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Jubiläum 1m Zeichen politischer Veränderungen Neuerscheinungen ZU
Russischen Orthodoxen Kırche

Von Thomas D Münster

Die Russische Orthodoxe Kirche KOK) eijerte 1m Jahr 19838 die Dıie russische orthodoxe Kırche, hg. Metropolit VO  w Volokolamsktausendste Wiederkehr der Christianisierung ublands, das MÄH-
Kirchen der Welt, 19) LN. K
und Jurjev. Berlin, New ork de Gruyter 1988 A, 455 (Dieenn1um der Taufe der Rus’“ Aus diesem NIa ist 1ne 38% Reihe

VOnNn Neuerscheinungen und Neuauflagen verzeichnen, die sich In sieben Kap.n werden verschiedene Aspekte der ROK VO. ungenannmıit der ROK 1m speziellen der mıiıt der Orthodoxie generell bleibenden Autoren behandelt ach e1ine
tolgen Kap. Der das kirchliche Buchwesen,

Abriß der Kirchengeschichtebeschäftigen. Es gibt einige thematische Schwerpunkte, auf die sich die Liturgie, die Kirchenmusik,die Neupublikationen konzentrieren, ti{wa die geschichtliche Ent- Sakralbau.
die Spiritualität, die Theologie un bDer die kirchliche Kunst un! den

Wicklung der ROK, dann ihre aktuelle Sıtuation, zumal 1n den sich Die Schwerpunkte liegen dabei auf dem historischen und dem theologi-andelnden politischen Gegebenheiten, damit zusammenhängend schen Kap., die mit Abstand die umfandas Verhältnis zwischen Staat und Kirche 1n der SOoWwjetunion, die Buches sind bereits ein1ıge Jahre VOTLT
greichsten SINd. Die Grundzüge des

Spiritualität des russischen Christentums, die Ikonen und ihre
Erscheinen testgelegt worden (vglVorwort des Hg.s, XV), daß neueste Entwicklungen und einige Aspekte wWIıetheologische Deutung. Außerdem haben anläßlich des Millenniums panorthodoxe und ökumenische Kontakte SOWI1e die Friedensarbeit der ROKın der Bundesrepublik mehrere Symposien und Konferenzen STAttT- nicht ausführlich behandelt DZw. Sar nicht berücksichtigt werden konnten.gefunden, deren Vorträge Jetz publiziert sind. Die historische Darstellung 1m ersten Kap Vverzichtet bei 1n der

Von den Werken, die den Anspruch Theben,
Forschung umstrıttenen Sachverhalten, die Problemlage darzustel-len und auf abweichende Meinungen hinzuweisen.1n möglichst viele Aspekte des Lebens der RKOK einzuführen, istZunächst auf die gewichtige, VO  . Metropolit Pıitirım (zugleic. Das gilt twa für UOrt un Zeeit der Taufe der Fürstin Ol’ga, für die 385315

Leiter der Verlagsabteilung des Moskauer Patriarchates hg. Selbst-
hierarchische Anbindung der KOK, Der uch für die Zieit ach der Oktober-

darstellung der ROK verwelsen:
revolution PE die Epoche des Patriarchen Tichon (  7-1 Insbesonde-für diese letzte Periode würde I11d.  - sich ZzZuweilen einen etwas kritischeren
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Ansatz wünschen. och auch Aussagen wWwW1e die, daß zwel Metropoliten s russischen Kirche gewinnen. Die zahlreichen Farbfotos erganzen
dieser Zeıt 11925 nicht in Moskau waren“ (91) der daß e1n anderer Hierarch den ext 1n vortrefflicher Weise. Lal bedauern ist lediglich, daß
„nach wıe VOL keine Möglichkeit“ (95) a  e, e1nNn Amt anzutreien, sind uch keine russischen Wissenschaftler ZARHE Mitarbeit herangezogen WUÜUT-

vielsagend Interessant sind ıIn diesem historischen Kap ein1ge kurze den Insgesamt anı sich Der eın csehr empfehlenswertes
Bemerkungen über die Bedeutung des Hesychasmus für das russische Mönch- Werk für der KOK Interesslierte.
1a08  =] (16) SOW1e über die Missionsaktivitäten der KOK 41-50). Bezüglich der
Konferenz VO Moskau 19438 anläßlich der 500-Jahr-Feier des Moskauer Eine Darstellung der Geschichte und des Leben der ROK inten-
Patriarchates wird N1C erwähnt, daß die sich die Feler anschließende diertVersammlung (an der die Vertreter des ökumenischen Patriarchates un der
griechischen Kirche nicht teilnahmen, obwohl S1e uch ZU Jubiläumsfeier 1n Kuchinke, Norbert: Rußland unterm KTEeUZ. 1000 Fe russisch-orthodoxes

Christentum Bergisch Gladbach (sustav Lübbe 1987 2768 F kart.Moskau waren) sich scharf die ökumenische ewegung wandte „Der
17/.80acCc ach Wäal diese Konfiferenz e1nNn gesamtorthodoxes Konzil“ (1423 einem

solchen Urteil werden die Patriarchate des ()stens 388l die griechische Kirche Dazu stellt historische Details un aktuelle Keportagen (dem Buch ist
sicherlich nicht zustimmen können. zumal der damalige russische Patriarch deutlich anzumerken, daß der VE Journalist ist! nebeneinander, dem
Aleksij Ja 1947 vergebens einem solchen panorthodoxen Konzil eingeladen Leser einen Gesamteindruck VO  - „Geschichte und Kultur“ (Umschlagtext)
hatte vermitteln.

Im theologischen Kap ist die Gliederung zunächst chronologisch In sieben Kap.n behandelt der AL etwa Themen w1e religlöse Gebräuche,
Ikonenfrömmigkeit, Mönchtum der das Verhältnis zwischen aa un! KIr-ngelegt, wobel besonders der Begriiftf „Dogma” bel verschiedenen
che nebeneinander. Kın Auf{fsatz VO  - Ivan ber die kunsthistori-

Autoren beschrieben wird. In einem zweıten Schritt wird die schen Aspekte der Ikonenmalerei 888l e1n kurzer Ausschnitt AUS Dostoevskijs
Behandlung einzelner Traktate bei verschiedenen Autoren HÜBter- Roman „Dıe Brüder Karamazov“ (e handelt sich einen Auszug aUuUsSs den
sucht: dieser eil ist Iso systematisch gegliedert. Der Schwerpunkt „Gesprächen des Starez Zosima“ Ende des Teiles) schließben den ab
liegt hier auf Soteriologie, Ekklesiologie und der Liturgiewl1ssen- Es ist natürlich iragen, ob für 1ne aus  rliche Darstellung
Na der ROK ıne solche Gliederung sinnvoll ist Tatsäc  1C. ist 5

Hinsichtlich der Ekklesiologie ist besonders auffallend, daß daß dem LesSeT 1ne große Menge Informationen vermittelt wird
überhaupt nicht enannt wIirTd. Chomjakov, der maßgeblichen Einfluß

auft die orthodoxe Ekklesiologie geE‘  30! Ha$: wird 1m ganzeN Werk LU oft solcher, die nicht nachprüfbar sind; Einleitungen wW1e „M1IN
einmal als Religionsphilosoph 1mM historischen Teil erwähnt (54), ist Der uch Moskauer Priester erklärt:“ der uch HIN Oppositionspriester:”

sind csehr äufig und welsen ohl auf persönliche Erfahrungen hin,1 Personenregister nicht finden. S5Seine Lehre jedoch findet 1n dem Buch
die der V{. während Se1INeT zehnjährigen Korrespondentenzeit 1nihren Niederschlag. Dıie Ausführungen auf 193 eti{wa sind VO  - der Vo  -

Chomjakov maßgeblich beeinflußten Sobornost’-Lehre gepragt etwa: „In der Moskau gemacht hat), wobei diese jedoch ungeordnet aneinander-
Orthodoxie gilt als Bewahrer der Frömmigkeit das Volk“, eın Satz, der fast gereiht werden. Iıe historischen assagen der Darstellung sind
wörtlich der Enzyklika der rthodoxe: Patriarchen VO  - 1848 entinommen melist einfache Nacherzählungen der russischen Kirchengeschichte;
ist) der V{i. verhält sich hier unkritisch seinen Quellen und gibt

Aufschlußreich 1st die Darstellung der Entwicklung der rTuss1- VOTLT em bei der Darstellung der wundertätigen Ikonen und der
schen Schultheologie 1m voriıgen insbesondere die wachsende Geschichte des Mönchtums (S 175-211) ungeprülft VO  H anderen
Bedeutung der historischen Schule. Die einzelnen Autoren werden übernommene Details wieder, die oft historisch nicht altbar sSind.
aufgeführt; ihre Werke werden kurz analysiert und in den theolo- Das gilt auch für die Frühgeschichte der RO  R
giegeschichtlichen Kontext gestellt. uch ein1ge theologische Ungenauigkeiten sind verzeichnen.

Bemerkenswert 1st, daß die V+t. sich fast ausschließlich russischer Sekun- Immer wieder taucht für die —COtkK1-, die Gebetskette der Tthodo-
därliteratur bedient en Lediglich 1m historischen Kap werden uch X6  — Mönche und Nonnen, die Bezeichnung „Rosenkranz“ auf. Eın
einige moderne westliche Autoren angeführt. Zumindest für die Väterziıtate Satz w1e „Der Rosenkranz ist füntimal durchzubeten“ (84) zeugt
wäre 5 erwünscht S6 WESEN, neben schwer zugänglichen russischen Editio- VO  o mangelnder Kenntnis der ostkirchlichen Tradition.
en des Jh.s uch weni1gstens die Migne-Stellen anzuführen. Neben diesen inhaltlichen Ungenauigkeiten fallen ormale Fehler 1n

Der Satz „Wer die Kirche nicht als utter hat, der hat ott nicht ZU
ater (192) ist nNn1C. LU e1ne russische Redewendung, sondern stammt VO.  - großer enge auf. Im Buch finden sich viele, teilweise innentstellende

GCyprlan (de cath ccl uniıtate 6) Die Transkription russischer Namen ist Druckfehler. er Moskauer Großfürst, der 1380 die Tataren besiegte, hieß
Dmitr1), nicht Donskoi (das ıst 1Ur e1n Namenszusatz, 206) Der Revolutionär,inkonsequent, 7 B 1 ver (15) neben richtig Tver‘ [27) erm (17) neben nachdem die Klosterstadt Zagorsk benannt ist, hieß Zagorski] ZIEU Dierichtig erm (49) Der jugoslavische Exilort der späateren Auslandskirche Druckfehler Tussich” un! „sowjetich” finden sich sehr häufig. Große Zahlenheibt Srtremski Karlovci, nicht Karlovcy. Für das Kap. über das liturgische

Leben der Kirche gibt leider gar keine Literaturhinweise. w1ıe 1437 ollten, größere Lesbarkeit erreichen, mıiıt Ziffern un! nicht
mı1t Buchstaben geschrieben werden (42)

Insgesamt handelt sich ıiıne bedeutende Selbstdarstellung
der russischen Trthodoxie 1n ein1gen ihrer zentralen Aspekte. Der Das umfangreiche Material AA Gegenwartslage der ROK, das

sich 1n dem Buch finden 1äßt, hätte verdient, sachgerechterist e1nNn wichtiges Dokument für das Studium dieser Kirche. Er autfbereitet werden. S50 kann diese Darstellung der ROK nicht viel
gibt einen repräsentatıven Querschnitt durch die Theologie und die mehr als Eindrücke vermitteln, die der V{f. A4us seınen BegegnungenSpiritualität der KOK, der Urc die ben erwähnten Mängel LLUTC mıit der ROK hat und 1n dem Büchlein nebeneinander-unwesentlich beeinträchtigt wird Der westliche Leser kann sich stellt.mıiıt dem Werk eingehend über den Stand der russischen Kirche
einem Zeitpunkt informieren, der für ihre historische Entwicklung IL Hel den Neuerscheinungen 7E kirchenhistorischen

Bereich handelt sich me1lst nicht Gesamtdarstellungenohl VO zentraler Bedeutung ist abgesehen davon, daß die meisten Werke über die ROK kirchenge-
schichtliche Abschnitte oder wenl1lgstens Einführungen aben, wı1e

Mit Vorworten des Moskauer Patriarchen Pımen, des Präsiden- i{wa die oben genannte Selbstdarstellung,
ten des Außenamtes der EKD Held und des Erzbischofs VO  b Mün-
hen und Freising Kardinal Wetter erschien der alle Bereiche der Eıne Sonderstellung nımmt das ohl wichtigste Werk 1N, das 1n
ROK umfaßende repräsentatıve an diesen Bereich einzuordnen ist

Die orthodoxe Kirche in Rußland. Dokumente ihrer Geschichte (860—-1980).Das Heilige Rußland. 1000 Jahre Russisch-orthodoxe Kirche. Hg. Ima
e1 Freiburg, Basel, Wien: Herder 1988 279 d geb 49,80 Im Auftrag des Studienausschusses für Fragen der orthodoxen Kirchen bel

der Evangelischen Kirche der Unıion (Bereich Bundesrepublik Deutsch-
In fünfzehn Abschnitten werden VO  - katholischen und evangelischen and und Berlin-West) un! 1n Verbindung miıt dem Ostkirchen-Institut der

Fachleuten Bereiche w1e die Geschichte der ROK, die russische religiöse Westfälischen Wilhelms-Universitä hg eier erd
unstT, die Ikonenfrömmigkeit, die Liturgle, ökumenische Kontakte der ROK
und die Laienfrömmigkeit 1n der heutigen beschrieben. Eın weilterer Strick Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1988 958 CR Em geb
Abschnitt beschäftigt sich mıiıt den übrigen christlichen Kirchen un! (;eme1in- Z80:=

Das Werk ist ın sieben Teile gegliedert, die sieben Perioden der russischenschaften 1n der SowJetunilon. iıne synoptische Tabelle, die aten der TUusSs1-
schen Geschichte mıit olchen AQUuUSs dem übrigen Europa nebeneinanderstellt, Kirchengeschichte entsprechen, un! bietet die wichtigsten Quellentexte ZUTLTI

genealogische Tafeln, eın Glossar un! Literaturhinweise erganzen den Geschichte der russischen Kirche 1n deutscher Übersetzung. Jeder Teil ist VO.  >

Dieses Buch bietet 1n bemerkenswerter Klarheit einen Überblick einem Spezialisten selbständig bearbeitet: ıne Einleitung, die einen kurzen
Überblick über die entsprechende Periode gibt, ann die Quellentexte mıit

ber die verschiedenen Aspekte der Geschichte und des Lebens der den Angaben Editionen un Übersetzungen, Kkommentare ın den Anmer-
RO  R Die einzelnen eıträge sind verständlich geschrieben, ohne kungen un Literaturangaben AA einzelnen Texten Eın Literaturverzeichnis
daß dies auf Kosten des Inhalts ginge. Gerade Nichtfachleute WEeTI- und eın Personenregister (ın Auswahl) runden den ab Die Quellentexte
den schätzen WI1SSen, einen tieferen Einblick 1n das Sein der werden teilweise vollständig, teilweise 1n Auszügen wiedergegeben. Einige
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exie wurden für diesen 116 übersetzt, andere AUS vorhandenen Überset- House., Francıls: The Russian Phoenix. The OTYy gf KRussian Christians
ZUNSCIL übernommen., der größhte Teil wird jedoch ler erstmals ın deutscher 998(s1c!)-1988. London: SPCK 1983 1:33 _- kart 7.95Übersetzung publiziert. ist Priıester der Kirche VOIN England un! WarTr 1959—196 MitgliedDas uch SE  1e 1ne große Lücke 1n der wissenschaftlichen des Generalsekretariats des Ökumenischen ates der Kirchen (ÖRK).: Iso 1ın
Lıteratur über die ROK, da keine aus:  rliche, dem neuestien der Zeıt, als der e1ir der ROK PAHR ORK vorbereitet un schlieBlich 1961
Forschungsstand entsprechende Gesamtdarstellung der russischen vollzogen wurde bietet einen Überblick ber die Geschichte der KROK 1n

zwel Hauptteilen, nämlich 1m vorrevolutionären Rußland und 1n derKirchengeschichte gibt Durch die Publikation VO  w Quellen sollte, Dabei wird die Geschichte der KROK 1n der owjetunion ausführlicher behan-die Absicht der Hg., gröbtmögliche Objektivität In der Darstellungerreicht werden. Tatsächlich sind die ausgewählten JTexte sorglfältig delt als die historischen kreignisse VO  a den Anfängen bis ZUT Oktoberrevolu-
tion VO 191 Im eweils etzten Abschnitt der beiden Teile beschäftigt sichediert und mıt dUSSEWOBENEN und fundierten Einleitungen SsSe- der VF uch mit anderen Konfessionen 1n Rußland DZWw. der VOrwIle-hen Durch die Übersetzung der Quellen wird der Kreis der poten- gend mıit den Baptısten. Ziwel Anhänge erganzen Ccie Darstellung: der eTrstiejellen Leser und Benutzer des Werkes erheblich vergrößert:; gerade beschäftigt sich mıiıt den Beziehungen zwischen der KOK und der Kirche VO  -
England, der andere schildert die Rechte und Pflichten VO  . religiösenangesichts der Tatsache, daß viele der Texte bisher auf eutsch Sarlnicht vorlagen, andere entlegenen tellen publiziert und wW1e Gemeinschaften nach den Religionsgesetzen der Dieser zweiıte

oft bei ussica 1Ur schwer zugänglich Sind, ist das eın großes Anhang hat jedoch LUFTC noch historischen Werrt, da diese Bestimmungen de
Verdienst des Buches. facto N1C mehr gelten un demnächst uch durch andere, liberalere Tsetzt

werden sollen.Hinsichtlich der Geschichte sind alle wichtigen Quellen auige-
OINIMNEN; besonders erfreulich lst, daß auch Texte d USs heologi- DIie historischen Lreignisse werden eutilic dargeste und
schen Werken und d US der Spiritualität der ROK 1n das Werk konzis mıiıt den größeren geschichtlichen Zusammenhängen 1n Ver-

bindung gebracht. Auch bei der Behandlung äalterer Epochen zeigenEingang efunden en, {wa ine der Stellen AdUuUS dem Werk VOoO  w
Chomjakov, die die Sobornost’-Lehre Degründet en, der e1N sich Erfahrungen des £.S. die 1m Kontakt mıit der KOK gewinnen
ext AUSs den Gesprächen des Starzen Serafim VO  > SaToOVv. Allerdings konnte. Sehr gut ist 1mM vierten Kap die Zusammenfassung über

ein1ge Aspekte des spiriıtuellen Lebens 1mMm Rußland des Jh.s Derhätten uch einige andere Texte dieser Art verdient, 1in die
Sammlung aufgenommen werden. \ı versucht erfreulicherweise, sich 1n seiner Darstellung nicht LUTC

Leider sind die Literaturangaben nicht immer korrekt: das Werk VO  e
auf die Metropolen Moskau und Petersburg SOWI1e auft die bekannten
Starzen beschränken, sondern entnımmt seinen Quellen auchRössler heißt 1m Untertitel „Patriarch Tichon Uun! der Sowjetstaat“ (NiC.Nikon!); die „Russische Geschichte“ VO Stök]1 ist inzwischen schon 1n der SOoOWeIlt das möglich ist Details über das religiöse Leben 1n der

Auflage erschienen 1983); bei einigen Autorennamen wären Verweise Provınz. uch die kurze Darstellung der verschiedenen Sekten 1m
wünschenswert SCWESEN etwa VO  H Johannes VO  — Kronstadt auf SergieV Kap gibt einen knappen, ber klaren Überblick ber dieses
der VO  w Rusak auf epanOV); die wichtigen „Grundzüge der russischen komplizierte Kapitel der russischen Kirchengeschichte. Außerdem
Kirchengeschichte“ VoO  - Onasch tehlen gahnz. werden hier die wichtigsten westlichen Missionsversuche 1ın Ruß-

Der Wert des Buches für die Forschung und auch für den and (VOr allem 1m Ib erwähnt. Eine deutliche Darstellung ist
Unterricht wird DEn diese Mängel jedoch keineswegs gemindert. dem V+ bezüglich des Leningrader Metropoliten Nikodim
Niemand, der sich mıiıt russischer Kirchengeschichte beschäftigt, (  9-1  ) gelungen, einer der wichtigsten und umstrittensten
wird dieses Werk beiseite lassen können. Gestalten der NeUeTEN russischen Kirchengeschichte. versteht C

die ellung Nikodims 1ın der ROK klar darzustellen und dieEkiıne ähnliche Quellensammlung, die sich jedoch auf die
Anfangszeit der Tussischen Kirchengeschichte beschränkt, ist einschlägigen Probleme aufzuzeigen. SC  1eDlic ist och als

erireulich bezeichnen, daß versucht, nicht I8ESÖR 1Ne Patrıar-Müller, Ludaolf: Die aule Rußlands. Die Frühgeschichte des russischen chatsgeschichte schreiben, sondern auch die Verhältnisse beiChristentums bis Z Jahre 988 München: TI Wewel 1987 131
Quellen un: Studien ZUr russischen Geistesgeschichte, kart

den Gläubigen der ROK darzustellen ein schwieriges Unterfangen,
12.80 das jedoch angesichts der KUürze selner Darstellung un! der

schwierigen Quellenlage zuiriedenstellen:! gelungen ist es 1nM., der uch der Bearbeiter des entsprechenden Teils 1mMm Buch VO  - allem handelt sich Iso e1n instruktives, interessantes Buch,Hauptmann/Stricker 1st, beschreibt eine der wichtigsten un! gleichzeitigundurchsichtigsten Perioden 1ın der russischen Kirchengeschichte, nämlich das auch einige wen1ger bekannte Aspekte der Geschichte der ROK
die Zeıt bis 988, dem Jahr der Taufe des Klever Fürsten Vladimir. ET stellt verdeutlicht.

IH Der letzte Abschnitt hat gezeigt, daß 1n den Darstellungen derazu alle relevanten Quellen 1n einen größeren historischen Zusammenhang,diskutiert ihren Wert ausführlich un! überzeugend unı führt die zentralen Geschichte der ROK die ecuerTe eit die interessanteste un
Stellen 1n Übersetzung Be1l einigen Texten handelt sich die eTrste zugleich die striıttigste Periode darstellt Insbesondere das Verhältnisedierte deutsche Übersetzung. Lediglich Aus der S1014 „Nestorchronik“ ıtiert der ROK ZU Sowjetstaat ist Gegenstand ZzZanlreıiıcher Untersuchun-Müller I11UTF: sehr weni1ge exte, da diese 1n einem VO V hg. Auswahlband BENleicht zugänglich Sind.

Die Darstellung der Kontakte der ostslavischen Stämme und Die Periode der größten Bedrängung der ROK Urc die staatli-Staaten miıt dem Christentum ist euulc und überzeugend., Für
einige besonders strittige Punkte bietet wohldurchdachte und

hen Urgane se1t 1943 behandelt
Bodewig, Herbert: Die russische Patriarchatskirche. Beiträge ZUTLFC äußerenmıiıt Quellen belegte Lösungen .  y twa für die Frage nach dem Bedrückung un! Inneren Lage 9 E München: PE ewe 1988OUOrt der Taufe der Großfürstin Ol’ga. Verir nach Ostrogorsky 274un Litavrin) die Meinung, ga sel bereits 1m Te 946 und als Die Arbeit (kath.-theol. Dıss onn gliedert sSich 1n TEl Hauptteile. achChristin nach Konstantinopel gerelist. Interessant sind die Folgerun- eiNer allgemeinen Einleitung A Verhältnis zwischen Staat und Kirche VoO  -gen über den Zweck der Reise, die dUuUS$ dieser Annahme zieht

79-82). Auch die problematische rage nach den Vorgängen 1m
der Revolution bis 1979 behandelt der AT zunächst die antireligiöse TODpa-

Zusammenhang mit der Taufe Vladimirs, die iın den verschiedenen
ganda 1n der un! ihre Folgen. Der zweite, historische Teil beschreibt
die Entwicklung der KRKOK unter den beiden etzten Patriarchen; Iso se1t 1945Chroniken unterschiedlich dargeste werden, finden 1n nleh- Der dritte A stellt die russische Kirche „1M Urteil des Ostens un des

NUung die These VO Poppe 1ne überzeugende Lösung. Danach Westens“ dar. ach einem kurzen Epilog schließen sich insgesamt 33 oku-
sagt Vladimir dem bedrängten byzantinischen Kaiser Basileios I1 mente 1n deutscher Übersetzung die die Situation der KOK 1n der

behandelten Zeitspanne illustrieren sollen.auf dessen Ersuchen hin militärische Unterstützung Z wofür ihm
die Schwester des Kailsers, Prinzessin Anna, VE  H Frau versprochen Der V{i. bietet 1n Sseliner Arbeit 1nNe große Menge VO  e} Informatio-
wird Bedingung für die Heırat iıst ber die Taufe Vladimirs. Die NEN, VOT allem hinsichtlic der Religionsverfolgung un der
Taufe Vladimirs und der Kiever Bevölkerung SOWI1e seine Heirat mıt atheistischen Propaganda, die AuUuSs verschiedenen Quellen-
11na Anfang bis Sommer 988) gehen der militärischen Aktion mengetragen hat Kritisch äßt sich aniragen, ob nicht sinnvoller
Herbst 983 bis Sommer 989), die erfolgreich erläuft,; Ofaus SCWESEN ware, den historischen eil voranzustellen und dann die

Alles 1n allem handelt sich 1ne überzeugende, are un Situation der ROK analyvsieren. S0 hätten sich ohl auch ein1gedurchdachte Darstellung der irühesten Epoche der russischen Kir- Wiederholungen vermeiden lassen. Bel seinen Quellen erläßt sich
chengeschichte, die einige Fragen ohl 1n ihrer endgültigen Klä- der VE der des Russischen nicht mächtig 1st, zuweilen auf persönli-
rung au{izeigt. che Mitteilungen und auf Zeitungsnachrichten, eın kritischerer

nsatz wünschenswert SCWESEN wäre. kine durchgehende AnalyseEine weıltere Neuerscheinung zur ROK beschäftigt sich mıit der der antireligiösen Propaganda Der eTrstie eil der Arbeit bestehtrussischen Kirchengeschichte aus der anglikanischen Perspektive: ZU großen eil AUS einer Auflistung antireligiöser Maßnahmen.,
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hne dab 1ıne Systematisierung erkennen wÄäre. Der Leser Anton1])j, Chrapovickij, iıst entstellt 175} Bemerkenswert ıst VOT allem die
konsequente Falschschreibung des Begriffes „Sobornost‘“ als „Sobonorst“.vermi1Dbt VOT allem 1ne deutlichere Chronologie der atheistischen

Propaganda; SC  ießlich jeß sich Ja besonders se1ıt ChrusSGev iıne )as Badchen bringt dem Leser 1ne Reihe interessanter Details
erhebliche Verschärfung der Maßnahmen die Kirche feststel- ZUTL Kenntnis. |DS mMUu. insofern als Quelle FÜr die Gegenwartsge-
len, die nach se1lnNer Entmachtung e{i{was naCcC  1e ıe einzelnen schichte der ROK gelten.
Phasen dieser Entwicklungen hätten deutlicher herausgearbeitet
werden können. Pauschalisierungen wW1e „die Propagandisten“, „die Zwel kleinere Bdchen beschäftigen sich mehr mı1t den politi-

schen Veränderungen 1n der und deren Implikationen TÜrAtheisten“, „die Theoretiker des Atheismus“ Sind häufig und WEeTI-
die ROK und die anderen Kirchen dort. 1)as ine VO  ; ihnen enthältden nicht konkretisiert. er historische eil WI1Ie auch die Doku-

mente 1 Anhang übersteigen die zeitliche Kingrenzung der Arbeit 1ne Reihe VO  . Vorträgen, die anläßlich des Millenniums 1mMm Saar-
sowohl nach als auch nach hinten. Durch diese methodischen ländischen Rundfunk ausgestrahlt wurden:
Mängel verliert die Darstellung der Materialien, die der VI VOTL Glasnost, Christen und ((enossen. Realität un Hoffnung. Berichte un
em 1m ersten eil vornımmt, erheblich Wert:;: die VO ihm Analysen ZU christlichen Leben 1n der Sowjetunion Hg. A V Norbert
verwendeten Informationen werden nicht adäquat aufgearbeitet. Berlin: Wichern 1988 187

ıe 23 eiträge des Bdchens werden erganzt durch das „Gemeinsame
. der evangelischen Kirchen 1n der Bundesrepublik un der DDK, die

Aus einem Interview, das e1n Mitarbeiter des Urgans der italieni- Botschaft des Lutherischen Weltbundes uUun! Auszüge AUS dem apostolischen
Schreiben „Euntes 1n Mundum“ VO  — aps Johannes Paul 88

schen Kommunisten na 1m ugust 1986 mi1t dem unlängst
verstorbenen Patriarchen Pımen geführt hatte und das sich VOTL In den Beıträgen werden verschiedene Aspekte der ROK enan-
em mı1ıt den Friedensaktivitäten der ROK beschäftigte, erwuchs delt, melstens 1n ihren Beziehungen Deutschland und den

deutschen Christen. Kıne wichtige Rolle spielt dabei die Erfahrungdie Idee e1INEeSs umfangreicheren Gesprächs. ach mehr als einem
des etzten Weltkrieges. Kiınıge der Autoren gehören den Wegbe-ahr Arbeit den verschiedenen schriftlichen Versionen erfolgte

1m Oktober 1987 die letzte Revıisıon des inzwischen auch 1n deut- reitern eINeEeT Normalisierung zwischen beiden Ländern (Lew Kope-
scher Übersetzung erschienenen lextes HIC den Patriarchen: lew, Bischoft urt Scharf) Der Sammelband gibt somıit e1nNn Bild der

Situation 1n diesem Verhältnis wieder. I e Schwierigkeiten, die
Pımen, Patriarch VO Moskau: Zur Situation des Glaubens in Rußland. Eın

Interview VO  - Alceste SA ITI München, Zürich, Wien: Neue Stadt viele westliche Christen m1t der ROK bezüglich politischer Fragen
1988 231 (Theologie un! Glaube), kart en hier selen 1U Stichwörter WI1IEe Glaubensfreiheit, Verteidi-

guNg sowjetischer Standpunkte, Maßregelung unbotmäßiger Prie-
Das Interview wird VO  — e1INeT historischen und eiINeT biographischen O1U1Z

eingeleitet. Zwischen den einzelnen Fragen des Interviews finden sich immer ster genannt), werden nicht ausgeklammert, sondern thematisiert,
wieder kürzere Abschnitte VOoO  - Santın], die einen Fragenkomplex ebenso wW1e die ngste, die 1n der hinsichtlic der
ankündigen und erläutern. er Themenkatalog ist cehr umfangreich, geht Deutschen gibt Ihese Probleme werden m1t persönlichen Erfahrun-
VO  - Erläuterungen des Glaubenslebens der ROK ber ethische Probleme, die SEl konkretisiert, daß das Buch Iso sehr stark emotional geprägt
rage ach dem Verhältnis VO  - CFE UunNn: Kirche, historische Rückblicke bis ist. Insgesamt handelt sich eın empfehlenswertes Bdchen, das
hin ökumenischen Fragestellungen. selinen Schwerpunkt auf einem oft vernachlässigten Aspekt hat

| S ist offensichtlich, daß der Formulierung der Antworten
uch Theologen der ROK mitgearbeitet en Das zeigt {iwa die er andere Bd, der die politischen Implikationen stärker berück-
Argumentation auf die rage nach der Frauenordination 42-46, vgl sichtigt, beschäftigt sich vorwiegend mı1ıt der ellung der Religion 1n
uch weiter His 523; die rgumente 19288 un cContira AUuUSs der den gesellschaftlichen Strukturen der Sowjetunion und miı1ıt dem
Schrift und der Tradition 1mM einzelnen dargeste und gegene1nan- Zusammenhang VO  > Religion und nationalem Bewußtsein:
der abgewogen werden. i)as Ergebnis dieser Überlegungen lautet: Hampel, Adaol{£: Glasnost un Perestroika iıne Herausforderung für die
„Diese rage mu ın der Orthodoxen Kirche als endgültig gelöst Kirchen. Frankfurt: Knecht 19839 208 B kart
betrachtet werden“ (46) Die ntworten können gleichsam als Siner [)ie Arbeit gliedert sich 1n TEL Hauptteile. Im Abschnitt „Der Umbruch ın
Z1ÖSser Standpunkt der ROK generell betrachtet werden, nicht UT der Sowjetunion” analysiert der AL die Konsequenzen der Politik der eTrTe-
als die Meinung des Patriarchen. uch nach dem Tod VO  a Pimen strojka FÜr die sowjetische Gesellschaft und ihr Verhältnis ZUTFC eligion. Im
bleiben S1e somıi1t ktuell Teil „Religion als Komponente nationalen BewußDtseins“ werden das owjetl-

In vielen Punkten, insbesondere hinsichtlic des Verhältnisses sche Nationalitätenproblem uUunNn! die einzelnen christlichen Kirchen 1 Kon-
der KRKOK VARE Sowjetstaat und ihrer Friedensaktivitäten, werden die texti der Natıonen beschrieben. Der Teil „Herausforderung für die T1ste  a
ekannten Posıtionen des Moskauer Patriarchates wiederholt E1N1- schließlich ze1g! die Konsequenzen für das Handeln der Kirchen (und der

einzelnen risten) auf. Dem Buch ist e1n Anhang beigegeben, der einige
C Antworten sind 381 ihrer theologischen Dimension VO beson- Quellentexte der neuestiten Zeit dokumentiert.
derem Interesse. Hier ist VOT allem die rage nach der höchsten
Autorıtät 1n der Kirche eHNell In diesem Kontext VerIiIrı der Hel dem Buch VO  — handelt sich 1ıne wertvolle Analyse

der Lage der Kirchen und der Religion innerhalb der SowJjetunion.Patriarch den Standpunkt, der HIC den russischen Theologen Erfreulicherweise beschränkt sich der V{. nicht L1LLUTC auf die eli-Chomjakov (  4-1  ) 1n die orthodoxe Ekklesiologie Eingang
gefunden hat Danach edurien Konzilien der Zustimmung des gionsgesetzgebung, die Zahl der geöffneten Kirchen und ahnlıche

Fakten, sondern versucht AD 1ne Analyse einzelner gesell-gesam Kirchenvolkes, als gültig anerkannt werden kön-
schaftlicher Bereiche {wa der Lıteratur der der PhilosophieNel In der Antwort wird diese Os1L110N hne Abstriche vertreten,

ohne daß hier jedoch der Name Chomjakovs genannt würde auf aufzuzeigen, welchen Stellenwert die Religion heute, 1n den Bedin-
den allerdings vorher schon eingegangen wird: Z31) „Die Definitio- guNgsgeEeN der Perestrojka, 1n der hat Der Anhang bietet ein1ge

interessante exte; hier selen e1n Interview mı1t Erzbischof Kirill
1e  w} der Konzile en bedingten Charakter, absolut werden S1e TST
adurch, daß die Kirche sS1e anerkennt“ (198) Diese Theorie WIT: VOIl Smolensk (heute Lelıter des Außenamtes der ROK) und das
VO Patriarchen konkretisiert, WE eZUglıc der ökumen:!i- Gedächtnisprotokoll eines Vortrages des (inzwischen entlassenen)

„Religionsministers” CharGev hervorgehoben, den dieser VOTL DDozen-schen Bemühungen darauf hinweist, daß nicht LUr e1nNn onsens der
ten der Parteihochschule gehalten hat Das Werk stellt 1 ganZzeNHierarchen und Theologen nötig ist, sondern ine Glaubensüberein-

stimmung des 2 88VA-0! Volkes (;ottes (213) AÄAhnliche Ansichten 1n€ interessante und lesenswerte Analyse der Situation der eli-
g10N 1n der heutigen dar.hatten sich Ja auch 1n der ben behandelten Selbstdarstellung der

Dıie Spiritualität der orthodoxen Tradition, gerade die mıi1tROK finden lassen. Hinsichtlich der Moskauer Konferenz A{} 19438
dem russischen Christentum verbundene, hat immer i1ne esonde-erklärt der Patriarch, sS1e habe „der ökumenischen Bewegung A1-

über 1ine vorsichtige und abwartende Haltung“ eingenommen 175] Anziehungskraft auf westliche Interessenten ausgeübt. DIie zahl-
reichen Leiden, die russische Christen allen Zeıten erduldenDie genannte Selbstdarstellung hatte die negatıve Einstellung ZU

Okumenismus übergangen. mußten, die Ikonenfrömmigkeit, die e1te des Landes und andere
Faktoren en ein Klischee gepräagt, das oft mıit der „russischen

Im historischen un 1mM biographischen Teil, die VO  — Santinı selber verfabt Seele“ umschrieben WIT:  d.sind, lassen sich einige Ungenauigkeiten finden, ehbenso 1n den Fußnoten un!
Zwischenbemerkungen 1m eigentlichen Interview. Die Fragestellungen SiNnd Mıt ben diesem Titel erschien e1n Werk, das, W1€e die Autorin,zu weilen oberflächlich (62 „Ist die Marienfrömmigkeit noch lebendig der
geht S1e zurück?“: 210 „Was würden S1ie 1n Italien ı81 sehen wollen?“). selber Z ROK gehörig, 1m Vorwort (10) TKIÄrE nicht LE die
Einige Fehler sind 1n der Übersetzung aus dem Italienischen testzustellen; Geschichte und die Spiritualität der ROK beschreiben, sondern

auch ZU Beantwortung der rage ach den trennenden auDens-ıst Rhodos als „Rodi“ stehengeblieben (164 der Name des Erzbischofs
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unterschieden 7zwischen der Orthodoxie und den westlichen KI1T- Lust der Erkenntnis: Russisches Christentum. EKın Lesebuch. Hg. un!
hen beitragen 31l eingel. Ingrid München, Zürich 1per 1988 358 P

kart. 19.80Beta, Katharina: Dıe russische Seele Vom Denken, Fühlen und eien des
russisch-orthodoxen Christen. Wien: Herold-Verlag 1988 160 5= DT. ö5 In e1ner „Geschichtlichen Einleitung“ (9—-50) werden die Autoren, deren
DE extie 1n den aufgenommen wurden, 1n ihren jeweiligen historischen

Kontext 1n der KOK gestellt. Biographische Notizen ber jeden VEr und e1nNnIn den ersten Abschnitten des Buches behandelt die etzige Lage der
ROK un! ihre geschichtliche Entwicklung. kın welıterer kurzer Abschnitt ist kleines Glossar schließen den ab Die extie wurden AUuUSs schon vorliegen-
betitelt miıt „Vom Wesen der russisch-orthodoxen Kirche“ Anschließend den deutschen Übersetzungen SC  S,  y ein1ige davon uch Aaus Iteren

Übersetzungen.beschäftigt sich die Lin mıit dem Rechtsdenken der abendländischen Uun:!
Besonders ist die Auswahl der exie en Be1l den lextendem der orthodoxen Kirche. Die etzten Abschnitte VO Umfang her mehr

als die Häl{ite des Buches! beschäftigen sich mi1t der orthodoxen Spiritualität handelt sich nicht 1Ur historische Quellen, die inzwischen
iın ihren verschiedenen Aspekten: Ikonenverehrung, Liturgle, das Gebet teilweise Ja vlelilac zugänglich sind, sondern auch theologische

Von sSe1INeT Anlage her könnte das Buch Iso einen Akzent auft und philosophische Schriften. Es ist e1n wen1g bedauerlich, daß das
die Okumene zwischen (Jst und West legen. Jedoch ist die Darstel- mıit se1inen verschiedenen philosophischen Strömungen
Jung westlicher Posıtionen (es handelt sich fast immer römisch- etIwas unterrepräsentiert ist, W dads ohl bei eiINer Auswahl AdUus eliner
katholische, die protestantische Tradition wird kaum erwähnt) oft sroben Zeitperiode nicht vermeiden Wa  H Vielleicht hätte I1a  -

a8% einen ext AUus der slavophilen Tradition 1n der SammlungungeNau und nicht auft dem Stand der Forschung. {)as zeigt sich
besonders 1n den zanlreichen Gegenüberstellungen der westlichen gesehen. och auch bietet dieser Bd dem Leser einen instrukti-
und der östlichen Tradition. Ve  a Querschnitt VO Quellentexten ZUT russischen Geistesgeschich-

Lekinıge Beispiele: wird behauptet, daß aufgrund der Verwendung der
Volkssprache „n der Orthodoxie die Lıturgle Sache des Volkes geblieben ist, Viele kirchliche Instıtutionen 1n der Bundesrepublik (=
während S1e 1m römischen Katholizismus hauptsächlich a des Klerus lische, evangelische und orthodoxe en das ubıl3um der KOK
wurde, bei dem das olk mehr der weniger LUT als passıver Zuschauer SE nla M  ILLINGLIL, wissenschafttliche agungen und 5Symposien
hinzukommen konnte“ (80) azZu: „Im Katholizismus wird die Messe uch veranstalten. Daher SiNnd ein1ge Sammelbände erschienen, 1n
mehr als ac des Priesters verstanden, der das olk hinzukom:  C6 (87  S
Beide Aussagen entsprechen der modernen katholischen Theologie nicht:; denen die Referate der entsprechenden Veranstaltungen okumen-

tiert sind.außerdem ist die Argumentation mit der Volkssprache 1n der Orthodoxie sehr
problematisch. Sihea esten hat sich se1it dem irühen Mittelalter eın Theologe
VoO  — Kang und Namen mit einer Theologie des Heiligen (‚elistes beschäftigt. Der gewichtigste und 1n jeder Hinsicht eindrucksvollste davon

Es gibt durch alle JIh.e hindurch keinen orthodoxen Theologen, der sich ist sicher derjenige, der die eıträge der VO  - der Evangelischen
Akademie 1n Tutzing 1m Maı 1987 Organıislerten Konferenz wieder-nicht ausführlich uch mıt dem Heiligen e15 beschäftigt hätte“ (811) Hier

selen LU Thomas VO quın und Scheeben als westliche T’heologen gibt
genannt, die die erste Aussage widerlegen. „Dıie Lehre ber Marıa cheint 1n Tausend Jahre Christentum in Rußland. Zum Millennium der Taufe der
den lateinischen-dogmatischen Lehrbüchern immer als selbständiger Klever Kus Hg arl Christian eorg alr yTraktat auf, der dem Traktat ber die Kirche unmittelbar vorausgeht“ (88) VO  - fe Claus-Jürgen Redaktion: WolfgangTatsäc  IC ist die Mariologie uch 1n den traditionellen lateinischen Lehrbü- le Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1988 1107 S Ln 320.—
chern der Dogmatik WarTr VT der Ekklesiologie, aber 1m Kontext der Christo-
logie/Soteriologie dargestellt. I)ie Arbeit der Konferenz Wäal 1n ler Sektionen eingeteilt. Der

dokumentiert ach zahlreichen Grußworten, Ansprachen un! dem Festvor-
och auch 1ın der Darstellung der russischen Kirchengeschichte ırag des Metropoliten VO KIeV, Filaret zunächst die orträge 1MmM Plenum.

und der theologischen Tradition der Orthodoxie unterlaufen der Die Themen dieser orträge entsprechen ın ihren Grundlinien den Titeln der
Autorin ıne Reihe VO Ungenauigkeiten und Fehlern einzelnen Sektionen, welche lauten: „DIie Taufe der Klever Rus un! die

Auf den +L un: 18 finden sich nebeneinander die Bezeichnungen Geschichte des orthodoxen Christentums 1n Rußland“, 99  1€ Bedeutung des
Christentums für die rüussische Kultur- un: Geistesgeschichte“, „SpiritualitätSKAaTSUH::; „Chersones“ un! „KOorsun“ für die Stadt Korsun:‘ (griech. Chersone-
der russischen Orthodoxie“ und „Dıe abe der russischen OrthodoxiesoS) Dem Slavenapostel Konstantin (Kyrill) iıst 1n Korsun’ sicher nicht eine

russische Übersetzung VO Evangelium un! Psalter vorgelegt worden., w1e die Europa un! die Okumene“. In den Sektionen wurden zwıischen un DE
*3D schreibt 2 sondern eiıne syrische, w1e heute 1ın der Forschung Referate gehalten. E1n Autorenverzeichnis und erschöpfende egister runden

das Werk aballgemein dINSECHNOÖININEL, ach Auffassung der Autorin hat die Hlioque-Frage
„Tür den Menschen uULSeIeTr Ze1t keine fundamentale Glaubensbedeutung“ Kinige der orträge selen A USs den über Belträgen herausgeho-
(43) I1a  - bedenke 1m Gegensatz azu die Vorwürtfe orthodoxer Theologen ben und mehr der weniger knapp ewürdigt

den Katholizismus, daß dieser N des filioque keine richtige NeuU- kınes der Referate 1m Plenum wurde AYA SE alry VO  ; ET
matologie kenne un: se1ine Ekklesiologie daher uUuNauUusSse W OC G@1. Oft fe gehalten, die sich mit der „ Gabe der ROK EKuropa un diezeigen sich Aussagen, die einem gängigen Klischee über die Orthodoxie
entsprechen: „DerT Stand der Geistlichen besitzt, abgesehen VoO den ihm Okumene“ beschäftig
durch die Weihe zukommenden Vorrechten der e1he- und Sakramentenge- Dıie VO ihr genannten Gaben e{wa das Glaubenszeugnis vieler russ1-

scher Christen ach der Oktoberrevolution, die liturgische Prägung deswalt, keine sonstigen Rechte VOT den Laılen voraus“ (63) In der Orthodoxie
gibt „auf der Ebene der T’heologie keine Schultheologie, die 1U theologisch russischen Christentums, die Theologie un! die Religionsphilosophie der
Vorgebildeten verständlich wäre“ (84{f) „Dıie Theologieprofessoren sind 1n der ROK werden als Elemente dargestellt, die Rußland 1n einer Wechselbezie-
orthodoxen Kirche meist Lalen“” (88) In ähnlicher Weise wird der Zeitpunkt hung mıiıt dem esten, besonders miıt Deutschland, verbinden. Gerade 1mM

Zusammenhang der aktuellen Diskussion den Begriff „Kuropa“ un derder eucharistischen Wandlung auf die Epiklese fixiert.
In der rage nach der höchsten Autorıtät 1n der Kirche, die 1n rage nach dem Platz Rußlands 1n kuropa ist dieser Gedanke VO großer

Bedeutung. Die f.in vermeidet hinsichtlich dieser rage jede terminologi-der orthodoxen Theologie umstritten ISE; entscheidet sich die sche Ungenauigkeit un! stellt das Problem der „Nation 1n ihren ProlegomenaAutorin für die Theorie, wonach auch Konzilsbeschlüsse TST dann überzeugend dar, indem S1e uch den Nationen konkretisiert, die sich
Gültigkeit erlangen, WE S1e Von der Gesamtkirche rezıplert WeTI- AUuUSs den Stämmen der Klever Rus’ entwickelt haben Der Vortrag stellt die
den (63) S1e welst allerdings auch darauft hin, daß diese Meinung Geschichte der KOK 1n vorbildlicher Weise 1n 1ine olo g1 ch Sicht-
unter orthodoxen Theologen diskutiert WIT:  d. welse. Kirchengeschichte wird hier als „theologische Geschichtsbetrachtung“

(225) verstanden un: betrieben. Die Gaben der KOK sind somıit nicht 1U eineDer Abschnitt ber die iturgle ist abgesehen VO  — Ein- und Ausleitung
und einigen unwesentlichen Kürzungen völlig identisch mıit den „Betrach:- historische Größe, sondern S1e erhalten sowohl eine weiteren Sinne)
tungen über die Göttliche iturgie” des russischen Schriftstellers Nikolaj ökumenische als uch ei1ne eschatologische Dimension.

In der ersten, der historischen Sektion beschäftigt sich Andrze)Gogol’ (1809-1852), hne daß diese UÜbernahme gekennzeichnet wäare
arbeitet 1n ihrem Buch sehr mıiıt Klischees und übernomme- mıt der Diözesanstruktur 1n den ersten drei h.en nach der

Christianisierung der Rus/, einem 1n der Forschung stark umstritte-nen Vorstellungen, als daß S1e die ‚TUussische Seele“ allein dieser
USdATUC ist problematisch genug]), das Wesen un die Spiritualität e  — Thema Er bietet 1ne überzeugende Darstellung der hierarchi-
der ROK adäquat erfassen und beschreiben könnte. Auch der schen Verhältnisse. kıne Übersicht der Suffraganbistümer .der Kile-

Ver Metropolie bis VABE Ende des Jh.s SC  1e sich Gerhardökumenische nsatz, der 1m Vorwort angekündigt wird, kann
nicht wahrgemacht werden. untersucht 1n seinem Beitrag die Beurteilung der

„Faute der Kure innerhalb und außerhal der ROK, wobei die
Chance der Millenniumsteiern betont, einen „Belitrag A Aussöh-

Ebenfalls anläßlich des Millenniums erschien eın Bd, der exie NUuNg der europäischen Völker eisten (ZU) können“ (495)
ZUT russischen Geistesgeschichte AaUus den verschiedenen Epochen In der kulturhistorischen Sektion ze1lg Konrad Onasch 1n
der ROK versammelt: einem kurzen Beitrag beeindruckend die theologischen Hıntergrün-
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de des byzantinisch slavischen Kirchenbaus anhand der agla Asketen 1sST der Titel Se11165 Auf{fsatzes uch hier werden viele
Sophia und CIN1ISETI russischer Kirchen Details idealisiert kıne Aussage WI1e „Se1it den Ze1ten der Apostel T1

Dıie zentrale Lichtsäule der agla Sophia hat ihre architektonische Umifor- die kirchliche Malerei das liturgische Leben auigenommen WOT-

INUILS den russischen Kirchen gefunden, die keine Seitenschiffe haben, den  6 (132) äßt sich wissenschaftlich nicht halten Kıne Deutung der
sondern LLUTFC AQUuSs m1T Zeltdach gedeckten Säule (TUSS stolp) Göttlichen ıturgle untier dem Aspekt des „myster1o0n bringt
bestehen Das dahinterstehende theologische Modell 1Sst das der Licht Uun! Bischof fa zweıten Beıtrag Metropolit | VO  e}
Finsternismystik des Pseudo DIionys10s Areopagıta KIeV SC  ieBßlich untersucht den FEiniluß der russischen Kirche auf

Günther Schulz macht der dritten Sektion der Konferenz die Geschichte un Gegenwart der russischen bzw sowjetischen)
Ausführungen VASE spirituellen Weg des heiligen Sergl] VO  - ado- Gesellschaft Interessant 1sSt die Bedeutung der Friedensarbeit
111e kirc  ıchen Leben während Metropolit Filaret lediglich sagt die

Bemerkenswert 1sT hier die Darstellung der Bedeutung der „he- ökumenische ewegung könne „VOoNn dem aktiuellsten roblem der
sychla“ für den Mönch Sergl]). Schulz faDt den Begriff des Hesychas- heutigen Zeıt“ nicht abseits stehen (410) hatte Metropolit Pıtırım
I11US welter und spricht ı diesem Zusammenhang VO  — „sehr SCE1NEeIN Referat den Friedensdienst als J1e wichtigste die tragende
irühen Hesychasmus der Wüstenväter‘  en (649) Igor Ekon- Idee des Okumenismus“ bezeichnet (52)

betont SE11NEeIN Auf{satz der sich m1t der Bedeutung des Von den Belıträgen nichtorthodoxer Teilnehmer sollen hier W E1

Hesychasmus für Rußland (und Europa) auseinandersetzt beson- kurz genannt werden Hans oachim behandelt die eucha-
ders eTrTsten Einfluß des Hesychasmus auf das russische (°’hrı:z ristische Ekklesiologie und ihre Kezeption der katholischen
tentum den der des 13 ansetzt amı 1e sich der Kirche Bekanntlich hatte die VO  . dem russischen Theologen Niko-
Begri{ff SE1INEeIN SNSETEN Sinne also SC1INET Prägung 1E das Ja) Afanas angeregte eucharistische Ekklesiologie uch den
Athos Mönchtum)] auch auf die Anfänge des russischen Mönchtums Akten des Il Vatikanums Niederschlag gefunden kıne beson-
und ben uch auft Sergl] VO  - Radonez anwenden WIC Schulz Lut dere Rolle spielt S1e WIe Schulz ZeIgT auch den Dokumenten des
I )ıe kezeption der Lehre des Gregor10s Palamas der modernen offiziellen katholisch-orthodoxen Dialogs. Gerhard
russischen eologie behandelt der Aufsatz VO  > Georg &N { untersucht G1L1L156 Elemente der geistlichen Lıteratur der Klever
riıdis Rus’ bis ZUTLTC Mongolenherrschaft. Überzeugend arbeitet zunächst

Die eiträge der vierien Sektion beschäftigen sich mı1t der ROK ECIN1SE Grundlinien heraus, die die homiletischen, hagiographischen
und ihren Beziehungen anderen kirchlichen Gemeinschaften, und asketischen Schriften der genannten Periode Pragen SS  1e-
m1T einzelnen Aspekten der ROK die Westen Niederschlag Bend werden exemplarisch die Themen Eschatologie und Nachfolge
gefunden haben etwa die russische Kirchenmusik der russische Christi der geistlichen I ıteratur der Klever Rus dargeste
Ikonen), und miıt GILLLSCIL Detailfragen.

Sehr interessant ist der Beitrag VO  - Oskar agner über e1MN aum
bekanntes Phänomen, nämlich die ukrainischen evangelischen Kirchen des Am OTaDen! des Jubiläumsjahres, Dezember 1987 fand

der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiburg 111e Tagungbyzantinischen 1{US uch der Auftisatz VO  > Erich der aufzeigt WI1e
STadie dialektische Theologie ihren Anfängen VO Werk des russischen

Schriftstellers Dostoevskij beeinflußt 1st verdient besondere Aufimerksam- Tausend Jahre Christen Rußland Hg VO  - Eckhard @l München
keit Zürich Schnell un:! Steiner 1988 P kart

Der hier vorgestellte versammelt 111e große Zahl VO  z} Arbei- Der Hg selbst SEeIZ sich m11 der Christianisierung un!: den Anfängen der
ten den verschiedensten Aspekten der ROK Das ymDpos1ion Literatur bei den Ostslaven auseinander Felix Keller untersucht „Dıie
dem auch 4116 ZWO.  Öpfige Delegation des Moskauer Patriarchates Bedeutung der Musik orthodoxen Gottesdienst Karl Christian

beleuchtet EIN19CE „Marksteine der russischen Kirchengeschichte“ Im etztenteilnahm, hat wichtigen Beitrag ZUTLC Erforschung der ROK
Beitrag beschreibt Hermenegild „Ikonen und Ikonenfiröm-geliefert Die Auf{fsätze sind auf en Nıveau und geben fast migkeit Rußland“den neuestien Forschungsstand wieder Angesichts dieser

Die Belträge sind WI1e Vorwort heißt, ZH? gröberenVorzüge 1ST bedauerlich daß der hohe Preis dieses Werks ohl
Krels VO  - gebildeten und interessierten Lalen“ (7) erfaßt undfast 1LUFr Fac  ibliotheken möglich macht erwerben rheben Somı1t nicht den Anspruch NEUE Forschungsergebnisse

KUrz VOT dem Tutzinger ymposion fand auf Einladung der vorzustellen Während das erste und das dritte Referat ihrem
jeweiligen Thema entsprechend spezie die russische Kirchenge-Okumene Kommission der Deutschen Bischoifskonferenz Kegens-

burg 111e Tagung stia deren Schwerpunkt auf den Beziehungen schichte behandeln, gelten die Ausführungen über die Kirchenmu-
zwischen Rußland und den westlichen Ländern lag cik die auch welıtere liturgische Hiınwelse einschlieben) generell für

die Dyzantinische liturgische Tradition Der Vortrag über die IkonenTausend Jahre zwischen Wolga un! Rhein Internationales Symposium ZU wird m1T Betrachtung über die Ikonen und ihre BedeutungMillennium der Taufe der Kus Auftrag der Okumene Kommission der
Deutschen Bischofskonferenz hg Albert un! Paul Im eingeleitet die sehr instruktiv die wichtigsten Elemente der Ikonen-
München, Zürich Neue Stadt 1988 445 (Koinoni1a, Schriftenreihe theologie bietet DHDann WIT: die Geschichte der Ikonenmalerei un!

der Ikonenfrömmigkeit Rußland dargeste Hier WIT'! deutlichdes Ostkirchlichen Instituts Regensburg, V) geb
Die knapp eıträge, Vo  g denen mehr als die Hälfte auch ı russischen W äas SONst oft vernachlässigt wirTd, nämlich daß die Ikonenfrömmig-

bzw. bulgarischen Original der Übersetzung e111e dieser Sprachen keit VO den ersten Tagen des russischen Christentums 111e

abgedruckt Sind, beschäftigen sich vorwiegend mit den Einflüssen. die die zentrale gespielt hat Dıie Überwindung der Ikonenkrise knapp
ROK Lauf ihrer Geschichte ausgeübt hat der die S1Ie geprägt haben Zwar 150 TE vorher hatte dazu geführt, daß cdie Bilder für die
liegt der Schwerpunkt auf kirchenhistorischen un! theologischen Themen, Identität des byzantinischen Christentums zentrale Bedeutungdoch finden sich uch politische un! kulturhistorische literatur- un: sprach- erlangten Iiese ellung der Bilder wurde der Christianisierungwissenschaftliche Fragen uch den Ostslaven vermittelt

Vor em den Beliträgen der russischen Teilnehmer Das Bdchen ı1oT Iso 111e kompakte Darstellung EIN1ISETI zentraler
Symposion die Tendenz auf der russischen Kirchenge- Aspekte des russischen Christentums Es kann dem angesprochenenschichte diejenigen Elemente betonen, die die russische Kirche Leserkreis durchaus ersten, ber dennoch tiefgehenden Ekın-
schon früh als selbständigen Faktor der Geschichte und der Bezle- 4E die KRKOK vermitteln
hungen ZU Westen darstellen Bischof fa VO  — Kaschira, der

66über die ‚Taufe der Rus sprach untersucht VOTI em die christli-
chen Elemente der Rus VOTLT der eigentlichen Christianisierung Anläßlich des Jubiläums der ROK hat das Slavische Seminar der
ET betont daß das Christentum 9 den Vorahnen der Ostslawen Universität Tübingen 1He Ringvorlesung Organıslert deren eıträge
schon den ersten nach der Geburt Christi kommen inzwischen publiziert Sind
begonnen hat‘ (1) und Za die Zeugnisse auftf wonach die slavi- Tausend Jahre Russische Kirche 988 19838 Geschichte Wirkungen

Perspektiven, hg Rolf Dieter un!: Heıinz übingenschen Stämme schon lange VOL dem Kontakte ZU Christen-
Lum hatten Metropolit Pitiırim behandelt SC1INEeM Beitrag die empto 1989 € 287 kart T

gegenselt1ige Beeinflussung des westlichen und des östlichen Chri- In dem Band sollen möglichst viele Aspekte des Jubiläums und
stentums, wobei Schwerpunkt auf die „Trussische de 6 legt SO1116TI Auswirkungen beleuchtet werden Tatsächlich finden sich
Danach kommt Rußland 1116 besondere Rolle DU Erhaltung des dem Band ınsgesamt eiträge theologischen, historischen,
unversehrten wahren Glaubens Bischof An beschäftigt sprachwissenschaftlichen, musikwissenschaftlichen, kunsthistori-
sich mi1t Themen der Spiritualität „Ikonen, Wallfahrtsorte und schen und literaturwissenschaftlichen Themen
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Kınige der theologischen eıträge sollen urz angeführt werden: Oskar grund des Hesychasmus. ach e1INeT kurzen allgemeinen Hinführung ZU

d ] Deschäftigt sich mıit dem russischen Altgläubigentum. ET stellt die Thema Hesychasmus beschreibt die Entwicklung eım russischen Mönch-
Vorgeschichte des Raskol und die politischen un! kirchlichen Auseinander- ium un! entwickelt ein1ge systematische Grundlagen der hesychastischen
setzungen die Reformen deutlich dar. alry VO  . [a enNnTeı8 welst 1n TE Reinhard konkretisiert 1mM folgenden Beitrag die theologi-
ihrem Beitrag auf die russische Religionsphilosophie VO Beginn des Ih.s sche Problematik des Jesus-Gebets, die hinter den groben Auseinandersetzun-
hin, die 1M esten bisher aum reziıplert wurde. Interessant Sind die Bemer- die Verehrung des göttlichen Namens auf dem Berg 0S
kungen VO  - Eberhard Mülle ÜASEE Haltung der Bolschewiki den russischen (  0-1  } steht Nikolai SE beschäftigt sich mıt der Bedeutung des
Sekten gegenüber. Von den U0er Jahren des Jh.s bhis etwa 1977 gab Metropoliten Anton1) Chrapovickij, des späateren eTsten Oberhaupts der TUusSs1-
Bemühungen, die Sektenmitglieder, die Ja unter dem Zaren verfolgt wurden, schen Auslandskirche, für die Entwicklung der Eschatologie 1n Rußland
1ın das ideologische Weltbild der sozialdemokratischen und spater olschewi- Ende des etzten und eginn des etzigen Jh.s. ach Se1INerT Darstellung ist das
stischen) Partel einzubinden, L  —  hre Lebensweise als orm der Kkommunen Umdenkern 1n der orthodoxen Theologie, das VO  - westlichen Denkmustern
anzuerkennen un! S1e 1n das entstehende System integrieren. Anne WES- un den patristischen Quellen hinführt, bereits 1n der russischen
Jensen behandelt das Thema „Die russische Kirche uUun: der Plan e1ines eologie des Ih.s angelegt; Metropolit Anton1)} verhilft diesem Denken
Panorthodoxen Konzils“. Hat tatsächlich die Theorie der Pentarchie für die annn ZU Durchbruch. Das juridische Denken der westlichen Tradition wird

hier einem dynamischen Verständnis der rthodoxie gegenübergestellt.rthodoxie „keine große Rolle gespielt“ Moderne orthodoxe Theologen
erkennen die Pentarchie grundsätzlich eute och uch die Aussage, daß Der ist 1n vielem geprägt VO der besonderen Position der„die (jemeinschaft Uun! Zusammengehörigkeit dieser |der autokephalen] Kir-
chen untereinander“ 198808 1mM „Ehrenprimat“ Konstantinopels ihren Ausdruck Auslandskirche Deutlich ist twa 1m Beıltrag VO  H Bischof Mark der
findet 221 würde sicher VOoO  - den Betroffenen mıiıt Recht HI anerkannt Einfluß der moderneren serbischen Theologie sehen, die für die

T’heologie der ROK 1n der kaum 1ne spielt. |)a diewerden. Dıie Kommuniongemeinschaft, die sich durch die Erwähnung 1n den
Diptychen manifestiert, spielt ler 1Nne wichtige Rolle Hans Krn beschäf- Auslandskirche 1n der Bundesrepubli und generell 1n westlichen
tigt sich mit dem Thema „Östliche Trthodoxie uUun! die katholische Kirche des Ländern mehr äubige hat qals die Patriarchatskirche, ist das
Westens heute“. Sehr deutlich welist auf, daß der päpstliche Primat und Bdchen auch e1nNn wichtiges Dokument für den Stand dieser urisdik-damit die Verschiedenheit der Kirchenstrukturen das Haupthindernis 1MmM L10N, die beansprucht, die einzige freie Stimme der russischenökumenischen espräc darstellt. Allerdings i1st das Treffen der Dialogkom- Orthodoxie SeIN.1ss1ıon 1986 1n Barı nicht daran bzw. der rage nach den Unilerten
gescheitert sondern der rage ach der makedonischen Kirche Der
Seelsorger der ROK Johannes schließlich stellt die Geschichte der
Gemeinden der KOK 1n Deutschland dar, wobei auch die Auseinanderset- Der Hg. behauptet 1mM Vorwort, handle sıch unter den eutsch-

sprachigen Publikationen ZU Millennium den einzigen Bd,ZUMSEI mit der Russischen Orthodoxen Kirche 1 Ausland nicht ausspart.
Das Buch stellt dem Leser die KOK d UusSs den verschiedensten „der 1n Zusammenarbeit mıiıt der Russischen Orthodoxen Kirche 1m

Ausland entstand“ (7) [)as ist nicht richtig; als Gegenbeispie]l sindAspekten dar Die interessanten Beiträge zeigen die Vielfalt der das ben besprochene Sonderheit der (isterclenser ChronikBereiche, die VO russischen Christentum erührt werden.
ecHHDNEH SOWI1Ee:!
Klöster, Starzen und Ikonen. 1000 Jahre Russisch-Orthodoxe Kirche, hg VOoDie Zeitschrift „Cistercienser Chronik“ hat anläßlich des Millen- Jeb ahr und Andre Sik O] Moers: Brendow 1988 1 b DE

nıums den östlichen Kirchen 1Ne Sondernummer gewidmet: Der Bd nthält allerdings L1UFC wel Originalbeiträge, nämlich
Cisterclenser Chronik. Kirchen des (Ostens Jahrgang 94, 1987 eft i , f3 eiInen VOoO  b ahr über das ums{irıttiene Datum der Taufe der KusNT LA 176) Bregenz Eigenverlag der /isterzienser 1n Mehrerau 1987

14027 Sar 1 und einen VO Seide über die Missionsaktivitäten der RO  R Beide
en uch vorgenannten Bd mitgearbeitet.Das Heft, das nicht Produkt e1nes Yymposions ist, behandelt nicht L1UT

Fragen der RO  n IS wurde unter Mitarbeit V-O  - Angehörigen der deutschen VL e Veränderungen, die 1n der VOrTr sich gehen, un! die
Diözese der „Russischen Orthodoxen Kirche 1 Ausland“ hergestellt, die L1UT daraus entstehenden Krisen betreffen natürlich uch die Kirche. Die
1 westlichen Ausland besteht un: die die Moskauer Patriarchatskirche ROK efindet sich 1n eiINeTr Umbruchsituation, da sich die gesell-
nicht qals wahre Vertreterin des russischen Christentums anerkennt. Der SCHa  iıchen Bedingungen, 1n denen sS1e lebt, adikal ändern. Die
Bischof der deutschen Diözese, Mark, hat uch e1Nn Grußwort verfaßt. Erfireu- Kirche hat die Chance, 1n einem aal, der sich auf 1ne pluralisti-
licherweise wird 1n dem eft uch auf solche Ostkirchen eingegangen, die sche Gesellschaftsordnung hın entwickelt, als selbständiger Faktor
sSonst aum Erwähnung iinden, nämlich die koptische, die westsyrische un! veriretiten seın iıne Sıtuation, die die KOK, abgesehen Vo  .
die armenische, SOWI1Ee auf katholische Klöster, Cdie (teilweise]) 1n östlichen einigen Monaten 1m Revolutionsjahr 194}7 nicht kennt S1e hatıten leben.

Mit einem sehr umstrittenen Thema beschäftig sich der Beltrag
bisher jahrzehntelang die Politik der jeweiligen sowjetischen egle-
Fu1Ng nach außen verteidigt un sich e1n UÜberleben 1m kommuni-

des russischen Priesters E: nämlich der Kanonisierung stischen System mıt einem Minimum Freiheit un Möglichkei-der sogenannten „Neomärtyrer“, Iso auch neben Zzahlreichen ten gesichert. Jetzt ıst uch 1n der fast gefahrlos möglich,anderen des etzten Zaren Nikolaj Il und se1lner Familie. die kKeglerung kritisieren. Für die ROK bedeutet das 1ne NEUE
selbst bezeichnet die Kanonisierung des Zaren als „Problem“ (61) Zur S1ıtuation un uch den möglichen Verlust ihrer Sicherheit, die ihr

Befürwortung der Kanonisierung argumentiert negat1ivo, indem ach
einem kirchlichen rgumen! die Heiligsprechung fragt Das Problem

bisher VO Staat WEeNN uch den VoO  - ihm diktierten Bedingun-
SE gewährleistet wurde.liegt jedoch tiefer: die politischen Implikationen (der Ziar wurde ja nicht Miıt dem Umbruch Sind bDer auch Gefahren verbunden: daserschossen, weil Christ WAär, sondern Se1INes Immties VOT der Revolu-

t10n), deren etonung der V{. beklagt, können dUuUS$S dieser Thematik nicht Nationalitätenproblem, das sich jetz IPST. 1ın seliner SaNZeEN Schwere
ausgespart bleiben. Allein mit dem rgumen(T, durch ihr Sterben werden den zeigen kann, äßt sich nicht Vo der Trage ach der Konfessions-
Märtyrern damit eben uch dem Zaren alle Sünden, uch die politischen Oder Religionszugehörigkeit trennen. Der Zusammenhang zwischen
Fehler, vergeben, annn das Problem nicht gelöst werden. ach Abwägung der Konfession und Nationalität wird Beispiel der Ukraine beson-
Fakten bleibt die Kanonisierung der Zarenfamilie e1Nn umstrıttener und 1n ders euulc Die Zulassung der Kegistrierung VO unlerten SE
seliner KRichtigkeit zumindest zweifelhafter Akt Positiv ist werten, wl1e der meinden dort se1it dem Dezember 1989 hat die ROK mıiıt gröbterV{. die Martyrıen der russischen Christen beurteilt: „Dıe ärtyrer klagen
nicht d. sondern rufen AD i Versöhnung, E Glauben, ZUTLI Umkehr“ (60) Sorge ZU Kenntnis SCHOININGEN, da sich e1n grober eil ihrer

(jemeinden 1n der Ukraine eillinde och ungelöst ist die Frage
nach der Verteilung des Kirchenbesitzes oder SENAUET: der Nutzung

SC  1eDliıc ist noch e1in Sammelband besprechen, der auf 1ıne der Kirchenbauten, die Ja alle dem aa gehören) zwischen Ortho-
doxen un Un  ten.1m Oktober 1987 gehaltene Jubiläumsveranstaltung zurückgeht:

Tausend Jahre Russische Orthodoxe Kirche. eiträge VO  - Geistlichen der Diese Situation der ROK spiegelt sich auch in den Publikationen
Russischen Orthodoxen Kirche 1mMm Ausland un:! Wissenschaftlern VOI- wider, die Z ubılaum also eliner Zelıt, als die politischen
schiedener Disziplinen. Hg. VO  - Wolfgang Kasack. München: tto Entwicklungen noch nicht euuıc erkennen waren) erschie-
Sagner 1n Kommission 1988 197 (Arbeiten un exie AA Slavistik, 8157  H sSind. Das Verhältnis zwischen dem aa und der Kirche,44) kart sowohl das aktuelle als auch das 1n firüheren Epochen der ROK,
Die insgesamt ehn Beiträge beschäftigen sich mıiıt der Kirchenge- spielt dabei immer 1ine grobe Rolle Bei den russischen Autoren 1st

schichte, der Spiritualität, der Theologie und der aktuellen 1{tUQa- oft das Bemühen eutlich, ihre Kirche als allen Phasen ihrer
tion der ROK Z Zeitpunkt ihres Jubiläums Drei Beiträge sollen Geschichte 1n Übereinstimmung mıt dem Staat lebend darzustellen.

Für westliche Autoren ist VOT allem die Geschichte der ROK se1t derhier besonders hervorgehoben werden:
Bischof Yı das Oberhaupt der deutschen Diözese der Auslandskir- Revolution VO  — besonderem Interesse, wobei jedoch andere Schwer-

che, behandelt die Entwicklung der russischen Spiritualität auf dem Hinter- punkte gesetzt werden: einerseıits werden die Leiden der Kirche
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unter dem kommunistischen und atheistischen System nicht VelIl- Staat gegenüber untersucht uUun! analvsiert. Wie sich dieses Verhält-
schwiegen, sondern Je nach Standpunkt mehr der weniger A US- N1Ss und damit das Leben der KOK weiter entwickeln, muß die
ENSEMELO dargestellt; andererseits wird das Verhalten der ROK dem Zukunft zeigen.

Soisalon-Soininen, Ilmar!: Studien Zu Septuagıiınta-Syntax. Zu seinem vorkommen, BallZ deutliche Hebraismen gibt wen1g.” L)Dem steht entigegen,
Geburtstag Jun1 1987 hg. VO  > Anneli ejmelaeus un: alja Sollamo. „daß gewlsse 1mM sonstigen Griechisch sich oft wiederholende Ausdrücke fast

Helsinki: Suomalainen Tiedeakatemia 1987 274 Annales Academiae gänzlic. fehlen, andere dagegen, die SOoONSs 1m Griechischen LLUTr SaI1Z celten
Scientharum Fennicae, Z kart vorkommen, derart irequent sind, daß S1e dem Text leicht einen besonderen
Z wel Schülerinnen des bedeutenden Septuagintaforschers en Charakter geben“ (42) Dabei 1st iragen, ob die Übersetzung eines

seine 1n verschiedenen Zeitschriften und Festschriften erschiene- einzelnen Buches einheitlich ist. Beiläufig deutet der V{. d. inwleweıt die
18133  . Artikel vorwiegend YASSE Sprache der L:A speziell ihrer Syntax, Resultate der LXX-Syntax-Forschung uch für die Editionsarbeit wichtig
gesammelt und 18133  e herausgegeben, nachdem der ubilar selbst S1e

werden. Hilerzu gilt. Konstanz un! Varıanz der Übersetzung eines hebr
Ausdrucks der yntagmas lassen den rad der Wörtlichkeit der Freiheitnoch einmal überprüfen Gelegenheit Bl  IIN hatte Die Spra- der Übersetzung statistisch 11UI annn bemessen, WEl I1995288! die Belege für

che der Arbeiten 1st eutsch und seltener englisch. Verschiedenartigkeit der Wiedergaben 1n sorgfältiger Detaillierung grupplert
Die ersten vier Arbeiten (Einleitung kınıge Merkmale der un die Sondertfälle beachtet, Was genügend differenzierte EDV-Programme

Übersetzungsweise VO  b Aquila Beobachtungen YASdh Arbeitsweise notwendig macht
der Septuaginta-Übersetzer Methodologische Fragen der Erfor- Der Hauptteil der Sammlung enthält Studien syntaktischen
schung der Septuaginta-Syntax) sind untier der Überschrift ‚Metho- Einzeliragen des griechischen A deren Ersterscheinen twa das
dische Überlegungen“ zusammengestellt; S1e ehesten dürften e1n zurückliegende Jahrzehnt ect. ihren Reichtum referieren,
über den IL  I1 Krels VO  - Spezlalisten hinausreichendes Interesse würde die Möglichkeiten e1INeT Rezension weiıt überschreiten.
finden Zum großen Teil werden Themen, die 1n den „Methodologische(n) Überle-

ıe A4US der Monographie „Die Infinitive 1n der Septuaginta” 1965, 7-15) gungen  e aufgegriffen Sind, ausführlicher behandelt die Wiedergabe VOI
übernommene „Einleitung“ gibt eine kritische Relativsätzen, des Status CONSTITUCIUS un! des Personalpronomens als Subjekt,
danach hat 6S die Forschung bislang lediglich mıi1t azu die Auslassung des Possessivpronomens jeweils 1 Pentateuch SOWI1e die
Detailproblemen un gehabt. V{. stellt azu die grundsätzliche Forderung Übersetzung der Präpositionen he (bei Zeitangaben Uun! e1m Instrumental-
auf, „sich eingehend mıit der rage auseinanderzusetzen, W as INa  - unter der adverbial) un! mMIn (komparativ un:! partıt1v, beides 1m Pentateuch); e1N
Syntax einer Übersetzung versteht“ (11) Klärung bedürtfe insbesondere der elgeneT Artikel behandelt „EV für E1C 1n der Septuaginta”. Weiıtere Themen.
Begri{f des Hebraismus, da WIT „1N keiner Weise bestimmen“ können, JE sind „Der Gebrauch des genetivus absolutus 1n der Septuaginta  r die Verwen-
welchem Maße bestimmte Ausdrücke als iremdartig empfunden wurden“, dung VO  — EXELWV un! „Die Konstruktion des Verbs bei einem Neutrum Plural

1mM griechischen Pentateuch“insbesondere E} einer Sprache VO  = der Art der Koine, da S1e VO  - verschie-
denen Völkern gesprochen wurde und sich ständig entwickelte“ (42  m W., Abschließend erscheint als Seitenstück der ben zıtierten Mono-unabhängig VO  - den Fähigkeiten un! Bedürfifnissen der LXX-Übersetzer waäare
1m semitisch sprechenden Raum, insbesondere 1M Frühjudentum mıiıt eiINerTr graphie über die Infinitive der EK e1ın hebraistischer Artikel „Der

infinitivus CONSITruUuCLIUS mıiıt 1mM Hebräischen“ 1972]). Er sondert denOrientalisierung der Koine rechnen: vgl 1mMm Blick auf das Griechische des
Radermacher, Neutestamentliche Grammatik HNT BF eDrauc des Inf. hne Präposition VoO dem mit ]e und eTrOrtert

A I urchweg chwebt dem AT die Erforschung der Übersetzungstechni- den Inf. cs In onsekutiver oder inaler und 1n „gerundiver“,
ken 1n den einzelnen biblischen Büchern DZW. Buchteilen VOTL, wobei TEl modal-epexegetischer Bedeutung (210), wobei TEe11C mıiıt dem VT
Faktoren VLl Bedeutung Sind: „die Syntax der Ausgangssprache, die An{forde- iragen 1st, 1inwleweıt „gerundiv“ die für i1ne semitische prache
rungen der Zielsprache un! das Verhältnis des UÜbersetzers beiden“ 16  . oOperative Kategorie ist, zumal der erm „epexegetisch“ die Bdabei „muß [La die Einwirkung der Ursprache Uun! die Arbeitsweise des führten Tatbestände besser ecCc .Daß der Infinitiv 1n en diesenÜbersetzers deutlich voneinander trennen” (1 73 Fällen nebeneinander 1n Gebrauch gekommen SE ze1igt hnehinDIie folgende Untersuchung der UÜbersetzungsweise Aquilas den 1MIusen (polysemen) Charakter selner Verwendung 271}1972 11 VoO bloBßen LexemVvergleich ZU Syntagmenvergleich vordringen.
Speziell interessiert, SE welchen Fällen ‚. Freiheit und Varlierung der Am Ende des des sich e1iInNn Stellenregister, aber leider
Wiedergabe finden un! erwarten ist  n (20), WOTauUus S1C  h zugleich ergibt, keine Bibliographie des uD1lars
welche Aquilalesarten als nicht authentisch nzusehen sind: e1nem Ist schon die Exegese der FA e1n VO  - vielen Alttestamentlern
gängigen Cliche resultiert, „daß 1n der Übersetzungsmethode Aquilas eın vernachlässigtes Gebiet, potenziert sich das weitgehende Des-
gewlsserT, VO  — der griechischen Tammatik abhängiger Spielraum finden interesse gegenüber den philologisch-linguistischen Voraussetzun-ist  06 (22) Was den Wiedergaben des hebr Akkusativs dazu jetz Ziegler,
Die Wiedergabe der nota aCccusatıvı et, ‘aet- mıit GUÜV, Z  S 100, 1988, 222-233) BEN der theologischen Auslegung insbesondere auf dem Gebiet einer

Koline, die selbst VO  — der Gräzistik uch da vernachlässigt wWirTd,un! der hebr. Präpositionen aufgezeigt wird.
Das 1n der „Einleitung“ aufgestellte Programm wird zunächst bei den e1IN Interesse für Sprache und Liıteratur des Hellenismus durchaus

„Beobachtungen der Arbeitsweise der Septuaginta- ber- vorliegt; ben dies macht die Sammlung der Arbeiten Soisalon-
1983 realisiert. Weitgehende Unabsichtlichkeit einer nicht Soininens begrüßenswert. Zumindest mittelbar beanspruchen S1e

immer kontextbewußten, kasuellen Technik liegt schon deshalb VOTL, weil insofern uch eın theologisches Interesse, als die Struktur jeder„der eTste JText, den S1e (die Übersetzer) sich 1ın Gedanken bildeten un! ann Sprache, speziell ihre Syntax, über die Wirklichkeitswahrnahmeniederschrieben, der endgültige Text blieb“, „die Übersetzer keine sehr
groben Einheiten auf einmal VOL sich hatten“ (29) un! „die „Wirkung des

der Sprecher, speziell die logische Verknüpfung der Begriffe des VO  w
ihnen Wahrgenommenen mitentscheidet. Welche Elemente elner(jeweils) Voranstehenden stärker War als (die) des Folgenden“ (30), obwohl eS semitisch-hebräisch determinierten Wirklichkeitswahrnahme sinduch Fälle gibt, 1n denen „der Kontakt ZU Vorangehenden dermaßen

schwach geworden (ist), daß der Übersetzer sich der vorangehenden Kon- 1n die griechische Sprache transferierbar, welche nicht? DIie Lehre
struktion AIC mehr bewußt WAar  W (31) Weitere Einzelerörterungen betreffen der Kirche 1e Dis 1n die Neuzeit hinein S und Vulgata

oriıentiert Welche semitisch-hebräischen eterminanten der irk-die Übersetzung VON „Worte(n), die eine CN zusammengehörende Einheit
bilden,“ w1e St.-cs.-Verbindungen der die „dem Hebräischen eigenen Wie- lichkeitswahrnahme konnten dann über TK und Vulgata 1n das
derholungen“, den hebraisierenden Gebrauch des apodotischen Kal 1n einem Denken des Abendlandes vermittelt werden, welche fielen denNachsatz, der normalem griechischen Sprachgebrauch widerspricht, die Wie-
dergabe VO:  n he Inf. un:! des pleonastischen Pronomens 1mM Relativsatz. Es

TeEeNzen der Vermittlungsmöglichkeit ZU Opfer? Umgekehrt: wel-
che Elemente der Wirklichkeitswahrnahme eines zeitgenössischenhandelt sich Iso Themen, die zugleich die Paradigmen e1Ner kontrastiven

Linguistik se1n könnten, die sich m. W der Interferenz zwischen einer semıiti- Hellenismus aDen, unabhängig VO  wn der hebräischen Ausgangsspra-
schen Sprache un! dem Griechischen noch nicht systematisch aNSENOMMEN ch: der XX die Sprachmittel ihrer Übersetzer determiniert?
hat; entsprechenden Transfererscheinungen 1mMm Verhältnis antiker ber- SC  1eD11C welche Möglichkeiten der Wirklichkeitswahrnahme
setzungen ZU hebräischen liegen wichtige Arbeiten VO  - edar- ergaben sich AduUus der hebräisch-griechischen Interferenz der \a
Kopfstein VO  3 Sprache selbst bzw AUSs dem Novum eines orientalisierten (sTI1e-

Der üngste Auf{satz der Sammlung handelt VOIl „M g1ısche(n)Fragen der Septuaginta-Syntax“ (1986), wobei sich ber- Chisch,; das nicht auf EK beschränkt ist? Entsprechend differenzie-
rende Untersuchungen würden uUnNSs War einer „absoluten Wahr-schneidungen mıit der „Einleitung“ ergeben. „Die eiNZ1g mögliche Arbeitswei- heit“ ferner rücken, die exegetisch-theologische Wahrnahme desist, daß I18.  - VO  - den hebräischen grammatischen Kategorien und Ausdrük-

ken ausgeht un: deren verschiedene freie der wörtliche Wiedergaben VO  ; den biblischen Schriftstellern Wahrgenommenen ber reicher
untersucht“ (41) Allerdings „1st nicht leicht, 1mM Einzelnen bestimmen, faszettieren: für S1€e bieten die bahnbrechenden Arbeiten Soisalon-
wWOoTr1n die speziellen Kennzeichen dieser Übersetzersprache liegen. DIie mel- Soininens unverzichtbare Voraussetzungen.
sten einzelnen syntaktischen Erscheinungen können weni1gstens 1n der Koine Münster Hans-Peter üller
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Smelik, Klaas Hıstorische Dokumente Q uUs dem alten Israel. Berechtigte Zahl der Schriftdokumente 1 un! Jh Chr sehr zunımmt, ebenfalls,Übersetzung Adus$s dem Niederländischen VO Helga Weippert. Göttingen: daß Lesen un! Schreiben natürlich unabdingbar 7A05 Handwerkszeug derVandenhoeck uprec 19837 167 S A Abb (Kleine Vandenhoek- Verwaltung gehört haben. Der: die äalteste Delegte Reihen{folge ist die desReihe 19328 kart ge 29.80 Alphabets VO Ugarit aus dem Jh Chr. Diesem mMu. e1Nn protokanaanäi-Durch die zahlreichen archäologischen Aktivitäten 1m heutigen sches Alphabet vVvOTrausgegangen se1IN, weil die für Ugarit typischen Konso-
Israel und Jordanien hat auch die Zahl Textfunden 1n althebräi- nantenzeichen (°1, S9) Ende angefügt Sind. Im phönikisch-hebräischen
scher chrift und Sprache stark ZUSECNOMMEN., Diese Jlexte sSind Alphabet fehlen annn diese SOWI1e fünf weitere, die das Konsonanteninventar

dieser Sprachen nicht besitzt. Und die Alphabetreihenfolge ist doch e1INenicht TE für Fachleute interessant, ein1ge VOoO ihnen verdienen Erfindung, die didaktisch-mnemotechnischen Zwecken, also für denauch Beachtung VO  w| jedem, der der Bibel interessiert ist Das
vorliegende Buch stellt solche Texte einem breiteren uDi1ıkum

Unterricht, gemacht wurde. Und WeNnn 18808 1n einem , Izbet arta hatte
wahrscheinlich 1UTC 100 Einwohner, e1nNn Alphabet miıt SchreibübungenVOE Be1l der Darstellung dieser Lexte geht nicht 1n erster Linie gefunden wurde Ih.),. aAdUS der gleichen Zeıit 1n einem anderen Dorf,epigraphische Fragen, richtige(re) Lesungen der sprachwissen- Raddana, e1n beschriebener Krughenkel, ann ıst Lesen und Schreiben nicht

SCHa  1C Interpretationen, sondern il die historische Bedeu- auf die Hauptstadt beschränkt, sondern uch über die Dörfer verbreitet, Was
LUung der Textfunde iın den Vordergrund rücken (5) ill die Infor- IHe heißen soll, daß jedermann lesen Uun! schreiben konnte. In der
matıonen benennen, ]1€ die Texte AL KXegese des Alten Testa- Vermittlung dieser Kenntnisse könnten uch die Levıten 1ne Raolle gespielthaben. ach dem Stand der „Landnahmediskussion“ ıst M uchmenits und ZU Rekonstruktion der Geschichte Israels während der unerheblich, ob der Schreiber 1ın Isbet arta Kanaanäer War (25) der IsraelitKönigszeit beisteuern“ (10) Diese Absicht Destimmt natürlich auch (was mM1r immer noch wahrscheinlicher 1st) der daß diese frühe Schriftdie Auswahl der Texte., die dUS der e1t zwischen 1000 un 500 kanaanäisch ist.

GBr der israelitischen und judäischen Könlgszeit stammen. Zum Schluß möchte ich och N, daß die Übersetzung A USIn einem Einleitungskap. (8—21) wird zunächst KUTZ, ber klar dem Niederländischen VO Helga Weippert gahnz vorzüglich isthervorgehoben, welchen Nutzen die hebräische Epigraphik, die Erforschung Keine Niederl_andismgn sind stehengeblieben Allerdings wäreder Textfunde, für viele Gebiete der Bibelauslegung hat Die exie Hefern
ergänzende Informationen ZALT Entwicklung der hebräischen Sprache, gut SCWESEN, für die Übersetzung der drei akkadischen Texte (14f,
Wortbedeutungen, Eigennamen und Spracheigentümlichkeiten (Z Dia- 6 9 108) den deutschen Leser auf 1ne bei u1sSs gängige Sammlung
lektformen). S1e vermehren das Wissen ber den Verlauf der Geschichte des VO  w} Übersetzungen verweisen, iwa aufA 512-514, 382,
alten Israel; S1e teilen Einzelheiten An sozlalen un! wirtschaftlichen Leben 403f Man wünscht dem Büchlein 1ne große Verbreitung 1n dem
mi1t: Der Lieferung VO  w} Gütern, Landverteilung, Keglerungsführung, Ver- gedachten Leserkreis.
waltung un Militärorganisation. Schließlich geben S1e auch Einblicke 1n Marburg Diethelm GONnTadreligiöse unı kultische Verhältnisse. Sodann werden die Entstehung der
Schrift In Mesopotamien un Agypten, die verschiedenen Schriftarten un:
deren Verwendungsweise dargestellt. Schließlich wird och auf die ‚Erfin-dung  ‚66 un Entwicklung des Alphabets, un! die damit verknüpften Folgen Herzog, Ze’ev: Das Stadttor in Israel un! in den Nachbarländern. Mainz:(Alphabetisierung) eingegangen SOWI1e noch das Schreibmaterial vorgestellt.In ehn Kap iolgen ann die behandelten B ungefähr nach ihrer

Vo Zabern 1986 X: 176 e 116 Abb., 19 Tabellen, LW 148.—
Entstehungszeit geordnet: U, der Gezer-Kalender und andere Schreibübun- Das Alte Jestament beleuchtet, 1n welc vielfältiger Weise das
BgEeN au Izbet arta, Lachisch, Kadesch Barnea un! Kuntilet Ajrud, die Stadttor 1n Israel kommunale, juridische und religiöse FunktionenMescha-Stele, Ostraka AUSs 5Samarien, Jerusalem, Yavne Yam (Mesad esa S50 ıst I11UTFTF natürlich, WenNnn uch VO  w} der Archäologie herHaschavjahu), rad un! Lachisch, Inschriften dusSs Jerusaelm (5Siloah-Tunnel, die Frage geste Wird, ob die Torbauten diese Funktionen reflek-Tab des Palastvorstehers, extie adus dem Ostjordanland Der "Alla, Amman),Siegel, Stempel, Gewichte un! Gefäßinschriften mıt Bemerkungen Beam-

tleren. Selbstverständlich ist diese Fragestellung allerdings nicht,beschränkten sich bisherige Untersuchungen der lLore 1n Israel un:tentiteln) SOWI1e Textfunde ult un! Theologie au Hirbet el-Kom, selinen Nachbarräumen doch auf architektonische un militärischeKuntilet Ajrud, Engedi, Tell Qasile und Hirbet Bet Layy. In den einzelnen
Kap gibt den jeweils behandelten Text in Übersetzung wieder, interpre- Aspekte der OTe als eil der Verteidigungsanlagen.
1er hn, benennt die Informationen, die bringt, un! ordnet ih: 1n Während Funde Au den JToren und Einbauten 1n den l1oren NUurTr
den Zusammenhang der Geschichte des alten Israel e1Nn. Die Darstellung wWIird temporäre und zufällige Nutzungsmöglichkeiten anzelgen, bieten
erganzt durch eine arte, auft der die Fundorte der einzelnen exie eingetra- die Grundrisse der OTE ıne ausreichende Basıs für Analysen ungeN SINd, und Z Abbildungen mıit Faksimiles VoO  - Texten, Siegeln un: Vergleiche. Hier etiz 1n e1iner [EyDOokosisch-funktiona-Zeichnungen und mıiıt Grundrißplänen. Zum Schluß folgt noch e1n Verzeich- len Betrachtungsweisean.N1s miıt Literatur 151-163), die jeweils den einzelnen Kap zugeordnet 1st, e1n
Bibelstellenregister, e1nNn Verzeichnis der behandelten exie und e1ine Zeıtta-

Um die Vergleiche deutlicher werden lassen, legt alle
fel 164-167). diskutierten OTe 1ın einheitlichen Rekonstruktionszeichnungen

Das vorliegende uch ist eın rundum gelungenes nternehmen. gleichen aDbstaDs VOT und stellt diese zudem och auf einer
Iypentabelle nebst den Maßen ZUSammen Viele Pläne hat fürDa ich selbst die me1listen Texte für TFÜAT übersetzt habe und sS1e diesen Zweck T1e  n gezeichnet, wobei STEeIs den Torbau hervor-1n gewilissen regelmäßigen Abständen 1n Seminaren traktiere, kenne hebtich deren Probleme., sowohl die epigraphischen WI1Ie uch die ıe einheitliche Schraffur der Pläne verdeckt allerdings die Unterschiedehistorischen. Und S: 1n ganz wenigen Punkten bin ich e{was 1n den Baumaterialien un: der Konstruktion un! bes., wW1e sich 10r, Ortür-anderer Ansicht qls Von diesen il ich Wwel eCNNEN, einen 1m

Bereich der KLpigraphik un! einen 1m Bereich der Geschichte
und Stadtmauer zueinander verhalten. ESs empfiehlt sich, immer dieOriginalpublikationen heranzuziehen. verzichtet auf Schnitte, Aufrisse,Der erstie eirı die Bittschrift VOo Yavne Yam 87-93 Steinpläne, Befundphotographien un: Rekonstruktionszeichnungen. DasDort lese ich 1n den Zeilen un: des hebräischen Jextes das Wjkl! gleichen die Hinweise 1mM Text nicht QUS Zu Aa kommen uch diebzw. klt als Formen vonkwl/kjli(uch A.Lemaire) 1ın der Bedeu- Nutzungsbefunde der Tore und weni1g Beachtung finden die a1lls lortung „abmessen“ Nstatt VO  - kiIh „beenden“. Denn das Abmessen des grenzenden Räume.

Ernteertrages ıst immer CN mi1t dem Ernten verbunden, uch GezerT- Die Arbeit gibt e1in Corpus der Stadttore 1n Israel VO  w} derKalender und Rut AT un:! dient als Grundlage für die acht- oder/undSteuerzahlung. Übrigens hat gegenüber dem niederländischen Original
chalkolithischen eit (4 FE) bis Z nde der Königszeit/Eisenzeit

sowohl ın der Übersetzung des Ostrakons als uch 1m erklärenden Text (spätes sieht, daß die Torgestaltung teils okalen Entwick-lungen, teils Einiflüssen au dem nordsyrischen RKRaum olg Syriendieses Kap etiwas geändert. Grund ist der Ertrag se1ines Auisatzes „Deliteraire STITUCTUUT Va  ; het Ostracon nıt Javne Jam  4«  y Amsterdamse Cahiers trahlt auch nach Anatolien AdUuSs und VOo dort ließen Eintlüsse
00T LXegese Bijbelse Theologie, No 9; 1986, 114-122, der unbedingt 1n zurück, als sich 1n neuhethitischer e1t 1n Nordsyrien 11eUe€e urbanedie Literaturliste Kap hätte aufgenommen werden muüssen. Meiıine Zentren bilden Deshalb legt auch Corpora der Stadttore derandere Lesung 5äDßt sich hne welılteres 1n die VO  - auifgezeigte literarische Bronzezeit 1n Anatolien un Syrien un der Eisenzeit 1n SyrienStruktur der Bittschrift einbringen, VO  3 Die ore 1n Israel können auf dieser Grundlage ın den NOtLwen-Beim zwelıten Punkt geht die Frage des Lesen- undSchreibenkönnens. werden.

digen größeren Rahmen der altorientalischen Kulturen eingeordnet
„Das Aufkommen des Alphabets hat N1C. unmittelbar azu geführt, Die vorliegende Monographie geht auf 1ıne Diss. VO  > 1976 derdaß jeder lesen Un schreiben begann. Es dauerte Jahrhunderte,bevor die Bevölkerung Palästinas einigermaßen alphabetisiert war  e (16).

Universitä: Tel AÄAVvI1Iv zurück. Dıie nachgewachsene Fachliteratur ist I1UFTC

Und: „Insgesamt entste der Eindruck, daß INa  > die Schrift TST ZUTLC Zeit des
teilweise nachgetragen worden, für ]ore 1n Akko, Aschdod und Dan.Angesichts vieler inzwischen entdeckter der publizierter lore (über 30) se1ıtKönigs David (um 1000 GAtr:3 unter den Israeliten eingeführt und zunächst 1976 sind N1C mehr alle Beobachtungen unı Thesen VO haltbar. Umausschließlich In Kreisen des Königshofes und der Verwaltung benutzt habe diesem Manko begegnen, sollen 1n dieser Rezension zumindest dieErst 1m In Chr veränderte sich die Situation“ (9). Es ist richtig, daß die wichtigsten Hinweise nachgetragen werden.
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|)a die lore des Heiligtums En edi nicht unitier die Stadttore der außerhalb Israels nicht vorkommt dartf INna  . weiterhin Salomo
gerechnet werden können stammen die ältesten Stadttore Israel zusprechen Es empfiehlt sich allerdings, KÖöN 1:5 nicht auf die
AdUuUs der FBZ (Frühbronzezeit entsprechend MBZ SBZ/ Mittel- lore der dort genannten Städte 1NZUEMNSECIN
bronze Spätbronze Eisenzelt) Neben dem Haupttor unterschei- Dıie lore Lachisch wurden bis 1981 weılılter geklärt (Ussishkin 1983
det Poternen chmale Durchlässe der Stadtmauer damit Y 136) die (‚eser 19324 (Dever 198206 34) Eın zweilıtes einfacheres
angesichts der Größe des {bz Städte die angrenzenden Felder Sechskammertor bildet den kKingang /ARE Palastbezirk Lachisch Das

UNSEIE Stadttor Stratum {{ 1st unter Verzicht auf 111 Torgebäude auf diedirekter erreicht werden konnten (19)
I)ıe lore VO KAs Naqüra und Tell Doötän bieten weıteren I'yp vorgestellte Bastiıon verlagert (vgl Rekonstruktion Ussishkin Abb 18)

m11 geknicktem Jlorweg, der LLUTr 1arsos belegt WAar und VO  a (33) Typologisch fällt diese Anlage bei AUS Se11NeN Schemata un bleibt hne
Planoch als Sondertfall betrachtet wird Dieser IyD Seiz sich der MBZ 11 Dıie Chronologie der Tore Geser (117) 151 nach Dever korrigie-fort Tell Dotan stellt sich ehesten neben das UNSSETE Tor VO  — Tell TE  - Sechskammertor mi1t der Kasemattenmauer un die Toranlage derel Fäar Nord) der MBZ. I1 Weitere Tore ericho Hirbet Käs ed Daliye

un Hirbet Yarmük (S Helms, Levant 1.977/ 101 104 Gophna, Kıngmauer bilden e1N aufeinander abgestimmtes Verteidigungssy-
Qadmoniot 14 1981 23 de Miroschedji 85 31 1981 123% stem salomonischer Zie1t hielt das Vortor noch für hellenistisch Das

Vierkammertor datiert |)ever 1115 das Zweikammertor 1115 /8 Jh
Bel den Toren der MBZ {1 Israel sieht (42) als Grundprin- standen keine Pläne dieser beiden lore AAAr Verfügung, daß 516 bei der

vergleichenden Analyvse herausfielenZ1D den geknickten Nn  N Durchgang der militärisch defensiven
Charakter hat Tor A1 VOoO  e Tell Bet Mirsım e1g! nicht Plan vielleicht weil den

Grundplan VO  — lor B3 beibehält Die vorgelegte Mauer verändert ber den
FÜr diese lore fehlt die Typentabelle jJ)as lor kko 1st eın ber- funktionalen Charakter des Tores wesentlich Hier Wäare uch auf die

gangsglied weil die Knickachsigkeit durch den indirekten Zugang gegeben (Quermauer des Tores Aschdod erwWwWelsell. die der etzten Phase
1ST {[)as wesentlich ULSCIE Jlor Dan wird 1898288| m1T als unmittelbaren dieses Tatums vorgebaut wurde vielleicht das Tor VOTLT direkten Angrif-Vorläufer der JTore der MBZ 11 ansehen und den syrischen Einfluß betonen
DZW dem syrischen Kulturraum zuordnen

fen schützen Angesichts dieser beiden Befunde und indirekt der Anlage
Dan wird I11all CI WaBCl, ob nicht das äaltere Ior VO Tell Nasbe

Die Tore der MBZ l unterscheidet aufgrund der Wel 109f) der 01116 Plankorrektur vorschlägt doch 1U 6111 Z Wel-
kammertor m1T (Quermauer SC WESEN 1sSTlortürme und der WEel der drei angenpaare lorweg, die ‚WE

oder VIeT Torkammern bilden Dem kleineren Tor das lokale Ausführlic werden die lTore VOoO  . Tell Seba vorgestellt
Traditionen fortsetzt WEeIlst 66f) durchweg 111€ untergeordnete deren Ausgrabung geleitet hat Auch die Befunde AQUuUs den
Bedeutung während das Vierkammertor den eigentlichen Stadt- Torkammern und der angrenzenden Räume werden einbezogen
LOTLYDP bildet )Das mittlere angenpaar wird bei der änge des lores (119 124) Während das LOT Stratum m1T Vortor
als Dachträger benötigt kKingang und Torweg liegen Ie8858 rechten ausgestattet 1st bleibt das Tor Stratum I1 ohne diese Anlage und

wird STa dessen 18iTE: Tortürme verstärktWinkel der Stadtmauer 1U die Zugänge verlaufen indirekt Der
Torweg 1ST weıTt verbreitert daß Wagenverkehr zuläDt Ihese Ks hätte unbedingt Diskussion der Vortoranlagen der verschiede-
Grundkonzeption wird bis die beibehalten Nne  — Städte bedurftft Die Beschränkung VO  - auf das Torgebäude der

Der Befund VO  w} Tell Mardih Syrien m11 doppeltem Torver- Stadtmauer 1ST SNg Das gilt uch bezug auf die lore der frühe7z Dörfer
schluß wird fr alle Pläne dieser Periode übernommen Das (vgl 25() 1983 45 Abh 2) die 611 1e! der Entwicklung
Torgebäude wird ZU Torfestung, die INa  . uch die des Tores Israel darstellen. nımmt jedoch L1UTI Stadttore der frühen

auf; die Tore (? VO  - Hirbet el-Muganna’ un: Tell el-Batäsı  Ar sind och nichtStadtbewohner SPEITGIL konnte! Diese Anlage SEeiIZz 72{) hinreichend gesichert.Relation Führungsschicht Syrien und Palästina
amı sind nicht die Hyksos der MBZ 11 gemeınt mı1t denen Das VO  — aufgenommene LOr VO Tell el-Hulefi gehört als lor

Festung nicht den Stadttoren, uch WE SIC typologisch zuordnen
früher SEIN Erdwall (ilacis Befestigungen verbunden wurden weil äßt Es WäalTre durchaus VO  — Interesse S6 WESEN, die andere Torgestaltungdieser Iyp schon der MBZ 11 bezeugt 1st 70f) Zu Recht lehnt der Festungen mi1t den Stadttoren vergleichen

734) die These mesopotamischen Herkunit des Tortyps ab Folgende OTE der I1 sSind nachzutragen, wobei INa  =
und ze1g die GUSC Verbindung Nordsyrien auf (T'yp, Technik zugute halten muß daß bis AT Drucklegung nicht alle Publika-
Materialien) tL10Nen kennen konnte:

In der SBZ. bestanden die meılsien OTe fort Nur WEN18€E NneUue Tell el-Bat:  'ı  \  S Area S Stratum In Tortürme, Torbau ochJTore wurden angelegt me1st viel SEILNSECIECI Qualität als der nicht geklärt, vielleicht ähnlich Aschdod eb Stratum HIL, spätes e 8 IMBZ Vierkammertor mıiıt Vortor; eb Stratum IL, In Zweikammertor:
ıne eueTeEe Diskussion der lore der MBZ bietet Gregori Levant Kelm Mazar, 248 1982 26 Abb 1es Suppl

1986 33 102 S16 lore ugan un! Mumbagät nach Hinweise für 23 1985 101 104 Abh 41 1es 1989 109 Abb
eue sh J1ore gibt für Lachisch un! (G(Geser Ussishkin,; Tel ÄVI1IV Tell el- UOreme, Area Ende /Anfang Jh 732 Zweikammertor
1983 126 126 Dever, 262 1986 244} m1t Phasen II Antike Welt 7 1986 2} Abb 8f ebı Tor ZUT

Akropolis gleiche Zeit Hübner, Heiliges Land 1 E 1985 15 AbbDas 'Tor der MBZ Tell =| Fär Nord) bestand der
fort un behielt Funktion (vgl Chambon, Tell e] Har ah d56 du Hirbet Abuü Mudäwer '’Abellin Area /9 Ih Zweikammertor m1T
fer, 1984 26f Taf 10) Die These israelitischen Breitraumtempels Phasen Gal ZDPV 101 19895 A Abb
93) 151 abzuweisen, uch WEeNll e11 Wasserbassin un! 6111 Steinpfeiler auf Dor, Tea Jh 733 Vierkammertor: eb spates /irühes JIn
dem Torplatz entgegen Fowler, PEOQ 113 1981 29f doch ohl öffent- Zweikammertor ST A Sharon, IE)J 37 1987 205 207 Abb ern,
ich kultische Funktion haben 1IE) 38 1988

Hinsichtlich der umstrıttenen Stratigraphie der Megiddo Jerusalem, 5Süß Mittleres lor der Nordmauer Jh OFT eb: Jh
Vierkammertor? (sehr hypothetisch ergänzt Avigad Discovering Jerusa-olg se1iNen. Lehrer Aharoni Stratum mi1t Tor 2161 unter em, 1983 Abb

David IVB mı1t dem Sechskammertor 2156 und der Mauer 325 Jerusalem, Ophel Vierkammertor Mazar, Qedem 29 1989
untier Salomo IVA m1T Vierkammertor 500 vielleicht unter Ahab 13 28 Plan
I1 mi1t Zweikammertor 500 unter den SSYTerN Hirbet a] Muganna Area I17 Stratum Jh Vierkammer-

Die Aufteilung des Stratums VA/IVB bleibt zumindest der konkreten LOT; eb Stratum J3 Zweikammertor Dothan itin, IE)J 306
1986 106 1es IE) z 1987 65 (noch hne Pläne)Zuordnung David un! Salomo e1n Problem I)ie Stratigraphiediskussion Hirbet e] Köm, Area 11 /9 Jh und In Zweikammertorder Jore 1st inzwischen durch Shiloh Levant 17 1980 69—-76

Ussishkin 239 19380 17 Yadin, eb: 23 Wright Holladay f 1971 595 Taf 306 (ohne Pläne)
74 1984 267 289 Wightman, Levant 17 1985 117 129 fortgeführt Diese Nachträge sind wichtig, die Kritik der Analyse der
worden hne daß INa  — Konsens nähergekommen WdTIe Das Vortor oTe Israel 125 134) begründen
wird nicht miıt IPVB sondern m1t der Zweıten ase IVA J3 Zu den EINEINSAINEN Merkmalen der oOTe rechnet 125verbunden Für die Sechskammertore gibt Milson. ZDUPV 102 1986 den breiten Eingang, den geraden Torweg und die Errichtung des
87 92 PIaZ1seIe6 Maße (gegenüber Yadin 19538 un!| 1273 un:! Wels die
ägyptische Elle als MaDßeinheit nach Torgebäudes der Regel innerhalb der Stadt Letzteres versteht

AUS der funktionalen Zuordnung /ARSE Stadt hin ESs steht ber auch
Während das Sechskammertor me1lst mı1T Salomo verbunden die Absicht dahinter, das Torgebäude nicht den feindlichen Angrif-wird, datieren Ussishkin Uun! Wightman die eıt ach Salomao. fen auszusetizen Das Torgebäude War VAGEn Stadt hin OIfen, also

Daß dieser Iyp nicht auf Salomo beschränken ist (Geser, aZzoT), keine Torfestung mehr WIlie der MBZ. Die Torkammern
sondern fortwirkt, verdeutlichen ecuefrfe Ausgrabungen ®  Od, me1lst YARE Torweg hin offen un! leer und wurden nach Bedarf
Lachisch und noch Hirbet e1-Garra, jetz mi1ıt Plan unterschiedlich genutzt kinige Kkammern WEeISsSseN Bänke andere
@1:Arieh, Qadmoniot 1: 1985, 19) Dıie Neuschöpfung des Typs, Bassins auf die nicht überall u1UsC deuten sSind
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Als Kriterien für die Typologie der OTe dienen (126) die Lage ein1ger Städte (zZ Megiddo) sind geradezu antikommunal oktroyiert, mußtedes Tores 1m Verhältnis /AEß  — Stadtmauer und die Anzahl der AT ihnen doch erheblicher Siedlungsraum geopfert werden.
kammern (6 4, 2) wobei sich allerdings Überschneidungen ergeben. Diese ausführli Besprechung 111 nicht die Verdienste VO

eım T'yp Sechskammertor hätte INa  - einen Verweis auf die Toranlagen herabsetzen, sondern aufzeigen, WeIlcCc eın wichtiges Thema
ın den Tempelentwürfen des Ezechiel un der Tempelrolle AUuUSs (Qumrän aufgegriffen un vermittelt hat,; das auch weiterhin 1n der Diskus-erwarten dürtfen. Iıie rage der Entstehung un: der Funktionalität des 1ypsäßt E 28) offen. Man ann den 1yp ber als 1ine Anpassung die großen

S10N steht, für die Grundlagen geschaffen hat Besonders hervor-
uheben ist, daß verdeutlichen kann, daß sich archäologischelore 1n Syrien (vgl die Maße) verstehen un! als Absicht Salomos, seine Pläne funktional interpretieren lassen. Dieser Ansatz bereichert dieMacht emonstrieren. DIie Größe bedingte konstruktiv die größere Zahl

der angenpaare. sich der 1yp aQUusSs elner Vergrößerung des Vierkammer- Möglichkeiten, die die Archäologie innerhalb der Bibelwissen-
toOres der der unter Einfluß der lore mıiıt TEl Pfeilerpaaren der MBZ I1 schafiften bietet.

Münsterherausgebildet hat, der unter nordsyrischem Eintiluß durch Schaffung tiefer Robert WenningTorkammern verändert worden ware, äßt sich nicht sicher entscheiden.
Weil dem Sechskammertor OTe miıt und ammern zeitlich

vorausgehen, die These VO  w} Yadın 1963 elNer sukzessiven Religionsgeschichtliches Textbuch Neuen Testament, hg. Klaus
Verkleinerung der Tore 88 Israel ah und nımmt den entgegenge- L Carsten olp Göttingen: Vandenhoeck uprec. 1987
eizten Entwicklungsgang (136 328 (Texte ZU Neuen J1estament, 1} kart 48 —

Iie Entwicklung VO. kleinen Z} großben IOr vollzieht sich ILLE 1n der Die beiden Hg sind MTE zahlreiche Publikationen als Fachleu-
frühen während für die {1 die Abfolge VoO Toren mıiıt 6:4  D Kammern te auftf dem Gebiet der religionswissenschaftlichen Arbeit Neuen
vielfach Delegt ist S 0.). Es ergeben sich Präferenzen bestimmter ypen 1n J estament ekannt Aus diesem Grund verwundert die Fülle desden Phasen der IL FÜr die kntwertung des defensiven Charakters des hier zusammengetragenen Materials eigentlich nicht:; finden sichZweikammertores könnte INa  . erwägen, ob diese nicht auf assyrischem verschiedenste Zeugnisse dUuSs PaSaher, jüdischer un! frühchristli-Druck hin erfolgt ist Grundsätzlich reicht N1C dUs, die ypen 1n 1ne her Literatur. Die Quellentexte werden bestimmten SchriftstellenChronologietabelle (133} aufzulisten, Entwicklungslinien belegen,sondern uch die Größe un! Funktionen der Städte sind berücksichtigen. zugeordnet, und Wäar beginnend mıt Mk, Mt-S5, S Joh, dann

1n der kanonischen Reihenf{olge. Die Zahl der herangezogenenBeiım I'yp OT zwischen den Mauern“ (134) sind die Anlage 1n Dan un! ohl
auch das Vortor 1n Geser hinzuzufügen. Texte ist weıt eTt als die Durchnumerierung Vo  - + D26 erwarten

Als etzten 1yp nenn 134) „einfache Tore (  orten)“. Jäßt, da zumeilist och Zzusätzliche Zıitate genannt werden.
Dies wWAÄäarTe etwas differenzieren: ıne Gruppe bilden die einfachen Die Einführung ın das Buch ist ziemlich knapp ausgefallen 11-26

Durchlässe zwischen wel Mauerenden, Stadttor Lachisch IL, Vortor Tell Die Arbeitsweise des religionsgeschichtlichen Vergleichs bestimmen un!
el-Batäsı Akropolistor Tell el-‘Oreme un nachzutragen das LOT 1n Hazor, dergestalt, daß 33° dabei der biblische Text dUuSs selner Isoliertheit gelöstun! Z nicht-kanonischen Texten selner Umwelt 1n Beziehung gesetzt wird“Area &e Yadin, Hazor S 1961, Tar 92) Bei einer zweıten Gruppe (11  — Der Begri{ff „Umwelt‘ bleibt uch anderen Stellen der Einführungbefindet sich neben dem Durchlaß e1n Torraum, bei den Vortoren VO  —
Lachisch un! Tell es-Seba Be1l e1INer dritten Gruppe ist der Durchlaß orartıg unscharf; geographisch hat InNna  - ohl „den zusammenhängenden Kulturraum
gestaltet, bei den Vortoren 1n Dan un! Geser, e1ım Letzteren mıiıt der des Vorderen UOrients un! des Mittelmeeres“ (18) darunter verstehen. Die
Schaffung elinNner Torkammer. Relevanz der religionsgeschichtlichen Arbeit wird insbesondere darin SESC-hen, daß die religiösen Erfahrungen des Urchristentums konkreter erfaßbarGegenüber Israel finden sich 1n Nordsyrien 134-150) 1n der uch werden un! SiE einer historischen Einordnung Uun! Beurteilung öffnen.Tore zwischen tiefen 1Uürmen 1n bz Tradition. Nordsyrischer Einfluß ist Ziel des Buches ist 65S5, „die Vielfalt der Beziehungen (SC. des Se1INeTe1im Tor 1ın Dan, dem nördlichsten Tor 1n Israel, deutlichsten. Das
betrifft die asymmetrische nla Umwelt) 1n krinnerung rufen“ (15) Ihe Hg. geben Zı daß dieses Unterfan-
das Podest 1mM Torhof.

SC, die sehr große Tiefe der Torkammern un! SCIl 1mM vorliegenden Buch L11UTr Degrenzt verwirklichen WAar. Die notwendi-
SC Auswahl WäarT daher VO heutigen Forschungsinteresse geleitet (vgl ebd.)Im abschließenden Kap Despricht 157-165) die militäri-

schen und zivilen ufgaben der ore Da eis el Aspekte Im etzten Abschnitt der Einführung 8-—26) listen un!
vierundzwanzig Kategorien für die Bestimmung des Verhältnissesgegeben sind, fragt H 9 ob bestimmten Perioden 1Ne der Aufga- zwischen frühchristlichen Texten un olchen d uUuSs der Umwelt auf.ben stärker beachtet wurde und die Plangestaltung beeinflußt

en könnte. Den defensiven Aspekt sieht 1n der als ehn erfassen den Kontrast, vierzehn die Ähnlichkeit. Zur Verdeut-
ichung werden die Jjeweiligen Kategorien MLE Beispiele erläutert.vorherrschend d während für die den Zzivilen Bedürfnissen

Vorrang einräumt. Freilich tellen sich schon hier Fragen e1n, die auch bei einigenQuellentexten 1m Hauptteil wiederkehren. Wenn gilt, daß fürdie zivile Nutzung die Pläne der Tore bestimmt, müßte sich 1es den religionswissenschaftlichen Vergleich nicht unerhe  ich lst,1el deutlicher abzeichnen. och lassen sich die eingebundene Lage, die
Monumentalität vieler Tore, cdie Anlage VOo  b Vortoren un:! JTortürmen, daß ‚A die realhistorischen Beziehungen und Vermittlungswege
gelegentliche Verwinkelungen und negatıv gesehen (S. O.) uch die iImmer mitbedacht werden können“ (18) wird Ina  } beim Beispiel
Verkleinerung der Tore als militärisch-defensives Kalkül verstehen. B 11 (22) doch iragen können, ob der Weg VOoO ägyptischen

Bel den Verriegelungsarten der Torflügel 1160) se1 noch der schräg Mythos /AUE neutestamentlichen T’heologumenon unkompliziertdas Tor estemmte Balken genannt, der in einen eigenen Spreizenfuß AUSs verlief, WI1e die Hg darstellen. Das Problem der Vermittlungswe-Stein der Metall 1mM Boden VOT den Türen eingelassen wurde (Tell Haläf, edurite sicherlich jeweils SCIHAUETET Untersuchung. WelchenLachisch). Nutzen die Erstellung eilıner Kategorie „Katalysatorische Gegenwart“Die VOo  ; getroiffene Aufteilung 1n politische un juridische en soll, die beinhaltet: „Die Existenz elnes bestimmtenInstitutionen beim Tor 1631 überzeugt nicht Es geht STEeIis toffes der literarischen Produktes bedeutet uch WenNnn INna  w} denRechtsbelange. Spricht uch den ult 1m Stadttor und das TOT Vorgang nicht näher kennt Stimulus und Anlaß ZUT Ausbildungals Handelsplatz 1641 Die Abschnitte über die zivilen Aufga- konkurrierender oder alternativer JTexte  4 (25) bleibt unerfindlich,ben hätte INa  . sich N nicht UT resümierend, sondern detail da der behauptete Sachverhalt historisch nicht verilizierbar ist Diegewünscht Heranziehung späaterer rabbinischer Texte vgl 16) ist methodischKıne Quelle, die atl Terminologie des Torkomplexes, hätte 1ne nicht legitimieren.stärkere Differenzierung der Lebenswelt Stadttor geboten. 50 Im Hauptteil des Buches mögen sich bisweilen Zweiftel einstel-benennt das neben der allgemeinen Bezeichnung Sa ar ha‘ir für en, ob sinnvoll WAaärl, den der jenen Quellentex mıt einerdas Stadttor eigens die Details der Verriegelung. Diese defensive Schriftstelle 1n Verbindung bringen. Allerdings ist dieserBetrachtung des Tores liegt uch dem Topos für Stadt zugrunde, Umstand nicht verwunderlich, da die Zuordnung EeNg verbunden istWI1e 1n Dtn C begegnet: himmelhohe Mauern, Torflügel mıit der jeweiligen exegetischen Beurteilung des neutestamentli-und Torbalken Das unterscheidet ber uch verschiedene hen Textes vgl die Anmerkung der Hg Nr 35)Torbereiche, den Platz raußen VOTLT dem LOr (paetah), den Torkam- Der Wert des vorliegenden Buches liegt VOTLT em 1n der Präsen-
MerTraum (tök) und den Platz VOTLC dem Tor 1n der Stadt (rehöb) un tatıon und Bündelung VO Material, das bisher bisweilen 1Uschildert ganz bestimmte Abläufe 1ın den drei Bereichen. Diese schwer zugänglich Wa  — Angesichts der notwendigen räumlichenNachrichten ließen sich unter Heranziehung der Funde AUs diesen Begrenztheit erfüllt das obengenannte angestrebte iel Es istBereichen und unter Beachtung der funktionalen Bestimmung der zutreffend, WenNnn die Hg. selbst formulieren: „EIN WITKIL1C zutre{i-öffentlichen Gebäude rehöb noch ergiebiger usweritien fendes Bild der Beziehungen des Neuen JTestaments seliner

Ein Aspekt se1l noch erwähnt, die Trage, Wann Mauer- und Torbau Umwelt könnten PSt e1n GCorpus Hellenisticum, bzw. e1n GorpusPrivileg und Aufgabe des Königs, Wan—nlll der Stadtgemeinschaft Dies Iludaicum Novı 1Testamenti liefern: 15} Bleibt die Hoffnung,hat Auswirkungen für die Art der 1ore. Die großen JOr- un! Palastanlagen daß dieses uch 1ne Station auf dem Weg dorthin ist
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Heilsplan Gottes, erscheint als Selbsthingabe Jesu, als SchicksalAnzumerken bleibt noch, daß das Buch wen1g benutzerireund-
ich 1st. Es fehlen e1Nn Stellenindex und e1in Autorenregister. Auch des Leidenden Gerechten, ja des Gottes-Knechts und des gekreuzig-
wäÄäre hilfreich SE WESEN, WEn 1mM Hauptteil bei den Quellentex- ten Mess]ias DbZw. des Märtyrer-Propheten. Jesu Tod ist kosmisches
ten auf die Kategorien der Einführung zurückverwiesen worden Kre1gN1Ss und eschatologische Wende, Ja ist Tod „TÜr uns  D
wäre. (Kap 9

Neuenkirchen RKRalıner Kampling Bochum Gerhard Schneider

Green, Joel The Death of Jesus. Tradition anı Interpretation 1n the Passıon
Beneiıtez, Manwuel: Esta Salvaciıön de )ı0s (Hech 28,8) Analisis narratıvoNarrative. Tübingen: Mohr (Siebeck) 1988 XVI, 351 (Wissenschaftl.

Untersuchungen AA6 Reihe. 33), kart estructuralista de „‚Hechos“ Madrid: n Universidad Pontificia
Die vorliegende Arbeit wurde 193835 (unter dem gleichen itel) als millas Ties Graficas 1986. AAXIV, 784 (Publicaciones de

la Nıversıda Pontificia Comillas de adrid, Serlie Estudios 35)Ph.-D.-Diss. der Univ. erdeen ANSCHNOIMIMLINEN., S1e wurde VO  —
Howard Marshall betreut und behandelt „the significance of eEsus „VWVorum geht eigentlich 1n der Apg?“ Oder ds erzählt S1e
death witnessed 1n the narTratıve of Jesus passion“ ( Vorwort). Von eigentlich?‘ SO formuliert die Trage, die 1n selinem Buch,

eiINer Strukturanalyse der gesamten AÄDpg, anschneidet. Idie Fragedieser Zielsetzung AdUus erklären sich Titel und Untertitel der {)iss.
Von daher legt sich uch die Anlage der Arbeit nahe ezieht sich auf das immer noch viel diskutierte roblem des

Zwecks, der Absicht oder Theologie der AÄADpg; daß S1e formuliertTeil The E,xistence an Shape of arly Passıon Narratıve 9-217); WIT:! hängt bereits mıt der verwendeten Untersuchungsmethodeel 88 The Significance of Jesus’ Death 1n the Passion Narrative 221-323).
Die beiden Teile werden 1n fortlaufend gezählten Kap abgehandelt: Das II
Problem eines vor-kanonischen Passionsberichts (Forschungsbericht Uun:! Beides Fragestellung und Analysemethode wird 1M eil
Methodenfrage). Dann folgen TEL Kap., die die Beziehungen der kanonischen (1—-102 einführen: besprochen und aufeinander bezogen. SO stellt
Passionsberichte untereinander diskutieren: Mt; Lk; Joh Erst Kap der V{. 1n einem Überblick über den Zustand der Forschung VOT
handelt VO  - (redaktionelles orgehen un literarischer Plan). Kap em ce1t 1960 zunächst ıne breite 1e VO  ; Meinungen über
widmet sich der formkritischen Nachfrage. amı hängt CNS die ın
Kap angerissene Tage nach dem S10 1m en  66 für die frühe Passiıonser- die Zahl der Zwecke der Apg und deren thematische Bestimmung
zählung. Mit einem knappen 5Summarıum kommt ann e1. seinem fest und auDßert anschließbend die Meinung, diese Uneinigkeit se1 1n
Abschluß eTsStier Linie auft das Interpretationsverfahren zurückzuführen: bis-

IDie fa 216{) hebt och einmal herVvorT, Was der V{. her habe 190128  — die Apg überwiegend untier der diachronen Perspekti-
1n den vorausgehenden Kap. gefunden haben glaubt: L un! Joh hatten der Form- und Redaktionsgeschichte untersucht, die die oTrge-
Zugang nicht-markinischem Überlieferungsgut. Ihe Kohärenz der Mk- schichte der einzelnen Abschnitte wiederherzustellen versucht,
Passıon legt die bEx1istenz e1Ner vor-mk-Passion („at the ase of Mark 14-15”') ohne ber el den Zusammenhang miıt dem gesamten ext
nahe. Was den AA TEZ 1mM Leben“ betri{ft, denkt der Vt. VOT allem die Feler überhaupt oder mindestens ausreichend 1n Betracht ziehen. Umdes Herrenmahls 1n der frühen Gemeinde, die „both setting an the mpetus diese Lücke auszufüllen, 311 nach den Prinzıplen und Richtli-for the development of the passion story'  es lieferte. hält WwWl1e esch) den
Evangelisten Markus für einen „konservativen“ Redaktor, jedoch möchte nıen der Analyse narratıver Texte grel-

ten zuerst Analyse der Handlung, die 1n den UOppositionen ZWI1-sich ber den ENaAUETEN Umfang der vor-mk-Passion eTST 1n Teil 1{1 außern.
schen ihren konstitutiven Elementen esteht und nach Funktions-Der kürzere Teil 11 der {)iss. umfaßDt 1U wel Kap. Jesu Leiden un! Tod

1 Passionsbericht. Kap. (mit der Überschrift „Jesu Tod 1mM Passionsbericht“‘) SGCUYUEILZE und deren Kombination strukturiert ist, un ergänzend
ıst 1ne Art thematischer Zusammenfassung, auf die noch einzugehen ist. Analyse auch der Figuren und ihrer Konfiguration. Angestrebtes

Am Schluß steht als Anhang der griech. lext VO.  — d D miıt einem jel sel, den Sinn der ADpg,; Cie also als „pragmatischer“durch verwirrende Kennzeichnung gegebenen 1Nnwels auf die Quellenlage, ext gesehen WIiTd, 1n deren Gesamtstruktur finden
w1e s1e der V{. beurteilt (die Markierung fÜür “Eukan conflation of Mark anı Im LL Teil 103-664) WIT: die Handlungsanalyse ausgeführt:Sonderquelle‘“ ist 1m lext anders ausgefallen als bei der Angabe auf 324) IS
folgt noch e1N (biblisches un! außerbiblisches) Stellenregister. EKın Verzeich- ZUeEeTST 1in den Segmenten 2,9—47; 3,1—4,4; 4,5—31; 4,32-5,16; —
N1s der benutzten Lıteratur fehlt. HS ann uch {H das Abkürzungsver- 6,1—8,3; 38,4—40; 9,1—-30;- 10,1—-11,18:; :9_1‚ 13,1—-14,28;
zeichnis der EK nicht TSeTzt werden:; enn hier werden L1UTF Sammel- 11_3 r a6_1r ‚23-21,20a; 212006002831 Allgemein WIT'!
werke un: Festschriften aufgeführt. Die 1n den Anmerkungen abgekürzt jedes Segment global und 1m Detail untersucht und 1n 18811
aufgeführten Titel ann 1888008  - schwer identifizieren, da INa  > nicht weiß, S1e menhang miıt dem (manchma gesamten) Kontext gestellt.
vollständig angegeben sind on hier sel vermerkt, daß 1n den Fußnoten
ber auch SONS VOT allem deutschsprachige exie und Titel fehlerhaft werden einzelne Gründe für die Segmentierung angegeben. ONS

nımmt der V{. als Krıterium dafür eıne gew1sse Einheit innerhalb jedenwiedergegeben sSind man vergleiche 1NUr die AVI, g, E 203 2 29, %, Blocks, wobei die Sequenz ‚Anlaß“ (ZUr) „Predigt“ (der eiıne positive der
106, 112, 121, LA T, 188, 189, 190, 193, 199, AA 254, 267 SE 292, 297, negat1ve) „Antwort“ (folgt), die entscheidende strukturelle Rolle spielt. „A'n=-299, 305, 311) Wenn 1808128  3 das bei dem anglophonen UfOr uch och La D“ können Verfolgungen, Wundertaten oder/und spezielle Motivationenentschuldigen INAS, e1N angesehener deutscher Verlag hätte diese Schlampe-
rel beseitigen sollen! se1IN, 1mMm Hintergrund stehe ber immer die „providentielle“ Führung Gottes

Als „Pred wird die Sprechhandlung bezeichnet, ın der e1n estimmter
Has Ergebnis der Arbeit hängt natürlich wesentlich VO  w} der Inhalt einem Publikum mitgeteilt wird miıt der Auiforderung, ih' autfzuneh-

Quellenanalyse ab Schon nde VO Kap stellte der W: fest, INECIN; S1e varlliere 1n der orm (meistens der Situation der Zuhörer Nispre-
chend), aum ber 1m Inhalt. Aus der positiven AAn F auf die Predigtdaß eventuell olgende Teile der Mk-Passion nicht dem ursprüng-

lichen Bericht zuzuschreiben Se1eN: „the preparatıon for Passover entstehen Ortsgemeinden, die VO  n „cChristlichen Lebenszügen“ (u ın den
and perhaps the ole Supper-sequence?), the narratıve of Peter’s 10128 Summarien) epragt sSind:; als orm der Konsequenz der negativen

Antwort werden die Prediger sehr häufig verfolgt; Kontlikte bilden sich berdenial, the WadYy 118 the {8} anı the burial scene“ (1 74) Im späateren uch zwischen Juden- un! Heidenchristen SOWI1Ee zwischen Judenchristen Uun!Kap erhärtet sich dieser Verdacht hinsichtlich der Abendmalssze- Juden, un! solche Situationen werden oft Z ‚Anlaß“ Z geographi-234-244). Der Verleugnungsepisode geht nicht welter nach, schen uUun! religiösen Verbreitung der „Predigt“ eue Adressaten durch
da S1e für das Thema der Deutung VOIl Jesu Tod hnehin nicht viel 1606 Prediger. ine Sequenzenkette also, die die I Apg durchgehend
Deitrage (271) Die alteste Passionserzählung enthielt z T1ed- prag! un! sS1e als einen einzigen unı einheitlichen Erzähltext erscheinen
tive of the Vıa Dolorosa that served primarily topographical äDßt
transıtıon-statement his account lready mentioned the role of Der Ausgangspunkt für 1N€e solche Verbreitungsbewegung ist
Simon of GCyrene, though not for alıy theological DUTDOSE, The nach 1in dem anschließend untersuchten Abschnitt !1_2!
‚Warning LO Jerusalem'‘ read 1n Luke S ST} 15 without paralle 1ın finden, dessen Anfang 1,1—12 zusammentassend und ergäaän-
the other Gospels (at this stage 1n their respective narratiıves), and end nämlich 1 Hinblick auf die Apg) wiederaufnimmt und 1n
must be regarded secondary“ (297) Gegen Schenke und seinem narratıven eil V.4-12 auft das ab Kap Erzählte angelegt
Pesch möchte ‚42-1D, nicht der äaltesten Passionsgeschich- ist auf die T:  ung VOT em des Auftrags VO  ; 1,8D., worauf die
te zurechnen: y conclude that the early passion narratıve WOU anderen drei Aufträge bzw. Verheißungen KFn 168 1,41.8a (vgl
have eached its finale at the po1ın of reporting EeEsus death and 2,1—4) und deren Erfüllung direkt oder indirekt hinführen. Die
vindication“ (313) ine kaum akzeptable Position! Adressaten des Auftrags werden 1n ‚1526 definiert. Was ihnen

Da die Abendmahlsworte nicht ZU äaltesten Passionsbericht nach 1,8b konkret mitgeteilt WirTd, wurde 1ın 24,46-—-48 ausführlich
za  E kann dem Ergebnis kommen, daß dieser den Ta Jesu dargeste das Zeugensein V.48) das Objekt die Messianıtät Jesu
nicht 1mM Sinne stellvertretender Sühne deutete. Er habe den Tod 1n ode und Auferstehung SOWI1e die Buße ZU Vergebung der
Jesu 1ın vielfältig anderer Weise interpretiert: Er entsprach dem Sünden 46-473) und die Adressaten der Verkündigung alle
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Völker VO  w} Jerusalem her V.47b), letztere gemäß der Schrift Dem ZU Schluß VOL allem Gott, Christus un! der £15 dargestellt, die eigentli-
entspreche Apg PE als ung. chen Iräger der gesamten Handlung.

Um 1es 1m Einzelnen überprüfen, nımmt zunächst die Adressaten Die Untersuchung SC  1e 1m eil 709-738), dem die
und ann den Inhalt des Zeugnisses unter die Lupe sind ach Anmerkungen (739-752 und letztlich das Literaturverzeichnis
1,8b die Einwohne VO  > Jerusalem, Judäa und 5Samarilen, entsprechend dersel-
ben Reihen{folge 1n den Kap 2-—8, un:! zASE Schluß „das Ende der Erde“. Dieses

753-—-784) folgen, mıit e1NerT zusammentassenden Darstellung des
„Sinnes“ der ADpg. Fıguren un! Handlung werden unter dem d -könne allerdings aum miıt Kom identifiziert werden. Denn ın der Apg tiv-analytischen Model|l der Funktionen und Aktanten SOWI1Ee desüberwiegen nicht die geographischen, sondern die ethnographischen Anga-

en, un! ‚WarTr VOT allem 1m Sinne der SaIlZEI Menschheit „alle Völker“ (Lk Verhältnisses Vo  ® tiefer und oberfläc  icher Struktur nach A.-J
24,49 der „Juden und Heiden“, WI1Ie die Adressaten ständig bezeichnet Greimas) oder VO  w Geschehen, Geschichte und Texterzählung nach

JleTle miteinander koordiniert, un ‚Wäalt den „LOgOS“werden. ıe Heiden werden bDer bereits ab Kap. mi1ssionilert \38al 1ın Kom
hat 190828  H S1@e noch nicht alle erTreicht. Was Iso die Apg beschreibt, sel der Weg Gottes DZW. des Heils herum, die Sprec  andlung, die das eil
des Zeugnisses ausgehend VO.  _ Jerusalem un:! den Zwöltf bis ZUTC SaNZEN wirksam mitteilt und als solches der Mittelpunkt 1st, auf den alle
Menschheit, e1n Weg, in dem RKRom N1C. die letzte, sondern 1LUFr die uletzt relevanten Elemente der Apg konvergieren. Deshalb werden ihr
erwähnte Station ist anthropomorphische Züge zugeschrieben, denn S1e ist 1n der Pat der

Mıt dem S 34773 Inhalt des Auftrags) vergleicht Haupthandlungsträger, der als „Zeugnis-Erfüllung“ des „ZeugnIi1s-die „Zeugnis-Erfüllung“, ZUeTST den Inhalt der Reden ‚12—-16; Programms“ inhaltlich VOTL em 1n den Missionspredigten die4,8—12; ‚29-32; 0,34-43; 3,16—41; 1725 /,22-—31; „ 2—2 und ann den
einzelner ätze, die Elemente des Zeugn1sses aufweisen Verben uUun! Substan- gleichen Hauptmotive durchgehend aufweist. Dieses „Wort des
tıve, die jeweils den Akt un! das Objekt der Verkündigung SsSowle deren Heils“ 1Iso die Miıtte, 1n der die semantische Einheit der Apg
Aufnahme AA BE Ausdruck bringen). Dabei stellt fest, daß eiınerseits 1n der und des mten Iukanischen Werkes überhaupt) ihre Basıs und
„Erfüllung“ alle auptmotive des „Programms“ tatsächlich wiederaufgenom- Erklärung findet
InNne.  - werden., andererseits Dber HNC UE Elemente auftauchen, die jedoch grund- Hierin jegt ohne Zweiftel der Hauptverdienst dieser Studie: 1n
sätzlich nichts anderes vorbringen, als 85858 das „Programm“” für die verschie- der Herstellung eiINes einheitlichen NDlicks der ADpg, 1n dem alledenen Umstände der Verkündigung konkretisieren un: erganzen. nNnier Themen VO  } e1INerTr Miıtte her und innerhalb eiNes das San ZeAnwendung dreier verschiedener sprachanalytischer Systemtheorien Nam- prägenden Strukturschemas hierarchisch und harmonisch koordi-ich der Isotoplen, der Themen-Rhemata un: der Anweisungen) stellt
weiterhin eine Rangordnung unier den Elementen des Zeugnisinhalts fest, nıert erscheinen. kin synchroner Anblick, den OE keiner bisher
UnN! ‚WäarTr sowochl e1ım „Programm“” als uch bei der „Erfüllung“. In VOTSeNOIMMIM hat (wenilgstens nicht, Was den Umfang des unter-

suchten Textes der die Methode der Analyse angeht), und dessen24,46—48, dem öhe- un:! Zielpunkt des Sganzen KaDp., stellt 46 die
Mess1l1anıtä Jesu un: 4 / se1nNn messlanisches Werk dar; die erste, die auf das Ergebnisse nicht 1UT das Gesamtverständnis des Iukanischen Wer-
Vorangehende (das Lukasevangelium) zusammenfassend hinweist, werde kes betreffen, sondern ebenso für die Auslegung der einzelnen
dem zweiten, das insbesondere auf das Folgende (die ADpg) hinführt, subordi- Abschnitte wertvoll se1in werden. Ergebnisse, die SC  ießlich uchnliert. Denn Aufgabe der Zeugen ist die Buße mıiıt dem Ziel der Vergebung bei der Quellenuntersuchung beachten Sind. Denn TST unter derder Sünden (V.47) verkündigen, un! ZWaTt 1m Namen des Mess1as, der Jesus Berücksichtigung desS Jextsinnes, der sich zunächst d uUusist, weil ott in gemäß der Schrift auferweckt hat Dasselbe werde 1n beiden
erwähnten Textgruppen der „Erfüllung“ dargeboten: die Verkündigung des der Zuordnung und Verflechtung aller sprachlichen Zeichen ergiDbt,
Todes un! VOT allem der Auferstehung Jesu als Erfüllung der Schrift gipfelt kann INa  =) das kompositorische Verfahren, das der Herstellung des
uch dort normalerweise 1ın der Aufforderung ZUTLC Bekehrung ZU Herrn, Werkes zugrunde liegt, richtig verstehen.

Münster7G Anerkennung Jesu als Mess1as, als Heilsweg. Im Mittelpunkt des Anacleto de Ol veira
Zeugnisses stehe 1Iso das Angebot des messianischen Heils

Im Anschluß daran zieht der V{. die Soteriologie des Zeugn1ssesuUun! ihre Implikationen für Juden un: Heiden SOW1e für das gesamte Israel 1n
eiraCc Als term1ınus ad QUEIN des Heilsprozesses sieht dieselben Bedin- Scholten, Clemens: Martyrıum und Sophiamythos 1m Gnostizismus nach

den J1exten VOoO Nag Hammadıi Münster Aschendorff 1987 316SUNgEN Juden un! Heiden auferlegt: Glaube un! Buße 58 Vergebung der
Sünden. Als termınus qUO werde ZWarTr VOT allem der Götzendienst bei den (Jahrbuch für Antike un! Christentum. Ergänzungsbd 14) kart.
Heiden 14,15-17; 17,22-31) un der Verstoß das G esetz bei den Juden Bekanntlich grenzt sich Klemens VOoO  ; Alexandrien 1n seinem7,2-53 Trwähnt, Von beiden werde ber derselbe Verzicht auf ihren Martyriumsverständnis VO  w} wel Vo  z ihm verurteilten Verhaltens-vorangehenden und 1n Christus abgeschafften Heilsweg verlangt, auch VO  - welsen ab, in denen INa  ; entweder dem Dlutigen Martyrıum d US-dem gerechtesten Heiden „1<11; — un: dem gesetzestreuesten wich der ihm drängte (Stromata 1V,4,16,3/17,4). Für elJuden 26,211) (und das bezüglich der rage 1n 1;63; uch Israel habe das
Vorrecht, (einziges) olk Gottes Zı se1nN, verloren, werde dennoch Nn1ıe d Uus dem Verhaltensweisen en INa  - CATIsSiliche Gnostiker un:! Anhän-
eil endgültig ausgeschlossen, uch N1IC. nach 8,25-28, nämlich 198808 die SCI Markions. Da 3388 die LTexte Von Nag Hammadıi mıt Zahlreichen
Apg Ende geht, SE ber der ach ihrem Bericht 1n ang gnostischen Schriften vorliegen, War e1n Desiderat, S1e auf die
Verbreitungsprozeß der Predigt. Ihe Priorität, die den Juden 1n diesem Prozeß Martyriumsthematik hin untersuchen. Der V{i. der hier
ständig zugesprochen wird, entspreche dem „Beginnend-mit-Jerusalem“ des vorzustellenden Bonner e0 Diss hat 19808 diese Lücke geschlos-„Programms“ un: sS@e1 geographisch-theologisch interpretieren uUun! sSe  }
begründen: 1n Jerusalem ebt der Kern des Volkes, dem die Verheibungserfül-lung zuerst zugewlesen wurde.

Der zunächst vielleicht befremdlich klingende T1ıte4 der
LT erklärt sich besten HTE einen Blick 1n dieFür ist Iso die gesamte ADg ach der narrativ-funktionalen FA Nag Hammadıi Codex 2} weil 1n dieser christlich gnost1-Makrosequenz „Auftrag-Erfüllung“ aufgebaut. In Anlehnung daran schen chrift deutlichsten VO Verfolgungslei gesprochenbestreitet Schluß des Teils die Interpretationen, die 1m wird: Jacques Menard, La Lettre de Piıerre Philippe, Quebeclukanischen Doppelwerk 1ne Theorie der Heilsgeschichte sehen 1I977 Einleitung und deutsche Übersetzung Vomn Hans-Ge  arwollen, nämlich 1m Sinne der e1ıt der Verheibung und der Erfül- Bethge 1n Wilhelm Schneemelcher |Hg.] Neutestamentliche ADpO-lung SOWI1e der eit Jesu (LKk) und der Kirche Apg) eit und Kaum ryphen Evangelien, Tübingen 275/84)werden für die eschatologische Heilserfüllung und -verbreitung L11UTF Der Text beginnt mıiıt dem Brief des Petrus Philippus, nach dem uchVOoTrausgesetzi, nicht ber 1m Sinne elines chronologischen Struktur- insgesamt benannt ist un! aufgrund dessen sich Philippus Petrus begibtschemas „funktionalisiert“. Hel der Versammlung aller Apostel auf dem Ölberg wenden S1IC.  h diese 1nIm 1888 eil 665-708) gruppilert der V+ die Fıguren nach ihrer Gebeten den ‚Vater des Lichtes“ un! selinen „heiligen Knecht Jesusstrukturkonstitutiven Opposition: Prediger und Hörer, en und Ghristus“: dem sS1e die vortragen: AGCID uUuNSs Kraft, enn INa  . sucht nach

Heiden, Glaubende und Nicht-Glaubende Im Zentrum der Oonfigu- uns, UuUnNns oten.  06 Die folgende Offenbarungsrede Christi; als Antwort
rationskonstitutiven Merkmale sieht die SEr Kern der Handlung auf die Fragen der Apostel formuliert, beinhaltet e1n gnostisches 5Systemmin1lature, das 1LUFr durch den Vergleich mıiıt entwickelteren ähnlichen yste-gehörende Predigt Jjeweils die Beziehung hr, die Religion der [16I1 voll verständlich wird. Die Rede ıst VO »3 4 1n denAdressaten bei der Begegnung mit ihr und die Antwort auf S1e Auf
1es letzte ziele die Handlung hauptsächlic ab: eshalb sSe1 die

ähnlichen ystemen Sophia genannt, der hier ethisch als Ungehorsam und
Torheit qualifiziert ist Dessen Ergebnis ist der I1 Weltentstehungsprozeßdritte Upposition als die strukturkonstitutiv dominante sehen. bis Z KONSEQqUENZ, daß die Mächte, Kräfte der Archonten dieser Welt wider
die Apostel streıten. Leiden der Körperlichkeit un:! VerfolgungsleidenAnalysiert werden 1mMm Einzelnen die Prediger (die originalen, nämlich die werden zusammengesehen un! begriffen qlg Folgen eines himmlischen SÜün-Apostel, und die anderen. besonders Paulus), die jüdischen und heidnischen

Zuhörer SOWI1e schließlich die Gläubigen, und ‚War VOT allem hinsichtlich der denfalls. Weitere Einzelheiten Zr Leidensdeutung un! EL übrigen postel-
Gemeinschaft innerhal der UOrtsgemeinden un: der zwischen ihnen. Diese geschichtlichen Inhalt dieser Schrift muüssen hier N1C mitgeteilt werden.
VOor allem die reprasentativsten werden „Kirchen“ genanntT, aur ber die Immerhin dürifte eutilic geworden se1N, daß untier christli-unıversale Vereinigung aller Gläubigen. Als „‚unsichtbare Fıguren“ werden hen Gnostikern sehr ohl das Bedürfnis gab, das Verfolgungslei-
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den, dem 18689828  - offensichtlich nicht AdUus dem Weg ging und das INa  . usgewogene Bemerkungen stehen unter der rage „Martyriumsscheu
auch nicht suchte, theoretisch erklären, Lıragen können. VO  > Gnostikern?“ 117719} bıs gab beides: eu VOTI dem gewaltsamen Tod,

ber uch die Bereitschaft, ih: als gnostischer Christ auf sich nehmen. ESWeiter ist klar, daß 1ne Arbeit über gnostisches Verständnis VO  e}

Verfolgungslei: nicht davon bsehen kann, uch den Sophiamythos folgt e1n Feil. der überschrieben ist „Die Überprüfung des Ergebnisses 1mM

untersuchen. Demgemäß esteht die Arbeit VO  w Sch QUuUsSs wel Vergleich christlich-nichtgnostischen Texten“ 120/50) Behandelt werden
AUS den Nag-Hammadi-Schriften der (NHG V1,3) uUun!

gleichgewichtigen Teilen (Deutung und Überwindung physischer das BuchdesThomas (NHCG 11,7) Uun! weiıter die Epistula Apostolo-Bedrängnis Erklärung des Leids A US dem Sophiamythos), deren E AT
Den erstien Teil abschließend wird sodann die z uxI= un! endzeitlicheErgebnisse ZARE Schluß des zweıten Teils gut zusammengefaßt und

weitergeführt werden. Bedrängnis des gnostischen Geschlechts“ 151/53) besprochen.
Der V+ betont gleich 1mMm Vorwort, daß sich die „CNSE Der zweıte eil der Arbeit hietet zunächst 1Ne Untersuchung

Fassung des Gnostizismusbegri{ffs“ (9) 1MmM SINn VO (;arsten GColpe GFBr üumna chicksa der S OB 1a* (157) 1n valentinianıi-
hält und daß se1ne Arbeit 1m Rahmen sSe1INES Themas die Richtigkeit schen Schriften und sodann nach sethianischen und verwandten

Zeugnissen. DIie gesonderte Behandlung des fedieses Ansatzes bestätige. In der lIat kann 1881728  . nicht mehr VO  H

gnostischen Texten VO  ; Nag Hammadıi sprechen, weil ben auch und der Sophia Jesu hristi wird gleich 240 begründet.
Schriften anderer Art diesem Handschriftenfund gehören. { )a die Besonders interessant ist dann die Auswertung.

Hinsichtlich des Verhältnisses VoO  3 undTerminl, die dem Verfolgungsthema zugeordnet sind, uch 1n gallZ
anderen Zusammenhängen begegnen, entscheidet sich der UTtfOT omm Sch ZU Ergebnis, daß die Ausgestaltung des Falls der
Recht dafür, zunächst die einzelnen exie Je für sich beiragen, Sophia durch den Valentinianismus als die „insgesamt geschlossenere Kon-

zeption” gelten habe (262) dergegenüber der Sethianismus das Sophiathe-STa gleich terminologisch vorzugehen. weniger harmonisch verarbeitet habe (263) I)ie Möglichkeit drängt sich
An den Anfang stellt den ApokryphenJakobusbrief{f(NHC 523 auf. „daß die Eix1istenz des valentinianischen Systems prädisponierende Wiır-

ın dem „eıne nichtgnostische Vorstufe hinsichtlich gnostischer Leidensdeu- kung für die Bildung eiNes gnostischen sethianischen Systems abgegeben Bäaäts
tun:  It (35) erkennt. 59;  1€ Jünger mussen sich Iso damit vertraut machen, daß das bis dahin als solches AIe exıstierte” 2651) eıter können 1U die
S1€e Leiden treffen werden. Gerade deren Gewaltsamkeit, Irrationalität un! untersuchten Schriften mıit Verfolgungsthematik, die uch das Sophiathema
Gesetzlosigkeit mussen den Angesprochenen die Überzeugung ihrer Erwählt- enthalten, 1n ihrer A{ffinität ZUTLI einen der anderen Richtung eingeordnet
heit zwingend 1NSs Bewußtsein gelangen lassen un den Beweis für die werden. Dıie na steht sethianischen Texten nahe 2691)
Grundlosigkeit der Leidensfurcht jiefern. uch cdieser paradoxe Gedanke Ins Zentrum der Gnosisinterpretation gelangt der uUuTtOT chließ-klingt w1e das Resultat e1iNerTr unmittelbaren Konfrontation mıt Verfolgung“
(38) Im weıteren ortgang der Analyse wird die Schrift als nı chtgno S{} ich 1m etzten Abschnitt sSe1INeT Untersuchung, den überschrie-

für präsentische Eschatologie w1e 1mMm Johannesevangelium ben hat „Dıe IC Ca des BKösen und das GOö1tesb5i4d
bestimmt. des NOs1121ı16mMus5® 273/86)

I )ie Reihe der als gnostisch erkannten Schriften wird eTröffnet durch die Zum Thema „Martyrıum uUun! eoOdizee“ 274/76) verweiıst UrZz
Z weıte Jakobusapokalypse NHC V,4), deren Sicht des Verfolgungs- auf Basilides, sodann konstatieren: „Dıie untersuchten Nag-Hammadi-
eidens durch folgendes 11a charakterisiert sel: 99 * alle Beobachtungen exie ingegen verraten keine Spur einer Beschäftigung mıiıt dem Thema des
lassen sich als Explikation un: Maniftestation des Abstands allem Gesche- Leids des Menschen angesichts der Gutheit (‚ottes Ihr Weltbild verharrt e1ım
hen ın der Welt begreifen, der mıiıt dem gnostischen Erlöstheitsbewußtsein dialektischen Empfinden des €e1ds, das den Menschen bedrängt un! zugleich
gleichursprünglich gegeben ist  e: (55) Die Epistula W (NHC ;a nicht berührt und für das keine Rechtfertigung Gottes gesucht werden
wurde bereits rwähnt. Am Schluß der Interpretation der Ja braucht, da se1ne Verantwortlichkeit auf dieser Ebene ohnehin ausgeschlos-

(NHG V3} faßt Sch sodann Gemeinsamkeiten gut Se  - ist“” 274f) Im folgenden stößt der uUuTi0OrTr auft das Problem, daß die
INeI „Mag uch 1n der 1ApcJac nicht wWI1e 1n ApcJac und KDPt die Handha- Kirchenschriftsteller die (3nosis als gescheiterte Theodizee begreifen, dort
bung der vorhandenen Fähigkeit entwickelt se1N, gnostische Metaphvysik aber, INa.  - durch s1e hindurch direkt auf Gnostiker schauen kann, un! ın
explizieren un! s1e ZU Zweck der Leiderklärung als Leidbewältigung eINZU- gnostischen Texten selbst eine Theodizeethematik nicht expliziert wird Der
setzen, bleibt die Übereinstimmung 1n der Struktur des Denk- Uun! Erfah- Fall der Sophia dient als Erklärung des Weltentstehungsprozesses, ist Iso Teil
rungsansatzes anzuerkennen, Begebenheiten uch als physisch eidvoll einer kosmologisch-kosmogonischen Theorie Wenn dem ist, haben 1Iso die
fürchten un! gleichzeitig dem Leid durch 1ne das Selbst des Menschen
ausklammernde Definition seinen Bereich ZUZUWEeISsenN, ‚überwindbar‘

Kirchenschriftsteller gnostische Implikate dUSSCZOßBEI, die Gegner WIT-
kungsvoller bekämpfen können. Da die moderne Gnosisforschung ın

machen“ (80) Die 1m folgenden behandelten Schriften: „vıe Apoka- diesem un. den kirchlichen Autoren folgt, wird diese rage sicher och
lypse desPetrus“ (NHCG VI,3 un:! „DerzweılıteLogos desgroßen diskutiert werden mMUussen.
Seth C (NHC VILL,2 haben miteinander gemeinsam, daß 1n ihnen die Vertol- Eine Sonderrolle spielt der valentinianische
gUNgSSausSsSapenNn 1n den Kontext VO Lehrkonflikten mıit der katholischen (NHC 1,5) als „Spekulation über Leiden un! Nichtleiden des Vaters un ihre
Großkirche gehören. YAR den Gegnern der Apokalypse des Petrus ist 198808 auDßer heilsökonomischen Konsequenzen“ (286) Abschliebend wird gefragt, ob INa  -
Koschorke (vgl 83{) uch Andreas Werner 1: Wilhelm Schneemelcher (Hg.) diese Spekulation als gnostische Antwort auf katholische Kritik der als
Neutestamentliche Apokryphen IL Apostolisches, Apokalypsen un! Ver- eigenständige eistung, die Schwierigkeiten des ‚Og0sS des eigenen Mythoswandtes, Tübingen 633/43, bes 635f konsultieren, der selbst bewältigen, werten solle (286) Der uUuli0Or favorisiert Letzteres miıt
mehrere unterschiedliche Gegner denkt Die valentinianische In dem Hintertürchen: „sollte nicht uch dieses Vermögen den Folgeerschei-
tıon der (n0sIis (NHCG AL die uch das Sophiathema enthält, handelt NUNsSEN katholischer Anfragen gehören“ ebd.)ebenfalls VO.  - einem Lehrkonflikt. Die ubtile Arbeit steht durchweg auft einem en Niveau und

Im Rahmen einer „Auswertung un! Absicherung des bisherigen ist 1n einer prache geschrieben, 1n die sich auch e1nNn deutscher
Befundes“ (100) geht der V{. sodann uch auft die Martyriumsbegriif- Leser TST einlesen mußD, Was für die internationale Kezeption
lichkeit e1n Has-t- - BetTimMOAON3ı.umMm Veri:tatıs (NHGC 1X,3) ze1igt gut, natürlich nicht gerade förderlich ist Die Kenntnis der behandelten
daß der Gebrauch der martyrologischen Zeugnisterminologie seinen Nag-Hammadi-Texte wird vorausgesetzt, weshalb sich empfiehlt,
(Ort VOTI allem 1m Widerspruch das großkirchliche MartyrIi- bei der Lektüre zumindest iıne Übersetzung 217 and haben
umsverständnis hatte In Überbietung wird die wahre artyrıa als (Schneemelcher 8} James Robinson IHg. ] The Nag Hammadi
gnostische Selbst- und Gotteserkenntnis und ihr entsprechende Library 1n English, Leiden eic Einzelheiten der Interpreta-
Praxı1s der Lebensgestaltung herausgestellt. In diesem usammen- tion und die gerade genannte Frage kann Ial diskutieren. nsge-
hang sel darauf hingewiesen, daß INa  H für die Rezeptionsgeschichte samt handelt sich ıne Arbeit, die das Thema ausgeschöpft
der martyrologischen Verwendung der Zeugnisterminologie, die, hat, WOZUu auch Literaturverzeichnis und Register en; Begri{fe,
wofür alles spricht, 1n Kleinasien entstanden ISE, einen gewissen Namen und Sachen: griechische orte:; koptische Worte 1n Aus-
Zeitraum ansetizen mMu In der erhaltenen Liıteratur begegnet sS1e wa beitragen.
A ersten Mal 1m Polykarpmartyrium 160, hne erklärt WEeTI- Maınz Theofried Baumeilster
den müssen; S1e ist Iso 1n Kleinasien dieser eıt ekannt Die
weiteren Etappen der Ausbreitung werden markiert durch das
Martyrıum der ärtyrer VOoO Lyon und Vienne, Irenäus, die Passıo
Scillitanorum (Hodie TD 17.V1.180| martyres 1n caelis Noce, GCelestino: 1l martirıo. Testimonlanza spiritualitä nel primi secoli.
’ Musurillo]), Tertullian, Clemens Alexandrinus Näheres 1n Roma: Edizioni Studium 1987 206 (La spiritualitä crıstlana. Storla
meiınem Aufsatz: Vigiliae Christianae 4 9 1983, 105 /A%L, hier 108{) estil kart
Anfang des Jh.s War diese Terminologie 1m wesentlichen überall Das hier vorzustellende Buch besteht AuUus wel tiwa gleich
in der katholischen Kirche rezipiert. Basilides und Herakleon, der starken Teilen, einer umfangreichen Einführung (17—107), der eın
ähnlich WI1e Justin VO  ; ÖWLOAOYLO und ÖWOAOYELV spricht, en s1e Vorwort und die Abkürzungen vorangehen, und ausgewählten ÜE
ohl noch gar nicht gekannt (zu 114/16). ten AdUuUSs den ersten drei h.en der Kirche AB Thema Martyrıum
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109-197), efolgt VO  w eiINerTr Bibliographie und eiInem Index der die vielfältigen Aktivitäten der beiden 1n der breiten Offentlichkeit
Schriftzitate. ungleich bekannteren carıtatıven Hilfswerke der beiden Ordens-

In der Eınführune behandelt 1n zehn., meist unterteilten zweilge, der Johanniter-Unfall-Hilfe JUÜH) un! der Malteser ilfs-
Abschnitten olgende Einzelthemen: dienst (MHD) skizziert werden.

|)er Begri{f „Märtyrer”; IL |die Verfolgungen; 11L Martyriumsliteratur Um bei größerem Zeilenabstand den Umfang nicht sehr erhöhen,(Akten, Passıones, Legenden, indirekte Zeugnisse WI1e Kirchengeschichten, wurden die eiträge des historischen Teils StTar gekürzt Der Druck
Predigten un: Kalender, Exhortationsliteratur); Berufung ZU Martyrıum selbst ist sauberer, andererseits haben die Abbildungen, früher auf Spezlalpa-(der Ruf Gottes, das Wirken der Gnade, die Antwort des Christen., die Flucht
1n der Verfolgung, die Flucht der Hıirten); Das Martyrıum als Vollendung pler, stellenweise Schärtfe verloren. Der Anmerkungsapparat befindet sich

Jetz' hinter dem jeweiligen Beitrag.des christlichen Lebens (Martyrıum un! Vollendung, Nachahmung Christi,
Verbindung mıiıt Christus, der Hl 15 Uun:! der ärtyrer); VL Das spirituelle Der als Hg und Autor Fa  Ordenshistoriker) tätıge Verleger des
Martyrıum (des asketischen unı monastischen Lebens):; VIL Wirksamkeit des Werkes hat neben Mitgliedern der beiden Orden un:! deren GTup-
Martyrıums (Sühne, Zzweiıte Taufe, Fürsprache bei Gott, Sündenvergebung); DE auch 1nNne Reihe namhafi{ter Historiker als Mitarbeiter gewinnen
JIL Kampf mıit dem Teufel (Versuchungen des Märtyrers, Sieg ber den können, VO  . denen se1it dem Erscheinen der ersten Auflage 1969,Teufel); Das Zeugn1s (apologetisches Ziel, Erbauung der Mitchristen); bereits etliche verstorben sind: ein1ge andere sind Ne  ur hinzu-Kirche uUun:! Martyrıum (Martyrıium als Tat der Kirche, Beziehung der Ortskir- gekommen.che ihren Märtyrern, Solidarität).

Man sieht, der V{. ist bemüht, die einzelnen Aspekte vollständig Wienand schildert die Anfänge des Ordens als Spitalgemein-
darzustellen. In vielen /Zitaten kommen die altkirchlichen Autoren schaft un selne Geschichte bis AB Fall Akkons 1291 34/ 103} annn die

Geschichte des Ordens auf Rhodos 143/90) VO  — seliner Vertreibung d UuSselbst Wort Innerhalb der analytischen und systematisierenden dem Heiligen Land bis ZU Niederlage die Türken und den Verlust derVorgehensweise werden gelegentlich uch genetische Entwicklun- Insel 1523 5 fe (7) schreibt anschließbend die
CIl dargeste kın Gegengewicht bilden die Einführungen den Geschichte des Ordens als christliches Bollwerk den Islam iın seliner
ausgewählten Jlexten, 1n denen dann sehr ohl das besondere Profil He1iımat Malta VO.  - der Belehnung durch Kalser arl 1930 his 7A38

der einzelnen Autoren deutlich wird. Nicht gelungen ist m. E Ende der Ordensherrschaft auf Malta 17938 191/225 das diesmal N1C die
Söhne des Propheten bereiteten, sondern die Flotte des revolutionären Frank-gleich der erste Abschnitt über die Martyriumsterminologie. Der V{. reich unter Napoleon besorgte. ach dem Verlust Maltas konnte der Ordenscheint die VO  - ihm angeführte NEeUEeE deutsche Liıteratur ZU The- N1IC. als Territorialstaat wiederhergestellt werden: dessen wurden 1nnicht WITKI1IC gelesen haben. BTrOx hat GE Er 1n „Zeuge un:

ärtyrer“ die ältere Forschung zusammengefabt und weitergeführt. einiıgen Ländern die Ordensritter dem Landesherrn unterstellt, die Besıtzun-
S4520! beschlagnahmt, die Ordensprovinzen aufgehoben. Die OrdensregierungMan csollte auf dieser Basıs ecuere Publikationen SA Thema nahm seit 1834 ihren S1ıtz 1ın Rom

studieren (teilweise 1LUF 1ın der Bibliographie genannt); dann kann Nun folgen zunächst Artikel „Regel Uun! atuten des Johanniter-
108008 nicht einfach einen Satz VOoO Kattenbusch AUS dem ahr Ordens“ 234/56) AL „Hospitalität“ 2957/.73) un:! Ar „Gliederung des Ordens
1903 zustimmend zıtı1eren, nach dem 1n gewlsserT Weise der ärty- bis AA Ende der Ordensherrschaft auf Malta“, wobei die „Zungen des
rertitel als olcher e1nNn Rätsel bleibe Ordens“ bzw. die „Zunge Deutschland‘ mıiıt ihren Teilen (Großpriorate

In der bringt den Römerbrief des gnatıus Deutschland Uun! Böhmen, Ballei Brandenburg]) vorgestellt werden
320); folgen eiträge über die „Kommenden des Ordens“ un! dieVo  w Antiochien, das Gebet des olykarp aQus dem Martyrıum Poly- „Hospitalkirche der Johanniter als autypus“ 409/21) Mıt der heutigenCarpl, weiıte assagen AdUus dem und uch der Teppiche des Sıtuation des Malteser-Ordens machen die eiträge über die „Gliederung desKlemens VO  ; Alexandrien, kleinere Abschnitte AU: dem Danielkom- Ordens 1n der Gegenwart“ 422/26) un! seine Stellung qls Souveräner Orden

mentar des Hippolvyt, zahlreiche Texte des rıgenes (VOT allem dUusSs iın der Völkerrechtsgemeinschaft 427/38) SOWI1e seline kirchenrechtliche Stel-
der Aufforderung 7E Martyrium) und Clie Briefe 1 und 81 lung als eli g10 439/52) bekannt. Hieran schließben S1C  h Artikel ber die
Gyprilans. Zur Epistula führt Noce die italienische Übersetzung beiden „nationalen Assozliationen des Malteserordens 1n Deutschland“ Mıt
VO  b 10so0 Die anderen Übersetzungen stammen VO utor, der „Rheinisch-Westfälischen Malteser-Genossenschaft“ 453/81;

]) Uun! dem „Verein der schlesischen Malteser-Ritter“ (482/99;der die Texte uch in den Anmerkungen kommentiert. Schalscha {) mıit Genehmigung Roms 1859 bzw. 1867 gegründet, SOWI1eIm etzten hat mıiıt Se1INeT Arbeit e1nNn aktuelles jel VOT Augen
ach seinem Vorwort (10) möchte erreichen, daß die Lektüre

dem Johanniterorden 500/36; \ 7 Im E: dem schon 1852
VO Ööni1g Friedrich Wilhelm VO  z Preußen wiedererrichteten SOUVEeTA-sSe1nNes Buches dazu erhilft, nicht 1Ur die urzeln des Ideals des nen) evangelischen ‚Welg des Ordens, der „Balley Brandenburg“ (die alte

Martyriums begreifen, sondern uch die Vitalität und Aktualität Ballei Brandenburg War 1523 ZU Protestantismus übergetreten), sind die bis
dieses Ideals „TÜür ine Kirche, die gerufen ist, ihrem Herrn auf dem heute bestehenden Organisationsformen genannt Jle TEl Artikel schreiben

die jeweilige Entwicklung bis 1n die üngste Vergangenheit fort.harten un I1  I Weg des Kalvarienbergs nachzufolgen“.
Maınz Theofried Baumeister Sicher lassen sich auf 500 nicht 800 Oder 900 Te Geschichte

1n allen Einzelheiten darstellen: das kann un il der vorliegende
Sammelband uch nicht eisten. Dennoch auf, daß In den

Der Johanniterorden Der Malteserorden. Der ritterliche Orden des hl Jo- letztgenannten Artikeln die e1it des Deutschen Reiches unter
nationalsozialistischer Herrschaft fast übergangen WIT.  d.hannes VO Spital Jerusalem. Seine Geschichte, se1ıne Aufgaben. In

Verbindung mıit Car|! Wolfgang VO  a Ballestrem un! Albrecht VO  - Cossel Auch das 16seıtige Literaturverzeichnis nennt nicht einen Titel
hg. VO dam Ööln: Wienand Verlag, O überarbeitete ufla- Die Geschichte des Johanniterordens 1n dieser eıt ist och etwas
SC 1988 699 5 zahlreiche Abbildungen unı Karten 1M JText, Faltkarten differenziert dargeste Die immer wieder aufgeschobene1m Anhang. En Auflösung des Ordens wurde letztlich 1U  — Hrte den Untergang des
Das umfangreiche Werk bietet einen cehr informativen 5T NS-Regimes verhindert; viele Ritter, VOTL die Alternative gestellt,der mehr als 800jährigen Geschichte des äaltesten geistlichen Kıtter- dem Orden oder der Partei anzugehören, suchten dem Parteizwangordens, dessen Anfänge 1n der Pilgerbetreuung 1m Heiligen Land der TON entgehen. Im Beitrag über die Rhein.-Westf. (enos-

1n die Mitte des Jh.s zurückweisen. Der Doppeltitel des senschaft wird War auf gut ehn Seiten über die Tätigkeit derBuches spielt wen1ger auf den historischen Aspekt d daß sich der Malteserritter und der ihnen anverirauten Pflegekräfte 1n Feldsani-
„Ordo militiae Iohannis Baptistae hospitalis Hierosolymitani“ tätsformationen 1n den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 SOWI1Ee 1m Erstenkurz Johanniterorden se1ıt selner Belehnung mıt Malta fortan auch Weltkrieg berichtet, dann el ber 478) apidar „Unter der
„Malteserorden“ nannte. Vielmehr Täg der konfessionellen Spal- Herrschaft der Nationalsozialisten wurden die Wirkungsmöglich-tung des Ordens 1n einen protestantischen Johanniterorden und keiten der Genossenschaftt erheblich eingeschränkt. S50 konnte auch
einen katholischen Malteserorden Rechnung, wW1e sich 1n unter- während des Zweiten Weltkrieges der Feldsanitätsdienst nicht wI1e-schiedlichen Rechtsformen seit dem und bis heute präsen- der aufgenommen werden.“ Gestrichen gegenüber den früheren
tlert. Darüber hinaus dokumentiert e1in gutes Stück gelebter Auflagen ist 1ne Passage über die ellung der GenossenschaftÖkumene: die VO Geist CHhristi geiragene gemeinsame Arbeit für gleichartigen Verbänden. ort hieß 496), daß 1n derden In den kranken, den alten Menschen. Weimarer eıt 1ne CLE Verbindung ZU Deutschen Koten Kreuz

Diesen ökumenischen Charakter unterstreicht uch der Aufbau estand, 99  1e€ leider 1934 unterbrochen wurde“, mıt CGieich:des Buches: der einleitenden Predigt des Johanniters Kab: schaltung des DRK und Se1INeT Eingliederung 1n die NS-Volkswola „Die Johanniter und Malteser auf dem Wege ZALE Einheit 1mM fahrt vgl ZUTLKC Haltung des DRK neuestens Lichtemnmstein.Glauben“ folgt der historische Teil, der VO  } den geme1n- Angepaßt und treu ergeben. Das ote Kreuz 1m „Urıitten Reich“
urzeln ausgehend die Geschichte des Ordens Dbzw se1Ner öln 1988 bzw. den Bestrebungen des DRK, die 1m Kriegsfall ZVerschiedenen Z,weige bis heute entfaltet, ehe 1n einem Schlußteil Verfügung stehenden katholischen Pflegekräfte der Ordensgemein-
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schaften nicht mehr geschlossenen Gruppen den Maltesern aristotelischen NUS Lehre zurück ET repetierte die Aussagen des Philoso-
unterstellen sondern „‚unterschiedslos Person für Person edig- phen dessen Büchern De un dessen anderen Schriften Er holte das

Zeugn1s der Peripatetiker E1 W as Themistios Uun! Theophrast Was Alexan-ich den Urganen des oten TeUZzZeESsS bZw den Stabsärzten Schrei- der VO Aphrodisias ber Aristoteles ehrten ET VeEerwWies Averroes autfben ardına CNAultes Kardinal Bertram VO 1936 Aviıcenna, der SC 11611 Traktat ber die Seele deren individuelle EinheitHierdurch WäarTe nach Meinung der Malteser WIE des Episkopats veritrat |)as Kap des Traktates (Ubersetzung »59 F3 1ST 88 Kabinettstück
der „persönliche moralische und religiöse Schutz“ der kath Pflege- Phänomenologie des Erkenntnisaktes 36 OMO intelligit Nicht
kräfte nicht gesichert Im Belitrag über den „Verein der schlesischen der Intellekt erkennt uUu11s5 sondern WIT erkennen durch uUuNseTeIl Intellekt
Malteser Kıtte wird dann die UÜberführung der Schwesternschaft I )heser erkennende Mensch 1sT nicht 19888 e15 1st geistbeseelter L.310:

lichkeit EX1sSten un erkennt als solcher Nicht ihrer Geisteskraft 1ST diedes ere1ıns auf staatliche Anordnung das ote Kreu7z die
finanzielle Unterstützung des DRK berichtet chalscha Seele die Wesenform des Leibes ber dieser Geisteskraft bestimmt S11 diese
führt AUS daß ohl schon ,  I} SC 11165 christlichen und adeligen orm Der Intellekt 1ST nicht infach der (Jrt einstrahlender Erkenntnisfor-

INEI], sondern schafft uUun: erzeugt diese Mıt Nachdruck verwahrt sichCharakters der Malteserorden nicht erwarten konnte während Ende Thomas die Verdächtigung un der Theologen Kritik derdes /Ziwelten Weltkrieges der Kriegskrankenpilege Deteiligt
werden (488) Ist die Ausschaltung des Ordens l11Ire das NS-

averroistischen Intellektlehre Wäare N1C philosophisch sondern dogmatisch
begründet (vgl 97) Den Ausweg der doppelten Wahrheit W1e5 scharf

Kegime vgl dazu Krankenpflege Kriegsfall Die Verhand- zurück (98) un forderte VO  } den Philosophen die offene wissenschaftliche
lungen des Episkopats mı1T der Reichsregierung 1936 194(0) hg Auseinandersetzung

Borengässer/F A HAn Bonn 19827 dort auch oben I ıe kleine chrift UÜber die Bewegung des erzens chrieh
zılliertes Schreiben) ür diesen doch keineswegs ehrenrührig, drängt Thomas Neapel für SE11N€e1 Studienfreund un! Magister dersich stärker die rage ach den Gründen für die auffallende Medizin, Philipp VO  — Castrocielo (Castro oeli) nahe bei SC1I1HEeTZurückhaltung auch bei der Freigabe VO Archivmaterial) auf die Heımat KOCcCcOsecCcCa gelegen Der Philosoph Thomas erläutert dem
m1T Datenschutzgründen kaum ausreichend erklärt 1sT Mediziner SC1I1I Verständnis VO  . der Lebensbewegung des erzens

Im Schlußteil werden die Urganisationen der beiden Orden und ihre
Des Aristoteles Untersuchungen e aniımalibus lieben die Ausleger unsozilal carıtatlıven Aktivitäten vorgestellt ler sind VOT allem LeNNEeN JUH Philosophen des Mittelalters ach der Ursache der ewegung des erzens547/62 Dierker) und MHD 576/93 GrafLandsberg Velen)

mi1t ihren Aufgaben Ausbildungs- Tste Hilfe, Sofortmaßbnahmen fragen Thomas kannte die gleichnamige Schrift des Engländers Alfred VOIl

Unfallort häusliche Krankenpflege, Sanitätsdienst Aus un! Fortbildung VO Sareshel die 1 entstanden ist Im Unterschied diesem erklärte Thomas
Schwesternhelferinnen) Uun! Kettungswesen (Krankentransport Blut- un! die Herzensbewegung als natürliche Lebensbewegung, die ihren TUN! der

e1s Seele des Menschen hat Während Thomas ersterwähnten TraktatUOrgantransport Rückholdienst) 7Zivil un:! Katastrophenschutz m1T ihren
VO der e1s Seele auf den Intellekt blickt schaut diesem Gutachtensozialen LDiensten (Behindertenfahrdienst Unfallfolgedienst Haushaltshilfen,

Hausnotruf Mahlzeitendienst) un! der Jugendarbeit OZUSaßBE. die entgegengesetzte Richtung und analysiert die ewegung des
kEın Urkundenanhang 604/46 Urkunden zwischen 1110 und 1854 erzens durch die Seele des Menschen Verhältnis VO mobile und

MmMitier- und Würdenverzeichnisse 647/56 Quellen- un! Literaturverzeich- ‚MOTOT Die Philosophie der e15 Seele bleibt uch der Medizin auf die
Anfrage ach der ewegung des erzens die Antwort nicht schuldig.[115 57772 verschiedene egister 673/99 beschlieben den Band

Idıe Tätigkeiten des Johanniter und des Malteserordens die In problemgeschichtlicher Sicht gehören die beiden Schriftten
ihrer 1e hier nicht vollstandıg aufgezählt werden konnten 3890898 Deren Hg und Übersetzer en 1116 vortreffliche
stehen EINEINSAMEN Dienst Nächsten der Nachfolge ahl vollzogen. exie und Anlagen ext und Übersetzung
Christi Wer sich für die religiös motiLvierte (jarıtas Nnieres- erIullen alle Voraussetzungen 786 selbständigen und fruc  aren
S]eTrTTt oder sich ihr GCINSdS1IECIEN will findet diesem uch 41176 Studium der beiden Thomas Schriften In kurzen Einführung
hervorragende Informationsquelle über ihre Geschichte und ihre (9 18) wird die rage nach dem menschlichen (Gelist den Kontext
Au{fgabe gestern heute, INOTSCIL der rage ach ott gerückt Den Übersetzungen der beiden Schrif-

ten 1stT Kleindruck der kritische lateinische ext der Thomas-Bonn Norbert Marıa Borengässer Ausgabe VO  } Marietti (Turin, Rom) beigefügt Der Wert VO  . ext
und Übersetzung WIT: nicht wesentlich beeinträchtigt daß nicht
die kritische Edition der LeONıNA (Bd 43 1976 1D 130 291 314)Thomas VO: quıin ber die Einheit des (Jeistes die Averroisten De zugrunde gelegt wurde da die Mariett1 Ausgabe dem kritischem

unıtate intellectus contra AverrToistas ber die ewegung des erzens ext der Leonına sehr nahe kommt Selbstreden verdiente dere MoOtu cordis Übersetzung, Einführung un Erläuterungen VoO Wolf-
Ulrich Hg VO Friedrich VO  - Hardenberg-Institut für Kultur- kritische ext der Leonina den Vorzug! Im NsCHAIu den ext-
wissenschaften, Heidelberg, Zusammenarbeit m1T der Frelien och- teil skizziert Klünker die geistesgeschichtliche Sıituation des

Fakultätenstreits Paris während der Pariser Lehrtätigkeit desschule für Geisteswissenschaft Goetheanum Stuttgart Verlag Freiles
Geistesleben 1987 186 geb 48 Thomas VO  . quin 1269-—72), gibt UÜberblick über die aupt-

gedanken der Intellektsliehre des Thomas der edierten Streit-Mıt dem vorliegenden Bd wurden ‚Wel weıitere, islang noch
nicht 1115 Deutsche übertragene Schriften des Thomas VO  z} quin schrift (118—138), stellt die Textgrundlagen der Übersetzungen VE

VO Verlag für Freles Geistesleben der interessierten Öffentlichkeit (138—144) und SC  1e lexikographische Angaben über die zıt1erten
antiken und mittelalterlichen Autoren (145 149) Die auifschluß-zugänglich gemacht. nzwischen ist uch der Kkommentar des Tho-

INnas ZU Prolog des Johannes Evangeliums und Schrift SIM reichen vielen Anmerkungen AB Übersetzung und SE ext (150-
Boethium De irınıtate Übersetzung gleichen Verlag erschie- 170 TE 186) mußten AUS drucktechnischen Gründen den
Leli Bei allen diesen Schriften des Thomas handelt sich Anhang gesetzt werden
solche, die noch nicht 1115 Deutsche übertragen wurden un die für Be1l aller Anerkennung der eistung der Übersetzung und
die thomasische Geılst-Philosophie und -Theologie wichtig Sind. Jle Erklärung der beiden Thomas Schriften I1LUSSEeIN GILLLSC UÜberset-

zungsversuche VO  - thomasischen Begriffen m1T Fragezeichen-diese Übersetzungen verdienen die Aufmerksamkeit derer, die mıit
hen werdenden mittelalterlichen Gelehrten nachdenken über die 1genar und

Kraft des menschlichen (se1istes Da ıST zunächst die durchgängige Übersetzung VoO  . ‚intellectus
und ‚intellectivum mı1T Geist‘ und ‚ge1stlig iragwürdig, denn Tho-Die beiden übersetzten Schriften des Thomas, der Traktat über

die Einheit des Intellekts und das kurze ‚statement über die Bewe- I11asSs unterscheidet sprachlich und sachlich zwischen und
gulg des erzens sind Gelegenheitsschriften die die e1t der ‚intellectus Für ih: gibt den möglichen und wirklichen

Intellekt ber nicht den ‚möglichen (Geist Ratıo bedeutet deretzten Lehrtätigkeit des Thomas Parıs 1269 723 und Neapel
1272 £3) fallen Sprache des Thomas den Begri den Wesensgrund‘ die Ratıo

1270 noch VOTL der Pariser Verurteilung VO Thesen der (Vernunfit) In der bekannten, oft zıiıl1ierten Definition VO  ; j00
Philosophie) seizte sich Thomas grobangelegten Disputation (Aristoteles De Il 4142a 14) hat Tatlo nicht den Sınn VO  (D

mı1t den sogenannten „AVerrToisten unier den Pariser Philosophen Begriff Seele 1st das wodurch WIT en un: erkennen Wesensform
auseinander welche die Lehre des Aristoteles über den intellectus und Gestalt vgl 59) Intellectum 1ST nicht der Gedanke

Sinne des Denkbaren, sondern das Erkannte sofern erkennbarJ1 bzw ‚possibilis Sinne der arabischen Intelligenztheorie
des AÄAverroes interpretierten und erkannt 1st (vgl 253) Mit dem Term Gedanke wird dieser

große ext des Thomas WITKIIC nicht verständlicherDie menschliche e15 eele die als vegetallva , ‚sens1ıtı1va un!
‚intellectiva die Wesenstorm des Leibes ıst besitzt den Intellekt nicht als „Man muß doch JENGE, die subtil argumentleren glauben,
WESENSE1LCHNE un! imMMaAanente Talt sondern wird durch überindividu- iragen widerspricht dem Wesen des Erkannten sotern erkannt
ellen Intellekt (Intelligenz) bestimmt Thomas WI165S diese Auslegung der ist bzw sofern VO Menschen erkannt 1st daß numerisch
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wel Erkannte (ın ‚8085 und In dir) gibt und LUTLTC e1INes der Erkenntnis- In der deutschen Übersetzung fehlt 1 Nr 15 die Aussage des
form nach!“ lateinischen Textes 99 illa vıa \nämlich nestorianischer Christ werden]

110  — potuerunt Iudaei 1psum [nämlich Mohammed] amovere“ (S 14) Durchede Übersetzung ist lImmer uch Interpretation, aber Interpreta- dieses Versehen bleibt 1mM folgenden Satz unklar, daß den Judent1on der Sententia des utors
Bochum Ludwig öd!i zuschreibt, „S1e  ü hätten 1n den Koran jene Stellen eingefügt, durch die

Mohammed „als Prophet einer eigenen Sekte erscheinen sollte
In Anm. 80, 1LES3: wird behauptet, Nikolaus VO  — Kues spiele 1n NT Z

SE „offensichtlich auf die strittige rage der Verbal- der Realinspira-
Nicolai de (usa: Cribratio Alkorani /Nikolaus VO  - Kues: Sichtung des tiıon der Offenbarung Muhammads an  08  f doch ist 1es deutlich nicht der Fall

Korans. Erstes Buch Auf der Grundlage des LTextes der kritischen Hier ist vielmehr die Rede davon, daß einige Verteidiger des Korans
Ausgabe DEU übersetzt un:! miıt Einleitung und Anmerkungen hg VO  w zwischen der 99 ammlu ng  Al des Buches, die Za einen Menschen zurück-

zuführen“ sel, un selinem S n h 66 der auftf ott zurückgehe, unterschei-Ludwig un! eınho Lateinisch-deutsch, Hamburg: den:; 9a1lzZ 1ın diesem INn wird unmittelbar die muslimischeFelix Meiner Verlag 1989 AIX, 138 (Schriften des Nikolaus VO  . Kues 1n
deutscher Übersetzung 20a Philosophische Bibliothek 24a), geb Überlieferung erinnert, ach der der Kalif Uthmän mıt Hilfe anderer zuerst

den vollständigen Koran gesammelt Dies hat miıt der Differenz VO  -
Real- und Verbalinspiration nichts {un.Wie schwer sich das Christentum bis heute miıt dem Offenba- Die Anmerkungen lassen gelegentlich nicht deutlich erkennen, 1n wI1e-rungsanspruch des Islams FUr äDßt gerade die Erklärung des WEeI1- weıt die YAS% Nikolaus Kues aufgestellten Behauptungen wirklich dem

ten Vatikanischen Konzils ber das Verhältnis der Kirche den Koran entsprechen. S0 sagt Deispielsweise 1n Nr 9g, uch der Koran
nichtchristlichen Religionen erkennen, WeNnnNn S1e sich TOLZ ihrer tituliere Jesus als esslas und erkenne daß „a vollkommenste
verständnisvollen Ausführungen über den Islam mi1t keinem Wort Weise'  es den Weg ott geoffenbart habe Die dazugehörige Anm 3 106,

verweist bDer 185588 auf die Verwendung des Messiastitels 1n den medinensi-auf Mohammed un den Koran ezieht Die Tatsache, daß ach der
biblischen Verkündigung un 1mM ausdrücklichen NSCALIU S1e schen Suren, hne gleichzeitig vermerken, daß der Koran keineswegs die
jemand mıiıt dem prophetischen Anspruch auftritt, (‚ottes Offenba- Offenbarungsgeschichte 1n Jesus ihrem Höhepunkt kommen 1äDßt, wWI1e

Nikolaus von Kues ihm 1es (nicht 2058& hier) unterstellt.rung 1n endgültiger Gestalt verkünden, scheint theologisch nach Die Übersetzung, nach der der Koran 1n einem „völlig dUSSEWOBENENWI1e VOTL LLUT die iıne Alternative zuzulassen: charfe Kon{irontation ersmaß“ verfaßt ist (Nr 1 19). entspricht 1U Vage der literarischender 1m besseren Fall schweigende Verlegenheit. Um each- Charakterisierung dieser Heiligen Schrift als e1nNn „GCGarmnen plene mensurata“
tenswerter ist eshalb der Versuch des Nikolaus VO Kues, 1n (S un diese Behauptung des Nikolaus VO.  - Kues trifft wieder nicht auf
seinem 1460/61 also wenige Te nach der Eroberung Konstanti- den Koran ZU).
nopels TErG die smanen verfaßten Werk einer differenzier- Zu Anm 6, 103, ann I1a  - kritisch iragen: Ist wirklich ei1ne

„ZWischen konziliaristischer Uun: papalistischer Interpretation theologischteren Bewertung des Korans kommen. TEeINNC ist uch für in
dieses Buch der ‚Sekte Muhammads“, die AauUus dem christlichen dUSSsE WOSBENE Umschreibung des päpstlichen Prımats“, WEeNnN Nikolaus VO  }

Nestorianismus hervorgegangen sSe1 (NT 1} voller „Phantastereien“ Kues 1n der Widmung sSe1iNer Schrift Pius IL versichert, daß S]
m uch LUr Z der Autorität des Papstes Widerspre-(Nr 2 un „Täuschungsmanöver“ Nr 23), e1n Ergebnis VO  > nUn' chen wolle, sondern ihm „d S  er Was je geschrieben habe un! schreibenwissenheit“ un! „DÖSeT Absicht“ (Nr 9f), „verlogen“ (Nr 23) USW. werde, Ja sich selbst „ dem Urteil des Papstes „unterwerfe“,

da dieser doch „1 M Bischofsamt der eTrsie 1m G1a Bn se1rdarin ist euilic VO  w vorausgehender christlicher Polemik
abhängig; ber sSe1InNn Bemühen Verständnis reicht welter: UNT. 1)
Zunächst macht für all sel1ne Zaitate dUSs dem Koran den rhehbli- An ein1gen Stellen müßten die Umschriften des Arabischen ach den

vorgegebenen Regeln berichtigt werden: na (sta nahl 118); ql-hen Vorbehalt, „daß sich 1n jenem lateinischen Exemplarfinde das VO ihm In lateinischer Übersetzung eingesehen ol  D]  S (sta al-Hadjdjadj  SA Nrt. 2 un! FEZ Iräk (st. Irak
worden“ ist (Nr 20); die Auseinandersetzung soll für 1Ne künftige 112):; Ibn Mas’üud (st Ibn as‘ud 118) DIie arabische Namensform

„Djabrä’il“ für den Engel Gabriel (S S: Anm (3 kommt 1mM Koran nichtbesserTe Lektüre offenbleiben Als durchgängiges Verständnisprin- VOT; heißt 1er 1M Original immer „DjiDril“ (Nikolaus VO Kues ıtiert 1nZ1p betont immer wieder, daß dem Koran selbst daran liege, das NrT. D ure 297Evangelium nicht aufzuheben, sondern bestätigen, und kommt Insgesamt gibt diese Veröffentlichung weiıt mehr als 1aHBR einene1l TOLZ der 1m äußberen Wortlaut massıv entgegenstehenden historischen Rückblick 1n spätmittelalterliche Theologie. S1e äDtTexte aufgrund SeINeT hermeneutischen Voraussetzungen iwa vielmehr 1n der zwiespältigen theologischen Verarbeitung desder Überzeugung, daß Mohammed „ofifensichtlich nichts die Korans Ba Nikolaus VO Kues exemplarisch erkennen, welcheallerheiligste Dreieinigkeit und die ew1ge Zeugung schreiben“ Herausforderung diese Heilige chrift des Islams für das Christen-wollte (Nr 14) Gelegentlich die wirklichen Oder vermeint- Lum bedeutet.lichen Widersprüche zwischen dem christlichen Dogma un der Kaarst Hans ZirkerLehre des Korans gar auf 1Ne pastorale Absicht Mohammeds
zurück: Er habe „Tür vorsichtiger“ gehalten, „Jenen Ungebildetenund Unwissenden gegenüber, denen sprechen mußte und die
als sinnliche Menschen VOoO Vernuniftdingen nichts Degreifen, die Paolo VI Discorsi C  b Documentı sul Concilio (1963-1965). Hg. Anton1o
Gottessohnschaft Christi, Mariens Sohn, abzustreiten“, da s1e 1ıne Rimaoldi und eingel. VO  . oger Auberrt. Brescla: La Nuova Cartograficasolche Lehre {11U hätten polytheistisch verstehen können (Nr 74) 1986 XAXXI, 388 (Quaderni dell’Istituto Paolo 4) kart 1re 37 500
Daß Nikolaus VO  D ues bei olchen Urteilen häufig Mißverständ- Das „Istituto Paolo VI“ 1n Brescla hat sich die Publikation aller
Nissen erliegt, ist nicht verwunderlich; erstaunlich ist vielmehr Verlautbarungen und Schriften Gilovannı Battista Montinis (Paulsseine überlegene Kenntnis des Korans, die ihm ständig erlaubt, VI.) VASSr Aufgabe gemacht. In der Reihe „Quaderni“ Sind inzwischen
auf zahlreiche, ihm Tellen erscheinende Stellen verwelsen. e1n and mıit geistlichen Schriften und Ansprachen, SOWI1e der

Es ist e1N großes Verdienst der Hg und Übersetzer, daß S1e auf Brie  echsel Pauls 4 mıiıt Johannes erschienen. In derselbender Grundlage der kritischen Edition der Heidelberger Ausgabe Reihe hat Antoni1o Rimoldi schon die Veröffentlichung VOoO  w RBddie Hagemann 1936 veröffentlichte) diese zweisprachige StH: besorgt (vgl hRv Ö2, 1986, 236)dienausgabe chufen die damit die 1943 /46 erschienene Übertra- Der zweıte Band (Bd 1n der Reihe „Quaderni“) ammelt die auf
gung VOo  > aumann mit Anmerkungen VOo  ; Hölscher ersetzt). das Konzil bezogenen Verlautbarungen Pauls \V+ VO dessen ahlDas Zweite und das dritte Buch werden nach Auskunft des Verlags bis AUäs Beendigung des Vaticanum IL Rimaoldi unterscheidetJjeweils 1n Jahresfris erscheinen. Dem etzten so|l| e1n die je8 Ansprachen, Briefe und Predigten, die unmittelbar dem Konzilchrift umtfassendes Begriffsregister beigefügt werden. gelten, VO  3 Dokumenten, die als indirekter Beltrag den OoNnzZ1ı  e-

Eine Einleitung informiert kurz und präzis über den Charakter batten oOder als deren Frucht und Konsequenz werten S1Nd. ldieses Werks nach Absicht un Methode, seine Bewertung des dieser Kategorie zählen VOT em die Enzykliken „Ecclesiam suam“Islams als einer christlichen Häresie, se1ine Textüberlieferung und 6 un „Mysterium fidei“ (3 1965), Cdie ede Pauls VI VOTdie vorausgehenden deutschen Übersetzungen. Besonders hilfreich der UNO und die persönliche Stellungnahme des Papstes einemfür das Verständnis sind die zanlreichen Anmerkungen, die litera- uch VO  . Erzbischof Marcel Lefebvre unterzeichneten Schrei-rische, theologische un:! historische Sachverhalte erläutern SOWI1Ee ben des Präfekten der Riıtenkongregation Kard Arcadio L.arraona)die Jjeweiligen Zitate au Koran und Bibel elegen Eın Liıteratur- über die ersten Kapitel des Schemas der Kirchenkonstitution.
Verzeichnis registriert relevante Schriften antiker, mittelalterlicher Eine ausgezeichnete Einführung 1n den Sammelband (V-Xun:  er moderner Autoren bietet Roger Aubert. ET ele die ökumenische un! missionarischeEinzelne Details selen AAA Korrektur vermerkt: Motivation der päpstlichen Ansprachen und zeichnet die Grundli-
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n]ıen der Theologie des Papstes Auffällig sSe1 die Christozentrik er zeichnet vgl 121) ihes geschieht anhand e1inNes Schlüsselbegri{ffs für
ekklesiologischen ussagen Pauls VI Denn fast alle Ermahnungen Adams Denken, dem Begri{ff des !!L vgl 13}
selen VO  - dem Bemühen bestimmt, Themen w1ıe das Verhältnis von |)as Buch ist 1n ler grobe Kap eingeteilt, denen eine Einleitung AB

Primat und Episkopat, VO  » allgemeinem un besonderem Priester- Aufbau der vorliegenden Arbeit, AT Biographie Karl Adams un ZU Begri{ff
(Um, die Beziehungen der verschiedenen christlichen Konfifessionen ‚Leben“ vorangeht.

Im „Der Glaube: Idie Erfassung des Göttlichen“ geht der Vr Adamsueinander der die Sendung der Kirche nach außen ESuUs
Christus selbst binden Konzeption der Glaubensbegründung und Gotteserkenntnis

Die Publikationen des „Istituto Paolo X: dienen 1n ersier IL.ınıe nach. Ziur Sprache kommen Adams Methode der „Wesensschau“ (43) se1ine
Intuitionslehre., se1ine Beeinflussung BIC die Phänomenologie un: Lebens-der Person und dem Denken Pauls VI |)ıie beiden hier vorgestellten philosophie, insbesondere der Einfluß Max Schelers auf dam 76-89 SOWl1e

Teilbände sSind Lesebücher, die geschlossen präsentieren, W äas die Diskussion Adams Konzeption bei Krebs, Gevyser, Przywara, Stufler,
anderntalls suchen ware. och Forschungsarbeiten über aps Mensching. Es folgt e1Nn schmales I1 Kabp. über „Die Offenbarung: Die
Paul VI der Themen des Konzils können sich auf diese „Auswahl- Wahrheit des Lebens“, das Adams Offenbarungsverständnis als
Editionen“ nicht beschränken „Teilhabe göttlichen Leben“ 143) entfaltet. ] )as 1808 d „Jesus Christus:

Karl-He1i1inz Menke Der Bringer des Lebens“ führt ın die „Mıtte der Lebenstheologie ands DieFreiburg1. Br g1 (146) HS faßt Adams theologiegeschichtlich unı dogmatisch
bedeutsame etonung der Heilsfunktion der Jesu
Christi Die Ekklesiologie Adams wird 1mM Kap „DIie
Kirche [)as ‚Gebilde‘ des Lebens“ 1n verschiedenen Einzelzügen dargestelltSchnell, Hugo Schedler, Uta: Lexikon der Wessobrunner Künstler und
un! mit den Kritikern Adams kon{ifrontiert. Kın interessanter „Exkurs überHandwerker. Vorwort ermann Hauer. Mıt Belträgen VO  . Alexandra
arl dam un die kirchliche Autoritä ist a1s angefügt.Fesseler, Norbert Jocher, Ulrich Napp un! Eva Christina Vollmer. Redak-

tion: He1nz Jürgen Sauermost. Miünchen un Zürich: Schnell un! Steiner In der Einleitung sagt DE daß der gröhte eil se1NnerT us  TUNn=-
1988 396 gEeEN S98l einer referierenden Wiedergabe der Dogmatik Adams“ (15)
Hugo chnell, eiNer der ersten, die die theologischen und religlö- estehe {)es ist 1ıne legitime Darstellungsart und entspricht der

SC  w Grundlagen des Barock als Stilepoche entdeckt und dargeste Themenstellung des Buches, ber diese Methode müßte nicht mı1t
en („DerT bayerische Barock“. 1936), selbst e1nNn vorzüglicher der Zurückhaltung 1n Deutung und Beurteilung der referierten
Kenner der Wessobrunner und einzelner eister dieser Schule, VOTL Dogmatik gekoppelt se1N, die sich bei ze1gt. Irrıtatiıon hat bei
allem des Dominikus immermann, hat viele Tre diesem der Rezensentin VOT allem KıSs Umgang miıt den völkischen.
Lexikon gearbeitet. ach seinem Tod hat Uta cANnedier die umfang- HLU ISCHhNHNAfFTOoNalen Aussagen 1n Adams eologie dUSBE-
reiche und schwierige Arbeit mı1t Hilfe der DFG, des Verlages, der löst ])as Problem der völkischen Theologie wird VO  - verharm-
1LWwe des Autors und vieler ollegen fertiggestellt. Dem Lexikon lost, indem
tellte die Miıtautorin. 1ıne vorzügliche „Entwicklungsgeschichte“ a) ein1ge völkische Aspekte der Theologie Adams Sar nicht
des Wessobrunner Stucks VOTaUs, auf diese Weise die Zusam- erwähnt,

D) völkischem Gedankengut, das sich 1n VO  w zit1ierten Sätzenmenhänge, die 117e die Artikel nicht dargestellt werden können,
euuWuic machen. Das Lexikon selbst informiert 1n knappen, dus Werken Adams findet, LUr unzureichend der gal nicht
übersichtlichen Artikeln über die einzelnen Wessobrunner elister ellung nımmt,
und über solche Künstler, die CI15 miı1t den Wessobrunnern- C) das Problem insgesamt auf die SPTaC  1C: Ebene abzuschieben
mengearbeitet aDen, W1e A Beispiel Matthäus Günther, der scheint.
TE1LLC. her Rottenbuch als Wessobrunn gerechnet werden Zu a) In se1iNnerT Schrift „JEeSU: T1S{IUS un der £15 UNSeTeTr FD“ VOoONn
müßte, der Schongauer Bildhauer Johann an oder die VorZÜüg- 1935 unterscheidet dam zwischen einer natürlichen Gottesoffenbarung, die
lichen Schaicdhauf VO  a alstıng (Neresheim!) „1IMMer blut- und volksbedingt se1in“ (20) wird, un! e1iNner übernatürlichen

ach den, uch für die inneren Zusammenhänge, die verwandtschaftli- Offenbarung, die ‚WäaTr „eıine übervölkische, übernationale sein“
IMUsSse 2R vgl Z ber aufgrund der „blutbedingte(n) igenar des Volkschen Beziehungen eiC., wichtigen biographischen Angaben folgt bei jedem

Meister e1iNe 1lste der nachweisbaren Arbeiten un! die dazugehörige Sekun- tums  o bei ihrer Entgegennahme „e1ines völkisch nationalen Einschlags nlıe-
därliteratur. Das iıst umfangreich, ausführlich mals entbehren“ werde (22) Offenbarungsverständnis wird VOIl ın
un:! gediegen, gleichwohl fehlen wichtige Untersuchungen wW1e die VO.  - seinem 88 Kap. nicht erwähnt. nier der Überschrift „Die Weisen der

Offenbarung“ (Kreidler 123) wird ZWäar ams Unterscheidung zwischenJakob Moı1s über Günther in „De Schlern“ 47, 1973), die, obwohl für die
natürlicher und übernatürlicher Offenbarung aufgegriffen, 118a  - erfährt berEinordnung der Arbeiten überaus wichtig, 1n der Günther-Forschung oft

übersehen Wird; bei Oberammergau vermißt INa  - die aufschlußreiche Dar- lediglich, daß sich bei beiden Formen 93: e1nNn Offenbarwerden-wollen des
stellung der Baugeschichte VO  - Moı1s verlagseigenen „Münster“ 1947); persönlichen Gottes durch die sichtbare Welrt‘, Offenbarung 1mM eigentli-
bei Rottenbuch den Sammelband diesem Kloster 1980 1n 9 "Aufl bei chen 1INnn  - ebd handle.

E1N weıterer völkischer Aspekt bei dam ist se1ne Wertung desKonrad ın WeiBbenhorn erschienen), der viele wichtige eiträge /AHn Thema
der „Wessobrunner“ bringt; bei den Brüdern /immermann fehlen die Arbei- Ju J u Widersprüchlichkeiten un! antisemitische
ten VO 5S1xXtus Lampl Müßte ın eiınem solchen Lexikon nicht uch eier Außerungen, die sich diesem Thema bei dam finden lassen (— mal wird
Dörtflers Koman „Dıie Wessobrunner“ genannt werden? eSsus eindeutig als Jude bezeichnet, ann ber ausdrücklich als -Galjtäer”, der

mıiıt dem judäischen „Vollblutjuden“ nichts geme1insam hätte der Jude istFreilich, eın olches Lexikon stellt einen Anfang dar. einen „rassefremd“ etc.), können 1mM Rahmen dieser Rezension nicht aufgezähltBeginn. Neue Erkenntnisse werden hinzukommen, manche werden. E1in einz1ges Beispiel AQUuSs Adams Au{satz „JESUS, der Christus, und WIT
Zuschreibungen werden der Kritik nicht stan  alten, andere sind Deutsche“ ( W1iWel 1 1943, /3-103, hier 95) se1l 1ler wiedergegeben, das

uUuNngeNau (Schaidhauf 1n Wildsteig el kann sich LU ın einem Buch ZU Lebenstheologie Adams behandelt werden
Keparaturen andeln un edurien och ENAUEIET Angaben. mUussen, weil dam hier anhand antijudaistischer Verunglimpfungen ZU

christlichen ott des Lebens gelangt „Gott ist Nn1C ıne einsame himmlischeLobD verdienen die zahlreichen, gul ausgewählten und qualitätsvol- Monade, e1n einsamer Weltengeist, w1e die Juden wähnten. Solch e1n 1n sichlen Abbildungen Hilfreich ist das sorgfältig gearbeitete Ortsregister.
Das Lexikon selbst ber ist e1n Markstein iın der Erforschung der celbst versinkender un! 1LUFr das eigene Ich VO  . Ewigkeit Ewigkeit
Wessobrunner Schule und des süddeutschen Barock. kreisender £15 waäare e1n £e15 der inneren Unfruchtbarkeit, der grenzenlo-

sSe Sterilität und darum für das gläubige Denken auf die Dauer nicht tragbar.
Nijmegen Hans Pörnbacher ach dem Uuswels der Religionsgeschichte führte enn uch dieser CN

jüdisch-rabbinische Gottesbegri{ff 1m Laufe der Zeit eiNerTr völligen Entlee-
rung der Gottesidee und zuletzt ZU Atheismus. S50 ist verständlich, daß
der Atheismus seıne Wurzeln gerade 1Ns Judentum schlug. Seitdem Jesus auf

Kreidler, Hans: 1ne Theologie des Lebens. Grundzüge 1mMm theologischen Erden erschienen ist, w1issen WIT. .ott ist 1ıta vitarum, das Leben alles
Denken Karl Adams Maiınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1988 344 Lebens. S euchtet VO  - vornherein e1n, daß dieses (sottes- un Weltbild,
(Tübinger Theologische Studien 29), kart. 48.— das Jesu Verkündigung beherrscht, mıit dem Gottes- und der Ghetto-
arl Adam (  6-1  ) hatte VOoO 1919 his 1949 durchgehend Juden ın Jerusalem nichts gemeinsam hat, Ja, daß ihm geradezu ntige

den Lehrstuhl für Dogmatik 1n Tübingen inne und verfaßte VO gengeseizt ist.  b
1924 his 1933 se1ne bedeutendsten Schriften: „Das Wesen des S Daß Adams Beschreibung des „Tussischen Menschen“ aus

„Christus Bruder“ unkommentiert wiedergeben kann, überrascht michKatholizismus“, „Christus Bruder“, „JesSus Christus“. Die 1m „Schließlich SUC. dam Beispiel des damaligen russischen Menschen die
Wintersemester 1986/87 bei Walter Kasper verfaßte DIss. VO Hans Konsequenzen dieser einseitigen religiösen Grundhaltung aufzuzeigen. Er
Kreidler ist die ersie Darstellung der Theologie des bedeutenden spricht OIl se1ner passıven Dahingegebenheit, VO seinem grenzenlosen
katholischen Dogmatikers, die die wichtigsten Themenbereiche aus Trieb Selbstentwertung, Selbstentichung, VO  - Se1INeT ungeheuren Gleich-
Adams Werk 1n ihren verbindenden und wesentlichen Linien nach- gültigkeit gegenüber den positiven Lebenswerten un! zumal VO dem, wor1iın
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diese Haltung wurzelt, Vo  — seliner drängenden Ekrwartung der etzten inge, liche Zitate 1mM Abschnitt „Heldisches Leben“, 149-151) nichts weıter als
VOIl seinem immer wieder aufbrechenden Trwahn, der Menschensohn musse

666
zeitgemäße Sprache? Entspricht dieses Jesusbild nicht dem Idealbild des

1n nächster Zeit kommen (Kreidler 162f) Fast möchte 19982 88| meınen, daß „germanischen“, „arischen“ Menschen, wWwWI1e ihn die völkische Ideologie Dd-durch selinen Ziusatz „damaliger“ „TUuSsischer enscC. Adams Beispie]l gierte? Wie annn INa. e1nNn solches Christusbild mıiıt den Prädikaten „sorgfältigeverständlich machen möchte 1m INn VON: eute ıst der Russe sicher anders, KxXegese der Schrifttexte Uun! der Aussagen der theologischen Tradition“ (216,bDber damals WarTr Ebenso unkommentiert bleibt das Germanenbild vgl 32) auszeichnen? Kann un: darf [119 solche Ausdrücke I1 ihres
Adams aus einer Schrift VOoO 1928), das 1n einem ıla auftaucht, das VO  ° Bemühens e1nNn „möglichst anschauliche(s) und packende(s) Bild des
iım Kap ZUTFT Ekklesiologie herangezogen wird (vgl 281) Das „Germanentum“ Menschen eEsus  e 216f) theologisch rechtfertigen?
ist e1Nn sachlich ben unhaltbarer großer Faktor völkischen Denkens In seline Einleitung hat einen zweiseltigen Abschnitt V/AERE FrageSCWESEN. nach ‚Adams e  ung Z Nationalsozialismus“Stellungnahmen K.ısS, die das Faktum völkischen Denkens 1n der Theologie 33{1) aufgenommen. Dieser Abschnitt greift ber KUTZ, welverharmlosen, sehe HE uch dort gegeben,
vorstellt. „In seinem Bemühen, den e15 der Zeit mit dem 215 des hier 9558 Adams posıtıve Außerungen ZU Nationalsozialismus a
Christentums versöhnen, geht dam gerade 1n der Darstellung des christ- 1933 als „Iragwürdig“ (33) bezeichnet werden. kın „Defizit“
lichen Menschenbildes sehr weıt  . (170) Wie weit dam g1nNg, äDt sich auch Adams Theologie deutet 1Ur ET verweist auberdem auf selinen
AUS den 1m Buch angeführten /itaten ersehen, ber eindrücklicher noch AUS Au{satz „Karl dam und der Nationalsozialismus“ 1mM „Rottenburger
einem prägnanten Satz AUS „JEeSus Christus unı der e15 uUuNseTerTr Zeiıt“, ahrDuc. für Kirchengeschichte“ (1983) Ar a In diesem Art
Es gibt IB der geschichtlichen Wirklichkeit keinen Menschen SICH“;
sondern Hı blutverhaftete, rassisch bedingte Menschen“. Wenn [11aAll 1ın KıS

gibt A daß „‚seıne Theologie des Lebens (1st), die arl Adams
Denken 1n die ähe der nationalsozialistischen Weltanschauung„Deutung un! Schluß“ 319-323) liest, daß dam ‚Versucht hat, den Formeln brachte“ Von einem Buch, das diese T’heologie des Lebens 1nVO  P damals einen anderen, einen christlichen Inhalt geben“ 3211; ann

irage ich mich, worıin enn dieser „andere“, „Christliche“ Inhalt liegen soll, ihren Grundzügen darzustellen beansprucht, hätte ich MI1r erwartet,
WEl dam die völkische Blut-Formel nach folgendermaßen aufnimmt: daß die Nähe dieser Theologie ZU nationalsozialistischen elt-
„Die eue Sicht VO Menschen erblickt ‚.nich 1mM blassen Gedanken, sondern anschauung in jeder Hinsicht auidec un die theologischen Feh-
1m blutvollen Leben, 1n der Ursprünglichkeit un Kraft eiNer dAdUS der Tiefe ler, die diese ähe ermöglicht en, herauszufinden versucht.
quellenden, VO  >} den ‚Müttern kommenden, AUusSs dem Volkstum aufbrechen- Diese DIiss. hätte e1N Beltrag dazu werden können, uch die
den Vitalität Wesen un Wert des menschlichen Daseins‘“ (ebd U: vgl 39)” Verfehlungen der katholischen eologie (wissenschaftlich-univer-Im Abschnitt ZUT Verhältnisbestimmung VO  - sıtärer noch dazu) gegenüber Christentum und Judentum undbei dam lautet eine Feststellung Kıs „Adam nımmt e1m Menschen den
Begri{ff der atur, des Naturhaften sehr weıt  00 (ebd 203) Wiıe weıt geht dam

damit den Juden) AA e1t der Weimarer epubli und der national-
diesmal? „„Dıie menschliche atur exıistiert 1UTr 1mM konkreten Menschen sozlalistischen Gewaltherrschaft en und informativ darzustellen.

Münster Andrea Taffernermi1t Se1NerTr blußmäßigen Bedingtheit.‘ S51e entfaltet sich 1mM onkreten Volks-
LUum, 1n den ‚blutmäßigen Vorgegebenheiten e1nes Stammes der Volkes‘“
(zıtlert eb 204) In der dazugehörigen Fußnote Tklärt „Begri{ffe w1e
‚Volkstum!‘ un! ‚Volksgemeinschaft‘ sSind Aör Zeit Adams offener un! breiter,
als s1e nach dem MiBßbrauch 1mM Nationalsozialismus für uUnNs Heutige S1IN!  d Rahner, Karl Strukturwandel der Kirche als Aufgabe un! Chance. Neuaus-
Dennoch ıst dam., WI1e gerade dieser Beitrag dokumentiert, der VO gabe mıit einer Einführung VoO Metz Freiburg, Basel, Wien: Herder
Nationalsozialismus propaglerten ejahung der natürlichen erie des Volks- 1989 160 s geb 24 .80
(ums erlegen.“ Hat dam nicht diesem Mißbrauch des Volksbegri{ffs selber Dankenswerter Weise legt der Verlag hier Rahners leines Buch,beigetragen, indem uch für ih: das deutsche olk 1Ne Vorrangstellung das 1.97.7 1m 1NDIiICc. auf die Würzburger Synode veröffentlichte,einnımmt in „JeSus Christus un! der 15 uUuNnseTIfel Zeeit“, SA spricht dam
gar VO „biologisch schwachef(n) Menschen un! Völker(n)“)? In eiNer welıteren

1n eliner Ausgabe VO  —3

Fußnote schreibt „Auf die geradezu unmenschlichen un! unchristlichen Der vorangestellte fü B: VO  w Johann Baptist zeich-
netl sich ın zweifacher Hinsicht AU:  n Im größeren Teil nthält 1ne uchKonsequenzen, die dam AdUuUSs Se1INeT Verhältnisbestimmung VO  , AaTHT Uun!

Übernatur 17 diesem Zusammenhang (ThQ 1933, für die Reinheit un! sprachlich schwer übertreffende Beschreibung der gegenwärtigen kirchli-
Frische des deutschen Blutes zieht, sSe1 hingewiesen. An anderer Stelle spricht chen Sıtuation 1m Rückblick auf das IL Vatikanische Konzil, dem Rahner
sich dam jedoch deutlich die ‚Vergötzung des Menschen un! Se1INeT 1e Arbeitskraft geopfert hat Angesichts der Lähmung der Schwingen des

Aufbruchs un! der Reformbereitschaft, der Verweigerung VO  wn Kommunionatur Jesus Christus 341) AUuUS un! betont, daß der unendliche ott ‚weder
das Blut noch den Willen des Blutes‘ gebunden iıst Gottes Leben ist un! Partizıpation bei innerkirchlichen Entscheidungen, der Übermoralisie-
unendlich reicher enn alles volkhafte Leben'‘ Vom gottmenschlichen Erlöser rung des kirchlichen Lebens un! einer schleichenden Sektenmentalität fOrT-
23)„ (Kreidler ELn Anm. 92) Wıe S1C. diese Widersprüchlichkeit 1n Adams dert Metz 1ne „offensive Ireue“” SEL Konzil. Im zweiten Teil welst

sensibel auf die Einheit VO  - Leben un Werk bei Karl Rahner hinDenken erklären Jäßt, un! wI1e die ‚unchristlichen Konsequenzen“ der
verdienstvollen Theologie DasSSeN, die oberhalb der Fußnoten dargestellt WIirTrd, Bel der erneuten Lektüre der Rahnerschen Kaırchenvi.-
ist der Forschung des Lesers überlassen. leuchtet die B sSe1INerTr Desiderate 8713  e auf, 1mM

Wieder ın einer Fußnote nımmt der Schrift „JESus Christus un! der Zusammenhang miıt se1Ner Frage „VWVas sollen WIT un die Forde-Geist uUNseTerTr Faıt- Stellung: „In diesem 1935 erschienenen Vortrag bemüht rungen ach einer Moral hne Moralisieren, nach konkreten Stel-sich Adam, das Heroische un! Heldenhafte der christlichen Lebenshaltungihre Mißdeutung als schwache un:! lebensfeindliche Einstellung her- lungnahmen un Weisungen den Zeitproblemen, nach eliner
konzentrierten Spiritualität, Oder beim Blick auf die Kirche dervorzuheben. Daß dabei gelegentlich über das Ziel hinausschießt, sSe1 1ler Zukunft die Überlegungen elinNner ifenen Kirche, ZUT OÖkumene,I11UT Rande vermerkt“ (140, Anm. Zzu viele Menschen, die dem

gesunden, starken, tapferen, leistungsfähigen, heldenhaften, angeblich christ- D Bedeutung der Basıs. kingangs stellt Rahner iıne S1ituationsana-
lichen Menschenbild nicht entsprochen haben, bzw. ihm widerstanden lyse auf, die wiederum die Frage hervorrult, INa  ; geradehaben, haben 1n der Zeit des Nationalsozialismus mıiıt ihrem Leben dafür VO Metz-Schülern, Der uch VOo  - Kasper-Schülern 1n den etztenbezahlt. Christliche Theologen haben / 8E Verabsolutierung dieses Menschen- Jahren immer SteTreOLYDP wiederhaolt den Vorwurtf der Geschichtsver-bildes beigetragen. Dies sollte INa  - e1m Namen NeENNEN, nicht Ur gessenheit und mangelnder Konkretheit die Adresse RahnersRande

Vgl dieser Problematik och die 240-—-242, immerhin der klare
hören konnte.

MünsterSatz tällt: Die „Ansätze einer Theologie des Völkischen sind abzulehnen“ Herbert Vorgrimler
242)

Zu C) Insgesamt scheint mM1r das Problem der völkischen Theologie Karl
Adams auf die ıte abzuschieben, fast 5!  2 qls ob Sprache Thönissen, Wolfgang: Das Geschenk der Freiheit. Untersuchungen VASEkeine nhalte ZU Ausdruck brächte. gesteht zunächst e1N, daß ihm 53}  1€tarbige, kraftvolle Sprache Adams anfänglich erhebliche Schwierigkeiten Verhältnis VO  . Dogmatik un:! Ethik Mainz: Grünewald 1988 341 N
bereitet“ habe, hielt ann ber für notwendig (um ın „die Welt des (Tübinger Theologische Studien 30), kart 48
Adamschen Denkens einzudringen“), daß „diese Schwierigkeiten vernachläs- ach jahrelangen Kontroversen das Proprium eiNner christli-
sıgt wurden“ 15) Abgesehen VO  w diesen anfänglichen Schwierigkeiten un! chen ist üblich geworden, auDens- und Verantwortungs-die Bemerkung ZU Kenntnis nehmend (ich gehe davon dUS, daß sS1e kritisch ethik, deontologische un! teleologische Normenbegründung nichtemeint 1St), daß dam 1n seinem Bemühen „dem Menschen sSe1INeT Zeit mehr gegenüberzustellen, sondern die berechtigten Anliegen un!Christus nahezubringen nach heutigem Verständnis vielleicht zuviel des Argumente beider Seiten miteinander verknüpfen. Dabei wirdGuten tat“ [V (216) bewertet Adams Sprache überwiegend positiv „Adambietet seline Theologie 1n einem klaren, gemeinverständlichen Sprachkleid“ auch die Frage nach der Zusammengehörigkeit VO  > Dogmatik un
(32  w dam vermittle se1n Christusbild 1n „eiInerT dem Menschen VOIl heute Ne  ınr gestellt. Diese Frage macht Wolfgang Thönissen ZUAE

Ausgangspunkt einer breit angelegten Arbeit mıit drei Teilen:angepaßten Sprache  6 (216, 320! Ist Adams Beschreibung der Person Jesuals „heroischer, heldischer Charakter, das menschgewordene Heldentum“, einem der, gestutz auf entsprechende Vorarbeiten, die„geborener Führer“, „e1ne Herrennatur, eine Königsgestalt“ USW. (vgl samt- Geschichte des Verhältnisses VO  - Dogmatik un Ethik 1n der protestantischen
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und katholischen Theologie darstellt un! UÜberblick ber die Diskus- Deshalb allerdings vermittelt kein falsches Bild der Entwick-
S10I1 das Propriıum christianum der nachkonziliaren katholischen Jung des Verhältnisses VO  H Dogmatik und Am Ende SC 11165

Moraltheologie enthält sprachlich und inhaltlich STEeIS klar konturierten Überblicks stehen
der über die bekannte Studie Konrad Hil- sich auf protestantischer Seıite Troeltsch ufhebung der christli-

ZU Autonomieproblem (Moraltheol Studien Düsseldorf 1980 hinaus hen Dogmatik 1116 universal kommunikable 1K) und Barthants Freiheitslehre m1t der transzendentalreduktiven Freiheitsanalyse VON

ermann Krings vermittelt (Aufhebung der Ethik ı 1116 Dogmatik, die sich als „Übersetzung“
und der die philosophische Freiheitsanalyse m117 der Offenbarung versteht), auf katholischer die Posıtionen der

dem theologischen Ax1ıom „gratia S naturam bzw „gratia sogenannten Verantwortungs und Glaubensethiker gegenüber Den
personam“” konfrontiert die rage ach der Zuordnung VO Dogmatik un! geht vornehmlıc die Relevanz den anderen mehr
Ethik durch 8111e Neubestimmung des Verhältnisses VO.  - Gnade und Freiheit die Identität des Christentums Die (Z Böckle Auer uCchs)

beantworten betonen die Berechtigung des neuzeitlichen Autonomiegedankens
Während das Verhältnis VO  — Dogmatik und der Prinzı- und erkennen das Toprı1um christlichen Ethik nicht den

pienlehre jedes moraltheologischen Handbuchs wen1gstens kurz sittlichen Normen als solchen, sondern der motivierenden C11=
behandelt wird hlt sich kaum e1Nn Dogmatiker genO0lg den mulierenden integrierenden oder kritisierenden Kraft des Glau-
Verzicht der GISCILCIL Disziplin auf die Behandlung ethischer Fragen bens ıe anderen (Z Stoeckle Ziegler Katzınger Balthasar)

legitimieren Aber die Auseinandersetzung m1T dem Autonomile- I1NEe11NeN daß diese Kraft des auDens auch die sittlichen Normen
und Freiheitsbegriif der Neuzeıit hat das Begründungsverhältnis als solche prag
geradezu umgekehrt Eine zunehmend selbstbewußtere Moraltheo- Miıt Konrad Hilpert und Joh Schwartländer versteht diese
logie versteht sich nicht mehr als oder angewandte Dogmatik Auseinandersetzung als Streıit Kants Autonomiegedanken
sondern TE als (sarantın kommunikablen Christentums m17 Man muß der Vi ant falsch verstehen WEe1N INa.  > einselllg betontuniversalem Anspruch auf ach dem Zweilten Vatikanum versteht daß den Grund des Ethischen Menschen selbst sucht Für Kant bedeute
sich die katholische Moraltheologie auf (s‚ottes Offenbarung beru- „Autonomıie‘“ niemals Willkür Gegenteil 516 Ssel für ihn untrennbar VO.  _
en Lehre VO göttlichen Handeln häufiger als ristli- der Erfahrung ursprünglichen un! unbedingten Sollens )as Grundmo-
che Ethik (Lehre VO sittlichen Handeln Kontext der christli- ment des Dialogischen S] bei Kant ‚Wäal „unterbelichtet“ (163) fehle ber
chen Offenbarung]) die sich nicht ihrerseits VOT der Dogmatik keineswegs Zu kritisieren die angebliche Unvereinbarkeit VO  — Pflicht

(Unbedingtheit) un! Liebe, un: die Verherrlichung des Allgemeinen, Not-rechtfertigt, sondern umgekehrt ach dem spezifischen Beitrag wendigen Uun! Zeitlosen gegenüber allem Endlichen Zufälligen, Geschichtli-„Dlober Dogmatik A TE erkennenden und andelnden Bewältigung chender modernen Wirklichkei Iragt
Während die Moraltheologie den katholisch theologischen Fakultäten Während ant der Auffassung 1ST daß Cdie Liebe sich bloß

sSe1l Jahrhunderten E1 selbständiges Fach 1ST blieb die Behandlung ethischer natürlichen Trieb, Gefühl der Neigung und Leidenschaft
Fragen ın der protestantischen Theologie bis in jüngste Zeit mi1t der offenbart und daß sich eshalb das Prinzıp der Sittlichkeit 1U

Dogmatik verbunden ber zeıgtl daß die pannung zwischen beiden Bewußtsein der Pflicht aussprechen äDt fl Z619CI1, „daß die
Disziplinen durch Luthers Darstellung des Verhältnisses VOoO  - Glaube uUun! Liebe wird S1Ee FE der ihr ursprünglichen |)hımension der SO-Werk vorgezeichnet Waäal un daß die durch den konfessionellen Streit des 16 nalen Begegnung erkannt als die wesenhafte Verbindlichkeiun! A Jh erschütterten „Glaubensprinzipien ZU Suche ach „L1C1M
rationalen TUN! allgemein verbindlichen Moral führten zeichnet erscheint 164) Zu diesem Zweck edient sich der
den Weg VON eorg Calixt den Frömmigkeitsbewegungen des und 18 Qn al TE d u KTn Freiheitsanalyse VO Hermann

KT1NgsIh un! VO dort Schleiermacher e, Herrmann Uun: Troeltsch als
tortschreitende Vorordnung der Ethik VOLFr die Dogmatik bis hin ZUr Identifi- ETr unterscheidet zwischen praktischer und transzendentaler
ZIETUNGS der Wahrheit des christlichen Glaubens m1T der Wahrheit Freiheit Krstere bezeichnet nicht [1ULI die Qualität der einzelnen and-
allgemein kommunikablen Sittlichkeit Vor diesem Hintergrund 1st Karl ar Jung, sondern Sinne des „Kategorischen Imperatıvs auch den Grund FÜr
der große ntipode, der VOoO orte (‚ottes her denkt un:! deshalb den die Forderung, daß der Wille unbedingt gut S@11 soll Dagegen meınt iITanszen-
Menschen ausschließlich Perspektive „VOLL ben nach unten dentale Freiheit das oment des Unbedingten als solches nämlich den
stellt daß jede Ethik neben der außerhalb der Dogmatik alg Ausflucht des unbedingten Entschluß VO  - Freiheit für Freiheit Für sich g  I ıST die
Menschen Qus Se1NEeIN ott geschuldeten Gehorsam erscheint transzendentale Freiheit DZw das transzendentale Ich e11 VO VollzugAuf steht der grandiosen Konzeption des Aqui- menschlichen Handelns abstrahiertes und deshalb „Wirklichkeits Temdes
naten (der Mensch als Dreh- unı Angelpunkt VO  H ott ausgehenden oment ber dieses Abstraktum denken edeute erklären, die
un! ihm zurückkehrenden ewegung]) die Verrechtlichung der Moral Freiheit nicht lediglich Wählen besteht das sich schon VOLI
durch die Pönitentialsummen des und 15 Jh.s gegenüber Mıt dem Alternativen (also schon der Differenz) befindet sondern daß die Wahl
Beichtdekret des Irienter Konzils führte die kasuistische Methode ach dem selber gewählt der verworfen werden annn Nur theoretisch sind die konsti-

„SOWENIS Spekulation WI1Ie und soviel Kasuistik WI1ie möglich“ ZUTLTC ulıven Momente der transzendentalen Freiheit unterscheidbar Denn die
Trennung der Moraltheologie VO der Dogmatik hne daß das Verhältnis realisierte Freiheit 1ST als ursprüngliches „Sich öffnen“ hne „Gehatit‘ ebenso-
beider Disziplinen Je eindeutig geklärt wurde Dıie Geschichte der katholi- IL: denkbar wW1e als .(Gehalt“ hne das ursprüngliche „Sich öffnen“ Und
schen Moraltheologie des 17 unı 18 Jh sieht als die Geschichte des dennoch offenbart 6111 „Vergleich“ zwischen dem alles Seiende „überschrei-
Probabilismus un:! damit als unfiruchtbare Diskussion VO  . ihrem dog- tenden Woraufhin der transzendentalen Aktualität un! dem weıten Feld
matischen Fundament gelösten Moraltheologie Mıt dem Namen Franz Aaver
Linsenmanns verbindet 110e Theologisierung der Moraltheologie Reak-

ihrer möglichen Termin]ı Gehalte) 111e scheinbar unlösbare Aporie Auf der
e1te annn das transzendentale Ich 11UTL ann JASE Selbstbewubtsein

LOn autf die rationalistische un! idealistische Philosophie gelangen WEeN durch ihm entsprechenden Gehalt gleichsam sich
Hier der S über die deutschen Tenzen hinaus selbst vermittelt wird auftf der anderen e1te 1ST das transzendental Unbeding-

te kraft SC11ET ursprünglichen un! rTe11NEeN Formalität inkommensurabel fürauf Anton1o Rosminl, der Jahrzehnte VOTL Linsenmann der
legalistischen Kasuistik traditioneller ehrbücher 111e auf den Per- jeden estimmten Terminus Selbst die Summe alles Seienden wird VO

sonbegri{ff gegründete (Antropologia della SC1IEINZEa Unbedingten der menschlichen Freiheit schon „überschritten
morale Irattato COSCIENZa morale) entgegenstellte und m1T Angesichts dieser Analyse stellt sich die Frage Wie kann Frel-
SECE1NEeT Assensus Lehre VOT Newman und Blondel 10e€ grundsätzli- eit die kein bloßes Wählen zwischen otıven 1st überhaupt real
che Beendigung der Probabilismus Diskussion ermöglichte atur- werden? ibt überhaupt 116 Möglic  er daß die transzenden-
ich konnte Rahmen SC11165 Themas keinen Vergleich Sajlers tale Aktualität des 1116 leiblich verfaßte Endlic  el gebundenen
TEVS Hirschers der Linsenmanns mi1t nichtdeutschen Theologen menschlichen Ich ihrer Unbedingtheit entsprechenden
eisten ber die Beschränkung auf deutsche Theologen scheint Gehalt findet? Die GINZ18C Möglic  el Krings liegt der
auch gerafiten UÜberblick über die Geschichte des Verhält- Freiheit des anderen Denn mi1t ihr begegnen WITL der
15565 VO  w Dogmatik und Ethik nicht gerechtfertigt un muß H-A41e  REn des Mitmenschen unbedingten An-

Überschätzung der Tübinger Schule bzw. mangeln- spruch der Anruf Kıne totfe Sache kann Freiheit weder ermögli-
den Relativierung oft genannter Einzelheiten WI1ie der Dreyschen hen noch wecken un das „De1In als olches 1st ebenso WI16 das
Definition der Moraltheologie als „umgewandte Dogmatik“ Ten „absolute Ich“ 111e Abstraktion, kann Iso ebenfalls der reale Gehalt

des transzendentalen Ich nicht Se11N Das Se1in ist unabhängig VOIlEs iragt sich ob die Gleichsetzung VO Neuscholastik und Kasuistik
gerecht ist und ob 1Ne auf der Grundlage der Offenbarung entwik- SE1leTr: Entäußerung die subsistierenden Seienden CS
elte, als wissenschafttliche Darstellung der Nachfolge Christi der eshalb kann nicht „(as eın als olches sondern 1LUFr C111 unbe-
als E:xtension des Glaubensaktes verstandene Sittenlehre auf deut- dingtes Wollen und da kein Wollen ohne den Vollzug Vo  —
sche Namen (Linsenmann, ı1lLimann, Stelzenberger) begrenzt WEeTI- Freiheit gibt 1Ne 1 die transzendentale
den kann. Freiheit realisieren Indem die Kringssche Analyse 45n e Gedan-
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ken der sogenannt transzendentalen Dialogik VO  —_ Johannes Heıin- unbedingten Bejahung des Nächsten und se1INeT Freiheit die eigenerichs erganzt, beschreibt wWwW1e der ınn das Dedingte) VO Freiheit wachsen kann.
Freiheit 1mMm „ANn-spruch“ des anderen begegnet, und daß der andere Th.s Arbeit bietet weıt mehr als 1nNne ausgezeichnete Zusammen-
ebensowenig wI1e ich selbst Grund seliner Freiheit 1st, daß Iso die fassung der verzweigten Diskussion das Proprium christianum,
Freiheit des Menschen ohne Bezug autf „Gott“ n1ıe vollständig als weiıt mehr uch als ine gerechte und dUSSE WOBENLLEC Darstellung VO
möglich eingesehen werden kann. ott un! die Freiheit des Men- auDens- und Verantwortungsethik. Ihm gelingt nicht LLUTFr der
schen SiNnd ür w1e WwWel Pole, VO  - denen keiner auf den anderen Nachweis einer Vereinbarkeit des christlichen Offenbarungs- miıt
reduzierbar ist ott darf, WeNnn wirkliche (unbedingte) menschli- dem neuzeitlichen Freiheitsbegri{f, sondern zeigt auf überzeu-
che Freiheit giDt, nicht 1m Sinne e1INerTr „analogia entis“ als unüber- gende Weise, daß wirkliche (unDedingte) Freiheit LUTC unter der
bietbares Se1n. sondern muß 1mM Sinne eiNer „analogia libertatis“ Voraussetzung des trinitarischen Gottesbegri{ffs und der christlichen
als das Schlec  1n Sinnerfüllende für die geschöpfliche Freiheit, als Offenbarung begründet werden kann
absolute Liebe und das el als trinitarischer ott verstanden Wenn ant für se1ine „autonome Ethik“ unbedingte Geltungwerden. Umgekehrt mu der Mensch, WeNnn als endliches Wesen Deansprucht, SEeIZz den Entschluß der Freiheit sich selber
als eschöp WITKILIC (unbedingt) Irei sSe1nNn Will, se1ine unbedingte immer schon OTaUs, hne diesen nochmals Degründen. och
Angewiesenheit un Ver-ant-wortung ejahen spätestens se1t Nietzsche T die Erkenntnis der historischen Relati-

vermittelt 1{ seliner Arbeit einen UÜberblick Vıta er Normen die Stelle der Kantschen Prämisse e1INeT
über die Geschichte der n I und zeichnet miı1t wenl- Evidenz des Ethischen. Th.s Vermittlung des Autonomie- mıt dem
genNn Sätzen und doch N  u die Posıtionen VO de Lubac, christlichen Offenbarungs- und Gottesbegri{if ıst alles andere als die
Rahner, V. Balthasar, Volk, Alfaro, Mühlen nachträgliche Vereinnahmung des neuzeitlichen Freiheitsdenkens
Greshake. A die Theologie; zeigt TE 1ne Analyse dieses Denkens

Miıt Heinrichs wirtit Rahners Konstruktion e1nes „übernatürlichen selbst dessen christliche Voraussetzungen. Auch WenNnn die Verfas-
Existentials“ e1N monologisches Freiheitsverständnis VOT. Ist Gnade, erklärt SUNSEN demokratischer Staaten die Menschenrechte rechtlich Dsi-

chern, durchsetzen werden S1e sich wahrscheinlich TE WennGT; „Selbstmitteilung“ Gottes, ann ist die Freiheit des menschlichen Dialog-
partners eine „Selbstvoraussetzung“ der Gnade beruft sich auf Balthasars immer 1ne hinreichend grobe Anzahl gläubiger Christen der Welt
Rahner-Kritik, hätte Der uch die entsprechenden (viel klareren) Ausführun- sagl, jeder einzelne Mensch begabt Oder unbegabt,
SEN Verweyens (Wie wird e1Nn Existential übernatürlich? Zu einem TUNnd- gesund, krank oder behindert, geboren der ungeboren einmaligproblem der Anthropologie Rahners, ıN: BA Y9, 1986, 115-131) berück-
sichtigen sollen. ETr TSEeTizt das traditionelle Axiom „gratia SUppOon1 naturam“

ist und 1nNe unersetzliche Würde besitzt.
hat das Fundament für e1in ernNeuertes Verhältnis VOo  b christ-durch das Ax1ıom „gratia SUPDPONI personam“ und bestimmt den Personbegriff licher Dogmatik und gelegt. Es bleibt hoffen, daß se1ındurch e1Ne Verknüpfung des transzendentalen mıit dem dialogischen Denken.

ET zeigt, daß der ensch immer schon bezogen ist auf e1INe Wirklichkeit, die wegweisendes Konzept selbst AirC. konkrete Beispiele erprobt und
alles kontingent Seiende überschreitet (Transzendentalität), daß se1nNne veranschaulicht.
Personalität ber 1Ur dialogisch verwirklichen ann. Denn w1e die Kringssche Freiburgi.Br.Freiheitsanalyse lehrt, ist die Begegnung mıiıt dem Du N1C Begrenzung,

Karl-Heinz Menkey
sondern Erfüllung des transzendentalen Ich

Während jedoch das mı]ıtmenschliche u (die Freiheit des äch- Hoffmann. artın ezeugte Versöhnung. Die trinitarische Grundlegung der
Ethik bei Hans oachim Iwand Essen: ıe blaue Eule 1988 313sten eIWAas nbedingtes 1Ur 1m Sinne eINeT unbedingten Verwie-

senheit (Transzendentalität) ist, spricht die chrıstlıche Offenbarung (Theologie 1M Gespräch, hg Friedrich Heckmann, 5) kart.
VOoO  a} dem einzigartigen Fall, daß 1n einem bestimmten Menschen., Hans oachim Ilwand (  —1  ) ist elner der uth Theologen,

die nicht NUur dem Erbe der 1n diesem wiederentdeckten refor-nämlich 1n eSsus Christus, das nbedingte nicht 1LUF als „Verwlesen-
heit“, sondern als Gehalt“ realisiert Wäar Für einen Christen ist matorischen Theologie verpflichtet 35 sondern uch die Grund-
Christus der Sinngrund eTt wirklichen (unbedingten) menschlIli- entscheidungen der Theologie arl Barths und der Barmer Theolo-
chen Freiheit (Personalität) und eshalb nicht IB der .HOöTIZOBE: gischen Erklärung Vo 1934 aufzunehmen wußten. Am bekannte-
oder die „Motivation“ AUT Befolgung allgemein als vernünftig TleTr- sten sSind se1ine „Predigt-Meditationen“ (1 Göttingen, Aufl 1984, 11
kannter ethischer Normen, sondern arüber hinaus das „universale 1973 S1e sSind 1m besten Sinne des Wortes Meditationen, intensives
Concretissıiımum“ jeder sittlichen Regel Hinhören auftf den Jext, das kritische Gespräch miıt der Tradition;

In einer das Ende des zweıten STa wWI1e methodisch besser Teilnahme Kire  ıchen, kulturellen un politischen Geschehen
SECWESECN wäre dritten Teiles selnerTr Arbeit gerückten Analyse der und strenge systematische Arbeit militeinander verbinden Im Chr.
konziliaren Erklärung über die Religionsireiheit Tklärt WI1e Kalser Verlag München sind wel Sammlungen seliner Auf{fsätze
klar das /Ziweite Vatikanum die geschilderten Zusammenhänge erschienen (Ges Auf{fs L, 1959; 1, 1980), außerdem posthum sechs
erkannt und formuliert hat Bde „Nachgelassene Werke“ (München 2-1  ) Für die DDR hat

P dänger 1Ne vorzügliche Ausgabe Se1INeT „Brief{fe, Vorträge,Denn 1n diesem Konzilsdokument ıst das befreite un! befreiende Leben
des Christen Kriterium der geglaubten Wahrheit, N1C ber umgekehrt das Predigtmeditationen“ besorgt (Berlin-Ost
Bekenntnis dieser Wahrheit Krıterium der Freiheit. Die Wahrheit des CHhri- Es ist eın reizvolles, WEeNn uch schwieriges Unternehmen, AUuSs
stentums liegt der Realisierung menschlicher Personalität logisch VOTaus der Fülle des verstreuten und unterschiedlichen Materials, das AdUus
ber da Rechte iımmer e1N! der mehrere Personen gebunden sind, hat die der intensiven Auseinandersetzung mıit Theologie, Kirche und
Wahrheit eın Recht auf die Durchsetzung ihrer selbst uch ABl eine Gesellschaft IN der Zie11 erwachsen 1st, Grundlinien des Lschen
einNzige Person. Die Wahrheit des Christentums wirkt befreiend, ann Der Denkens rekonstruieren, das sich zunächst als e1INn fruchtbar-zugleich selbst LLUTr durch einen Akt wirklicher (unbedingter) Freiheit alNlg6E- unsystematisches Denken darstellt. Dies gilt insbesondere für 1neNommen werden. Darstellung der Ethik ÜE Martın Hoffmann hat sich dieser Au{fgabeMit erweis auf das Konzilsdokument antwortet auft se1ine gestellt. Seine hier besprechende Arbeit, 1ne Diss. der Bochumer
Ausgangsfrage, daß die christliche Dogmatik den menschli- Ev.-Theol Fak,, geht nicht biographisch-historisch, sondern stie-cher Freiheit (Personalität) un daß die CATISÜICHE die Frei- matisch VOT, dem inhaltlichen Nnsatz, der Verankerung der
heit (deren Jjeweils konkrete Bedingungen, Situationen und Ls 1n der Dogmatik, gerecht werden.
Voraussetzungen gebundenen ollzüge) als solche reflektiert. Die Das Hauptstück der Untersuchung ist eil („Die trinıtarische

bleibt ständig auf Christus als das „universale concretiss1- Grundlegung der Ethik bei 1 n‚ = Ihm ist eın der
mum  ‚e und auf die systematische Erschliebung der Christusoffenba- „Begründungsproblematik gegenwärtiger Ethik“ gewidmeter einlei-
rFuNg Urc die Dogmatik verwlesen, ist ber gleichzeitig gerufen, tender eil 17-37 vorangestellt. Ein CcE Aktualität der Ethik
unter methodischer Abstraktion VO  - der christlichen Offenbarung Ilwands“ und die Bedeutung sSe1INerT Konzeption :{Uür die Begründung
ZU Beispiel 1n der Formulierung universal geltender Menschen- gegenwärtiger Ethik“ erörterndes knappes Kap 241-265) beschließt
rechte möglichst viel „ethische Gemeinsamkeit“ mıit Nichtchristen die Arbeit. Rekonstruiert wird Iso der systematische Zusammen-
und Atheisten testzuschreiben. Christliche Ethik muß immer bei- hang und seline Grundlegung. Das zeitgeschichtliche Moment istdes auf der einen Seite e1inNn Menschheitsethos mitformulieren (was immer gegenwärtig, aber nicht 1n seinem diachronen Verlauf
Nnicht ohne Interessenausgleich verschiedenster Gruppen, hne (  33-1960'). Das g1iDt der Arbeit systematische Stringenz. Aber 198528  >
Freiräume und Verzicht auf Konkretion möglich ist), und ugleich wüßhte oft sehr SCLITLL, 1n welchem besonderen historisch-politischendie 1n Gestalt AA  b Rechten beanspruchte Freiheit des einzelnen Kontext LEs Außerungen sehen sind:; auch der theologiegeschicht-Subjekts christlich weiterführen Z dem Bewußtsein, daß LLUTr 1n der liche Kontext (Gogarten, Barth, T’heologie 1mMm Zeichen VO  . Historis-
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1 estaments und die heidnische Ethik auıfnehme und S1IEe derI11US und Existentialismus) T3 n{folge dieser Konzentration auf die
trinitätstheologisch begründete Ethikkonzeption zurück UuCN, göttlichen Gerechtigkeit heilige ‚Nicht Prinzıplen sondern

Der Hauptteil beginnt m11 der Darstellung des der Auseilinan- SiNnd das Kennzeichen der ethischen Führung
innerhalb des Gnadenbundes (sottes“ (I 1951 Se1ine Ethik 1ST 111edersetzung mı1T7 Schleiermacher EeWONNENEN theologischen NSsSai-

zes Is Ethik konkreter Weisungen, Warnungen und Ermahnungen. Miıt ihr
anrheı un! Wirklichkeit durchdringen S1C nicht allmählich sondern wendet sich zuallererst die Christen Kirche und (iesell-

entsprechend der Differenz VON ott un! Mensch besteht 6111 G(Gegensatz der schaft, mıiıt ihr drängt ber auch SÄHT Überwindung der Ideologien
und ZUTL Zusammenarbeit mi1t en Menschen, den Zeiten des‚Zugunsten e1te entschieden werden (muß) (50) un „schon zugunsten

der Kinder (sottes entschieden 1ST (1 Für erfolgt bei 1 „Wahrnehmung der Kalten Krieges gerade auch mi1t den Kommuniısten
Wirklichkeit Horiızont der Wirklichkeit des dreieinigen (sottes wird Auch hat mich die These VO der „trinitarischen GrundlegungIso „methodisch angeleitet VO trinitarischen Bekenntnis (58) der LEs nicht überzeugt her liegt ohl 111€6€ christologische

1eSs 1ST die These die die Rekonstruktion rag LäDt S11 sich Grundlegung VOT die sich gewiß uch trinitätstheologisch reflektie-
halten? 833  . ält Thematisch geht den der Inkarnation Tod

USIUNTLIC wird zunächst 18815 christologisch begründete und der Auferstehung Jesu CHhristi un! der Wirklichkei des
Ethikkonzeption dargeste. (61 109) (‚eistes (‚ottes vermittelten Zusammenhang VOoO  —_ Gerechtigkeit (SOf:

Inkarnation. Kreuz und Auferstehung Jesu Christi bedeuten die Konfron- tes und Gerechtigkeit für alle Menschen Daß und WI1ie diesen
tatıon der Wirklichkeit (sottes m11 der des Menschen Dıie Wahrheit (‚ottes dies auigewiesen und
überwindet den Gegensatz zwischen ott un! Mensch Luthers Bild VO  - der Zusammenhang eltend gemacht hat

beschrieben en 1ST das besondere Verdienst dieser leider
Morgendämmerung aufnehmend, verstehe die Rechtfertigung als „Einbruch e{IWAaSs versteckt publizierten Arbeitder eschatologischen die irdische Wirklichkeit“. IS Ethik begründe sich

Münster Erdmann urmygl  US dem Übergang VO. eın der Versöhnung VOTL ott AA Werden der
Versöhnung der Welt“, VO der Verheißung ihrer eschatologi-
schen Durchsetzung un! Bewahrheitung „Deshalb muß sich gerade VO
Vertrauen auftf die Verheißung etzten, versöhnten und Iso wahren Commiss1o0 Theologica Internationalis Commissione Teologica Internazlo-
Wirklichkeit der Begriff und das Bild der vortfindlichen Wahrheit verändern ale DOCUMENTA OCUMENTIS del Vatıcano
(81) Entsprechend würdigt V{ SIN1ISE „Umstellungen“ Ansatz der Ethik Libreria Editrice Vatıcana 19838 038 Lit 65 000
die Einordnung der Lehre VO unfreien Willen die Ethik (83 92) das Während der ersten Bischofssynode TE 1967 wurden Stim-
Verständnis der Auferstehung als „Voraussetzung ethischer Imperative
(92 100) die Kritik Persönlichkeitsbegri{ff 100 109) I1  » laut welche Gefolge des Il Vatikanischen Konzils die

Errichtung international besetzten omMmmM1sSsS1ıON VO herausra-
hat Rechtifertigung und Heiligung nicht als WEel getrennte genden T’heologen AUS eTt elt vorschlugen Die Bischöfe selbst

Phasen sondern als Wl Aspekte Prozesses verstanden die sich die Iruchtbare Zusammenarbeit miıt den Perıiti ET1NNEeI-denkt die Aktivität des Heiligen (eistes mıi1t der des Menschen ten, bestrebt diese Idee verwirklichen S1e spurten VO  H
bzw der Gemeinde II Dıies äDt sich U entsprechend Tag Jag mehr WIC sehr omplexe Fragen der Gegenwart nicht
den drei UVO beschriebenen „Umstellungen“ der Ethik entfal-
ten länger m1T den bekannten Konklusionen A US der Vergangenheit

beantwortet werden konnten Ebensowenig wollten S1e sich dem
Die Struktur des christlichen Ethos 1ST bestimmt durch die CoOODeTall10 Vorwurf wissenschaftlicher Mittelmäßigkeit aussetzen ] hesesm1T7 dem e1s5 Gottes Ansınnen gri Paul VI ohne Zögern auf machte sich umgehenCooperatio 1St „Bewegtwerden“ UrCcC. den £15 Gottes Affekt Glaube,

Liebe, Hoffnung haben nicht habituale sondern „affektive Bedeutung“ In I und erTstellte schon binnen kurzer Frıist Statuten „ad
diesen Affekten komme der 15 (Gottes als menschliche Daseinsform AD experimentum“ Bereıts Oktober 1969 konnte sich der 30köplfige
Ausdruck 1119) Dies 1St „Fortgang der Versöhnung B „Rat der Weisen“ WIECE bald Fachkreisen genannt wurde Z

Das christliche Ethos gründet Auferstehungsglauben enn erstien Mal Rom konstituieren und mıi1t entsprechenden UÜberle-
VOraus, „daß die Liebe stärker 1St als die Furcht VOTL dem Preis der Tat stärker gUNgsSECI über Ziele und eihoden dieser päpstlichen Kommıisslion
als der Tod selbst“ (147) Das kommende Reich Gottes un!: die Welt S1N!  d beginnenmiteinander verklammert Liebesgebot Gottes, das LUTFTC VO  > der Auferste-
hung Jesu CHhristi her verstehen ıst 50 gelingt es I Gottes Gerechtigkeit als Der krtrag der Internationalen Theologischen Kommıission
e1lNe Größe begreifen, die S16 Nn1ıC. VO Schrei des Menschen ach In für die e1ıt VO 1969 bis 1985 liegt 19888 dem besprechen-

den Band vollstandıg VOT, und ‚Warl lateinischen Original mi1tGerechtigkeit tirennt sondern beide usammensieht Die Wirkungen des
(‚elistes (sottes sind Umkehr un! Wiedergeburt des menschlichen Geistes italienischer Übersetzung. Wiıe der derzeitige Präsident der IThK
geschichtlich politischen Zusammenhängen und Nachfolger VO.  D Kardinal Franjo Seper, Kardinal Joseph Katzın-

Subjekt des Ethos 1St die Gemeinde, nicht die christliche gET, Vorwort usführt (6—11} wurden die Mitglieder eingela-
Persönlichkeit 51e 1st der „KOooperator des Geistes (201) den, die Ergebnisse ihrer Forschungen voller Freiheit darzulegen

SC  1e3l1c WIT:! dieser Ansatz Lichte des ersten auDens- und AAn Diskussion stellen Auch ezuglıc der Themenauswahl
artikels reflektiert Schöpfung wird ler TEe1ILLNC ausschließlich als wußten sich die Professoren Vo  ; möglichen Zwängen unabhängig,
„eschatologisch pneumatologischer Entdeckungszusammenhang WIie S16 verschiedenen tellen selbst hervorheben (Z 309) Be1l
verstanden (234) (‚ooperatlio heißt dieser Perspektive, „daß der der Auswahl der anzugehenden Themen lieben SIe sich vAFS
Mensch Gebot der Liebe ZU Nächsten hineingenommen WIT: VO  — brisanten Gegenwartsfragen leiten die vertiefenden BearT-

den Kampf des Gelstes (‚ottes Schöpfung (238) beitung dringend eduriten (Z das veränderte Verständnis VoO  b
Dem Vi ist gelungen LSs theologische ihrer dogmati- eologie den Ländern der Dritten Welt der Menschenrechtsfra-

schen Grundlegung der Versöhnung (‚ottes m1T der Welt gen) Darüber hinaus S1IEe VO  5 dem Willen bestimmt die
Christus ihren Zusammenhängen ihren Bezügen und ragweiten irühzeitig angekündigten Bischofssynoden dILSEINESSCHEI Weise
durchsichtig machen Der diese Konzeption tragende VO Luther theologisch vorzubereiten Die der Regel alle drei FE stattfin-
stammende Gedanke der CoOoOperatıo der Gemeinde mıi1t dem Geist denden Versammlungen repräsentatıven Auswahl des Welt-
(sottes scheint IN1LC TE111C dMNSEINESSENET als der Titel des Buches episkopates behandelten virulente Themen VO weltkirchlicher
steckende Begri{ff des „Zeugnisses und der „Bezeugung SE11 Es Bedeutung, deren ragweılte 6111 ernsthaftes theologisches Studium
WarTe interessant diese theologische Konzeption VO  o der cCooperatıo Vvoraussetzte
der Gemeinde mıt dem Geist (GGottes Beziehung seizen Ls Von vornherein War Paul VI bemüht viele Disziplinen mi1ıte1in-
GCISCHETI Praxis der politischen Zusammenarbeit m1t Humanısten ander Daher ollten nicht L11UTFr die Dogmatiker veritire-
und Marxisten bzw SEC1INeEeT Forderung, S VO  e widerstrei- ten SCII, sondern uch Fundamentaltheologen, Moraltheologen,
tenden Ideologien den Menschen und die 1He Menschheit Xegeten, Historiker, Kanonıisten, Philosophen, Vertreter der christ-
sehen lichen Soziallehre WI1e der orientalischen Theologie DIie Bischofi{is-

Hätte nicht stärker ZU Ausdruck kommen INUSSEN, daß auf konferenzen A UuUsSs er Welt reichten Namen VO  - ihnen geeignet
keinen Fall 111e ethische Prinzipienlehre der C1Il ethisches erscheinenden Kandidaten O11 aus denen dann qualifizierte
System geht sondern Ermahnungen, den Aufruf chöpfe- Fachwissenschaftler für die Dauer VO  - fünft Jahren erufen wurden
rischem Tun? Es geht ihm die Erneuerung uUNsSeTeT Vernunft Dabei wurde versucht die Kepräsentativität geographischer,
gerade auch des politischen Urteilsvermögens und die Aufrich- kultureller und theologischer Hinsicht nach Möglichkeit berück-
tung der „zerbrochenen und entleerten Begriffe die WIT uU11SerTer sichtigen TOTLZ dieser Auswahl bleibt festzustellen, daß nach WI1e
Mißachtung der Verzweiflung verworfen und zertreten en  66 VOTLT E1 starker Akzent auf kuropa liegt Die Ausfächerung auft alle
unter Berufung darauf daß auch Paulus die Weisheit des Alten fünf Erdteile sorgte jedoch aIuUur, nationale und sprachliche TEeN-
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A Die Universalität der katholischen Kirche wurde scher Moraltheologie heraushelfen sollen. TEl VO  . geschichtlichen Engfüh-
In 1UCe sichtbar. ruNngseI Uun! hne 1m Gehäuse e1INeT bestimmten Schule stecken, entwirtt

Idıe IThK versteht sich als e1n autonomes Gebilde (8—9) das 1n der Gelehrte 1ne ebenso strenge w1e konsequente Christozentrik der OTal,
der Person Se1INeEeSs Präsidenten miıt der Kongregation für die (S13t1- die alle Extrinsezismen und jede falsche Kasuistik weıt hinter sich äDnt

Aufgrund dieser auf die Person des Erlösers ausgerichteten Konzentrationbenslehre verbunden ist Die Kommission soll Vo einem legitimen 111 sowohl 1Nne der christlichen Anthropologie UNaNsSEMESSENE Autono-theologischen Pluralismus bestimmt Se1IN, ohne daß el das E mı1€e überwinden als uch eine reine Heteronomie abstreifen. )er unverstellteder alle verbindenden Einheit angetastet werden darf 10-11). Eın Blick auf Christus, mıt der ekannten „Goldenen Regel“, öffnen
Blick auf die Mitglieder zwischen 1969 und 1985 (608-612) stellt NeUe Perspektiven, die bis heute, w1e scheint, noch IHG wirklich frucht-
diese Forderung unter Bewels. Da stehen twa 1 erstien Quinquen- bar gemacht worden sind. Der Erfurter Neutestamentler Heıinz Schürmann
nıum der bundesdeutsche Jesuit arl Rahner neben dem ( 7S5= präsentier' 1l1er Thesen, die biblisch fundiert Sind. ET betont, 1mM Verhalten
amerikanischen Bernard Lonergan ] 9 während 1M zweıten (Quin- un! 1mM Wort Jesu Vo Nazaret sel das letzte und damit verbindliche Krıteri-

für sittliches Handeln nach christlicher Ordnung tinden. Der e1s5 derquenn1um der kanadische Dominikaner Jean-Marie Tillard und der Liebe, der I henst und die Hingabe bilden MaDßstäbe für authentisches christli-Italiener anılıero Cantalamessa GCap zusammenkommen. ches Handeln damals wW1e heuteSolche Wissenschaftler behinderten die offene Auseinandersetzung Die Liniıen der Dogmatischen Konstitution „Lumen gentium“ zieht dernicht, 1m Gegenteil, sS1e befruchteten s1e. Wer SENAUET zusieht, Text über S mı gı 124-159 weiıter US, der e1Nnerkennt uch ine starke unterschiedliche wissenschaftliche uali- großes Echo gefunden hat uch nach dem I1 Vatikanum mangelte HIEfikation 1n der bis 1985 ausnahmslos HTE Männer repräsentierten Neuentwürfen VO  - Theologie, die sich VoO Kern des Christlichen entfern-
Einrichtung. Manch eiINerT gelangte bischöflichen Ehren, w1e ten. Keın Einsichtiger annn Bedeutung un: Aktualität dieses umfangreichen
iwa Tshibangu (Zaire), Medina Eistevez ile), Boaventura Dokumentes leugnen, das unentbehrliche Kriıterien bereitstellt, das eCcC

beider Größen markanter herauszustellen. Die 12 Thesen stellen zunächst dieKloppenburg (Brasilien), Lescrauwaet Nieder-
ande), Lyt (Frankreich), Katzinger, Lehmann, Kasper Lehramt Uun:! Theologie gemeinsamen Grundlagen heraus, auf die beide

gründen, beide sich treifen un! übereinstimmen mussen. Auf der BasısBundesrepubli Deutschland) und Onaiyekan (Nigeri1a). Andere
VO.  D Schrift un Tradition treten Lehramt un! Theologie jedoch mıit unter-dagegen kamen 1m Laufe der FE VO  w ihrem einmal eingeschlage-

He  b Wege ab Wieder andere gerieten mıtunter 19} 1n den Ver-
schiedlicher Autorität auf, gehen verschiedenen Aufgaben ach und genieben
eine jJe eigene Selbständigkeit. Beide ber dienen der einen Sache aufa des Dissenses. Stromlinienförmigkeit kann Iso den Mitglie- verschiedene Weise.

dern keineswegs nachgesagt werden. Der Belgier ilippe Delhaye Das sich als „compendium“ 160) verstehende Dokument „Zum VT
Han zwischen menschlichem Wohl und christlichemfungierte die gesamte e1t als Generalsekretär, dem die Au{fgabe

zufiel, diese unterschiedlichen Kräfte nach Möglic  el ündeln, He il“ 160-203) geht estimmten Perspektiven der Pastoralkonstitution
VO  w} der Verwaltungsarbeit 9a11Z abgesehen. An allen drei Qui- „Gaudium ei spes“ nach, welche besonders 1n vielen Ländern der Urıtten Welt

VoO  - großer Brisanz sind. Hier geht die rechte Weltgestaltung 1nnquennl1ıen nahmen lediglich der Schweizer Hans Urs VO  w Baltha-
Sdl, der Franzose Yves G(ongar der Chilene orge Medina christlicher AC. Grundfragen der christlichen Anthropologie. TIMU
Estevez un der 1n der DDR ebende Heinz Schürmann teil un! Ungerechtigkeit bilden nicht selten die Wurzel für Unterdrückung un!

Hunger. Diese Sıiıtuation sSe das Papier VOTauUSsS, 1n Anschluß daran den
biblischen Befund 1n Erinnerung rufen, demzufolge Christus der wirklicheDen Dokumenten vorangestellt ist ıne „N 1n L1

2-15) die auf den juristischen Status der Traktate aufmerksam macht. Ihe Erlöser un! Befreier aller Menschen enannt werden mu Den schleichen-
Billigung „1M forma specifica“ besagt, daß die absolute Mehrheit aller Kommıiıs- den Dualismus VOoO Leib un! Seele irksam überwindend, stellt sich der Text
sionsmitglieder den vorgelegten lext einschließlich der benutzten Formulie- den Herausforderungen un:! oten Lateinamerikas, hne dabei e1Ner VOTI-

schnellen Politisierung des Glaubens das Wort reden. Wenn Christus denrungen approbiert hat; demgegenüber meınt die Bestätigung S al forma gener1-
lediglich die Anerkennung der wesentlichen Ideen des Textes, wobei 1m ganNnzeN Menschen erlöst hat, WeNnnNn ferner der Mensch VO den Mächten

übrigen die Verantwortung bei den unterzeichneten Autoren liegt In den des Bösen befreit ist, annn gehören menschliches Wohl un! göttliches eil
insgesamt Jahren des Berichtszeitraums wurden 14 Dokumente erstellt Ihne damit schon identische Größben sSe1n.

„Dıie katholische Lehre über das Sakrament der K B erun! der Öffentlichkeit übergeben. Das bedeutet, 1n fast jedem Jahr wurde e1Nn
Dokument erarbeitet, das 1n den jeweiligen Subkommissionen vorbereitet 204-253) versteht S1IC.  h ach eigenen orten VOTL allem als eine Weiterfüh-
worden ist rung des Dekrets des {l Vatikanums ber die Lalen „Apostolicam Actuosita-

Die „Überlegungen über Ziel un: Methoden der Kommission“ 22-27 tem  SE Gleichzeitig liegen hier wichtige Ansätze VOTL, die der Bischofssynode
ber „d1e Aufgaben der christlichen Familie 1n der Welt VO  5 heute“legten die ichtung fest. Mıt der „größten Freiheit“ 23-24 konnte der eTsSiEe
kamen. Dabei verbindet der lLext die deutliche Kritik SakramentalismusGedankenaustausch 1m Jahre 1969 VOrgSeNOMIMNME: werden. lle sprachen sich

für einen legitimen un: notwendigen theologischen Pluralismus bei gleichzei- der Volksreligionen miıt der Anfrage, 1n den westlichen Industriestaa-
lger Wahrung der Einheit des Glaubens un! der Kirche Au  N ten der INn TÜr sakramentale Zeichen besorgniserregend zurückgegangen

Der „1N forma specifica“ approbierte Text über das „.katholisch ist Auf der Grundlage des nt! Befundes erfolgen die dogmatischen Begrün-
28-31) spricht iın die damals espannte Situation hinein. dungen für die Einzigkeit un! Unauflöslichkeit der Ehe Immer schwingt die

ET stellt wichtige Elemente für die Bischofssynode 1971 vYARR selben Thema erforderliche ynthese VO.  - Sakrament un! Glaube mıit, hne die alles sakra-
bereit, indem sechs kurzgefaßte Thesen prasen(üert, die der Verunsiche- mentale Geschehen hohl Uun!: leer bleibt. Am Ende stehen Thesen des
rung ın jenen Jahren wehren sollten. französischen Jesuiten (sustav rl € die sich mit jel Einfühlungsver-

Das 54l forma specifica“ gebilligte Dokument 99:  1€ Einheit des mOögen aktuellen Problemen widmen (205 mMu. „del matrımon10“ STa
Glaubens und der theologische Pluralismus“ 32-39) behan- „cattolico“ heißen: 251 „sciogliere“ „scegliere“).
delt e1N Thema VO  . großer Tagweilte hne sich auf pragmatische Erwägun- Das „1IN forma specifica“ daNSENOIMMENE Dokument über AA
SEN beschränken, der Text bei der Botschaft Christi selbst d. deren 254-307) geht wiederum auf den ausdrück-
Wahrheitsgehalt bewahren ist, bei gleichzeitiger Anerkennung unter- lichen unsch der Mitglieder der IThK zurück, denen die aktuellen Themen
schiedlicher Denkströmungen, welche 1n e1iner biblisch orientierten Pluralität der Lehre ber Jesus Christus sehr Herzen lagen. Aus der Taft ZUT
beheimatet Se1n müuüssen. Der eine Glaube sa jedem Uniformismus des Synthese gelingt der nicht leichte Versuch, die lebendige Einheit VO  , irdi-
geschlossenen Systems ab, ann andererseits jedoch nicht 1Ns beliebig Offene schem Jesus VOI Nazaret und verherrlichtem Christus des Glaubens differen-
führen ziert herauszuarbeiten. Darauf ann ann das Kap. ber die Gottheit Christi

Einen roten Faden den VOralnsesgaNngseNeN Dokumenten 1äßt die umfang- aufbauen, das sich auf die altchristlichen Konzilien stutzt Ferner gehtreiche Schrift „Die Apostolizität der Kirche und die apostoli- die Aktualität des christologischen ogmas, VOT allem Tendenzen,
40—75) erkennen, die, „1Nn forma gener1ica” aNSENOIN- welche das Konzil VO.  - Chalcedon überwinden trachten. ertivo

INeEN, zugleich eine stark ökumenische Ausrichtung besitzt. ach eigenen erscheint die herausgearbeitete Relation VO  - Christologie un! Soteriologie.Worten sollen die innerkirchlichen Kräfte hieraus grobßen Nutzen, Klarheit Da die Mehrheit der Kommissionsmitglieder sich azu entschlossen hatte,und Glaubensbestärkung erfahren, während den nichtkatholischen Christen das Studium der Christologie fortzusetzen (309)  J; folgt 1M Jahre 19831 1Nne
elne Plattform für den weıteren Dialog angeboten werden soll Die Kirche fußt Sammlung heterogener Stücke, die unter der Überschrift, „'’heologie,auf den Aposteln un! bewahrt treu ihr Erbe ach dem Tod der Apostel geht g1ı C , zusammengefaßt sind 308-351). Hier
deren Au{fgabe Z WAaTl auf die Bischöte über, doch bleibt der Kirche ihr treten euUue Probleme auf, die mehr fachinterne Relevanz haben vertiefte
apostolischer Charakter erhalten. Das Charisma der apostolischen Sukzession Reflexionen ber die Bedeutung der Präexistenz Christi 1mM Licht gegenwärti-ebt 1Ur innerhalb der sichtbaren Kirche. In dieser Struktur verbinden sich gerI Theologie, das heikle Thema des „‚dolor De1“, hne in/den Patripassianis-Christologie un! Pneumatologie unauflöslich. Die 1n der Dogmatischen Kon- INUS fallen, ferner Überlegungen über die innertrinitarischen Beziehungen,stitution „Lumen gentium“ SCEZUENEN Linien werden hierdurch konkreti- schlieBßlich Untersuchungen über das Verhältnis VoO  - Christologie un!
siert. Anthropologie.

Große Bedeutung für uUuNseTfe Gegenwart kommt den 1974 veröffentlichten (Ganz 1n den Dienst der Bischofssynode 1983 stellt sich der Beitrag 3Thesen „Die christliche ora und ihre Normen“ 0-1 352-419). dabei freilich die anthropologi-Hans ach den orten VO  w} Kardinal Henrı de aC schen un! psychologischen Voraussetzungen genügend herausgearbeitet WOT-der gebildetste Theologe der Gegenwart, stellt auf hohem Niveau stehende den sind, bleibt 1ne offene rage Jedenfalls bemüht der Text die geschicht-
eun Thesen auf, die dUuUS der vielbeschworenen Krise der Prinziıplen kathaoli- liche Entwicklung 1n epischer Breite, Ende die bisher verpflichtende
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Bußlehre u{fs eue als richtig un! schriftgemäß bestätigen. Besonderes „Der Marienglaube 1n dogmengeschichtlicher Entfaltung“ 8-—76) bringt einNe
Augenmerk legt auf die Beurteilung der 10128 sakramentalen Generalabsolu- chronologische Übersicht wichtigerer Aussagen der Kirche m1t theologischem
t10N, deren Recht bis heute ebhaft diskutiert WITd, nicht uletzt unter Kommentar, der uch die feministische Theologie un! die Theologie der
manchen Bischöfen selbst. Befreiung miıt berücksichtigt; 1mMm Kap. „Marla 1n der Geschichte der Frömmig-

|)as In forma specifica“ approbierte Dokument über „d keit Uun: Kunst  0 7-1 werden GI15C Verbindungen zwischen bestimmten
die Rechte der menschlichen Person“ (420-461) erfreut sich nach kFormen der Marienirömmigkeit und ihrem historischen Kontext aufgezeigt;
wW1e VOL lebhaftten Zuspruchs. Nachdem fast alle wissenschaftlichen Diszipli- wurden 1U zweıl Formen dieser Frömmigkeit behandelt die Marienweihe
815301 sich dieser Thematik ANSEHNOÖININ hatten, konnte die Theologie N1C und Legio Marlae, ferner die marTianıschen Wallfahrtsorte SOWI1e die Darstel-
länger abseits stehen. Fragen der theologischen Anthropologie un: der Sozial- lungen 1n der unst; 1m Kap. „Marla 1M ökumenischen Gespräch“ 124-139)
ethik verdienen auch weiterhin das aufmerksame Interesse aller Beteiligten, wurde der Abusus der Marienfrömmigkeit in der Zeit der Reformation, die
nicht LLUT 1M Kontext bestimmter Bereiche der Dritten Welt Verehrung der Marienreliquien SOWI1e die Gesprächssituation der Gegenwart

Z,wanzı1g Jahre nach Abschluß des IL Vatikanums kam der Gedanke auf, dargestellt; das Buch schließt mit praktischen Hinwelsen: „Marianisch leben
sich einiger kontroverser Punkte anzunehmen Uun! S1e einer Lösung näher- un glauben“ 140-145).
zubringen. 50 entstand das Dokument AA Der V{T. hat 1ne diskutable Aufteilung der glaubensgeschichtli-kkle siologi 462-559), das folgende Einzelthemen behandelt Überle- hen Entfaltung der katholischen Marienlehre eingeführt, und ‚WarTr
BUNSEN ZUTLFC rage ach der Gründung der Kirche durch Jesus Christus, das
Mysterium der Kirche, das eue Gottesvolk, Fragen der Inkulturation, die In olgende Abschnitte: die sogenannte Privilegien-Mariologie,
Beziehung zwischen Tts- Uun:! Universalkirche SOWI1Ee die Kirche als Sakra- eın Marienverständnis unter soteriologischem und ekklesiologi-
men Von diesen inspirierenden Ideen hat Cdie Außerordentliche Bischofssyn- schem Aspekt den Wendepunkt sieht 1mM Il. Vatikanischen
ode AUSs dem Jahre 1985 iel profitieren können. Konzil (64) Nicht Unrecht stellt fest, daß die feministische

Das zeitlich letzte Dokument behandelt wiederum Fragen AUS dem Theologie In der Mariologie Z Stärkung der Theologie der Marien-
Bereich der Christologie. Der umständliche Titel S vermittlung hrt (75) Überzeugend stellt die ZusammenhängeJesus VO sich cselbst und V3 seıner Sendung hatte“ zwischen den Anliegen und Nöten elner Epoche miıt dem Auftau-
560-593) führt die bisher behandelten christologischen Hauptthemen folge- hen bestimmter Formen der Marienirömmigkeit dar 82-96). Beirichtig weıter un! lenkt S1e zugleich 1n e1ne NeUe Richtung. In 1ler wesentli- der Besprechung ein1ger Ikonen weist darauf hin, w1e sichhen Bemerkungen erbringt den Nachweis, daß Jesus 1n der Tieife seines
erzens die Geheimnisse selNner Gottessohnschaft, selner göttlichen Sen- inkorrekte Marienbilder logisch inkorrekte Christusbi  er KNÜüp-
dung un! des durch ihn vollbrachten Erlösungswerkes gewußbt hat, WenNnn fen, W as deutlichsten 1n der Mantelmadonna- und der Christus-
uch eines langen eges bedurifte, bis das Implizite explizit un! damit uch Richter-Ikone ZUE Ausdruck kommt (99 und 113-117). Marlenpre-
für die Zeitgenossen Jesu bewußDt erkennbar wurde. diger werden sich die Bemerkungen AABE Prinzip „Per MarTiam ad

Den Abschluß des umfangreichen Werkes bilden die Diese Christum“ zunutize machen. utig und richtig behauptet der -enthalten zunächst die VO  - Paul VL approbierten „Statuta ad eXperimentum”
VO Juli 1969 596-599), sodann die „Statuta forma stabili definita“,

dieses Prinzıp muüsse erganzt werden ITG das Prinzıp: „Peor Marı-
ad Ecclesiam“, „Per Ecclesiam ad Mariıam “ SOWIE „Per Marıamwelche Johannes Paul IL mi1t atum VO August 1982 gebilli hat (per Ecclesiam) ad lesum“ (100)598-605) Beiden Päpsten ist vorliegender Band darum uch gewidmet. Der

sorgfältig erstellte Index erleichtert die Arbeit beträchtlich. Vorangestellt ist Die mariologische Liıteratur ist 1ne gute, weil kritische und
eine Übersicht der atl unı nt! Schriftstellen: folgt e1n Index sämtlicher el positive, allgemeinverständliche Darstellung reicher OI>-
Ziıtationen AUS den Konzilien, ferner e1iner des eX des canonischen den
Rechtes, der alten uUun: Autoren un:! endlich der hauptsächlich trak- ean tanısiaw GCelestyn Napiörkowskilıerten Themen 613-638)

Der Streifzug durch alle Dokumente der IThK bringt 1n e1iNer Cecchinato, Angelo: Celebrare la confermazione. Kassegna cr1ıtica dell’attualezusammenfassenden Rückschau ine erstaunliche theologische Rei- dibattito teologico u SaCcTramen(TOo. Padova: Messaggero Padova/fe und gedankliche Fülle den Tag, die gerade 1n uUNsSeTIell agen Abbazia all Sancta Giustina Padova 1987 323 „CGaro Salutis Cardo“ 3),ihresgleichen sucht Der große Reichtum, der hier vorgelegt WIirTd, kart SR 000.—
zZeug VO  ; theologischem Ernst und Iruc  arem Gedankenaus- In der Reihe, iın der 1984 der bemerkenswerte Bericht über den
tausch, der vertieiter Kezeption bedarrf. Die Mitglieder der IThK
en sich nicht gescheut, Fragen VO  - theologischem TDNS

Stand der Liturgiereform 1n Italien erschienen WarTr La riforma
liturgica 1n Italia. Realtä UTa di Vısentin CGarostellen, die ugleich Probleme der heutigen eıt darstellen Nicht Salutis Cardo 2) veröffentlicht der Paduenser Benediktiner

weniges davon erweist sich als 1mM Verborgenen geleistete enKe- Gecchinato seine 1984 /85 VO Pontificium Athenaeum Anselmi-
rische Vorarbeit, 1e, wird sS1e aufgegriffen, 1ın den kommenden AIıUIL, der Benediktinerhochschule 1n Rom dI1SEIHOININEIN Diss.Jahren CT A Onl vollen Entfaltung kommen wird. Es scheint gelungen über das Sakrament der Firmung. Die Arbeit angeregt und gefördertSe1N, die Festigkeit 1m wesentlichen wahren und gleichwohl hat Tlacca SDB, der neben seliner Professur der eigenen1ıne gröhtmögliche Offenheit garantieren. Der vorhandene Ordenshochschule San Anselmo se1it 1967 1ne OZEeNTUT für
ZUTLC Synthese Derücksichtigt den ständig anwachsenden Methoden- „Liturgietheologische Sakramentenlehre“ wahrnimmt. In mehrtfa-pluralismus, ohne 1n 1ine Uniformität verfallen, die der veritirete-
111e  . Sache nicht standhält.

her Hinsicht SpUr 198128  _ den Einiluß des akademischen Lehrers,
hatte doch Tlacca bald ach Erscheinen des nachkonziliaren

An diesen Jlexten kann mıiıt Recht abgelesen werden, WI1Ie sehr Ordo Confirmationis einen richtungsweisenden Auf{satz veröffent-T’heologie und Kirche mıiıt dem }} Vatikanischen Konzil 1n ine 1eUuUue licht Per U1l  eb trattazınone organiıca SUu „cConfermazione“: Ul  ebPhase getreten Sind. Sie zeigen allerdings auch, w1e 1ne konsequen- teologia liturgica, 1n 36, 1972, T28:1813 auch gesondert erschie-
te Interpretation und Applikation des I1 Vatikanums möglich se1n nell EL.H 3 1972 Diese Arbeit se1ines Lehrers deren Titelkann, welche der Stoßrichtung dieses Konzils selbst ITeu leiben Im Programm ist ist gleichsam die Faustskizze dieser 1SS5Hinblick auf die Zukunft bleibt er wünschen, daß die Mitglie- Im Gefolge sel1nes Lehrers versucht der V{. dieser Arbeit undder der IThK uch weiterhin das hohe theologische Niveau werden das unterscheidet die Methode des Lehrers und des Schülers ti{wabehaupten können, damit die gegenwärtig anstehenden Neuüberle- VO Verfahren 1 normalen akademischen Lehrbetrieb vielen
gUuNgeEN 1n Kirche und Welt tragfähige und überzeugende ntworten Hochschulen des deutschen Sprachgebietes um{ifassend über S@e1-tinden

Euskirchen Helmut Mao1l1l
Ne  ; Gegenstand handeln liturgietheologisch-dogmatische, bibel-
theologische, pastoraltheologische, uch ethische Aspekte, ın TenNn-
Z  . auch liturgiehistorische Aspekte werden miteinander verknüpft
und ineinander verschränkt. einzelner ründlicher Bildaus-

Läpple, Alfred: Marıa In der Glaubensverkündigung. ST Ottilien: EOS schnitte soll e1Nn Gesamtbild der Fırmung 1m Leben der Kirche
Verlag 1983 1954 Sa kart. 9.80 und ihrer Glieder entstehen angesichts der Erfahrung, daß die
A. Läpple raucht nicht vorgestellt werden. Seine Bücher hierzulande übliche „Arbeitsteilung“ bei Behandlung der Sakra-

(Biblische Verkündung 1n der Zeitwende. Die Apokalypse nach mente der Weisheit etzter Schluß ohl uch nicht 1st, 1ne eden-
Johannes. Ein Lebensbuch der Christenheit: Von der Exegese Z kenswerte Unternehmung.Katechese. er  HC DA ibel), 1n viele Sprachen übersetzt, uch Bel der Erarbeitung Se1lnNerTr 1SS hat Vt. das Material AUS wel
1n der DDR und in Polen erschienen, gehören VASE Gattung „Theolo- Gruppen VO  > „Quellen“ zusammengeliragen, AUuUSs den (gedruckten)glie fürs Leben“ und bezeugen hervorragend das Charisma des Vf£s Firmritualen von 1485 bis AA SEl Gegenwart) und Aaus den Darlegun-bei der Verbreitung VO  e Theologie. B der Theologen 1n den etzten tün{fzig Jahren Für den Druck hat

Im Kap. „Marla 1n der Heiligen Schrif 6 13-47) knüpft die Zeugnisse die Arbeit eralft; hat auf einen eigenen Abschnitt über die
beider Testamente und holt dUus ihnen die wesentliche Vermittlung hervor: Ritusentwicklung verzichtet und sich ga11Z auf die ıne „Quellen-
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gruppe konzentriert. Was d US den Ritualen berichten WAäl, ist ten un Rechte eTt Christgläubigen“ (cann 208-223) sind bisher 1nirgendwie In den ext und VOT allem 1n die Anmerkungen e1ingear- der kirchenrechtlichen Durcharbeitung recht blaß gebliebenbeitet. Bereits Cie Geschichte ihrer Entstehung äDt erkennen, daß bei ihrer
Im eTSstTeEN @11 referiert V{. den Stand der Fachgespräche unter Normierung her e1Nn Gesamtanliegen realisiert wurde sollte

verschiedenen Blickwinkeln: Die historisch-theologische Perspektive (auf den Grundrechten der bürgerlichen Rechtsordnungen und ihremdie Firmung). ıe individuale un! die kommunitäre Dimension (der überpositiven Fundament 1i1ne kirchliche Parallele ZU Seite gestellt
Kirche
Firmung Die Fiırmung 1m Gesamtzusammenhang der Eingliederung 1n die werden, als daß 1ne gründlich durc  aC ekklesiologische der

Das gesammelte Material wird 1mM zweıten 34 1ın TEl Schritten kanonistische Doktrin ihren adäquaten Ausdruck gefunden hätte
SO erweIst sich als Au{fgabe für die kanonistische Wissenschaft, 1nZU „System aufbereitet; die Schritte sSind benannt: Anamnesis/Methexis/ S68 Rückkoppelung die Kirchenlehre des IL VatikanischenEpiklesis. nNntier dem erstien Stichwort wird „Heilsgeschichte“ 1M Blick auf die

Firmung dargestellt: altbundlich/neubundlich /„in der Zeit der Kirche“ (Kon- Konzils die „Christenrechte“ durc  enken und die 1n den Codex
exT1 Tauffeier)/eschatologisch. Im zweıten Abschnitt (Methexis-Teilhabe) geschriebenen Formeln auftf ihren Gehalt überprüfen, ihnen die
wird zusammenge(tTagen, Was WIT als pastoraltheologische bzw. liturgiepasto- entsprechenden Lehren der Theologie zuzuordnen und sS1e auf ihrerale Aspekte der Firmung bezeichnen würden: Vorbereitung auf un Feler Angemessenheit kritisch untersuchen. Christian Huber hat Indes Sakraments:; Auswirkung der Firmung auf das Leben der Kirche un: des
gefirmten Christen. Im etzten Abschnitt (Epiklesis) wird ber die „Ontologi-

sSe1INeT Münchner Kanonistischen NSLULIV angefertigten Lizen-
tiatsarbeit einen der hier angeiragten anones Z Thema NO  -schen“, die „dynamischen“ un andeutungsweise die „eschatologischen“ INE, der das Recht eines jeden Christgläubigen aussagl, bei derWirkungen des Sakraments gehandelt.

Daß der V{. uch hinsichtlich der Struktur der Arbeit Vo  w
ahl des Lebensstandes VO jeglichem Zwang frei sSe1IN.

beginnt 1m C der Arbeit mıit der Klärung des Begriffes „Lebens-ntwürfen se1INes akademischen Lehrers Tlacca nachhaltigbeeinflußt ist, sieht chnell, WerTr sich einige richtungsweisende STan: Status vıtae“ 1n Ca 219 C Kr grenzt i1n: die mıiıt ‚ordo“ un
‚.conditio“ bezeichneten Sachverhalte ab, nımmt dabei die KonzilstexteAußerungen VO  . Tlacca erinnert:; WIT eCcHANeNN La „Methexis“ Hilfe un! kommt dem azıt, daß „status“ einen soziologischen INn habendans l’ancienne liturgie ambrosienne. Contribution des SOUTCES ann (der Stand der Kleriker, der Stand der Ordensleute), ber uch eineneuchologiques ambrosiennes l’intelligence d’un probleme liturgi- individuellen, den Lebensstand, der durch die Zugehörigkeit einem SOZ10-

UE actuel: La partıcıpation de L’assemblee (ın BEL.S oma 1977, logischen anı mıtgeprägt ist Z Zwecken der Abgrenzung Iragt ach
269-305); Partecipatione, 1n Nuovo dizionarıo Cli liturgla. oma dem kanonischen Begri{f „Status personarum“”, den AUuUSs der kirchenrechtli-

hen Literatur zusammensetzt und den „STtatus vıtae“ abgrenzt.1984, Dieser Versuch, alle thematisch einschlägigenAspekte miteinander behandeln, hat sicher selne Vorteile. S50 Die herkömmlichen Überlegungen den Ständen 1n der Kirche sieht
überzeugt 1n dieser Arbeit die Stellungnahme des VE® 7R

durch die Lehre des etzten Konzils über die Gleichheit aller Gläubigen 1n
Trage gestellt, WEeNnNn nicht abgelöst. An den Anfang der rwägungen denReihung der Iniıtiationssakramente: Firmung immer VOT Ersteucha- status vıtae stellt das Getauftsein als den „Lebensstand der Christgläubi-ristie mıit Ligler), uch selne Zurückhaltung gegenüber der z  gen (nach Berlingö), als „kirchliche[n] Grundstand schlechthin“ 21  —- Als VO  }Wertung der Fırmung als eines „Sakraments der Mündigkeit“. och en 219 angesprochen sieht 1ler „Lebensstände“ nämlich den Kleriker-iragt INa  - sich, ob das Schema „Anamnesis-Methexis-Epiklesis“ als stand, den Ehestand, den Stand- . des geweihten Lebens und den Zölibatären

olches strıngent ist und soviel Allgemeingültigkeit beanspruchen anı S1e selen Gegenstand einer möglichen Wahl durch den Christen das
kann., daß jedem vergleichbaren „Gegenstand“ gerecht wird. PULE Getauftsein dagegen könne N1C 1mM Sinne des Call 219 gewählt werden.

Ekıne der TeEeNzen der Arbeit Wäar schon angedeutet, die Zurück- Für die genannten ler Stände findet folgende Umschreibung:„Lebensstand ist der auf der Basıis der allen Gläubigen geme1ınsamenhaltung hinsichtlich der primären Quellen, der Firmrituale 1n den Heilssendung 1n freier Entscheidung als Antwort auf eine spezielle Berufungdiversen Liturgiebüchern (abgesehen VO der Frage, ob die Erfin-
dung des Buchdrucks 1ne relevante GröDbe 1st, WeNnNn die

übernommene un! durch einen äaußeren Rechtsakt begründete ekklesiale (Ort
eines Gläubigen, durch den sowohl dessen äauDßere Rechtsstellung als uchEingrenzung der bearbeitenden Quellen geht Auch gegenüber sSe1IN ekklesiologischer Standort 1n der Kirche bestimmt WirTrd, un: dem derIremdsprachiger Literatur ıst MT sehr zurückhaltend Natürlich ist Charakter der Ganzheitlichkeit und der Dauerhaftigkeit eignet“ (25)Der 11 der Arbeit ist überschrieben „Das Grundrecht auf Freiheit beinicht verkennen. daß VOTL allem 1n den etzten wel Jahrzehnten

1n Italien viele bemerkenswerte Arbeiten ZU Thema veröffentlicht der Wahl des Lebensstandes“. SIIE darin ach dem Dj kt
des Grundrechtes (Getaufter, Katholik, lateinischer Katholik?) mıit unsicherenwurden;: doch iragt INa  ] SICH, ob das olcher Zurückhaltung Erkenntnisgrundlagen, daß vorzieht, sich auf die lateinische Kircheberechtigt. Deutschsprachige Veröffentlichungen z B nımmt V{. beschränken (34) Dazu versucht S}  7 die Grundrechte den Erifordernissen11UT 7Rn Kenntnis, WEeNnN S1Ee 1ın seine Muttersprache, allenfalls noch, der Communio zuzuordnen.

WeNn S1e 1Ns Französische übertragen wurden. Die 1n Reichweite des Grundrechtes bestimmt annn durch
Bezeichnend ist etwa, daß VOIl den fachlichen Außerungen ZUr nachkon- Auslegung der Klausel x QUACUMQUE coactıone iımmunis“, wobei positivenziliaren Bestimmung des wesentlichen Zeichens des Sakraments die VO  w un negatıven ‚wang unterscheidet. Sowohl der (positive) ‚wang ZU E1In-

Vagaggini 1981) ZUT Kenntnis 56  281 wird, nicht jedoch die VO.  . ME 1n einen an wWI1Ie uch die Verhinderung e1ines solchen Eintritts
Austin, IA} 36, 1972 in Englisch) un:! nicht die VO  - HJ Auf der Maur, 1 (negativer ‚wang]) werden als grundrechtswidrig angesehen.Zeichen des Glaubens. Fischer, TL uch Stenzel, Die Taufe erklärt die F1 1t des Lebensstandes, die 1n Se1INer

Den zıtierten Umschreibung angeführt hatte, als rechtlich bedeutsam. S1eInnsbruck 1958, obwohl 1Ns Italienische übertragen (Il battesimo. Iba 1962wird I1UT gleichsam aQus dritter and wahrgenommen, w1e sich AaUus den führe dazu, daß Cal} 219 als (Garantie uch der Beibehaltung e1nes Lebens-
völlig VETrQUETEN Bemerkungen ZUTL Autorschaft der Epistula ad Senarium tandes verstanden werden mUüsse, umgekehrt schlieDe S1e e1n unmittelbares
zelgt: 08 mıiıt Anm 102 ecCc dUS, die einmal getroffene Wahl wieder revidieren.

Historische Aspekte sind ohnehin nicht die Stärke des Verfassers: die Die Erörterung des zwischen Menschenrechten un:!
1mM Abkürzungs- und 1M Literaturverzeichnis nicht gerade seltenen Druckfeh- kirchlichen Grundrechten, die nichts 1ın der Liıteratur Unbekanntes bieten
ler sind 1n dieser 1NS1IC. reCc aufschlußreich, etiwa Guillielmi (Duran- will, dient der Anwendung auf das Grundrecht des GCall 279 stellt fest, daßdi); Pontificale Komano-Germanicum: Andrieu. die Wahl des Lebensstandes frei sein mMUusse, weil S1e 1ne Antwort des

Befremdlich ist die Erweiterung des Personenregisters tolgende Glaubens se1 un! weil die Kirche Geistesgaben unı Berufungen nicht zurück-Stichworte: ıo Figlio Gesuü Gristo Padre Spirito anto Adamo Isala welsen un: damit die Wahl des Lebensstandes nicht ungerechtfertigt behin-
ern dürfe(profeta) Ananıla Barnaba (apostolo) eic

Vor allem gen des VO  ; Tlacca entworfenen und hier Der al der Arbeit dient dazu, die „Konkretisierung des Grundrechtes
nach 219 1m kanonischen echt“ (61) überprüfen. Daher eTrortert fürausgeführten Konzepts sollten nicht L1UTC die Liturgiewissenschaftler,sondern ollten auch die Vertreter anderer theologischer Fächer
den Klerikerstand, den anı des geweihten und des apostolischen Lebens

diese Arbeit AB Kenntnis nehmen.
un! für den Ehestand die rage nach der rechtlichen Ausgestaltung der VO  .
ihm postulierten iLt VO  } coactıo positiva un:! coactıo negatıva. Dabei

Kegensburg Bruno Kleinheyer legt (unausgesprochen) die Identität VO  j „Wahl“ des Lebensstandes un!
ZEIAITIE:S ın diesen zugrunde.

Die rage einerT ungerechtfertigten cCoactıo negatıva, Iso eiINer Ablehnungdes Wunsches nach dem DE 1n den K< Pa - behandelt als
Huber, Christian: Das Grundrecht auf Freiheit bei der Wahl des Lebensstan- 1ine solche nach einem Recht auf die Weihe und ach der Rechtfertigung des

des Eine Untersuchung 219 des kirchlichen Gesetzbuches. Ausschlußes VoO 1nr 1n den Klerikerstand. Dieses Thema benutzt
St Ottilien: KOS 1988 158 issertationen Kanonistische Reihe, e1iNner Rundum-Information ber das kanonische Weiherecht und die Priester-

2), kart 19.80 ausbildung. Von der Prämisse her, daß Call 219 e1n Recht auf den 1nr 1nden gewählten Stand hergebe, erscheint das plausibel.Die aufgrund der nachkonziliaren Grundrechtsdebatte 1n derKirche und nach dem Scheitern der Lex Ecclesiae Fundamentalis 1n Bei der Erörterung der „Lebensstände des geweihten und des
gibt sich Rechenschaft darüber, daß hierden Codex lurıis Canonici des Jahres 1983 aufgenommenen „‚Pflich:= HIG 1n emselben Sinne wW1e e1m Kleriker VO  en einem Stand 1n der Kirche
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gesprochen werden annn Als Begründung erscheint allerdings, daß hier das Dedürttig, daß die ahl der Ehe 1ıne freie Entscheidung „auf der
Vereinigungsrecht betroffen 1st, dort das Verfassungsrecht, W as den Kern des Basıs der en Gläubigen gemeinsamen Heilssendung als Ant-
Problems nicht trifft. Man ann dem Räte-Stand ohl einNnen ekklesialen (Jrt wort auftf 1ne spezielle Berufung“ sel Allerdings paßt uch die Vo  s
ZUWEeIlsen, 1st nicht bloß Lebensform innerhalb des Kleriker der Lalenstan- mM1r formulierte Kurzdefinition nicht auf den „Ehestand“. Denn ihre
des \wl1e die Ehe) ET unterscheidet S1C  h ber VO Klerikerstand dadurch, daß

nicht VO  w der Kirche als COMMUN1O hierarchica durch ihre Vertreter Anwendung auf die Ehe würde die Verwechselung VO  an Heiligung
verliehen wWiTd, sondern durch eine mehrdimensionale Selbstbindung, die die der Ehe ur e1Nn Sakrament e1inerseıts und Erwerb eiNes ekklesia-

len (Irtes andererseits übernehmen. Ahnliches gilt für den -ZO1NData:Zusage ott un! eine „VONn unten“ gebildete Gemeinschaft umfaßt.
diesen Abschnitt, eınen Abriß des Ordensrechtes bringen, Tre  ; Stand“, den selbst ausklammerrt, indem feststellt. daß

un! War bezogen auf den 1irı Uun! das Ausscheiden AQUus dem 15n dieser Stand „‚Immer 1n Verbindung mıit anderen Ständen als
chenen Stand. Lebensform ausgestaltet wird“ (24) uch hier handelt sich

Vergleichbares geschieht 1n der krörterung des grenzt
zunächst den Gedanken e1INes Rechtes auf die Ehe e1N, indem auf die

1ne andere Kategorie alg beim Klerikerstand der beim ‚Stand des
geweihten Ooder apostolischen Lebens“. Die Entscheidung ZARR 7O11-

notwendige Freiheit des anderen Teiles hinweist. Er prüft die verschiedenen batären Leben ist die eiINerTr Lebensfiform. nicht ber eInNnemModalitäten der Eheschließung, darunter uch die Gültigmachung der Ehe,
ann die Ehe- und Trauverbote, schließlich die Ehehindernisse auf ihre ekklesialen Ort Auch die Ehe gehört den Lebensformen und 1st
möglichen Konflikte Cal 219 1U 1n Verbindung mi1t einem anderen Stand konzipierbar, nämlich

Zu Z7wel „speziellen FTa: des DA ate und der Fra rd miıt dem Grundstand des Getauften. Iso dem Laienstand der ist
110 nımmt Schluß se1lner Überlegungen tellung. Zu Recht formuliert 1U WITKI1C e1Nn ekklesialer Ort Oder dem Klerikerstand verhei-

das Problem 1M Rahmen Sse1INeT Arbeit als rage nach einem möglichen ATRIPT Diakon)
Widerspruch zwischen dem Ehehindernis der Weihe der dem Weihehinder- Wäre 1ne korrekte Definition des „Lebensstandes“ möglich,Nn1Ss der Ehe einerseits und dem Recht AaUSs Ca 219 andererseits. Was ZU ohne den Anwendungsbereich des Cal 219 verkürzen und ih
ersten möglichen Konflikt ausführt. ist N kanonistischem Blickwinkel sicher
richtig: Die Kirche weiht NAUr den, der sich ZU ehelosen en bereit erklärt: 1LUFr auf die Freiheit der Entscheidung yADE Klerikerstand Ooder ZU

damit ist zugleich AD zweıten möglichen Konflikt Stellung g|  I S1e Stand des Ordenschristen beschränken? Hs wWAäare dann auf das
Merkmal der ekklesialen Ortsbestimmung als der Definitionwel 6RBSE den Unverheirateten (der verheiratete Diakon wurde aus der

Ekrörterung ausgeklammert). Da ber ach seinem Ansatz STEeis uch die wesentliches verzichten. Dem Cal Z unterstellen, gehe
Trage ach der Freiheit ZU: „Umwählen“ stellt, die sich aus Ca 219 ihm nicht alle PE äaußere kirchliche Rechtsakte übernomme-
(begrenzt durch die unterstellte Dauerhaftigkeit des Lebensstandes) ergeben Ne  — Lebensformen, sondern ekklesiale Ortbestimmungen, ist
könne, e1Ne Problematik Behandlung verdient, die NUr nenntT, aber
nicht eTrOrtert: das Recht des Klerikers, aufgrund des AUS

HL den Gesetzestext nicht edeckt und wird uch nicht anhand
se1nNner (‚enese ele ES ist eTt HE Hs Darlegungen keines-dem geistlichen Ihenst das Recht auf die Ehe anerkannt erhalten, anders:
WCCßBS ausgeschlossen, den Lebensstand definieren als ıne HTGder Rechtsanspruch auf die Ehe bei Ausscheiden AUS dem Klerikerstand. Hıer

hätte einen VON den „rechtssystematischen Widersprüchen ın der kirchli- kirchlichen Rechtsakt begründete spezielle äaußere Rechtsstellung
chen Rechtsordnung“ klarlegen können, die 1n diesem Abschnitt suchen des Christgläubigen.
beabsichtigte 1140) amı scheiden prıvate Entscheidungen FA E Leben 1n der Ehe-

In den Überlegungen Z Au hlu der TAau VOoO Weihesakrament losigkeit des Himmelreiches willen oder ZU Leben nach den
stellt einen klaren Verstoß Call. 219 test, da nicht allen Christgläubi- Evangelischen aten d Us, nicht ber die (öffentliche) Entscheidung
SEIN das eC ZUT Wahl des Klerikerstandes eingeräumt werde. Zugleich liege ZUT Ehe oder ZUTFr (öffentlichen) Verpflichtung auf das zölibatäre oder
e1nNn Verstoß Cal 208 un! das darin niedergelegte Gleichheitsprinzip AU: den aten oriıentierte Leben.

32 VOL.
In der fa gibt den ang un! die Ergebnisse Der zweiıte wichtige Kritikpunkt ist der, daß Gall 219 nicht VOo  -

se1lner Untersuchung och einmal gerafft wieder. Im Verlauf der Arbeit sel der Freiheit ZUE 1nirı 1n einen Lebensstand spricht, sondern VO  H
der Freiheit der ahl Eine (‚arantie der Art, die 1mMm Blick hat,deutlich geworden, daß Call. 219 mehr beinhalte, IS seine Kürze und seine

allgemeine Formulierung zunächst vermuten lassen“ (158) kann Barl nicht geben, für keinen der Stände außer dem des
Generell ist Hs Arbeit J1, daß jeder Versuch, den Getauften, der hier ber nicht F{ Diskussion steht Kleriker kann

Gehalt der Grundrechts-Canones 1mMm S erhellen, begrübens- INna  P L1LUTC HIT die freie Annahme UTC einen Inkardinationsbe-
werTrt ist In diesem Sinne ist die Untersuchung 1ne erstie Annähe- rechtigten werden, e1Nn Grundrecht ZU Klerikerstand exıstiert 1m
rFuns$s. S51e steht verständlicherweise auf och unsicherem Grund, da kanonischen Recht nicht Der Ehestand ist 1ne Lebensform und

TOLZ der vielen Materialien, die beigezogen hat, och keine nicht eın kirc  ıcher Stand; der Eintritt 1n die Ehe ist AZE WEen1g-
sSten die Bereitschaft e1INes Partners gekoppelt, den EhebundLiteratur vorfinden konnte, die sich gezielt mı1ıt se1liner Fragestellung

auseinandersetzt. 50 WäarTr 1mM Rahmen einer Lizentiatsarbeit ohl schlieben das hat nicht übersehen) In den Stand des geweihten
uch zuviel gewollt, WEeNnN nicht LUFrC 1ne Theorie der kirc  ıchen Lebens kann INa  - LUTr eintreten, WEeNnN INa  - VOoO  . einer entsprechen-

den Gemeinschaft aufgenommen wird Oder E3 den Fällen derLebensstände, der Grundlagen und Reichweite des Cal 2719 und
dazu noch 1ne€e Reflexion über die Konkretisierung des Grundrech- Ta 0588 603 und 604 se1ine Bindung die Evangelischen äte 171
tes 1n den einzelnen Normenkomplexen des S 1n Angri{ff NO  - förmlicher, kirchenöffentlicher Weise eingeht. azu bedarf eiNer
i1Ne  w} wurde. Mir scheint, daß dieses weıte Ausgreifen das SCNAdUE Mitwirkung Drıitter, auf die kein klares Grundrecht besteht. Und

schließlich ist die zölibatäre Lebenstorm nicht frei übernehmen:Hinsehen auf die Aussage des Call. 219 etwas beeinträchtigt hat
Ich halte daher für nöt1g, 1mMm Sinne einer Debatte ber den Aus eigener Entscheidung nicht heiraten, ist kein Zölibat: die

Gegenstand, der hier einer Untersuchung unterzogen wurde, darzu- Verpflichtung ZU. ehelosen Leben ber ist wieder die 1twIir-
tellen, inwleweıt F H.ıs Konzept für unzutreffend Dabei 8 kung der Kirche gekoppelt, el 1n Form der Weihespendung, sel
ich mich mıiıt meinen Einwänden 1n twa den Ablauf VO  e H.s der Aufnahme 1n den Stand des geweihten Lebens.
Darlegungen halten Umgekehrt ber Die ahl ist gallzZ ire  1, sS1e könnte gar nicht

„gerechtfertigt behin  66 werden, bedart Iso eigentlich keinesIch bin zunächst mıit der Umschreibung des kirchlichen Lebens-
standes nicht einverstanden, die ben zitiert wurde. Keinigt INa  w} Grundrechtes auf ine solche Freiheit. Die ahl ist 1ne willentli-
den ext VO  n Tautologien und sprachlichen Unkorrektheiten, käme che Entscheidung, kein Rechtsakt. S1e hat keine weiliteren Folgen als
INa  } auf olgende Kurzformel: das Streben der Person, den Weg P Eintritt 1n den gewählten

„Lebensstand ist der UrCc einen äußeren Rechtsakt begründete Stand beschreiten und möglichst vollenden. Vor diese Vollen-
ekklesiale Urt elnes Gläubigen, HIC den dessen außere Rechtsstel- dung ber hat das Kirchenrecht vielfältige Hemmnisse gesetzt, die
lung bestimmt wird.“ keineswegs HTE Ca 219 1n Frage gestellt werden sollen S0 ist

Damit wird nicht geleugnet, daß die Wahl des Lebensstandes auf uch die Frage, ob denn die Kirche WE rechtliche Zusatzbestim-
einer „Lebensentscheidung“ eruhen sollte und der Stand 99}  1e IMUNSEN den Eintritt 1ın einen Stand behindern könne, kein Problem
gesamte Lebensgestaltung 1n allen Bereichen“ prägen und „PTI1NZ1- des Call 219 (‚an 223 1NSs Feld ren, ist nicht Platze,
pie für immer übernommen werden“ soll (25) och - exakten eiınerseıts weil 1n ihm unrecht ine Zuerkennung einer
Abgrenzung taugen diese Merkmale ebensowenig wie-der Wunsch „Regelungskompetenz der kirc  ıchen Autorıtät 1m IRDAIC auf das
ach freier Entscheidung diese als definitorisches Element Gemeinwohl der Kirche“ sieht Der (‚anon spricht bewußBt VO  b
verwenden, verbietet bereits Cal 219, indem das Recht auf „moderari“ anstelle des Irüheren „restringere“, weil die Grundrech-
Freiheit bei der ahl des Lebensstandes deklariert der nach dem te nicht der Verfügung der Kirche unterliegen. Zum anderen 11“
Charakter der Antwort auf 1ne Berufung. tiert Ca. 219 nicht den freien Eintritt 1ın einen tand, die irchen-

Die VO  - formulierte „Umschreibung“ paßt nicht auf alle vier TeC  ıchen Begrenzungen einer solchen Freiheit sind Iso keine
VO  } ihm genannten Lebensstände. Es ist zumindest sehr erklärungs- Grundrechtsbeschränkungen (gegen H.s Auffassung, 68)
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E1 welterer Punkt, dem ich mich H.s Meinung nicht unifreiwillig gewählte Ehe für nichtig Trklärt. oder ın der analogenanschließben kann, ist die Behauptung, die Stände selen ihrer Kon- Anwendung dieser Norm auf die Priesterweihe. die allerdings nichtzeption nach dauerhaft, Cal 219 mUusse eTt auch als Garantie der ausdrücklich In das Gesetzbuch aufgenommen ist Was Cal 219Beibehaltung dieser Stände angesehen werden. Ich kann nicht nach erreichen soll, nämlich den freien Zugang den Ständenerkennen, woher sich 1ne solche Ansicht begründen äßt Die gewährleisten, das äDßt sich ın einem Grundrecht gal nichtDauerhaftigkeit als Wesensmerkmal des Lebensstandes ist keine formulieren, weil sachnotwendig viele Voraussetzungen fürTatsache, sondern 1ne Behauptung des Autors. Sodann ist das diesen Zugang gibt. Das wird 1n H.s Einzelerörterungen sehr deut-Verbleiben iın einem Stand In derselben Weise VOoO Fortbestand ich Was sucht, nämlich 1ne Bestimmung des Umfangs desrecCc  i1cher Bedingungen abhängig WI1e die Zulassung A E Euntritt in onkret bestehenden Rechtes auf Zugang den drei erortertenihn TEe1LNC nicht VoO  . denselben ich en twa die Entlassung Ständen., findet sich 1UTr in den jeweiligen Einzelbestimmungen,AUuUS dem Stand des geweihten Lebens) Aus Call. DEQ ist her nicht aber iın Cal 219 Mir scheint auch 1nNne allgemeine Formulie-entnehmen. daß 2a1ın Verlust des Rechtes auft freie ahl eiınes rung für die TeNzen des Zugangsrechtes selbst ohne Grundrechts-anderen Lebensstandes eiINerTr triftigen Begründung bedürtte, da charakter) gar nicht möglichEinschränkung eines Grundrechtes wäre, als daß 1nNne unterstellte Die Grundrechte des i stellen e1InNn Thema dar. das 1neDauerhaftigkeit des Standes das „Umwählen“ verbiete. Zukunft VOT sich Ba WEeNnNn sich die Kirche erkennbarer auf den
Eın Dad_i Bemerkungen VOT diesem Hintergrund Y Freiheit, den Weg mMacht. diese Kategorie VO  ; innerkirchlichen Standortbestim-Klerikerstand wählen Verirı die Auffassung, daß e1N Wel- INUNgSEN des Christen angesichts demokratischen Bürger-Bewubßbt-heinteressent, „dessen kignung und dessen Nutzen VO  w} der Zzustan- Se1INs ihrer Glieder ernNnstier nehmen und nach dem konkretendigen Autorität testgestellt wurde, auf der Grundlage und 1m Rah- Wert dieser Grundrechte Iragen. Dann sind Arbeiten W1e die

188133  w des UVO Ausgeführten 19} einen Rechtsanspruch auf die vorliegende eTSTE Bausteine. Daß Hıs Untersuchung, Wenn auchWeihe hat“ (70) Das folgert dUuS$S Q E9® 1026, wonach e1nNn kanonisch nach meinem Dafürhalten aufgrun: eines bestreitbaren AnsatzesGeeigneter nicht VO Weiheempfang abgehalten werden darf. Ich und mıt davon abhängigem Ergebnis, ein Baustein sSe1ın kann und,bin der Auffassung, daß G 1026 nicht das Recht des Individuums das Bild verlassen, Anstoß eiINerTr Urc diese Rezension
1m Auge hat, sondern das Gemeinwohl der Kirche. ET stellt 1Ne vielleicht begonnenen Diskussion ZUTLC Sache., rechtfertigt die gelei-Abwehr Kräfite dar, die Weihekandidaten Vo Weg abbringen steie Arbeit und verplflichtet ank ihrem Verfasser gegenüber.wollen, obwohl S1e nach ihrer kignung und dem Bedart der Kirche Münster Klaus E dieckegeweiht werden würden, WeNn sS1e auf dem Wege verblieben

Die Ekrörterung der Kehrseite, die Darlegung über die Entlassung
aQus dem Klerikerstand als möglichem Konflikt mıiıt Caı 219, leidet
zunächst wieder untier dem falsch konzipierten Gegenstand der
Freiheitsgarantie, sodann ber auch unter der unbewiesenen Sill, Bernhard: Androgynie un! Geschlechtsdifferenz nach Franz VO  - Baa-
Behauptung, die Lebensstände selen wesensmäßbig auf Dauer d N6 - der. iıne anthropologisch-ethische Studie Regensburg: Pustet 1986 VUL,
legt Das wird weıt getrieben, daß in Anm T30 auf 498 (Studien ZUT Geschichte der katholischen Moraltheologie, 28),
el kart

Ö wird INa  w} beispielsweise nicht leugnen können, daß die Dıie bei Fraling ürzburg) VO  - Sil!] angefertigte Dissverschiedenen kirc  ıchen Laienberufe VO Katecheten un: eli- „Androgynie und Geschlechtsdifferenz nach Franz VOoO  - Baader“gionslehrer bis ZU (Gemeinde- oder Pastoralreferenten 1Ne grund- widmet sich der „‚ATbeit Mythos‘ .5 Was nı]ıe autfhören darf undsätzliche und dauerhafte Urientierung 1m Dienst der Kirche OTauUusS- aufhören wird . - des Menschen und seliner Wahrheit willen“
seizen. Allerdings sind diese Berufe nicht Atfe e1N eigenes Sakra- 334) In der nicht zıtlerten, VO „LOgos“ gesteuerten un die
ment grundgelegt un welisen auf der gesellschaftlichen und echtli- abendländische Philosophie weithin prägenden Definition des Boe-hen Ebene nicht die leiche Stabilität auft WI1e der Priesterberuf.“ thius „Persona est naturae rationalis individua substantia“

Man wird sehr ohl leugnen können:; mehr noch: INa  ; wird 64,1343) bildet das Urdatum des Menschen als Mann un Frau keindie Richtigkeit dieser These kaum beweisen können. Der Kirchen- Thema Das Vorhaben, die „‚Sinnwirklichkeit des Geschlechtlichendienst begründet keinen Lebensstand, der Berutfswechsel ZU Ver- 1n philosophischer Erhellung (Anthropologie der Geschlechtlich-lagslektor erührt keine dem Status des Laientheologen inhärente keit) und sittlicher Bewältigung der Geschlechtlichkeit)Dauerhaftigkeit. Hıer wäre her auf die 1n Anm LEA auf U1 erkunden“ (6) verwles den MEr auf den mythischen Stoff der
zıtierten Autoren Schmitz und eumann einzugehen SC WESEN, die der Na bleibend-gültige Dimension des vieldi-1n gegenteiliger Tendenz der Kirche das Recht bestreiten, einen mensionalen Phänomens menschlicher Geschlechtlichkeit ausfin-Kleriker 1n den Pflichten Se1INESs Standes tfestzuhalten, WEeNnN den dig machen sucht“ (9)Dienst verlassen beabsichtigt.

Zum Weiherecht gehört auch noch die „spezielle Frage“- des Die S (1-35) skizziert die Beziehung zwischen Philosophieun! ythos SOWI1e das philosophische Selbstverständnis bei Franz VO  } BaaderAusschlusses der Frau VO Weihesakrament. sieht darin (wie (Bberichtet) einen Verstoß Call 208 und das Gleichheitsprinzip
d uUus Can 219 eistet bDber nicht den gewünschten Dienst.

iIm eTrsten Kap „Androgyne Mythik-Ursprünge un: Stadien einer
Entwicklung“ 36-136) wird die geschichtliche Linie VO  } der Ethnologie überFreilich ist das Recht auf 1ıne Wahl, deren Realisierung kirchlich Plato, die Gnosis, die uneinheitliche Deutung VO  o Gen 1726 bei den Rabbi-

statulerten Zulassungsvoraussetzungen scheitert, 1nNe leerTe Hülse NEN, ihre Anerkennung als Ordnungsprinzip der Kabbala Uun! des Leone
Doch mehr garantıiert Caln 219 leider nicht S0 bleibt die Frage, WI1Ie Ebreo bis dem einflußreichen Jakob Böhme un! selner Schule nachge-zeichnet.denn der kirchliche Gesetzgeber den Ausschluß der Frau VO Das zweıte Kap. befaßt sich mıit „FTranz Von Baader als Erbe Uun!Klerikerstand begründe. Und ist uneingeschränkt ZUuzustim-
INeEN, daß die annn 208 un! 219 Grundwerte markieren, für deren Erneuerer des androgynen Gedankens“ 137-172

Im dritten Kap folgt eine Darlegung ber „Androgynie un:Zurückweisung der Gesetzgeber argumentationspfiflichtig ist. Mehr Geschlechtsdifferenz. Ihre anthropologisch-ethische Deutung und Wertung 1ndus Abs als dAdUS den „Grundrechten“ des ( A€: äDt sich der Philosophie Franz VO Baaders“ 173-197). Entfaltet wird S1Ee anhand derbegründen, daß den Ausschluß der Frau VOoO der Weihe als Stellung des Menschen 1n den ler Phasen der Heilsgeschichte: Schöpfung,„Ungleichheit des Geschlechtes wegen“ bezeichnet, „dıe nach eiNner Sünde, Erlösung und Endvollendung.
theologisch zwingenden Rechtfertigung verlangt“ H51} Das ViYeTi Kap. „Ferment geschlechtlicher Humanıität? Gedanken

Bleibt ellung nehmen Hıs Fazit, Call 219 beinhalte mehr, Gedanken Franz VO  n} Baaders“ 249-334) legt „eine theologische Würdigungals seline Kürze und seine allgemeine Formulierung zunächst VeTl- der androgynen Lehre Franz Vo  - Baaders“ VOT un! Zz1e daraus „e1in Fazıt“ 1mMAufweis „LErster Konturen einer androgynen Anthropologie un! Ethik“ 314)muten lassen. Dieser Auffassung EIMaß ich mich nicht anzuschlie-
Ben hat Can 219 ZU Aufhänger für Erörterungen SA  ININEN, Das Bedingungsverhältnis zwischen logisch-diskursivem Denkendie nicht VO  - seinem Aussagebereich edeckt sind, weil nicht die und symbolhaft-bildnerischem Begreifen kennzeichne 1n wechseln-Freiheit ZU Eintritt 1n einen Stand verbürgt wird, sondern die der der Akzentuierung das geistige Kingen des Menschen.ahl Das hier angesprochene „Grundrecht“ 1st viel leiner dimen-
sioniert, als Hs Arbeit sich wünscht. Es nthält das Recht, frei Vertreter der Benz, Blumenberg,
von jedwedem Zwang die Entscheidung für einen Lebensstand Ricoeur un! Jaspers mühten sich „e1ine recht verstandene Rehabilitie-

rung des Mythos, die ihn als eın ‚Frühlicht des eistes‘ anerkennt“ (15  d Dertreiffen, Iso nicht UrIec Drohungen beeinflußt werden. Das irühere Tzt un! spätere Religionsphilosoph 1n München, Franz VO Baader,Echo auf diese Aussage findet sich twa 1n Ca 1103, der die gehöre den wenigen, die diesbezüglich die Geschichte der Philosophie
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namhaft machen ann. Obwohl seıine Gedanken nicht 1n e1nNn ystem” zu keit mehr besteht. ber Asexualität wird nichts gesagt. „Nach der ohl
kleiden vermochte, wirkten S1e his heute, 1n der Psychologie ungs, allgemeinen Vorstellung \der Zeitgenossen Jesu| wird jedoch das eheliche
ach Leben uch 1n dieser Engelgleichheit fortgesetzt. Das ‚Nicht-Freien noch

Archaische Mythen und Platos Symposion versuchten, die Gefreitwerden!‘ der Synoptiker findet deshalb bel den Rabbinen keine Erklä-
runs$s. ‚Diese oOTrTtie dürften den landläufigen Anschauungen Jesu durch-erotische Anziehung der Geschlechter erklären. Durch einen Frevel se1l

der ursprünglich zweigeschlechtliche ensch 1n 1Ne€e männliche un! weibli- Aaus widersprochen haben‘.“*
che Hälfte gespalten worden (vgl. den Ausdruck „die bessere Hälfte‘). ach egen Urigines, Gregor VOINl yssa und Johannes Chrysostomus ralg SI  h
gnostischen Anschauungen konnte die geschlechtliche Differenzierung enNnt- . AAURN ehelichen Vereinigung 1 Paradies HTE allerdings hne

geschlechtliche Erregung.“weder durch Unterdrückung der orgiastische Praktiken überwunden WEeTI-

den (49) Im rabbinischen Spätjudentum findet HE  :n neben der offiziellen argumentierte, daß der Verklärte seiıne ursprüngliche Integrität
Lesart VO  - Gen KD „als Mannn un! Talı schuf S1e  d uch der Singular als wiederfinde, WOZU auch die Verschiedenheit der aturen un:! des
Mann un TauU schuf B Geschlechts gehöre Thomas, Suppl 856 yg aecC et1am diversitas competi

perfectioni speclel CU1USs diversi gradus implentur PEI dictam diversitatemiIhe Überwindung des Mythos 15 eine der Hauptleistungen der jüdischen
Religio  *. (55) wurde VON der durchbrochen S1e verbreitete sich ab vel quantitatis. Lit ideo, sicut resurgent homines ın diversis staturIıs, iıta
dem VO  - Südirankreich A US. Bekannt wurde S1e durch die etonung ın diversis sexibus“). Das Einheitselement, das Mann un! Tau gleichweise
e1Nes weiblichen Elements 1mM Gottesbild und durch ihre Ehemystik. Die teilen, sSel das Streben nach Vollkommenheit,. die Vereinigung miıt .ott

"T’homas, Summa theol L, I, E Z 3,8)Erlösung geschehe überall dort, „WO Männliches und Weibliches für eW1g
nicht mehr geschieden sind“ (64) Im Ehevollzug nähmen deshalb die Eheleu- Wıe stellt sich dieser 1n der theologischen Tradition als
te Werk der Erlösung teil, die sich uch auf ott auswirke. ATC Adams offenbarungsgemäß deklarierten Sicht? ET SEeTIZ bei dem Begriff
Sündentfall „kam dazu, daß die weibliche e1te der Gottpersönlichkeit (die ‚ otfebenb:ildhehkKkett des Menschen 1n en 1,26f Seine
Schechina| abgetrennt wurde Der Mensch wird /AET Erlöser Gottes, indem ‚ebenso mystisch WI1e mythisch gebundene exegetische andhabe  66

durch sSe1N Iun un! Handeln azu beiträgt, die Heimkehr der Schechina
ott beschleunigen“” (641) HZ} sieht die „Sophia“ als Tau C018 und als „DFal des

gottebenbildlichen Menschen“. Der ursprüngliche Mensch sel „nocher jüdische Tzt Leone TEeO N 1525 1n Neapel) vereinigt als
diesseits er irdischen Verfa  el als e1nNn SEe1INeET himmlischenZeitgenosse der Renalssance 1n sSe1iNer Mystik platonische m1t kabbalistischen

Vorstellungen. In seinen „Dialoghi d’Amore“ leitet AUS der androgynen Geistleiblichkeit entsprechendes Miteinandervereintsein der beiden
Beschaffenheit des Urmenschen nicht ERERE die Anziehung zwischen Mann Potenzen des Männlichen und des Weiblichen denken' (181)
un! TauU ab In jedem Menschen selen darüber hinaus 1M Intellekt das 1ne „eigenwüchsige“ Auslegung VOIl Gen 2106 zählt e1N e1m alig
männliche und 1 Körper das weibliche Element vereınt. I )a die geschlechtli- auf. Be1i der Vorführung der zweigeschlechtlichen 11ere habe der
che Differenzierung VOTLr dem Südentall stattgefunden habe, selen „Mann und Ur-Adam dem Wunsch ach eiNerT äaußberen Gehilfin Kva anstelle der inneren
TauU vorgängıg bereits 1n die Liebe verfügt“ (69) Vielleicht spielt H:  ler uch die Sophia nachgegeben. Jedoch selien dam und Kıa die Sophia erneut ZUBE-
These der arabischen Medizin VO der „Impotent1a continendi“ eine Rolle wählt worden. Krst eım zweiten Fall nach Gen 3,1—-24 hätten S1e die
[vgl Ziegler, Ehelehre, a.a.0 E: 128| einsweise der himmlischen Leiblichkeit verloren. [ dıe Folge, das Manitest-

ıne zentrale Stellung innerhalb der androgynen dee nımmt der Görlitzer werden der Geschlechtsdifferenz, bezeuge die Scham Gen 3:73 S1e erinnere
Schuster Jakob E  0-1 e1n. ngereg! VO.  - kabbalistischen un! w1e das Sehnen der Geschlechter zueinander die verlorene Einheit. Als
alchemistischen Zielvorstellungen eiINeTr „CON1UNCctT10 oppositorum ‘“ entwickel- dritte Bewährung habe Jetz: der Mensch während der Gnadenzeit erneut

ıne christlich gefärbte „androgyne Mystik“ (75) Wiıe 1n .ott e1ne Gelegenheit bekommen, SI  h für eine Affirmation Se1INeEeT androgynen Wesens-
Vermählung miıt der Sophia stattgefunden habe, habe uch der Ur-Adam bestimmung entscheiden 187-197) Christus verkörpere als der „Zzweıte
diese Einheit durch seine Ehe miıt der Sophia abgebildet. Jedoch „Adam dam!'  6 bei der Inkarnation „1M sSe1NeTr ‚Ehe‘ mit der himmlischen ungfrau
sehnte sich Aaus der Einheit (Gottes 1n die Vielheit der inge‘  In (78) Das geistige Sophia die Erneuerung des integralen, eben androgynen Se1INs; un: gerade das
kinssein mıiıt der Sophia wurde 1n kEva durch die Zweiheit der Geschlechter meınt rlösung“abgelöst. „Die Schuld des urständlich androgynen Menschen Wäal das icht-
mehr-eins-sein-Wollen, die Straife ist das Nicht-mehr-eins-sein-Können des Aus dem spezifischen soteriologischen Verständnis der Androgy-

nıe wird 1Ne€e ebenso T3 abgeleitet. ‚Liebe un!geschlechtlich-gespaltenen Menschen. Ziel aller Liebe iıst un! bleibt daher
Ehe stehen für Franz VO  . Baader 1n besonderer Weise unter demimmer das Wiedergewinnen dieser verlorenen androgynen Einheit“ (79) Die

„schmerzliche Erfahrung des derzeitigen Verhaftetseins in der geschlechtli- ‚Imperatiıv' androgynem Eins-Werden“ (207 LA 2317
hen Geschiedenheit uUun! Vereinzelung“ begründe die Scham (801) iIm Jau- Auf der ıst die gegenseltige Umarmung der Eheleute
ben den androgynen Christus vollziehe sich Erlösung, „indem Christus der „eigentliche Ausdruck ihrer Sehnsucht nach Vereinigung”, während deruUun! Sophia ihre Vermählung 1n der Seele des Menschen feiern“. Erst 1n der füchtige Ehevollzug „die gegenseiltige höchste Steigerung der Selbstsucht
Endzeit hätten „die Auferstandenen teil der nunmehr end-gültig wieder- (Nichtliebe)“ darstelle (229) |)a die Arme verlängerte Kıppen selen, versuche
hergestellten androgynen Einheit des Anfangs“ (821) Eine „Metaphysik des der Mann 1n der Umarmung die A US se1nNner l1ppe geschaffene Tau wieder
Geschlechts“ durchzieht die „eTrotische Philosophie“ des „Philosophus euto-
Nn1ıCUS:.

einzuverleiben (228) In der mittelalterlichen Interpretation wurde vermerkt,
daß die TAau nicht A US dem Kopf der QUSs dem Fuß, sondern AUS der T1S!

In der europäischen Geistesgeschichte lassen sich ihre Auswirkungen bis geschaffen worden sel, die gegenseltige Liebe symbolisieren.
heute verfolgen. Ihr Gedankengut wurde V OFT allem VO Auf der 1INNeT gelte „Mann un! Tau ist 1M Sakrament

bereitwillig aufgenommen“ (87) ach dem visionÄären der Liebe der Ehe‘ aufgegeben, einander ‚.behilflich‘ Se1IN, sich ‚innerlich‘
Johann eorg Gichtel (T 1710), dem Begründer der „Engelsbrüder“, un! dem (1im Gemüth un! e1st) An BalZeN Menschbild ergäanzen, (FT ZU.

poetisc begabten Kirchenhistoriker Gottfried Arnold (T 1714 widerspreche ursprünglichen Gottesbild“ (237) Ks gehe nicht darum, die Eigenschaften des
eine „Tleischliche Ehe“ der „geistlichen Ehe“ mı1ıt der Sophia. Den Pendelaus- Partners für sich gewinnen. „Vielmehr ist jeder dem anderen darin
schlag 1n den Libertinismus vollzog die freizügige Eva VO Buttlar Ka 1mMm ‚behilflich‘, das ih: ergänzende Weibliche bzw. Männliche 1n sich selbst
Treiben der „Buttlarschen Rotte“ 101) E1n breites Echo fanden die Ideen B.s finden, entdecken un: erwecken“ (238) amı wird das Polaritätsmo-
durch die „Berleburger Bibel“ den pietistischen Konventikeln Zentraleuro- dell der Romantik, demzufolge sich Mann un! Tau w1e wel Pole anziehen,
pas Sie wurde „e1ne Mittlerin der androgynen dee die Philosophie der ZU. psychischen Verinnerlichung weitergeführt. In der reziproken Einheit der
Romantik und des deutschen Idealismus“ (103) weiblichen uUun! männlichen Potenzen 1mM Einzelmenschen finde „das goti-

Der schwäbische Pietist Friedrich Christoph &Da 56 (T verirat ebenbildliche e1n se1ne Erneuerung” (237) Der Weg führe ber die Außen-
die Ansicht, daß 1n der Auferstehung „nicht e1Nn Mann und e1Nn Weib ZU Innenseite.
zusammengeleimt werden, einen 08A0 dam machen, sondern dem „E1IN androgynes (;anzes un! Eines entstehe 1n einem zweifachen Sinn,

Mann EeWESENEN ist der Herr Jesus, als der lebendig machende elst, enn Z Ganzen werde ja das aar un: ZAGE (;anzen werde der Liebende“
die Tau143  1990 Jahrgang 86 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  144  —,  namhaft machen kann. Obwohl er seine Gedanken nicht in ein System”zu  keit mehr besteht. Über Asexualität wird nichts gesagt. „Nach der wohl  kleiden vermochte, wirkten sie bis heute, z. B. in der Psychologie C. G. Jungs,  allgemeinen Vorstellung [der Zeitgenossen Jesu] wird jedoch das eheliche  nach:  Leben auch in dieser Engelgleichheit fortgesetzt. Das ‚Nicht-Freien noch  Archaische Mythen und Platos Symposion versuchten, die  Gefreitwerden‘ der Synoptiker findet deshalb bei den Rabbinen keine Erklä-  rung. ‚Diese Worte dürften den landläufigen Anschauungen z. Z. Jesu durch-  erotische Anziehung der Geschlechter zu erklären. Durch einen Frevel sei  der ursprünglich zweigeschlechtliche Mensch in eine männliche und weibli-  aus widersprochen haben‘.‘“!  che Hälfte gespalten worden (vgl. den Ausdruck „die bessere Hälfte“). Nach  Gegen Origines, Gregor von Nyssa und Johannes Chrysostomus rang sich  gnostischen Anschauungen konnte die geschlechtliche Differenzierung ent-  Augustinus zur ehelichen Vereinigung im Paradies durch, allerdings ohne  geschlechtliche Erregung.?  weder durch Unterdrückung oder orgiastische Praktiken überwunden wer-  den (49). Im rabbinischen Spätjudentum findet sich - neben der offiziellen  Thomas argumentierte, daß der Verklärte seine ursprüngliche Integrität  Lesart von Gen 1,27 „als Mann und Frau schuf er sie“ - auch der Singular „als  wiederfinde,  wozu auch die Verschiedenheit der Staturen und des  Mann und Frau schuf er ihn“.  Geschlechts gehöre (Thomas, Suppl. 81,3c: „Et haec etiam diversitas competit  perfectioni speciei cuius diversi gradus implentur per dictam diversitatem  Die Überwindung des Mythos „als eine der Hauptleistungen der jüdischen  Religion“ (55) wurde von der Ka b b ala durchbrochen. Sie verbreitete sich ab  sexus vel quantitatis. Et ideo, sicut resurgent homines in diversis staturis, ita  dem 12. Jh. von Südfrankreich aus. Bekannt wurde sie durch die Betonung  in diversis sexibus“). Das Einheitselement, das Mann und Frau gleichweise  eines weiblichen Elements im Gottesbild und durch ihre Ehemystik. Die  teilen, sei das Streben nach Vollkommenheit, d. h. die Vereinigung mit Gott  (Thomas, Summa theol. I, II, 1,8. 2,8. 3,8).  Erlösung geschehe überall dort, „wo Männliches und Weibliches für ewig  nicht mehr geschieden sind“ (64). Im Ehevollzug nähmen deshalb die Eheleu-  Wie stellt sich B. zu dieser in der theologischen Tradition als  te am Werk der Erlösung teil, die sich auch auf Gott auswirke. Durch Adams  offenbarungsgemäß deklarierten Sicht? Er setzt bei dem Begriff  Sündenfall „kam es dazu, daß die weibliche Seite der Gottpersönlichkeit [die  „Gottebenbildlichkeit“ des Menschen in Gen 1,26f an. Seine  Schechina] abgetrennt wurde .. . Der Mensch wird zum Erlöser Gottes, indem  „ebenso mystisch wie mythisch gebundene exegetische Handhabe“  er durch sein Tun und Handeln dazu beiträgt, die Heimkehr der Schechina zu  Gott zu beschleunigen“ (64f).  (177) sieht die „Sophia“ als „Braut Gottes“ und als „Braut des  gottebenbildlichen Menschen“. Der ursprüngliche Mensch sei „noch  Der jüdische Arzt Leone Ebreo (* um 1525 in Neapel) vereinigt als  diesseits aller irdischen Verfaßtheit ... als ein seiner himmlischen  Zeitgenosse der Renaissance in seiner Mystik platonische mit kabbalistischen  Vorstellungen. In seinen „Dialoghi d’Amore“ leitet er aus der androgynen  Geistleiblichkeit entsprechendes Miteinandervereintsein der beiden  Beschaffenheit des Urmenschen nicht nur die Anziehung zwischen Mann  Potenzen des Männlichen und des Weiblichen zu denken“ (181).  und Frau ab. In jedem Menschen seien darüber hinaus im Intellekt das  Eine „eigenwüchsige“ Auslegung von Gen 2,18 zählt ein zweimaliges  männliche und im Körper das weibliche Element vereint. Da die geschlechtli-  Versagen auf. Bei der Vorführung der zweigeschlechtlichen Tiere habe der  che Differenzierung vor dem Südenfall stattgefunden habe, seien „Mann und  Ur-Adam dem Wunsch nach einer äußeren Gehilfin Eva anstelle der inneren  Frau vorgängig bereits in die Liebe verfügt“ (69). Vielleicht spielt hier auch die  Sophia nachgegeben. Jedoch seien Adam und Eva die Sophia erneut zuge-  These der arabischen Medizin von der „impotentia continendi“ eine Rolle  wählt worden. Erst beim zweiten Fall nach Gen 3,1-24 hätten sie die  [vgl. Ziegler, Ehelehre, a.a.O. 121. 128].  Seinsweise der himmlischen Leiblichkeit verloren. Die Folge, das Manifest-  Eine zentrale Stellung innerhalb der androgynen Idee nimmt der Görlitzer  werden der Geschlechtsdifferenz, bezeuge die Scham (Gen 3,7). Sie erinnere -  Schuster Jakob Böh me (1570-1624) ein. Angeregt von kabbalistischen und  wie das Sehnen der Geschlechter zueinander — an die verlorene Einheit. Als  alchemistischen Zielvorstellungen einer „coniunctio oppositorum“ entwickel-  dritte Bewährung habe jetzt der Mensch während der Gnadenzeit erneut  te er eine christlich gefärbte „androgyne Mystik“ (75). Wie in Gott eine  Gelegenheit bekommen, sich für eine Affirmation seiner androgynen Wesens-  Vermählung mit der Sophia stattgefunden habe, so habe auch der Ur-Adam  bestimmung zu entscheiden (187-197). Christus verkörpere als der „zweite  diese Einheit durch seine Ehe mit der Sophia abgebildet. Jedoch „Adam  Adam“ bei der Inkarnation „in seiner ‚Ehe‘ mit der himmlischen Jungfrau  sehnte sich aus der Einheit Gottes in die Vielheit der Dinge“ (78). Das geistige  Sophia die Erneuerung des integralen, eben androgynen Seins; und gerade das  Einssein mit der Sophia wurde in Eva durch die Zweiheit der Geschlechter  meint Erlösung“ (201).  abgelöst. „Die Schuld des urständlich androgynen Menschen war das Nicht-  mehr-eins-sein-Wollen, die Strafe ist das Nicht-mehr-eins-sein-Können des  Aus dem spezifischen soteriologischen Verständnis der Androgy-  nie wird eine ebenso spezifische Ethik abgeleitet. „Liebe und  geschlechtlich-gespaltenen Menschen. Ziel aller Liebe ist und bleibt daher  Ehe stehen für Franz von Baader in besonderer Weise unter dem  immer das Wiedergewinnen dieser verlorenen androgynen Einheit“ (79). Die  „schmerzliche Erfahrung des derzeitigen Verhaftetseins in der geschlechtli-  ‚Imperativ‘ zu androgynem Eins-Werden“ (207. 225. 231).  chen Geschiedenheit und Vereinzelung“ begründe die Scham (80f). Im Glau-  Auf der äußeren Ebene ist die gegenseitige Umarmung der Eheleute  ben an den androgynen Christus vollziehe sich Erlösung, „indem Christus  der „eigentliche Ausdruck ihrer Sehnsucht nach Vereinigung“, während der  und Sophia ihre Vermählung in der Seele des Menschen feiern“. Erst in der  flüchtige Ehevollzug „die gegenseitige höchste Steigerung der Selbstsucht  Endzeit hätten „die Auferstandenen teil an der nunmehr end-gültig wieder-  (Nichtliebe)“ darstelle (229). Da die Arme verlängerte Rippen seien, versuche  hergestellten androgynen Einheit des Anfangs“ (82f). Eine „Metaphysik des  der Mann in der Umarmung die aus seiner Rippe geschaffene Frau wieder  Geschlechts“ durchzieht die „erotische Philosophie“ des „Philosophus Teuto-  nicus“.  einzuverleiben (228). In der mittelalterlichen Interpretation wurde vermerkt,  daß die Frau nicht aus dem Kopf oder aus dem Fuß, sondern aus der Brust  In der europäischen Geistesgeschichte lassen sich ihre Auswirkungen bis  geschaffen worden sei, um die gegenseitige Liebe zu symbolisieren.  heute verfolgen. Ihr Gedankengut wurde „vor allem vom kontinentalen  Auf der inneren Ebene gelte: „Mann und Frau ist es im ‚Sakrament  Protestantismus bereitwillig aufgenommen“ (87). Nach dem visionären  der Liebe oder Ehe‘ aufgegeben, einander ‚behilflich‘ zu sein, sich ‚innerlich‘  Johann Georg Gichtel (+ 1710), dem Begründer der „Engelsbrüder“, und dem  (im Gemüth und Geist) zum ganzen Menschbild zu ergänzen, d.i. zum  poetisch begabten Kirchenhistoriker Gottfried Arnold (+ 1714) widerspreche  ursprünglichen Gottesbild“ (237). Es gehe nicht darum, die Eigenschaften des  eine „fleischliche Ehe“ der „geistlichen Ehe“ mit der Sophia. Den Pendelaus-  Partners für sich zu gewinnen. „Vielmehr ist jeder dem anderen darin  schlag in den Libertinismus vollzog die freizügige Eva von Buttlar ( 1717) im  ‚behilflich‘, das ihn ergänzende Weibliche bzw. Männliche in sich selbst zu  Treiben der „Buttlarschen Rotte“ (101). Ein breites Echo fanden die Ideen B.s  finden, zu entdecken und zu erwecken“ (238). Damit wird das Polaritätsmo-  durch die „Berleburger Bibel“ in den pietistischen Konventikeln Zentraleuro-  dell der Romantik, demzufolge sich Mann und Frau wie zwei Pole anziehen,  pas. Sie wurde „eine Mittlerin der androgynen Idee an die Philosophie der  zur psychischen Verinnerlichung weitergeführt. In der reziproken Einheit der  Romantik und des deutschen Idealismus“ (103).  weiblichen und männlichen Potenzen im Einzelmenschen finde „das gott-  Der schwäbische Pietist Friedrich Christoph Oetinger (} 1782) vertrat  ebenbildliche Sein seine Erneuerung“ (237). Der Weg führe über die Außen-  die Ansicht, daß in der Auferstehung „nicht ein Mann und ein Weib  zur Innenseite.  zusammengeleimt werden, um einen ganzen Adam zu machen, sondern dem  „Ein androgynes Ganzes und Eines entstehe in einem zweifachen Sinn,  zuvor Mann gewesenen ist der Herr Jesus, als der lebendig machende Geist,  denn zum Ganzen werde ja das Paar und zum Ganzen werde der Liebende“  die Braut ..., dem weiblichen Geschlecht ist. er der Bräutigam, auch in  (243). Für die beiden Vollzugsformen des Androgynie-Ideals wählte  einem“ (123). Der unverheiratete Laienprediger Michael Hahn (} 1819) ver-  der Psychotherapeut V. E. v. Gebsattel die Begriffe „sympathetische Einung  breitete das androgyne Menschenbild in Deutschland, Louis Claude de Saint-  des Liebespaares“ und „ideopathische Einung der Liebenden“ (242).  Martin ( 1803) in Frankreich und Emanuel Swedenborg (+ 1772) im Norden  Die Auferstandenen empfingen un verlierbar die dem gottebenbildli-  Europas.  chen Sein entsprechende androgyne Geistleiblichkeit. „Den zuvor Männerge-  Alsihreinflußreichster„Erneuerer“ muß von Baader angesehen  wesenen ist Christus  ‚ die Braüut, .  und den Weibergewesenen ist Er  werden. „Der Professor der Liebe“ (141) benennt als Hauptquelle - neben  Saint-Martin, Oetinger und der Kabbala - Böhme. Außerdem führt er eine  sich auf Gregor von Nyssa stützende Abhandlung des Johannes Scotus  Eriugena „De divisione naturae“, an. In ihr wird eine zweite Hypothese für die  1 S, Frank, ATTEAIKOEX BIOX. Begriffsanalytische und begriffsgeschichtliche  Erklärung der Geschlechtsdifferenz vorgetragen, derzufolge Geschlechtslosig-  Untersuchung zum „engelgleichen Leben“ im frühen Mönchtum (Beiträge  keit am Anfang und am Ende der Scheidung von Mann und Frau stehe. Sie  zur Geschichte des alten Mönchtums und des Benediktinerordens 26)  Münster 1964, 185.  stützte sich auf eine neuplatonische-philonisch-gnostisch inspirierte Exegese  von Mk 12,29 par: „Sie werden sein wie die Engel im Himmel.“  2 M. Müller, Die Lehre des Heiligen Augustinus von der Paradiesehe und  Jesus wollte im Streitgespräch mit den Sadduzäern die Seinsweise der  ihre Auswirkung in der Sexualethik des 12.-13. Jahrhunderts bis Thomas  Verklärten darlegen. In der Unsterblichkeit liegt das tertium comparationis  von Aquin (Studien zur Geschichte der katholischen Moraltheologie 1)  mit dem engelgleichen Dasein, weshalb auch für Zeugung keine Notwendig-  Regensburg 1954, 9-32.dem weiblichen Geschlecht isSt. der Bräutigam, uch 1n (243) Für die fo des Androgynie-Ideals wählte
einem“ (123) Der unverheiratete Laienprediger Michael ahn (T 1819 VelIl- der Psychotherapeut Gebsattel die Begri{ffe „sympathetische kinung
breitete das androgyne Menschenbild 1n Deutschland, LOuUlS Claude de aınt- des Liebespaares“ un „ideopathische Kinung der Liebenden  66 (242)
artın 7 1803) 1n Frankreich un! Emanuel Swedenborg (T IL 1m Norden Die Auferstandenen empfingen die dem gottebenbildli-
Europas chen eın entsprechende androgyne Geistleiblichkeit. „Den Männerge-

Alsihreinflußreichster.„Erneuerer“ muß von Baader angesehen eseNell ist Christus die Taut, und den Weibergewesenen ıst Er
werden. „Der Professor der Liebe“ (141) benennt als Hauptquelle neben
Saiınt-Martin, etinger und der Kabbala Böhme Außerdem führt eine
sich auf Gregor VO  5 yssa stützende Abhandlung des Johannes Scotus
Eriugena „De divisione naturae”“, In ihr wird 1ne zweite Hypothese für die Frank, AITEAIKO2 BIOX. Begriffsanalytische un! begriffsgeschichtliche
Erklärung der Geschlechtsdifferenz vorgeitragen, derzufolge Geschlechtslosig- Untersuchung ZAUE „engelgleichen Leben“ 1mM iIrühen onchtum (Beiträge
keit Anfang un! Ende der Scheidung VO  - Mann un! TauU stehe Sie ZUTLFTC Geschichte des alten nchtums und des Benediktinerordens 26)

Münster 1964, 185tutzte sich auf 1ıne neuplatonische-philonisch-gnostisch inspirierte Exegese
VO  > 12,29 Dar „Sie werden se1n w1e die Engel 1mM Himmel.“ Müller, Die TEe des Heiligen Augustinus VOIl der Paradiesehe un!

Jes wollte 1m Streitgespräch mıiıt den Sadduzäern die S5Se1inswelse der ihre Auswirkung 1n der Sexualethik des T Jahrhunderts bis Thomas
Verklärten darlegen. In der Unsterblichkeit liegt das ertium comparationis VO quın (Studien AA Geschichte der katholischen Moraltheologie
mıit dem engelgleichen Dasein, weshalb uch für Zeugung keine Notwendig- Regensburg 1954, 09—32



145 1990 Jahrgang IHEOLOGISCHE NT 146

Bräutigam“ (247) Das Ur-Bild des Anfangs korreliert mıiıt dem Ziel-Bild des Manch eiINeT wird e1Nn Eingehen auf die eTrkenntnistheoretischeEndes [)as androgyne Gottes-, Christus- un Menschenbild bedingen sich Position BS; des „Honorarprofessors für spekulative Theologie“,gegenseıltig. vermissen.
Die bisweilen „zugegebenermaßen iremdartig und absonderlich“ Entscheidend ist die Trage, ob der verwandte R qa |

anmutende Geschlechtsmetaphysik B.s (254) wird e 1 Begri{f{f der Oitebenb:ıldischkei4s mıt dem christlichen
r3 überprült: Wiıie wird S1e der 1mM Mythos verkörperten Wahrheit Glauben vereinbar ist Wiıe ist die androgyne Struktur Gottes obund dem exegetisch-dogmatischen Befund gerecht (248)? Se1lNer Verbindung mit der Sophia 1n die Irinıtät einzuordnen?Als Kronzeuge für das Phänomen des Mythischen wird (a p} Neuerdings wird versucht, Wirken des Heiligen Geistes, die

Ju (T 1961), der Begründer der Analytischen Psycholo- weibliche Seıite des dreifaltigen (sottes festzumachen.? Schwierig-glıe, vorgestellt. keiten ergeben sich AdUus dem Erlösungsbegriff, der VOoO der Verbin-
ETr habe neben dem individuellen Unbewußten Sigmund Freuds das dung Jesu Christi mıiıt der Sophia abgeleitet wird. Die Verkündigung

kollektiv Unbewußte, das allen Menschen w1e die Anatomie gemeiınsam un das Werk des historischen ESUSs werden nicht eiragt Wort und
sel, erforscht (257) un! 1n selner TE VO  aD} den Archetypen, die 1n Symbolen Wirklichkei der -Gnade“* Sind nicht exIistent. Ekıne Tendenz Zrmanifest werden, dargelegt. eın „Devorzugt behandelter archetypischer Sym-bolkreis iıst der des ännlichen un des Weiblichen als Gegensatzpaar, ber

Selbsterlösung UTE die Vorbetonung der psychischen Integrierung
uch als paarıge Einheit des Androgynen“ (261) E1ın der menschlichen Seele

VO  a} anımus und anıma Tran: sich auf. Durchgehend wirkt e1Nn
latenter Protest die geschlechtliche Differenzierung wWI1e 1neentelechiales Werde-Gesetz ziele auf die Selbstwerdung der Individuation überwertige Idee Geschlechtlichkeit wird auf einen Ab{fall VO  . ottdes Menschen. Dıiese geschehe dort, „Männliches un! Weibliches

androgyner Einheit finden, worıin S1C.  h .die psychische Ganzheit des Men- zurückgeführt. S1e wird als e1n „Nicht-sein-Sollendes“ verdächtigt.
schen‘ ausdrückt“ (262) Gegenüber den klaren Aussagen ihrer gottgeschaffenen Gutheit in

Zu dieser „anthropologischen“ SVyNopse der Anschauung B.s und der Hi chrift können die zurechtgebogenen EKxXegesen alles andere
ungs eselle sich 1ne „ethische“. als überzeugen. Die ethische Schlußfolgerung einer vertieften Part-

nerschaft äßt sich AUuUs christlicher Sicht schlüssiger darlegen./Ziwar gehe die s JE 1267 Bıs VO.  - der Absicht Gottes
dUSsS, während die Z‚Indiyiduationsethikff ungs VO  w der inneren Gesetzmäbig-

Trotzdem entspricht die Veröffentlichung einem
S1e erinnert das Grundgesetz der polaren Spannung,keit des Psychischen bestimmt se1. Übereinstimmend konzipierten beide zwischen ubjekt und Objekt, Vernunft und Glaube, Einzelner„ihre Ethik VO  — dem atum e1Ner dem Menschen gesetiztien Bestimmung‘“,nämlich der personalen Reifung durch die Begegnung mıiıt der sCSEeNSE-

und Gemeinschaft, Gnade und Freiheit, Mann und Frau und ihr
schlechtlichen Seıite 1n der eigenen Psyche, VO  . Jung ‚anımus“ bzw „anıma“ Bestehen der ständigen Versuchung, 1n die Scheinlösung einer
enannt 276-287). Die 450 auffällig einander gleichende[n] Resultate der Polarisierung auszuweichen.* Feministische Theologien un die
‚Arbeit Mythos‘“ durch un Jung ließen „darauf schließen, daß se1ine neognostische New-Age-Bewegung) zeigen ebenso 1ne Nähe Z[des Mythos|] Wahrheit e1ine solche ist, die alle Menschen angeht“ Dafür androgynen Mythos WI1e die bisweilen 1ne konkrete Liebesbezie-spreche auch die ubiquitäre Verbreitung der mythischen Überlieferung288{) hung sublimierende Sophiologie russischer Denker.® Tiefenpsycho-logische Überlegungen gewinnen Attraktivität.7 Pauschal werdenDie iblischen SCHTIitf{tSfteITEr „verstehen Der das der kirchlichen Moralverkündigung ekklesiogene Neurosen angela-Dasein sich völlig unmythisch“ (293) mögen sS1e die mythischen STe Entgegen e1INerTr monokausalen Schwarzweißmalerei zeigt derStoiffe uch aufgegriffen en CAHArıistliche Glaube Wege auf, die „Von dem insgeheimen Zwang YVABRR

Im Unterschied Gen D könne hinter Gen „19-2 „eE1n stärkerer Selbsterlösung“ Defreien und d UusSs „den heute verbreiteten NarTrZzlıl-
mythischer Einschlag 1m Sinne der Androgynie“ vermutet werden (298) 1Ne stischen Störungen“ erausführe „Die Tiefenpsychologie erwelıtertinhaltliche Verwandtschaft Platos „Symposion“ könne nicht übersehen das Bewußtsein des Menschen die Dimension des Unbewußtenwerden. Die dafür bei Müller, Grundlagen, Q 30f erwähnte Stelle 301{f) Besonders sensibel ist der Berührungsbereich VO  aD} Sexualität unlautet: „Diese Erzählung [Platos] stimmt mıit der Bibel 1n den beiden grundle-genden Wahrheiten überein: ott ist der Mann un! Weib geschaffen hat; Religion. Beide en mıiıt den Tiefenbereichen des Personseins

beide gehören wW1e Hälften elnes Ganzen, die einander unent-
Liun Nicht 1nNe richtige ethische Forderung kann neurTotisie-

behrlich sind.“ kın eklatanter Unterschied bestehe indes darin, daß beide rend und krankmachend se1n, sondern 85358 der alsche moralpäda-
Tatsachen VO. Jahwisten nicht auf einen Zufall der 1ne Strafe, sondern auf gogische Umgang mıiıt Normen.“?
ott selbst zurückgeführt werden. Demgegenüber hätten Böhme und e1N Der undiftferenziert vorgebrachte Vorwurf scheint ebenfallsStrafmandat dISCNHNOMIM! B Daß der Mannn ach Gen A ın der Taun
einen Teil selner selbst, Fleisch VO  > seinem Fleische, erblicke un beide e1Nn

unausrottbar: „Die Unsicherheit bezüglich der Frage, Was eigentlichdie Zerspaltenheit des abendländischen Menschenbildes hervorge-Ganzes, e1n Fleisch würden, welse allerdings auf eınen androgynen Kernbe- bracht hat, liegt darin, daß das Christentum mıiıt seinem KampfStan!ı zurück (304) Ungeachtet der „nachweisbaren Unzulänglichkeiten“ ın
der MXegese VOIN lasse sich weiterhin „mıt Gewinn e1ne solche mythi- den Mythos 1ın der beschriebenen Weise ‚WäarTr 1Ne Haupt-
sche Vorgabe“ anknüpfen (312) schuld den bestehenden Übeln Täagt, ber doch selber 1UT die

Welches Fazıit wird AUs den „rermenta cognition1s“ B.Ss erho-
ben? Zunächst fordere die räumliche und zeitliche Persistenz der Vgl Congar, Der heilige e1s5 Freiburg, Basel, Wıen 1982, Y2UL3)androgynen Idee diese welterzuentwickeln 1mMm Kontext einer andro- Höhl,; G./Kessler, . Polarität als Weltgesetz unı Lebensprinzip (Abhand-Sinnwirklichkeit und Sinnverwirklichung des Geschlechtli-

Mannheim 1974
lungen der Humboldt-Gesellschaft für Wissenschaft, uns un: Bildung IH)chen. Die Idee der polaren Ergänzungsbedürftigkeit VO  Sr Mannn und

Frau SOWI1e die davon abgeleitete normative Ethik mıt ihrer Hervor- Stobbe H.-' Hoffnungslos menta!? Zum angeblichen Anachronismus der
hebung des Kindes sel der erstie Schritt. Der zweiıte ziele darauf; „das „kleinen Okumene 1mM Wassermann-Zeitalter“ Una Sancta 41, 1986,

267-284 Schiwy, Der £15 des Zeitalters. ew-Age-Spiritualität1n jedem Menschen schlummernde androgyne Potential adus seinem
Schlaf wecken und das eigene geschlechtliche S5Se1in AL}  e} ihm un Christentum. Gemeinsamkeiten, die uch Christen ermöglichen,
her gestalten und iormen“ 330) Die Realisierung der SCHCNSE-

VO  - dieser Strömung lernen. München 1967
Lilienteld, Sophia die Weisheit Gottes ber die Visionen desschlechtlichen Anlage verbiete jede „ungute Ausübung VO  — Macht Wladimir Solowjew als Grundlage seiner „Sophiologie“: Una Sancta gund Herrschaft zwischen Mann und Frau  06 und Trage damit bei 1984, 3120 Gleixner, Ökologische Ethik erst heute? Hinweise AUSs„eliner zärtlichen Form des Umgangs der Geschlechter miteinander“ dem 1 Jahrhundert einer christlichen Umweltethik: ZKTh 109, 1987,33148 „Die Arbeit Mythos'‘ geht weiıter“ (334) 184 „All-Einheit 1mMm positiven INn bezeichnet (bei Solov’ev) die Synthe-

Die Untersuchung möchte „Von Gedanken der Androgynie her aller existierenden Wesen, wobei sich die größte Einheit des Totums 1n
der größtmöglichen Selbständigkeit der Teilelemente realisiert, 1n ihnen,wichtige Teilstücke“ ZU Bestehen des „Abenteuers der durch un! für sS1e  eGeschlechtlichkeit“ beisteuern (Vor-Worte). Sie beschränkt sich Neumann, Tiefenpsychologie un ecue Ethik München Dre-methodisch korrekt auft die Vorgeschichte, Cie Darlegung und die WETIMNANN, Psychoanalyse un:! Moraltheologie ISHE Mainz 1982/83/84.,Würdigung der einschlägigen Ausführungen VO  aD Die Diskussion ingel/A. Kirchmayr, Religionsverlust durch religiöse Erziehung. J:über den Mythos. ın der Romantik und des Idealismus werden fenpsychologische Ursachen un! Folgerungen. Wien, Freiburg, Basel 1985

ebenso ausgespart w1e die Neubelebung der sophianischen Mystik Biesinger, Albert VAart, Günter: Religionsgewinn durch
Antwort krwın Ringel un! Alfred Kirch-se1t einem Jedoch wird im Schriftenverzeichnis 467-498 die

derzeitige „Literatur Franz VOo  > Baader“ 469-473) USaMIMMENSE- INaYT. Salzburg: tto Müller 1986 89 S kart Q, Die „Erwiderung“nthält 1ne dUSSEWOßSENE, kurzgefaßte Geschlechtsmoral und -pädagogik.stellt. Die Belesenheit des Vfits W1e die geglückte Systematisierung Q Virt, G; 1: Bilesinger Virt, Religionsgewinn durch religiöse LETIZIe-der unsystematischen und Verstreuten Außerungen Vo  b erior- hung. Antwort Erwın Ringel und Alfred Kirchmayr. Salzburg 1986.dern Respekt ungeachtet einer weitschweifigen Ausdrucksweise.
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anbahnende Diskussion eiNne sogenannte „Allgemeinbildung”. ıe kest-bereits ausgetretenen des Griechentums beschritten hat.‘“10 In
dem MaDße, 1n dem Wort und Werk Jesu psychologisiert und mytho- schrift enthält e1Nn vollständiges Verzeichnis eTt Schriften Pöggelers A

Erwachsenenbildung (276 Nummern, VO denen sicher die Herausgabe des
logisiert werden, WIT: ihre Einmaligkeit eingeebnet und ihr welter- achtbändigen „Handbuches der Erwachsenenbildung“ mi1t einem Kreilis VO  —_

wirkendes Heilsangebot entkräftigt. Xperten AUS verschiedenen Ländern eine herausragende eistung darstellt).
Die Darlegungen Sills erlauben ıne profunde Orientierung Anstelle einer Lebensbeschreibung legt Pöggeler selber eiNe „Erwachsenen-

über den androgynen Mythos und infolgedessen 1ne sachliche bildung 1n biographischer Perspektive“ VOTL, 1n der noch einmal leibhaftig
Kritik manchen mythologisierenden Eskapaden. deutlich wird, w1e das Werk Pöggelers mi1t der Entwicklung der Erwachse-

Josef eoTg Ziegler nenbildung verzahnt ist Pöggelers ohl bedeutendster Beitrag VABRR Erwachse-
Maınz nenbildung ist se1in Bemühen eine wissenschaftliche Fundierung, verbun-

den mi1t einer eindeutigen Wertorientierung.
Neben eTt dieser unumgänglichen wissenschaftlichen Anstren-

gung, ze1g) dieses ubı1laum VO  — Franz Pöggeler, bleibt jedoch der
Malattia, Eutanasıa orte, nella discussione Contemporanea, ng Alberto andragogische LTOS, die menschenfreundliche nüchtern-zuversicht-

ndaolfi. Bologna: Edizioni Dehoniane 1989 518 5 kart ] .ıt 01018 liche Grundeinstellung, eın entscheidender Faktor aller Bildungsar-
Beiım vorliegenden Bd handelt sich einen SS „Reader:“, beit mi1ıt Menschen. Beides gehört INMEN, cl ıne Erwachse-

der AUuUSs eiNner Textsammlung Ür einen religionssoziologischen Kon- nenbildung, VOTL em ber 1ıne weltanschaulic. geprägte, auch ın
greß herausgewachsen ist Der Hg., Ethi  ozen der Universität Hinkunit Menschen bewegen und für das Gemeinwohl glaubwürdig
Zürich,; stellt einleitend die Problemstellung und die Schwerpunkte erscheinen.
der aktuellen Auseinandersetzung IIN und gibt Schluß Innsbruck Udo Zeilinger
1nNe weiterführende internationale Bibliographie. I)er Bd grupplert

exie den Titel-Stichworten AUuSs der deutschen, englischen
und französischen Lıteratur, wobei mehr als die Hälfte dem Eutha-
nasieproblem gelten. Hler kommen als äalteste Hippokrates und Plato

Worrt, und als neuesite werden die entsprechenden Richtlinien Mildenberger, Friedrich: Kleine Predigtlehre. Stuttgart, Berlin, Köln, Ma1lnz:
der Schweizerischen Akademie der medizinischen Wissenschaften Kohlhammer 1984 160 D kart. 209,.80
und des kKuroparates zıiıt1iert S0 bringt der Bd bewußt keine Veröffentlichungen über die Predigt und die rechte Art der
Erkenntnisse: ber ermöglicht ıne 1m zusammenwachsenden Verkündigung sind Ja nicht gerade 1ne Seltenheit. In der Prakti-
Kuropa zunehmend unerläßliche sprach- und kulturbegreifende
Information die unıversıtärer e1n außerst nützliches Instru- schen Theologie nehmen S1e naturgemäß und traditionellerweise

breiten aum e1in Wenn sich 1n die auiende Predigtdiskussion mıit
ment die and gibt allerdings LUTFT: für den italienisch sprachi- Friedrich Mildenberger e1in Systematiker einblendet, ist das Wäal
gEN Raum.:

Münster Franz Füuürger nichts grundsätzlich ungewöhnliches, doch könnte dies immerhin
auf Defizite oder theologische Engführungen 1m derzeitigen homile-
tischen Gesprächsstand hindeuten.

Der V{£. skizziert die gegenwärtige Siıtuation enn uch folgendermaßen:
Beklagt wird allgemein die Misere der Predigt, bei den Hörern ihre normatıve
Bindungskraft verloren haben, letztendlich Iso belanglos Se1N. DieErwachsenenbildung. Bilanz Uun! Zukunftsperspektiven. Festgabe für Franz

Pöggeler "AHE Vollendung des Lebensjahres. Hg. Alfons Schuld dafür wird einem gewissen „Doketismus“ (15) zugeschrieben,
Paderborn: Schöningh 1986 XXIL, 478 S Zeichnungen und Tabellen, einem weltenthobenen Predigttypus, der über die Köpfe der Menschen

Foto, kart AB hinwegredet. Als Abhilfe wird 1n zeitgenössischen Veröffentlichungen die
Einbeziehung der Situation des Hörers gefordert. Dıiese Konzentration auf den

In den etzten Jahrzehnten erlebte die Erwachsenenbildung eine Hörer ıst die ese des Vis 1n der Predigtliteratur inzwischen
kräftige Institutionalisierung sicher ıne unerläßliche Entwick- einseltig fortgeschritten, daß des Evangeliums jetz das Bedürfnis des
Jung, der Erwachsenenbildung 1ne stärkere gesellschaftliche HÖörers 1m Mittelpunkt der Betrachtungen steht. Man ist 1n das Gegenteil des
und bildungspolitische Bedeutung verleihen. Dennoch Der wird „Ebionitismus“ (15) verfallen. DDıie theologischen Rahmenbedingungen der
die Erwachsenenbildung entscheidend VoO  ; engaglerten Personen Predigt etwa die Heilszusage (Gottes als materielle Füllung des Predigtvor-
geschrieben. Kiıne dieser Personen, die die Erwachsenenbildung, gangs) werden über einer allzu pragmatisch geführten, sich stark den
uch die kirchlich getiragene, wissenschaftlich und gelst1g 1n den Kategorien VO  — Angebot un Nachfrage messenden Diskussion schlichtweg
Jahren se1ıt dem Zwweiten Weltkrieg entscheidend mitgeprägt hat, ist VEISESSCIL (vgl 211)

Man darf den V{. ber nicht falsch verstehen: Das Bemühen den Hörer
Franz Pöggeler. eın wissenschaftlicher und se1n persönlicher K1n-

hat bei ihm se1ın elbstverständliches Recht Beanstandet werden Der das
fiuß blieb el nicht auf den deutschen Sprachraum beschränkt Eir Zuviel un die mangelnde theologische Eingebundenheit dieser Bemühun-
knüpfte freundschaftliche Kontakte über die TeNzen Deutschlands

geNhinweg, die z. B 1n der Gründungsgeschichte der Europäischen Zu der skizzierten Verengungstendenz 8l diese Arbeit egen-Förderation für Katholische Erwachsenenbildung ine
nicht unbedeutende Rolle spielten. S5Se1n Einfluß zieht 16} interna- gewichte seizen.

Im Kontext der gegenwärtigen homiletischen Theoriebildung versteht S1€etionale Kreise. Pöggelers leidenschaftliches Anliegen gilt dem „Men- sich deshalb als „antizyklisch“ (15) da S1e ihren Schwerpunkt auf die e1te
schen 1n Mündigkeit und Reife“, dem ersten Entwurtf einer Anthro- der „Auslegung des biblischen Evangeliums“ (15) legtpologie des Erwachsenen. ETr sich STEeis einer „demokratischen Dabei geht der Vf£. den Weg der lassischen Dreigliederung:
Erwachsenenbildung“ (421) verpflichtet, dies 1n einem doppelten Der prinzipiellen Homiletik 17-45) folgt die materiale Homiletik
Sinne: einmal als Methode eiNer konkreten Bildungsarbeit mıit (46—1  A die S1IC.  h ann die TO ale Homiletik 119-153 anschließt.
Erwachsenen und ZU anderen als jel einer zeitgemäßen Erwach- Zunächst wird 1n den einleitenden Bemerkungen die grundlegende
senenbildung. Bedeutung der für das Verständnis des biblischen ortes

Die vorliegende Festschrift ist wel Zielen verpflichtet: S1ie blickt betont (8—16) Lıiese Feststellung der Grundtatsache eiNerTr situatıven
FEmenN uüt1ik. jener Lehre VO  n der Auslegung, wonach die Erfah-kritisch aut die Entwicklung der Erwachsenenbildung se1it 1945

rUuNgseI und Einstellungen des Hörers für das rechte Verstehen des ortes VO
ZUTÜüCK, adurch bevorstehende Entwicklungen besser wahrzu- ausschlaggebender Bedeutung sind, ist der Ausgangspunkt aller weıteren
nehmen und aufgreifen können. Andererseits versucht sS1e, sich Überlegungen. Das Schriftwort gehört mıit dem Leben (12) Das 1st
diesen Herausforderungen stellen. Autoren AUus acht allgemeiner Konsens 1n der Predigtliteratur und davon 11 sich auch der
Staaten en ihre Beiträge eingebracht, e1Nn beredtes Beispiel für uUTtOTr n1C. ausnehmen, We1nNn se1n Schwerpunkt 1m weıteren Verlauf uch
Pöggelers internationale Kontakte und Wirkung. mehr auf der Dimension des ortes ieg

Die prinzipielle Homiletik beginnt mıit einer Reflexion Der die
Der eTsie T e71 der Festgabe umfaßt unter dem Stichwort „Bilanz der

Erwachsenenbildung“ 73 eiträge, besonders geschichtlichen Entwicklun- „Zeit der Predigt‘ Der konkrete homiletische Akt, die Ze1ıt der Predigt also, ist

gEN 1n der Erwachsenenbildung, inhaltlichen Bereichen und wichtigen immer eingebunden ın das grundlegende un umfassende Heilsangebot (z91=
tes die Menschen, 1n die Zeit Gottes Nur VOT diesem theologischenLeitbegriffen der Erwachsenenbildung. Der zweiıte T1l Dringt 1n zwölf Hintergrund annn eine allzusehr den Erfolg beobachtende, „kurzschlüssigeArtikeln aktuelle Herausforderungen der Erwachsenenbildung ZUTLTC Sprache: Hörerorientierung der Homiletik“ (23) ermieden werden. (zottes Wort istdie gesellschaftlich-wirtschaftlichen Entwicklungen, Fragen e1n neues)

notwendiges Selbstverständnis VO  - Erwachsenenbildung, die sich wieder immer schon bei den Menschen. Die Predigt hat 1es durch ihren lext 1U

aufzudecken (97) S1e darf nicht meinen, die Synthese VO  n Evangelium un!
Leben erst eigenmächtig eisten mMUsSSen. Dıie Hörer treten mittels der

Drewermann, aa} [, WE einzelnen Predigt eın 1n die Zeit Gottes: die Zeıt des Menschen un! die Zeit
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(‚ottes kommen kraft des Geistgeschehens 1n CMNSE Beziehung miteinander. ru1llg in ine ansprechende Einheit Seizen. Allerdings hätte INa  ;
Von dieser Beziehung her nährt sich uch die „Autorität der Predigt“. |)er sich das SEe1 e1C kritisch angemerkt manchen tellen i1neBibeltext wird in der Predigt In die Sıtuation der Hörer hineingedeutet. „lext tiefere und aus  hrlichere Behandlung des Themas wünschen kön-uUun! S1ituation kommen 1 Geistgeschehen Zı  A; daß S1e S1IC.  h I1- e  . (z ZU roblem der historisch-kritischen Kxegese, 28[; Oderseltig erhellen“ (30) In diese wird uch die
historisch-kritische Methode eingeflochten. Sie darf auf keinen Fall e1N VAGBR Bedeutung der Narratıvıtät, N WOßBEBEN andere Abschnitte,
historisches Textverständnis propagleren. Die konkrete Predigt, die sich selbst die sich lediglic mıit der Wiedergabe VO  b homiletischen Allgemein-
auf dem Fundament des göttlichen Heilszuspruchs stehend sieht, vermeidet plätzen autfhalten etwa „Der Vollzug der Predigt“, s durchaus
dementsprechend 1ne einseltig imperativische Ausrichtung. S1e zeig als entbehrlich erscheinen. Außerdem wäre e1in weiterführendes
zugleich Gottes Zuspruch un Anspruch Uun! ‚WäarTr nicht iın zeitloser Liıteraturverzeichnis Vo  - Vorteil SC WESEN.Abstraktheit, sondern 1n eiNer ZU Hörer konkreten „G E
(36)

Der Systematiker ıst hinter jede Zeile des Buches euulc
spuüuren und WAarTr durchweg als 1ne Bereicherung für die Predigt-ESs geht also die „Lebensnähe der Predigt“, die sich ın Tel

Bestimmungen manıitestiert. DIie Predigt ıst d s1e diskussion. Der V{. ErmMagßg C: die theologischen Hintergründe der
spiegelt die Ambivalenz un! Mehrdimensionalität des Lebens wider un! Predigttheorie tTransparent machen. Die vorliegende Arbeit kann
bezieht dieses ambivalente Leben autf ott Dabei mu s1e Parteı für den als Versuch charakterisiert werden, zwischen wel oppositionellen
lebendigen .gtt ergreifen. Ferner versteht sich die Predigt als e1nNn e ] | 9 E theologischen Positionen einen authentischen Weg gehen.
ott ist der „Liebhaber des Lebens“ (41), der TOTZ der Sünde das Leben Dejaht.
I e Gnadenzusage Gottes, seinen Heilsindikativ hat die Predigt herauszustel- Zum einen wird die Gefahr gesehen un:! angsgegangen, die Predigt allzu

gefällig den Erwartungen des modernen, aufgeklärten Menschen d1I12UDasSsel.,len. Schließlich eignet der Predigt uch 1ne >  > Dimension: S1e I he olge einer solchen Entwicklung, 1n der sich die Verkündigung wen1gsoll Vorgri{ff auf das verheißene eil Se1N. „Denn die egativitä: des 1n selnNner Vo  - den Vorgegebenheiten der Bibel und ihrer Traditionen un! stark VoOAmbivalenz erfahrenen Lebens verlangt nach Überwindung. Insoweit gehört
der Vorgri{ff auf das zukünftig erhoffte Leben unmittelbar miıt kurzlebigen Hörerinteressen bestimmen Jäßt, ware eine wachsende Ausdün-
Unterscheiden un! Bejahen, sucht dem .ott nahezukommen, der Leben ist NUuNg der biblischen Botschaft un! damit e1Nn zunehmender Substanzverlust

christlicher Überzeugungen. Eis drohte eine neuerliche liberale Theologie mıiıtun! das Leben liebt“ (43) all ihren Verwaschungen unı Auslassungen.Die oriıentiert sich 1n einem ersten Schwer-
punkt an den Hauptfesten des Kirchenjahres. Nach kurzen histori- Zum anderen fällt der V{. ber nicht zurück 1 die gegenteilige Ansicht
schen Einschüben über die Entstehung der jeweiligen esie bemüht sich der e1nNes schon überwundenen, einseiltigen Barthianismus, eiNner falschver-

standenen Worttheologie, derzufolge die Verkündigung des EvangeliumsV{T. die Herausarbeitung ihrer speziellen theologischen Inhalte. Anhand hne jegliche Beachtung der Hörersıtuation auskommt.VO  — Predigtbeispielen wird auf Defizite ın der homiletischen Bearbeitung
dieser Inhalte hingewiesen. Im Hintergrund ist immer das Interesse spüren, kann el KXtrempositionen umgehen, indem auf die
daß die vorhandene Verbindung VON Evangelium un! Leben ın den einzelnen zentrale theologische Kategorie der Gnade rekurriert. ott unPredigten erfahrbar emacht werden soll Mensch, Bibel und Leben, Evangelium und Sıtuation mussen 1n derIm welıteren Verlauf kommt die Bedeutung des für die christliche
Predigt AT Sprache Dabei erfährt jene weitverbreitete und unreflektierte Verkündigung nicht TST synthetisch zusammengefügt werden, SOTNMN-

Ansicht eiNe Abfuhr, wonach das auf einNner „höheren Stufe“ als das dern ihr Zusammenhang ist (aufgrun der Inkarnation) jeder Ver-
kündigung gnadenhaft vorgängıg und VO  - ihr HHr olfenDarstehe (98) Vielmehr sind und als Dokumente der „Einheit der

Gottesgeschichte 1n Kontinuitä und Widerspruch“ (105) verstehen. Das machen. ott ist STEeIs der ott des Lebens und kein davon abstinen-
eine dartf THE VO anderen entmündigend vereinnahmt werden. Das hat ter.
se1ne eigenständige homiletische Bedeutung insofern, als gegenüber dem amı WIT:  d die Predigt VOoO  a dem Druck entlastet, für das Wirken

einen „Uberschuß an konkreten Themen“ etwa Politik, Natur) un! (;ottes in und den Menschen Ursac  iche Bedeutung enRedeformen A Klage, Weisheit) aufzuweisen hat 102{) Um einer Ideologi- und darum den wecnNnselnde Bedürfnissen sich jeden Preissierung der Verharmlosung des christlichen (‚ottes und der 1n seiınem
Namen vollzogenen Predigt vorzubeugen, wird die fa ıt angleichen mUussen, Unangenehmes der Anspruchsvolles evt!

wegzulassen, L1LUTFrC Ja „modern“ un akzeptiert Se1IN. Es wirdte als wichtiges Element der Predigt herausgestrichen. Ziwar mMu. S1e nicht
ständig dezidiert benannt se1N, ber das Sprechen VOoO  w ott hat doch VO ber uch vermieden, die Gnade als illiges Ruhekissen etrach-
diesem Grundgedanken geleitet Se1N: ott ist der Lebendige, ist Gesche- ten, 1m Vertrauen auf ihre allgemeine Wirkung den Anknüp-
hen un! ewegung. fungspunkt 1m Menschen vernachlässigen der gal leugnen

In der konzentriert sich der SE auf die rage und sich der u  Nn Verkündigung anheimzustellen. Wenn die
der der Predigt, Unı das 1n einem doppelten 1NN: Es geht Predigt den I1  I1 Zusammenhang VO  z Evangelium un! Leben

die „Wahrnehmung dessen, Was gesprochen wird“, un! die „Wahr- WITKIlIC aufdecken will, kommt S1e 1Ne sorgfältige Beobach-nehmung dessen, W as damit gesagt wird“ (119) Beides hängt unmittelbar LUNg des Lebens 1n allen seinen privaten un! öffentlichen Dimensio-miteinander Wer ‚verständlich un:! behältlich“ (129) predigen Ne  e nicht herum. S1e weiß ber ben uch und kann sich daraufwill, mMuUu. abstrakte Kondensate möglichst vermeiden: vielmehr sollte 1n
Anlehnung der PraxI1ıs der Bibel eine „Praxı1ıs des Erzählens“ (127) entwickeln, verlassen, daß S1e diesen Anknüpfungspunkt nicht TST selbst fun-

dieren muß Diese Gewißheit macht S1e immun die Anfech-die äahnlich den Gleichnissen auf e1n „Darüber hinaus“ F23); eine offene
Zukunfft hinweist. Außerdem soll die Predigt für den Hörer nicht UFr kognitiv Lungen eines kurzatmigen und häufig modisch-defizitären
nachvollziehbar se1n, „sondern uch mıit dem Herzen: Mit dem Affekt soll Zeitgeistes. Diese theologische Theorie als Grundlage kann die
dabei se1N, Sanz dabei seiın!“ (146 Predigt VOT überzogenem Moralismus „rechter“ oder „linker“ Prove-

Für die Gestaltung der Predigt hat sich eine estimmte Struktur, etwa das nıenz bewahren: denn WerTr: ott als den „Liebhaber des Lebens“erntheoretische Predigtmodelloder das Rhetorikmodellals glaubt, ist nicht genötigt, AA Gl voreilig den Zeigelinger postulato-hilfreich un! nützlich erwiesen. Zu beachten ist die Unterscheidung der Zeiıt
der Predigt Vomn der Zeit des Evangeliums. „Die Predigt macht N1C die Zeit

risch 1n die öhe recken. Er kann gelassen und getrost Was

des Evangeliums, sondern s1e redet VO  - dieser Zeelt, äDt S1e 1n der Rede für die nicht el gleichgültig und vertroöstet VO  w} der HeilszuwendungGottes den Menschen, dem Indikativ der Gnade erzählen. DerHörenden gegenwärtig se1n“ (138) Dadurch wird der Druck VO Prediger
gC.  . sel für die Wirksamkeit des Evangeliums verantwortlich, homiletische Akt kann adurch einem Stück zwangsireier un!
WOTAauUs annn wiederum Interessenanbiederungen erwachsen können. J4 phantasievoller Verkündigung werden, Was angesichts der

In einem Anhang 155-160) macht der ‚Ya schließlich noch einige real existierenden Predigtpraxis oft noch WI1e 1Ne Vision erscheinen
konkrete Vorschläge 99i einer ordentlichen Predigtvorbereitung“ 1595} die muß
ın dem Dreischri Entdecken Beurteilen Bestimmen austfaltet. M.s uch könnte Ina  . als iıne Art theoretischer Antizipation

„Bücher 1n Vorlesungsform sSind Ziwitter, geschrieben VO  H Vorle- jener Vısıon verstehen: darum ist ihm auch der Zugang den
Köpfen und Herzen der Prediger wünschen.SUNg Vorlesung und N4{ Manuskript ben vorgelesen; sS1e enthal-

ten weder die Spontaneität des mündlichen Vortrages noch die Bamberg Manfred Böhm/Ottmar Fuchs
Konzentration des schriftliichen Ausdrucks.“ Diese Feststellung VOoO  D
Peter oll wird sicherlich das TOS der Leser bestätigen können,
denn Wer hat sich noch nicht geärgert über ebenso weitschweifige
WI1e geschwätzige Vorlesungsergüsse 1n Buchform. Für M.s {lüssig Das Kirchen- un! Religionsverständnis Vo Katholiken un:! Protestantengeschriebene Ausführungen (er verzichtet selbst auf Anmerkungen) Kıne Repräsentativbefragung P A- Redaktion Kirche un! Leben destrilft dies bDer erfreulicherweise aBER  r sehr bedingt Sicherlich, ZUFE Kommentierung D Untersuchungsergebnisse Glassuch hier en sich Passagen, die sehr breit assoz1leren un die München Verlag Allgemeine Gemeinnützige Programm-hätten gestrafft werden können vgl {wa „DIe Predigt der Auterste- gesellschaft 1988 S 83.20
hung“, 4811); 1mM BdNZENN g|  3990881 ber gelingt C einen züglgen Zum Katholikentag 1986 hatte die Redaktion Kirche und Lebenund aufgelockerten Redestil mıit eiıner stringenten Gedankenfüh- des ZDE 1ine Kepräsentativuntersuchung 1n Auftrag gegeben, die



521a1 1990 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

sich e1inem VO  — Zulehner entwickelten pastoraltheologi- die Kirche nicht damit zuirieden geben, unter einen cehr Oberbegriff
‚Religion‘ subsumiert werden Kirche versteht sich ber als Antwort aufschen Fragehorizont orlıentierte. i )heser richtete sich insbesondere
e1Nn estimmtes, geschichtliches Handeln“ (67)auf Zusammenhänge VO  w} Gottesbild und Kirchenbildern SOWI1e auf

die Übereinstimmung DZW. Differenz VO  . dealer und realer Kirche. Gerald ffe (Wieviel Theologie brauchen Religionslehrer/innen?
Zum dialogischen Protfil der Religionspädagogik, 70-91] geht VOIl der rage

Eine Kommentierung der WONNENEN Befunde hat ulehner 1n AU.:  n „VWıe können Religionslehrer hne e1nNn volles Theologiestudium einen
seiınem Buch „Das Gottesgerücht“ (Düsseldorf 1987 VOTSeNOMIMMLEN. Zugang theologischen Fragestellungen un: Einsichten gewinnen un! diese

In dem hier anzuzeigenden Buch ist 18888 die Gesamtumf{frage sachgerecht 1n ihren Unterricht einbringen?“ (71) Se1ine Antwort lautet, daß
dokumentiert und knapp kommentiert. CS nicht das Erwerben eines festumrissenen Wissensstandes, sondern

e1n n1e abgeschlossenes Suchen nach Wahrheit“ (91) geht Das heißt, „dUuTC.Insgesamt wird das uch 1n anderen Umfragen WONNENE Ergebnis ber
die theologisch estimmte Orientierung Evangelium bleiben Religionsleh-die aktuelle Topographie der hiesigen religiösen Landschaft bestätigt: Idıe
LeI bei iNrer Sache Von dieser Grundlage her können sS1e sich den gegenwär-überwiegend anzutreffende Haltung religiösen Fragen un: der Kirche 1=

ber ist als „Gleichgültigkeit” charakterisieren. Von daher richten sich igen un! zukünftigen Au{fgaben des Religionsunterrichtes tellen  66 (91)
Kalner (Wechselnde Moden 1n der Religionspädagogik,uch nicht allzu große krwartungen die Kirche. Und WENN, annn weılısen

—1 zeigt der Kezeption der „sokratischen Lehrart“, der „herbartiani-diese ehesten 1n Richtung e1nes sozialen kngagements. uch die Gottes-
schen Formalstufen“ und der „Curricularen Religionspädagogik“ die a=-vorstellungen bleiben ufs (‚anze gesehen Va Bemerkenswert ist

immerhin, daß eine Differenz zwischen den ott zugeschriebenen lgen- nente Gefährdung der Religionspädagogik auf, „ihre eigentliche theologische
Grundlage verleugnen und verlieren“ (107) ach se1Ner Meınung sindschaften un der Einschätzung der realen Kirche festzustellen ist. er beson-
wechselnde Moden Zeichen für ıne innovatorisch bewegte Religionspädago-eTrTe Vorzug dieses Bd.es liegt allerdings darin, daß die Ergebnisse nach

Teilgruppen differenziert (Männer  Trauen; Altersgruppen; Schulabschluß:; gik, doch findet das Anknüpfungsbemühen pädagogische Modenbewegun-
Einkommen : Beru{iskreise; Stadt/Land; Vertrauen ZUTLT Kirche) repräsentiert. SEeN 5861 anstößigen ‚Wort VO. Kreuz‘ se1ın sperr1ges Widerlager, das 1m Blick
Von daher äßt vielerlei Einzelauswertungen die das Gesamtbild auf die permanente Gefährdung ‚modebewußter‘ Religionspädagogik theologi-

schen Gehalt un:! Vorbehalt anmahnt“ (112)nochmals differenzieren. Wolfgang (Vom Nutzen der KXegese für die Religionspädago-Paderborn Norbert gik, 114-126) hält das Gespräch der Religionspädagogik mi1ıt der LXegese für
unerläßlich des Auftrages willen, die biblische Botschaft innerhalb und
außerhalb der Schule verstehbar machen. „Welche Elemente des bibli-
schen Lernens 1n der heutigen Religionspädagogik stärker AAGNE GeltungGrundlagen der evangelischen Religionspädagogik. Hg VO Jörg HRFe=

Heıiınz Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht gebracht werden, iıst Sache aktueller didaktischer Entscheidung, die geleitet
1988 2725 ist VO.  o der rage nach dem Fundamentalen un! Elementaren“ 126)(Grundlagen der evangelischen Religionspädagogik), Gerhard (Religionspädagogik un: die Suche ach demkart. Ganzen, 127-148) weist den Versuchen Y OE konfessionellen DZW. über-
In diesem „Theoriebuch“ miıt praktischem jel werden 1n elf konfessionellen Religionsunterricht nach, daß die Religionspädagogik die

Einzelbeiträgen Grundfragen evangelischer Religionspädagogik EI- rage ach dem (anzen nicht herumkommt hre Antwort darauftf erhält s1e
Ortert, Lehrern und CcCAulern helfen, VO christlichen jedoch weder AaUus einem interdisziplinären Dialog SAUuxt Konstituierung einer

Ganzheit“, och durch den Erwels der „Allgemeingültigkeit des christlichenGlauben reden, daß dabei die Lebensfragen des Menschen
dNSEIMMESSCHI aufgenommen werden. Die Besinnung auf die Grundla- Glaubens für die elt“, sondern AUS der Theologie. In der Theologie wird

nicht der Glaube auf Wirklichkeit bezogen, sondern wird Wirklichkeit auf-
BEIN geht VO  w} dre zeitbedingten Problemkreisen AUSs Die 1eIlza grund ihrer Beziehung ott erfaßt. na  T1SLUS ist nicht ıne Metatheorie der
gängıger Religionsbegriffe; die vielfältigen Orientierungsangebote Wirklichkeit als BganZer, sondern ihr Gegenüber“ (146)für jJunge Menschen: die Herausforderung, die Erfahrungen des Reinhard Lehr- un Lernformen ı1n der christlichen Jugend-
Schülers mıiıt religiösen Inhalten korrelieren und Cie vermit- arbeit, 149-162) stellt die rage, ob Religionspädagogik verstanden als
telnde Botschaft als fundamentales (Ganzes erfahrbar machen. schulische religiöse Vermittlung un! christliche Jugendarbeit nicht voneln-

Bel der Suche nach Ösungen werden Glaube, Schrift, Gnade ander lernen, sich gegenseıitig ergaänzen und Öördern können. Er omm
und Christus „die vier reformatorischen Allein“ 1n den Mittel- dem Ergebnis, daß einer Differenzierung der Formen kommen muß, 1n

punkt der einzelnen Aufsätze gestellt. Für fachdidaktische und denen christliche Botschaft weiterwirken ann. Dann braucht Jugendarbeit
nicht mehr galız auf Verkündigung verzichten und wird uch schulischerpädagogisch-methodische Fragen 1m CNSCIEI Sinn wird auf das Religionsunterricht se1inem Verkündigungsauftrag eher gerecht.„Religionspädagogische Kompendium“ VO  - dam Lachmann

verwlesen. Verzichtet wird 1n den einzelnen Auf{fsätzen darauf, die T17 Stolz (Theologie un! Religionswissenschaft das kKigene uUun: das
Fremde, 163-182) sieht 1n der Koexı1istenz unterschiedlicher ReligionsformenBeziehungen der Religionspädagogik den Humanwissenschaften e1Nn Faktum, das sowochl unterschiedlich als uch lebenspraktisch bewältigt

eigens thematisieren. werden mMu. Dıies ist HUr möglich 1n einer „Theologie des Dialoges“, ın
Wie 1n jedem ammelband setizen die einzelnen Verfasser die welcher das Anderssein des anderen nicht mehr primär als Defizit empfun-

Akzente unterschiedlich 1n der gemeinsamen Absicht, zentrale den wird, sondern als Chance für berechtigte Kommunikation 1n wechselsei-
1gem Geben un! Nehmen afür eignet sich jedoch nicht, wWw1ıe vielfältigAspekte evangelischer Religionspädagogik formulieren.
ANSENOÖININEN, der Ansatz der Religionswissenschaft, der Religion primär VO  -

Heinz mıjidt (Gegenstand un! Mittelpunkt des Glaubens. Zu Tiefen-
strukturen VO  w Lehren Uun! Lernen 1m Religionsunterricht, 11—-31) mahnt e1n der „Außenperspektive“ her angeht. Notwendig ist der Ansatz bei der Theolo-

gle, die in ihrem dogmatischen Bemühen mıit der „Innenperspektive“ VO  -
Anteilgeben einem Glauben der das gemeinsame Leben VO Religion i{un hat.Erwachsenen un! Heranwachsenden ıragen un: gestalten ann. Die innere Hans Ulrich (Ethik 1m Religionsunterricht theologische und päd-Liınıe für die Auswahl un! Anordnung VO  . nhalten (didaktische Oberflä-

chenstruktur) 1n diesem Anteilgeben sieht 1mM „Beziehungsfeld ott agogische Perspektiven, 183-201) beginnt seine Überlegungen mıit der rage
„HMat nicht alles, Was Gegenstand un Ziel des Religionsunterrichtes sSe1N

Mensch Teatur“ (didaktische Tiefenstruktur); das heißt, die möglichen kann, mıit ‚Ethik‘ {un, mıiıt Lebensführung, Entscheidungshil{fe, ethischemUnterrichtsgegenstände sind ach Art e1INeTr konzentrischen Bündelung auf Urteilsvermögen, Einübung 1n Lebensformen?“ (183) Wenn dem ist, ann
ihre jeweils implizierte Gottesbeziehung hin befragen. Schmidt legt damit,
soweılt ich sehe, 1n der evangelischen Religionspädagogik erstmals e1nNn inhalt- die ethische Au{fgabe des Religionsunterrichtes nicht 1m „Streit der Moralen“
liches religionspädagogisches Konzentrationsprinzip VOIL, das uch die Bedin- bestimmt werden, sondern 1LUFr innerhalb e1iNes Theorierahmens, der den

ın all seinen Dimensionen bedenkt. Dieser Theorierahmen könnte lauten:
gUNgeEnN e1INner den entwicklungspsychologischen Gegebenheiten ausgerich- „Ethische Erziehung zielt auf das Werden einer ethischen KXIiStenz. In ihrElementarisierung erfüllt. nımmt die 1 Evangelium gründende Freiheit Gestalt an  9 (194)arl Dıenst Formen des Lehrens und Lernens 1n der Geschichte der
Kirche, 32-51 sich 1m Anschluß einen ilustrativen Durchgang durch Jörg Ohlem che (Die Geschichte der Kirche als Voraussetzung un

Gegenstand der Religionspädagogik, 202-225) nenn heikle Fragen, „ob un!die Schulgeschichte se1t der Aufklärungszeit kritisch miıt der „Sinnverlust- inwiefern die Geschichte der Kirche als Voraussetzung der Religionspädago-klage ın der Religionspädagogik“ auseinander. ET bezweifelt, ob „5SIiNnn  e als gik nzusehen sel  ;+8 un ob die Geschichte der Kirche eiwas mıit der ZukunftGrundbegri{f der Soziologie der „Identitä s als „Sinnersatz“ religionspädago-
gische Leitvorstellungen abgeben können, UunNn:! resümilert: „Es fällt schwer, der Schüler {un habe SchlieBßlich findet, Wer Kirche H 1n seinem

Lebensraum eTlebt, schwer Zugang ihrer Geschichte. Seine Antwort lautet,uch die Erschliebung des Wahrheitsanspruches der biblisch-christlichen daß Kirchengeschichte als theologische Disziplin verstehen ıst aQus demTradition, die Einführung 1n die Verantwortung für die ethischen un:! Bekenntnis ZU dreileinigen Herrn der Geschichte. „Der Ansatz bei dempolitischen Fragen des christlichen Glaubens und das ökumenische Lernen
unter den Begriff der Identitätsbildung PTrESSEN. In allem sSe1 vielmehr Herrsein Gottes über die Geschichte un! iın der Geschichte impliziert e1n

besonderes Verhältnis ZUTLFC Zukunft“ (319) Insofern geht religionsdidaktischdarauf geachtet, daß ott selbst 1m Blick bleibt. Wenn schon e1nN: Leitvorstel- nicht darum, die Aufmerksamkeit UFr auf die Behandlung des Themas Kirchelung, ann die Gottesfrage!“ 48-—49) lenken, sondern die Wiedergewinnung der kirchengeschichtlichenKonrad (Christlicher Religionsunterricht 1n der staatlichen
Schule, 52-69 zielt auf die Konfessionalität des Religionsunterrichtes mi1t der Dimension der religionsunterrichtlichen Gegenstände.
provokativen Tage, ob N1IC e1nNn konfessionell ungebundener Religionsunter- Die „grundlegende“ Bedeutung des Buches sehe ich erstens
richt der S1tuation der Schüler, der Gesellschaft SOW1e der Aufgabe der darin, daß der Trend JAUSE kerygmatischen Besinnung 1n der eli-
öffentlichen Schule daNSEINESSENEI se1 Kr antwortet: „T’heologisch ann sich gionspädagogik bestätigt WIT'! ohne den Verzicht auf den Erkennt-
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nısgewınn d US$s dem curricularen Ansatz: zweiıtens darin, daß Khoury, Paul Mater.1aux DOUTF SEeTVIT V’etude de la CONLITOVeEeTSseEe theologiquehumanwissenschaftlich und religionswissenschaftlich begründete islamo-chretienne de Jangue arabe du 4{ 1le sıiecle. Würzburg,Zielvorstellungen religiösen Lernens WI1e Identitätsfindung, Sinnüin- Altenberge: Echter Telos 1989 40 / (Würzburger Forschungen ZU

dung, Bildung des religiösen BewußDtseins mıt Symbol und Mythos Missions- un! Religionswissenschaft, Abt. Religionswissenschaftliche
Studiennicht L1UT hinterifragt, sondern auch theologisc Degründet 1n ragegeste werden:; drittens darin, daß die rage nach der Inhaltlic  eit Die Geschichte der Beziehung zwischen Islam und Christentum

des Religionsunterrichtes nicht ausweichend EBn die Auflistung ist nicht LLLE AT kriegerische Auseinandersetzungen Oder ökono-
mische Zusammenarbeit gekennzeichnet. Vielmehr gibt uchVO  b möglichen Inhalten beantwortet, sondern konsequent als innere

1.1N1e die religionsdidaktische Tiefenstruktur verfolgt WITr  d‚ die 1Ne umfangreiche theologische Auseinandersetzung mıit den
ihrerseits 1 ‚Beziehungsfeld ott Mensch Kreatu  64 sehen Jeweils anderen Glaubensvorstellungen. Dem 1n Kuropa ebDenden
ist Christen entgeht dabei oft die Tatsache, daß neben Thomas Vo  b

DDie Bedeutung dieses Buches für die Lehre sehe ich darin, daß quin und anderen abendländischen Autoren uch arabische
sich insbesondere als Lehr- und evt! als Prüfungs- un Vorberei- CATIısSiLliche Theologen sich mıiıt den Doktrinen der Jüngsten INONO-
tungsbuch 1n der zweıten Phase der Ausbildung der Religionslehrer theistischen Weltreligion auseinandergesetzt en Mancher Leser
eignet. wird mıiıt Erstaunen fests  en, daß 1Ne€e reiche, christliche,

Die Bedeutung des Buches für die religionspädagogische FOT- theologische Liıteratur 1n arabischer Sprache giDt, die sich sprach-
schung sehe ich darin, daß religionspädagogische Lehrplanf{or- ich VoO klassischen Arabisch der Muslime unterscheidet, ber 1n
schung jene Auftsätze anknüpfen könnte, die sich mı1t der dogma- der arabischen Welt dennoch allgemein verständlich Wa  H Von
tischen, der biblischen, der ethischen und der kirchengeschichtli- besonderem Interesse Sind die Polemiken dieser christlichen
chen Inhaltlic  el des Religionsunterrichtes befassen. Autoren den Islam Adus wel Gründen. Einerseits S1N! die

christlich-arabischen Autoren miıt den Positionen der muslimischenAllerdings ertüllt das uch nicht alle Erwartungen, die 1mM
Vorwort geweckt werden. azu wWAäarTe erforderlich SC WESEN, /AUR Theologen und Philosophen, die 1n Kategorien und mentalen Struk-
einen die „VleTr reformatorischen Allein in Zusammenhang miıt der turen des hellenistischen Erbes dachten, völlig vertrauft. Anderer-
religionsdidaktischen Tiefenstruktur ausdrücklich thematisieren seıts Sind sS1e jedoch, WIe die muslimischen Kontrahenten, Erben
und damit einen Beitrag FE religionspädagogischen Elementarisie- einer gemeinsamen semitischen Kultur. 50 bilden S1e 1ne ntellek-
rung liefern, und ZU anderen die Interdisziplinarität der eli- tuellie Brücke zwischen Orient un! Okzident durch ihre besondere
gionspädagogik diskutieren, die Schwierigkeiten lösen kulturelle Mittlerstellung.
helfen, 1ın welche evangelische Religionspädagogik zwangsläufig Zwar gibt inzwischen Einzeluntersuchungen über verschiede-
gerät, WeNnn S1e sich als Verbundswissenschaft mıit starker Bindung orientalisch-christliche Theologen und ihre Werke och steht

die theologischen Disziplinen versteht, nicht ber selbst als hier VOT em deren eigene Position 1m Vordergrund des Interesses.
theologische Disziplin. Die ellung ihrer muslimischen Kontrahenten WIT: 1ın derartigen

Regensburg Untersuchungen 1n geringerem Maßbe berücksichtigt. Daher ist derJohann Hofmeier methodische Ansatz des ersten d.es dieses auf vIier Bücher konzi-
plerten vorliegenden Werkes sehr beachtenswerrt. Hier werden die
christlichen und die muslimischen theologischen Positionen elinan-Neckebrouck, Valeer: Tierce Eglise devant le probleme de la Culture. der direkt gegenübergestellt. Auf der elınen Seite findet INa insge-Immensee: Nouvelle Revue de SCIENCE mlssionnaire 1987 164 (Suple-

manta VolJ; ofr samıt cChAhrıstlıche Autoren, melkitische, nestorilanische, jakobiti-sche und koptische, und auf der anderen Seite muslimischeGlaubensmut und bedingungslose Hingabe den christlichen Vertreter, die sich unter den verschiedensten Gesichtspunkten mıtGlauben erfordern nicht Flucht AUS der Realität, sondern feste dem Christentum auseinandergesetzt enVerankerung 1m Leben SOWIEe kämpferischen und schöpferischen ach einem einleitenden Kap. behandelt der vorliegende eTsie FragenElan SO ist auch die Kultur dort, VO Evangelium, VOoO Glauben der Offenbarung un: des Gesetzes, wobei das Thema der theologischenun! VO der eologie die ede ist, nicht e1N Fremdling, sondern ernun: 1MmM Vordergrund ste daneben VOT allem ber die Auseinanderset-her e1N natürlicher Weeggefährte. Das Thema dieses Buches „DIie ZUUNS die wahre Religion.Kirchen der Dritten Welt und das Problem der Küultur“ verheißt Diese beiden Kap geben einen tiefen Einblick ın die dogmati-er nichts Neues der Außergewöhnliches. Neu allerdings ist die schen Positionen der orientalischen Christen un der Muslime. ManArt und Weise, wWI1e die Kirchen der Dritten Welt dieses alte Thema
1n Jüngster e1it anzugehen versuchen.

erwartet daher miıt Spannung die iolgenden Bde dieses Werkes, In
denen die 1m christlich-islamischen Dialog zentralen Fragen nachWenn der Glaube schon nicht 1MmM Iuftleeren Kaum gelebt werden ann der JI rinıtät, der Gottheit Jesu, Der auch christlicher Koranexegeseund sich uch mıit keiner Kultur einfach identifizieren läßt, ıst 198808

verständlich, daß 1n jeder Kultur Wurzeln schlagen soll, uUun! 1es N1C. 188808
und der Auseinandersetzung philosophische un! theologische

selektiv, sondernn fördernd ın allen Lebensbereichen. Der CI1SC Zusammen- Kategorien thematisiert werden.
hang VOoO  , Glauben uUun! Leben, der 1mM westlichen Christentum L11UFTFC schwer Münster er Heine
lebbar scheint, erhält 1n den Kirchen der Dritten Welt SOZUSaSEN einen
natürlichen Ausdruck. Die rage der 39 x die sich alle Gandhi für Christen. Eine Herausforderung. Einleitung und TextauswahlAusführungen hier drehen, ist N1C damit beantworten, daß versucht VO  - Ronald 5Sequeira. Freiburg; Herder 1987, BD (HerderWirTd, rein äaußerlich mıiıt Hilfe einiger Elemente der einheimischen Kulturen Taschenbuch 1345), kart 10.90eine Untermalung des Glaubens herzustellen. Es soll vielmehr tärker e1n
37

$ angestrebt werden, w1e 1es bereits 1n Afrika, Rechtzeitig ASG vlerzigsten Jahrestag der UnabhängigkeitIndiens, die August 194 / erfolgte, rachte der Herder-VerlagAsien un! Lateinamerika versucht wird Alles, Was wichtig erscheint un den
Glaubensgrundsätzen N1C widerspricht, coll ernsthaft VO Evangelium 1n selner Taschenbuchreihe 93.* für Christen“ e1nNn uch über 3511
durchtränkt werden. Dazu gehört uch der Kampf für Gerechtigkeit, für dhi heraus, den INa mıiıt Fug un Recht als Vater der indischen
globale Befreiung des Menschen VO  - Unterdrückung un! Unfreiheit, wWw1e 1es Nation bezeichnet. Obwohl Deutschland iıne OC  urg der WI1ssen-
mıt besonderer Schärfe 1ın der lateinamerikanischen Befreiungstheologie IOT-
muliert wird. Die besondere Dynamik des 1m Sinne des genannten Prozesses

schaftlichen Indologie ist, hat diese 1U  —— wenI1ig dazu beigetragen,
1ne Auseinandersetzung miıt Gandhi Öördern. Dennoch lebennicht 1Ur gedachten, sondern gelebten Glaubens Läßt sich gut mıit dem Begriff die Ideen Gandhis immer präsent, VOT allem 1ın der Friedensbewe-„Kontextualisierung“ charakterisieren.

Zu dem SaNnzen Fragenkomplex dieses Themas bieten die Aus- gung und bei allen Formen des gewaltfreien Widerstandes un des
zivilen Ungehorsams. Eirst Attenboroughs andhi-Film 1982 hatführungen des Vfis keine originell durc  aC Annäherung. Der bei aller Schönfärberei diese Gestalt wieder 1n ein breiteres Bewußt-Vorliegende Beltrag beschränkt sich vielmehr darauf, einen Über- se1ın ehoben Gerade ber bei der Premiere des Filmes 1n Südafrikablick über alte und NEeEUe Entwürtfe und Lösungsvorschläge für die hat sich gezeigt, daß sich für die Inder se1ıt Gandhis Aufenthalt 1nanstehenden Probleme 1mMm Zusammenhang mıiıt der theologischen Südaftrika nichts geändert hat:; un auch adurch wurde euttlıcEntwicklung 1n der Dritten Welt geben. Der VO VE weitgehend wW1e ktuell Gandhi heute noch istpraktizierte Verzicht auf kritische Anifragen hat dazu geführt, daß Die Vorbemerkung (7—9) stellt klar heraus, daß Cdie Aktualitätdie Ausführungen ziemlich flach ausgefallen Sind. Sie bieten den- dieses Mannes ungebrochen ist:; die Welt hat sich, IMnoch manch nützliche Informationen, die der interessierte Leser mıiıt Gandhis Vorstellungen, nicht L1UTr verändert, sondern noch VeTI-der das uch abrundenden Literaturangaben vertiefen kann.

Münster
schlechtert Gandhi, den die britische ATTroganz als „halbnackten

Koss1ı 4O 88 OM Fakir“ (Winston Churchill) bezeichnete und dessen gaNnzZes Leben



156155 1990 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

e1n „Experiment miıt der Wahrheit“ WAdTrL, „engaglerten Christen der des Neohinduismus mitgeschwommen ist, sondern E1n eigenes Phä-
“ darstellt ıe sorgfältig ausgewählten extie 1mM zweıten eilGegenwart ganz gleichgültig, sS1e sich auf der Welt efinden)

nahezubringen, 1st das Anliegen VO  D Sequeilras Buch Das Leben des Buches ergäaänzen gleichsam AUSs „Gandhis Feder“ die
Gandhis wird 1ın folgenden drei Spannungsbögen dargeste. se1n Darstellung des ersten Teiles.

Sehr gut herausgestellt wurde auch die Bedeutung des Spinnra-Versuch, Religion und Politik verbinden, seine Auseinander-
setzung mıiıt christlicher und hinduistischer Religiosität, und ihre des, das mehr als LUFX. eın Symbol Wa  — Nur ist 11, daß die
gegenseltige Kritik. I hese Spannungsbögen werden Urc die Blıo- Aussage auf 9 Ü das Spinnrad sS@e1 1n die Nationalflagge Indiens

aufgenommen worden, 1n dieser Weise mißverständlich ist atsa-graphie 1NdUTrc erfolgt, die der V{f. 1ın drei Abschnitte unterteilt:
Glaube und Menschenwürde (  —1  SE Glaube und politisches che 1st, da ß 1n den ersten Entwürfen der Nationalflagge das DINN-
Handeln (  S Glaube und nationale Freiheit (  0-1 rad enthalten Wäaäl; das sich heute 1n der Nationalflagge befindende

Rad hat mıit dem Spinnrad jedoch überhaupt nichts mehr i  =] | D„Bel der Behandlung der genannten Perioden geht VOTLT allem darum,
Einsicht ın die innerTe Verflechtung 1mM Glauben un! Handeln Gandhis handelt sich das Rad AUSs dem Löwenkapitel VO  — Sarnath, das
vermitteln, und nicht biographische Einzelheiten Dementsprechend elner Säule des alsers Ashoka (3 &3 gehörte. Damıiıt stellt die
werden estimmte Akzente esetzl, die diese Verflechtung erhellen. Gandhıi moderne indische Unıion ıne Verbindung ZU ersten vorchristli-
selbst cso1 1 zweıten Teil ausführlich Wort kommen. Zunächst wird eiıne chen Grobreich her
Auswahl seINer Auffassungen ber die Religionen und sSe1n Gottesverständnis „mıne Herausforderung“, WI1e sich das Buch 1 Untertitel nenn(T,
angeboten, die 1mM Zusammenhang mi1t seinem Verständnis der ıita ist noch keine kritische Auseinandersetzung, sondern S1e coll diese
SOW1e deren einzelnen Geboten stehen. Die zweiıte Gruppe VOINl lexten geben
sic! Einsicht in sel1ine politisch-ökonomischen Handlungsweisen, die den eTst ermöglichen. In diesem Sinne ist auch dieses Buch für den

welılıteren christlichen Leserkreis sicherlich 1ne wertvolle Hilfemeistbekannten Aspekten se1Nes Wirkens zählen. | S folgen sıc! 1ne Anzahl
VoO Texten ber se1ne een ZU Überwindung der sozialen Ungerechtigkeit kıne Literaturliste mıiı1t den wichtigsten zugänglichen Werken VoO

1n Indien, die VOTL allem einige stark benachteiligte Gruppen betrifft. ıe letzte und über Gandhıi wäre TÜr den interessierten Leserkreis VO Nutzen
Gruppe VÜ:  - Texten bietet eine UÜbersicht seiner Außerungen ber das CHhri- BEWESEN.
tentum SOWl1e westliche Ideologien“ (14) Kritisch der Ausgabe ist anzumerken, daß bei Fremdwörtern

Die religiösen urzeln, die Gandhi prägen, Sind der Vishnuis- hätte mehr orgfa auf die verwendet WEeTI-
I11US mıt seiner Bhakti-Frömmigkeit und der 1n1smus mıt seiner den sollen, mehr als der weilitere Leserkreis diese nicht

Askese. I )hie Idee des kastens Dis ZU ode stammt VO nachprüfen kann.
1N1sSmMUuUs her, S1e ber politisch einzusetzen, stammt VOoO  . Gandhıi S0 muß 26 nicht Porbanddar, sondern Porbandar, 70 Champaranselbst. Das Christentum, mıt dem Gandhi zusammentri{ft, bietet nicht Champana, un 01 5Swarajisten nicht Swajarısten heißen.
kein einheitliches Bild Die CANTIısSiliche Mi1ss10n, die VO  — der Koloni- Auf hätte unbed1in 1ne gemacht werden
Imacht LLUTFC gedulde ist, Veritirı eın anderes Christentum als diese. mUussen:Mittlerweile hat uch schon 1ine Auseinandersetzung zwischen

Die Erklärung des Begriffes Satyägraha dieser Stelle als atya Wahr-Christentum und Hinduismus stattgefunden, die 1n Indien 1n den heit) un:! ägraha (Festigkeit) geht auf Satya-ägraha zurück:; späater interpretierNeohinduismus., 1n kuropa 1n die Theosophie mündet. Die dl ihn Gandhi anders, nämlich als satya-graha: atya (Wahrheit) un: grahastrialisierung 1mMm und die damit verbundene Ausbeutung der (Festhalten). er Leser ist allein gelassen ın seiner Entscheidung, W as Jetz
Kolonien en nicht gerade einem guten mage des Christen- richtig ist.
iums beigetragen, das selbst 1n e1INeT theologischen Turmex1istenz Völlig unbrauchbar ist das GlossarT. Nicht &U: daß 1ne
befangen WarTr und gerade 1n den Ländern, VO  H denen die Ausbeu- willkürliche Auswahl darstellt, ist uch voller Fehler. Es wurde
Lung der Kolonien ausg1ing, die herrschende Weltanschauung O infach AdUus Shirman Narayan (ed  a F€ electie Works of Mahat-
te kıne weltere negatıve Erfahrung machte Gandhıi mıt dem Rassıs- Gandhi Vol The Volice of the Truth“ übernommen. Besser
1I11US calvinistischer Prägung, den 1n Süda{irika un! 1n England wWAarTe SE WESEN, I11a1ll hätte die Grundbedeutung der Wörter aNSECSE-kennengelernt hatte Gandhis Stellungnahme ZU Christentum ben und dann auf die Stellen 1mMm ext verwlesen, denen der Jekommt klar YASE Ausdruck 1n seinem Gespräch mıiıt dem Miss1ionar
Mott:

einzelne Begri{ff 1n exXxtienso erklärt wird, VOT allem uch miıt der
Sonderbedeutung, die ihm Gandhıi unterliegt. Gerade Gandhis

„Einmal besuchte ihn 1m Sabarmati-Ashram der christliche Miıssıonar eigenwillige Interpretationen SiNnd bisweilen sehr fragwürdig.ohn Mott, der ih: bat, se1ne Meinung über die Weltreligionen formulie-
fe.  - Gandhi meınte, daß der Beitrag ZUT indischen Kultur seıtens des Hinduis- el ahimsa niemals ‚Liebe (Sonderbedeutung VO (zAn=-
INUS 1n der Lehre der Gewaltlosigkeit suchen el Beim Islam wäre VOTLT chi, 148Tf1; 154{), sondern wörtlich „Nicht-Töten, bzw. .Nicht-Verlet-
em der unverfälschte Glaube den einen ott NENNENI, ber uch die zen  “* VO  - Lebewesen. Avatara el nicht „Inkarnation“ auf
praktische Verwirklichung der Brüderlichkeit der Menschheit untier MOoOs- wird jedoch orrekt Tklärt), sondern wörtlich „Herabkunft“.
lems. [)as Christentum dagegen g£e1 unglücklicherweise ın den VvOTausgegaNßgE- Inkarnation ist sowohl indologisc w1e theologisc falsch Idie Erklä-
He 150 Jahren unauflöslich mi1t der britischen Herrschaft verbunden BEWE- FUg des Wortes Svadeshi ist völlig unverständlich (Druckfehler?);
1308 ‚ES erscheint uU11ls als identisch mit der materialistischen Zivilisation un! Varnashrama bezeichnet nicht die Einteilung der Gesellschaft in
der imperialistischen Ausbeutung der schwächeren Kassen durch die stärke- vier Berufe, sondern 1n vlier Stände (Brahmane, Kshatriya, Vaishya,
I6N weißen Kassen der Welt‘ DGT, 2,341 Herr Mott interessilerte sich auch Shudra) und gleichzeitig die VvIier Lebensstadien, die ber 19888 für diefür die rage nach der Beseltigung der Unberührbarkeit. Wären Christen
nicht dabei behilflich? Gandhıi zweifelte stark daran. Denn das OULV der drei obersten Stände gelten.
Missionierung sel nicht die soziale Verbesserung (‚upliftment‘) der Unberühr- Duisburg H1R ter Back
baren, sondern letztlich ihre Bekehrung. Dieses OLLV würde missionarische
Tätigkeit zunichte machen. FArl der Trage, ob Bekehrung bsolut ablehne,
meıinte Gandhi, I9  - csolle niemals einen VO.  - seinem Glauben abbringen, Lexikon der Religionen. Begründet VO  — Franz Önilg, nNntier Mitwirkung VO  —
sondern ihn einem besseren nhänger se1nerT Religion machen.! Iies zahlreichen Fachgelehrten, hg. VOIl Hans Waldenfels Freiburg,
bedeute die Anerkennung der Wahrheit ın allen Religionen un! Respekt für
S1e. Herr Moaott wollte wWissen, ob INa.  - N1C den Mitmenschen die maximale Basel, Wiıen: Herder 1987 AIV, 7249 C geb

Religionswissenschaft ebht VO  . der Spannung zwischen orientali-Wahrheit dadurch mitteilen dürfe, daß INa ihnen die eigenen tiefsten
spirituellen Erfahrungen vermittele Dazu meinte Gandhi, die höchste Wahr- stischer Einzeldisziplin und vergleichender kulturübergreifender
heit bedürfe keinerlei Kommunikation. 51e sel selbstbezeugend w1e die Rose, Gesamtschau. S1e ermöglicht dem Religionsphänomenologen, die
die ihren Duft hne Medium verbreite. Spricht ott nicht gelegentlich uch Ergebnisse orientalistischer Forschung für seine eigene Thematik
durch se1ne Propheten, wollte Mott weilter wWw1ssen. Nicht durch 1  4  hre Zungen, auszuwerten: dem Orientalisten gibt s1e Gelegenheit, sein Spezlal-
meıinte Gandhi, sondern durch ihr Leben“ 1011) fach 1n einen größeren Zusammenhang tellen Religionswissen-

Dem V{ ist ausgezeichnet gelungen, 1m biographischen schaft erfordert und Öördert somıit die Fähigkeit distanzilerter
eil einen Gandhıi zeigen, der sich immer auf der Suche nach der Betrachtung und unvoreingenommener Interpretation frei VO  _
Wahrheit kritisch mıt dem Christentum, der Politik und dem europazentrischer der sonstiger kulturspezifischer Wertung und
Hinduismus auseinandergesetzt hat; der nicht einfach auf der Welle VOT allem ohne eigenes religiöses Engagement. Darın unterscheidet

S1e sich VO  — Missionswissenschaft und Theologie, die immer einer
Diesen Gedanken griff später Hubertus 1n se1lner Fundamentalka- bestimmten Religion, der mehreren, verhaftet leibentechetik auf, 1n der schrieb, daß die 1SsS10N 99  1e Achtung VOT der In der PraxI1is TEUNCNH, 1n der Persönlichkeit des einzelnen WI1s-Temden Religion“ vertiefe un:! „keine andere orge  a habe, „als daß der
Hindu e1n besserTer Hindu, der Buddhist e1n besserer Buddhist, der Moslem senschaftlers, lassen sich Orientalistik und Religionswissenschaft
e1n besserer Moslem werde“ H Halbfas: Fundamentalkatechetik, Sprache nicht euttilic. scheiden. Denn gibt Orientalisten mıit dUSBE-

prag religionshistorischen Interessen. und gibt auf bestimmteund Erfahrung 1m Religionsunterricht. Düsseldorf 1968, 241)
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Kulturen, sSe1 die islamische Welt, Indien oder China, spezlalisier- schen Ursprungs, 1n der Regel informierter Uun! ZuVerlässiger sind als die
te Religionswissenschaftler. übrigen, obwohl sich WI1e gesagt uch SONS durchaus gelungene Darstel-

Jungen finden Die Literaturangaben Ende der Stichwörter (ragen denkın Lexikon der Religionen hat 1U 1n ganz besonderer Weise
die Chance, ber auch die Au{fgabe, den soeben skizzierten strengen gleichen uneinheitlichen Charakter: Gezielte, sorglältig ausgesuchte Hinwel-
religionswissenschaftlichen Anspruch rfüllen Spezialisten tun

auf uch für Laien verständliche Standardwerke wechseln mıt unnötiglangen Aufzählungen VO  > Spezialliteratur der einseiltigen, eine estimmtesich Zı  TAHIERH; ihre Kenntnisse 1n einem umfassenden, ENZV- Forschungsrichtung favorisierenden Informationen.klopädischen Werk aufgehen lassen. Dabei ist die Auigabe des Bel der Auswahl der Stichwörter geht die Tendenz des Lexikonseinzelnen Mitarbeiters, 1n seinem Artikel die der Fakten um{fassenden Darstellungen größerer Themenkomplexe, Detailartikel werden
komprimieren, mit.dem Blick das Wesentliche 1ın aller Klırze. die vermieden, Personen- und Ortsartikel fehlen fast völlig. In gewlssem Umfang
Grundzüge klar und allgemeinverständlich herauszuarbeiten. ehr wird versucht, kleinere Stichwörter durch Verweise auf größere Artikel,

leider hne SENAUE Stellenangaben, erseizen. E1N systematisches nhalts-noch als der einzelne Mitarbeiter ist der Hg gefordert: Ihm obliegt verzeichnis der Artikel nach Sachgebieten wıe Allgemeines, archaischedie Auswahl der Stichwörter, ber uch der MitarDbeiter:; muß die
einzelnen Artikel 1n Umfang und Gestaltung redigieren, aufeinan- Religiosität, Buddhismus, Christentum, Hinduismus, Islam, Judentum, Reli-

gionsphänomenologie, Religionsphilosophie) fehlt unglücklicherweise: nochder abstimmen, muß für Ausgewogenheit, Einheitlichkeit und besser ware e1n Index SC WESECI, der die Urientierung 1ın den meist umfangrei-Struktur des Gemeinschaittswerkes SUTSEN, 1ne Au{fgabe, deren hen Beiträgen erleichtert hätte
Schwierigkeit ohl SN nicht unterschätzen ist Der Rez ekennt Ekine kigentümlichkeit des Lexikons liegt 1n der Berücksichtigung moder-
©}  en, daß ihm selbst der Mut angesichts elines solch anspruchsvol- Her un! modernster Formen spiritueller Modeströmungen Uun:! subkultureller
len Unternehmens gesunken wäÄäre und daß ihm Iso 1ne Kritik des Okkultismen. Diese Themen bezeichnet der Hg TeC als „Problemartikel“
„Lexikons der Religionen“, das hier besprechen soll, eigentlich (VI) vgl etwa die Artikel „NEW Age“ der „Wassermannzeitalter“.
Sal nicht zusteht. Er au ber auch, daß der Käufer eines solchen, Es kann hier nicht darum gehen, die Artikel des Lexikons 1m
immerhin nicht illigen Sammelwerkes auf die bisher umrıiıssenen, einzelnen Desprechen. Der Rez aber, die grundsätzliche
grundsätzlichen Ansprüche e1nNn Lexikon der Religionen nicht Problematik eines olchen Lexikons der Religionen eutilic
verzichten Traucht gemacht en Den eın ZzuVverlässiges und ergiebiges reli-

ach den allgemeinen Anforderungen 188808 der Eigenanspruch: Der Hg. gionswissenschaftliches Sachwörterbuch stellenden Ansprüchen
sieht sich 1n der Tradition des „Religionswissenschaftlichen Wörterbuchs“ kann dieses Werk alles 1n em 1LUFr ZU eil genügen
(hg. Franz Önı1g, Herder: Freiburg 1956 „Das NeUue Lexikon ll WI1e se1n Münster Konrad eisigVorgänger wissenschaftlich zuverlässig sSe1N un! darum den heutigen
wissenschaftlichen Ansprüchen, soweıt möglich, Genüge eisten“ (V) Das
Werk ist jedoch nicht als streng religionswissenschaftlich (1im eingangs defi- Der Untergang Vo  — Religionen. Hg. VOoO  w Hartmut Berlin: 1eIrıcnlıerten inne) anzusehen, sondern eher als missionswissenschaftlich der Keimer 1986 340 S kartchristlich-theologisch, weil die nicht-christlichen Religionen VO. christli-
chen Standpunkt A U: wertet „ IS il ber die Ergebnisse der Wissenschaft Der Bd enthält die 1m Oktober 19834 auf dem internationalen
zugleich 1n einer Weise präsentieren, daß uch der Nichtfachmann mıiıt ihnen Kongreß der Deutschen Vereinigung für Religionsgeschichte 1n Ber-
umgehen ann un ihm zugleich Hilfen VARNE eigenen Urteilsbildung VOoO Hn gehaltenen Refterate. Wıe meı1ıst bei Kongreßberichten, orlentie-
christlichen Standpunkt AUS die and \ geben] (ebd.) [)as Lexikon, “das ren sich die Einzelbeiträge auf das Rahmenthema des Kongresses,bei allem Bemühen wissenschaftliche Verantwortlichkeit selinen kathaoli- den „Untergang VO  - Religionen“, ohne daß arüber hinaus e1inschen Verständnishintergrund N1IC verleugnet“, 1 einen „bewußten Hel- unmittelbarer Zusammenhang zwischen ihnen esteht Der Bdırag AA HG beginnenden Dialog der Religionen“ (ebd.) eisten Uun! „Hinweise auf
e1N: mögliche Stellungnahme Q us der Perspektive christlichen Denkens“

Hefert ‚WL keine systematische Behandlung des Themas, gleich-ohl bietet gerade 1n der 1elza der behandelten Fragestellun-(ebd.) geben. |DS wendet sich Iso N1C den Fachmann, se1l 1U
Religionswissenschaftler der Orientalist, sondern bezweckt „Meinungsbil- CIl und historischen Beispiele einen wichtigen Belitrag SIEE reli-
dung  66 (ebd.) e1m christlichen Lalen, insoweit durch den 1n der heutigen gionswissenschaftlichen Diskussion.
Zeit häufigeren Kontakt mıit anderen Religionen verunsichert ist. Es geht Es ist nicht möglich, die insgesamt ZWaNnZzlg Beliträge hier 1m
demnach N1C. eine Überwindung, sondern e1N Beharren auf der
abendländisch-christlichen Weltsicht.

einzelnen kommentieren. S1e sollen eshalb FEL kurz vorgestelltwerden.
Von den drei Eigenschaften, die der Hg für se1ın Lexikon Trekla- Der einleitende Vortrag VO Carsten Colpe (Was bedeutet

milert, nämlich: Meinungsbildung 1mMm Sinne einer Stärkung der „Untergang einer Religion“?) geht auf die mıiıt der ematı verbun-
christlichen Position 1n der interreligiösen Diskussion, Allgemein- denen methodologischen TODIeme eın
verständlichkeit und wissenschafttliche Zuverlässigkeit, ist die ETSTIE entwickelt 1n diesem Zusammenhang die Grundzüge eines Konzeptszweiftellos gegeben. Was die beiden anderen etri{fft, kann INa, e1INerT religiösen Universalgeschichte, die „mehrschichtig“ aufgebaut ist,
vergleicht INa  a die verschiedenen Artikel miteinander, doch nicht daß verschiedene Formen VO „Untergängen“ VOoO Religionen erfaßt werden

können.umhin, 1ne die Gesamtbeurteilung sehr erschwerende Unausgewo-
genheit festzustellen. Eine Nn Reihe VO  D rtikeln, unabhängig Die daran anschließenden Beiträge behandeln zunächst Themen
davon, ob renommilerte elehrte der her unbekannte Mitarbeiter au dem Bereich der antiken Religionen.
für S1e verantwortlich zeichnen (jeder Artikel ist mıit Verfasserna- Kenate Schlesier (Götterdämmerung bei EKuripides?) geht auf ein1ge
INeEN, insgesamt über 125, versehen), rTIüullt 1ın vorbildlicher Weise Aspekte der Euripidesinterpretation e1ın un! kommt dem Ergebnis, daß
das Erfordernis der fundierten und e1 klaren und übersichtli- dem Dichter Unrecht ıne atheistische Tendenz nachgesagt wurde. Julien

Rlıes (Gedanken ÜE  — Hellenisierung der orientalischen Kulte) geht auf diechen Darstellung selbst komplexer und umstrittener Gebiete: hier
sel HET der Artikel „Schamane/Schamanismus“ genannt. Begegnung der griechischen un! orientalischen Religionen e11. Der Beitrag

Nicht übersehen ist ber auch, daß zahlreiche Artikel e1nsel-
Hubert CcCik Nutzen, Schmuck und Aberglaube. Ende un! Wandlungder römischen Religion 1mM un! Jahrhundert) umfaßt mehr als der Titel1g bestimmte Forschungsrichtungen bevorzugen der mıiıt Diskus- vermuten läßt, indem uch auf das Fortleben VOo Elementen der antikensionen strıttiger Details, die den Lalen nicht interessieren, efrach- Religion 1n der europäischen uns eingeht. Darıo i (Rückbesin-tet sind Selbst manche Leitartikel beschränken sich auf weıt- NUuNg auf das Wesen der römischen Religion) stellt das Ende der antiken

schweifiges Referieren VO  w se1t Jahrzehnten 1n der Sekundärlitera- Religionen 1n einen weiteren historischen Kontext un! formuliert die These,
{UrTr mitgeschleppten Halbwahrheiten ZUO ist e1nNn V{. offensicht- daß das Aufkommen des Christentums als eine Lösung der langen Krise des

antiken Polytheismus angesehen werden ann un! damit „Wirkung nichtich nicht mıt dem aktuellen Forschungsstand se1nes Themas oder, Ursache des Endes der Öömischen Religion“ ist (99) eier Parusel Derschlimmer noch, nicht mıiıt den Quellen se1INes Wissenschaftsgebie-
tes ertirau Auf Beispiele soll hier verzichtet werden: der Fach- Untergang der Mithras-Mysterien) untersucht die Tage, weshalb diese yste-rienreligion anders als vorher das Christentum den staatlichen VerfolgungenInNann merkt selbst sehr bald, ist: der Laije sel gewarn(, daß erlegen ist ber den Bereich der Antike heraus tführt der Aufsatz VOoO  >nicht alle Artikel gleich zuverlässig sind Hier wäre Sache des oachim l1im eıt Der Untergang des Manichäismus 1n Ust un! West ErHg.s SCWESEN, se1 ITG die Auswahl der Mitarbeiter, sSe1 A Pe. vergleicht die Verfolgungen des Manichäismus 1m Römischen e1C. und 1n

Chinadie Vorgabe eines verbindlichen redaktionellen Plans, für gleich-bleibende Prägnanz, Übersichtlichkeit und Qualität SUTSEN., Die folgenden Beiträge gehen ebenfalls auf historische Beiépiele
Da uch innerhalb einzelner Religionen, etwa des Hinduismus der des nach Osten

für den Untergang VO  } Religionen e1N, wenden sich jedoch weilter
Buddhismus, die Stichwörter VOoO mehreren jeweils verschiedenen Mitarbei-
tern verfaßt SiNnd, gilt der Vorwurftf des unterschiedlichen Qualitätsniveaus Den Zusammenhang VO Niedergang des Christentums 1ın Nordafrikauch 1mMm Bereich einzelner Themenkomplexe. Allenfalls äßt sich T, daß un! 1mM Nahen stien mit der Steuer- un! Privilegienpolitik der Muslimedie Artikel ber das Christentum, uch ber die anderen Religionen sem1 behandelt Stephan Heinrich (Kalkulierter Reli-
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phie se1t Descartes und der sich AUuS diesem Wandel ergebendengionsverfall. Das aliyuga 1ın ndien] erlkäutert die theologische Reflexion VO

religiösem Niedergang UnN! damıit verbundenen geschichtstheoretischen und spekulativen rage nach eiNer künftigen Gestalt des Philosophie-
eschatologischen Vorstellungen indischen Beispiel. Ebenfalls mit dem FeIS, 1n welcher das berechtigte Anliegen der beiden gegensätz-
indischen Kulturraum befaßt sich der Autsatz VO  _ Klaus (Sanskri- lichen Betrachtungsweisen gewährt und 1n einem Dritten
tisierung un! ökologische Krise 1 Himalaya Naturräumliche Auswirkun- aufgehobe wAäre.
DE VO  — Anım1iıismus und Hinduismus) Dieser Beıtrag ist AUS der Sicht des

Innerhalb der übergreifenden erkenntnistheoretischen Fragestellung derKezensenten eiINerTr der bemerkenswertesten, da empirisch fundiert die
Beziehungen zwischen Religion un natürlicher Umwelt erhellt, eine neuzeitlichen Philosophie hält sich die allgemein übliche Zweiteilung

Thematik, der sich die Religionswissenschaft bisher fast LLUFTr auf der ene dieser Epoche 1n die „Philosophie zwischen Lescartes Uun! Hegel“ (3. Ab-
schnitt) un! die „Philosophie ach Hegel“ (4 Abschnitt).theoretischer Reflexion genähert hat. kın verwandter Aspekt, nämlich die

Dies erzwiıngt bei der Kürze des An Verfügung stehenden Kaumes e1nNAuswirkungen VO  = Veränderungen der sozialen Umwelt auf den Wandel VOI

Religionen wird VO  = Karl-Heinz h 1 behandelt (Religlöser Partikularismus unvermeidbares Geftälle 1n der Ausführlichkeit un Vollständigkeit der
und kulturelie Transzendenz. ber den Untergang VO  > Stammesreligionen ın behandelten Philosophien. Mıt Ausnahme der ITZ und engl Aufklärung ist

den der Epoche his einschließlich e | jeweils e1nNn elgener,Indonesien uch ohl gelingt iın vorbildlicher Weise, die Darlegung allgemein gut verständlicher un! informativer Paragraph gewidmet. Daß hierhistorischer Prozesse mıiıt theoretischen Überlegungen verknüpfen. Der
Beitrag Hartmut (Der Untergang des randa-Totemismus) erläutert sowohl w1e mi1t ihrem für den ortgang der politisch-

einem cehr konkreten Fall die Folgen sozlaler Veränderungen für die praktischen Philosophie der Neuzeit eNOTIMMNEIN Gewicht eher gestreift als
dargestellt werden, olg ohl AUS der insgesamt dominierenden Festlegungtraditionelle Religion e1nes australischen Eingeborenenvolkes. nNnier VOrwIl1e-
auf den Gesichtspunkt des Wandels der bereits erwähnten Grundperspekti-gend historischem Aspekt wird VO  - Klaus Hesse die „Transformation des

weiben, schwarzen und gelben Schamanismus 1n der Geschichte der ONgO- Veln des Philosophierens.
lei  CM unter dem Einfluß des Buddhismus behandelt Die Philosophen der ingegen erscheinen

ausnahmslos alle erfaDßt als Xponenten un eingeordnet 1n das Neben- un!
en etzten eil des Bd.es bildet 1Nne Reihe VO  } Beıträgen, die Nacheinander divergierender FÜr den

auf religiöse Entwicklungen der Moderne eingehen und überwie- Zweck eiNer ersten Einführung kann eine solche Klassifizierung un Xem-
gend systematische Aspekte 1n den Vordergrund tellen plizierung VO  w Richtungen des Philosophierens 1m Hinblick auf die -

Günther (Kritische Phasen 1n der Geschichte Religionen) L11 INlE Anschaulichkeit gemeinsamer Problemlagen durchaus nützlich se1n
un eiNner weiterführenden Beschäftigung mi1t einzelnen Philosophienkehrt die Problemstellung des Kongrebthemas gewissermaßen indem

als erklärungsbedürftig nicht das Untergehen VO religiösen Glaubenssyste- aNTESEN.
IHNEI, sondern deren UÜberleben bezeichnet. Am Beispiel der aınt-Sımonisten Inwiefern e1n solcher, 1M einzelnen oft summarischer UÜberblick
un! der Deutschen Monisten arläutert ein1ıge Bedingungen [Ü Fortbestand darüber hinaus geeignet Se1N soll, 1} das moderne Philosophieren
A{}  — religiösen Gemeinschaften. LOTENZ Trag! philosophische ber- überhaupt einzuführen“ (108) darf mindestens bezweitltelt werden,legungen LT Kritik der Vernunftreligion“ Vo  Z „Religionsimmanente Gründe 7zumal bei diesem schlichten. nicht weiter konkretisiertenfür religionshistorische Krisen“ sSind der Gegenstand des eitrags VO  - Richard

S5eine religionsphilosophische Analyse knüpft Eliade und 1n wels beläßt. Hier, W1e überhaupt 1n dem gesam Abschnitt
„Philosophie nach Hegel“, hätten ein1ge wenige Angaben mehr ABsieht 1n der „Dialektik der Hierophanie“ den Ausgangspunkt für religionshi-

storische Entwicklungen, die existenzgefährdenden Krısen führen können. einschlägigen Lıteratur einen gewlssen Ausgleich Schaliien können:
Klaus BiNTıeCh Der Untergang VO  - Religion 1n uns un Wissenschaft) Wenn schon eın Kap An modernen Philosophieren Aus aunm-
ze1g! anhand zahlreicher Beispiele AdUuUS der europäischen Malerei der Neuzeıit gründen entfallen muß, dann collte wenigstens der inwels auf
das Aufgehen religiöser Fragestellungen 1n der UunsT, die seıne ese Stegmüllers „Hauptströmungen der Gegenwartsphilosophie“ nicht
w1e die Wissenschaften „d1e Gattungsfrage stellen], die stellen e1Nn Privileg fehlen Daß Löwiths Arbeiten ZU Philosophie des Jh.s nicht
der Religionen wWwWar  n 165) mitgeteilt werden, verwundert ebenso w1e twa die Nichterwäh-

Es folgen wel Beıträge, die sich mıiıt der Säkularisierungsthema- NUuNg grundlegender Arbeiten VO  a Fetcher und Kolakowski AL
tik befassen: Philosophie des Materialismus DbZw. des Marx1ısmus.

Gunther (Saekularisierung als mögliche orm des nter- Abgesehen VO  e diesem Mißverhältnis zwischen eTrklärter
gangs?) betont, daß Säkularisierungsprozesse als Übergangsphasen der religiö- Absicht und der mıi1t bloßen Andeutungen kaum leistenden
SeIl Entwicklung un! nicht als Untergang VO  w} Religionen anzusehen selen.
David Aa (T’he secularization thesis an the decline of particular Einführung 1n die Spannbreite der Gegenwartsphilosophie, ist die

Darstellung insgesamt empfehle Ihre Stärke, auf verständlichereligions) analysiert theoretische Probleme des soziologischen Säkularisie-
rungskonzepts. Der schlieBt mıit einem Aufsatz VO  - Burkhard Weise den Grundgedanken eines Philosophen entwickeln,
(„VWir gläubigen Physiker“. ZurT Religionsgeschichte physikalischer Entwick- kommt allerdings dort meılsten ZU Iragen, sich nach
lungen 1 Jahrhundert), 1n dem auf die expliziten Berührungspunkte der Ansicht VO jeweils Höhepunkte der Philosophiegeschichte
modernen Physik (personalisiert Beispiel VO  - kınstelin, Planck un! der handelt
„Gnosis VO Princeton”) miıt Religion eın.gegangen wird. Münster Berthold Wald

I )ie hier vorgelegte Aufsatzsammlung verdient Beachtung, da 61€e
einen bisher kaum thematisierten Aspekt der Religionsgeschichte
anhand Zanlreıcher Einzelbeispiele erläutert. Dabei wird eutlich, Rblston, Holmes, 1008 Religious Inquiry Particıpation an Detachment.

New York Philosophical Library 1985 AIV, 309 D L W. US-$ D AAdaß die Religionspolitik och weiıt davon entiernt 1st, die Vielfalt
religiöser Wandlungsprozesse 1n eliner allgemeinen Theorie syste- NT: Philosophieprofessor der Colorado State Universıity,

unternımmt den Versuch, anhand VO  . Vvier Persönlichkeitenmatısıeren können. Der Beitrag VO  w Carsten Colpe ErTMLAS hier
Anstöße geben, und bleibt hoffen, daß die hier gesammel- Augustinus als RKepräsentan des Christentums, al-Ghazalıi als Ver-
ten eiträge welterer wissenschaftlicher Bearbeitung dieses The- treter des Islams, Sankara als Interpret des Hinduismus und agar-
I11ds AaNTEBEN. Juna als Anwalt des Buddhismus Jjene aixalen Wege darzustellen

Hannover Hubert Seiwert un miteinander 1n Beziehung setzen, „OVETI 16 the human
[aACGe has sought the divine“ (Vorwort, VIL Ist schon die Auswahl
der Vvler 1m Buch vorgestellten (3—11) Persönlichkeiten eigenwillig
und subjektiv, verwundert mehr noch, daß das Judentum völligKeil, Günther: Philosophiegeschichte IL Von der Aufklärung bis ZUL egen-

wart. Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer 1987 202 (Theologi- übergangen WIT'  dl jene Religion also, 1n der sowohl das Christentum
sche Wissenschaft. Sammelwerk für Studium un! Beruf, 14,2), kart als auch der Islam auftf Je eigene Weise radizieren bzw der beide

29.80 partızıpleren.
Mit dem 1987 erschienen I1 „Von der Aufklärung his UFE Ungeachtet dieser Tatsache ll V{. den Leser nicht L1UFrC mıiıt den ler

Gegenwart” ist ıne philosophiegeschichtliche Darstellung ZU genannten Persönlichkeiten un den VOIl ihnen repräsentierten Glaubens-
SC gelangt, die sich bei guter Verständlichkeit VOT allem richtungen vertraut machen, sondern ihn teilhaben lassen deren Suche
chüler, für einen ersten Überblick auch Studenten der Fach- ach der fi Diese Suche nach dem echten „We g„ ıst

STe begleitet VO  - der rage nach den Möglichkeiten und Grenzen desphilosophie wendet. hne [0301 außen her“ urteilen, VO Sprechens VO und über „Gott“ ın den VO  - Rolston charakterisiertenStandpunkt e1INerTr bestimmten Philosophie, will über die herme-
neutische Durchdringung der jeweiligen Philosophie hinaus „MOß- „Weg“-Beschreibungen. Seine eigene religionsphilosophische Posıtion äDßt

sich zusammenfassen: „In Cdse the 1aIine of the method suggestslichst tief 1n die wirklich philosophische Problematik einführen“ where the teacher and ose taught by remaln: phenomenal, historical,
Vorwort). Als deren elementaren Indikator sieht den Wandel der scientific, comparatıve, relative“ 257}

Dıie 285-—-303 kommen zeitlich ber 1980 nichtFragestellung VOo einem prımär ontologisch orıentierten hiloso-
phieren och der Renaissance-Philosophie hin eiNer primär hinaus und lassen, uch Was kritische Editionen angeht, wünschen übrig.
erkenntnistheoretischen Grundlegung der neuzeitlichen Philoso- Würzburg Ludwig Hagemann
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Theologische Bibliographie E7Z 17,19 Uun! 31; n n e Ratschow, Carl-Heinz: Von des Chri-
sten Hoffnung; 181—195 SCHMmMIdt; Werner Pentateuch un! Pro-
phetie. 1ne Skizze Verschiedenartigkeit un! Einheit alttestamentli-Auswahl VO  jn neuerschienenen Büchern und Aufsätzen ZUrLF her T’heologie; 196-216 SCHRMAT, Hans-Christoph: Tradition derTheologie un! ihren Grenzgebieten Prophetenbücher 1ın den Schichten der Plagenerzählung F x „‚1-11,10;

Zusammengestellt VOoO  . Ekrwın 55 Münster, unter Mitarbeit D1L=27306 uhm, Bernhard: De insplratione prophetarum. Mitgeteilt
VO Rudolf Smend:;: PE AD Winfried: „Vom Norden her wirdVO  - Seminaren des Fachbereichs ath Theologie

der Universitä: Münster das Unheil Töffnet.“ / Jeremia ‚11-16; 246264 Veijola, 11ımo:
Die Propheten un:! das Alter des Sabbatgebots:; 5265276 Wanke,(Sigelverzeichnis ThRev I9 Sp. 149-160) Gunther: Jeremlas Ackerkauf: eil 1 Gericht?; P DL Würth-

Br TAS Zur Opferprobe Elias Reg 8,21-39
O Van: semilotic analysis of enesis D semi1otic theory anı

method of analysis, Applied the otf the (jarden of Eden.IlL. Allgemeines ssen/Maastricht: Van Gorcum 1989 244 Studia semiıtica Neerlandi-
XAXV; 42,950Ala ; urt Supplementa den neutestamentlichen un:! den kirchenge- E Thomas God the mountaın. study of redaction, theologyschichtlichen ntwürften. Zum Geburtstag hrsg. Vo  3 eate KOöster B,

de Gruyter 1990 VI, 516 LW. 198,— and iın Exodus 19-24 Atlanta, (32 Scholars Pr 1989 224 The
ft und Kirche. Festschrift für Eduard Lohse Hrsg. VoO  — urt Soclety of biblical literature. Monograph Serles XXXVII; 17,95

riesterschriftl. Abschnitt 1 deuterono-Aland Biel Luther-Verl 1989 404 extie uUun! Arbeiten ZUTLC Bibel f NZO Josua 13=-21 E1N
3:711=—404 Bibliographie Lohse mistischen Geschichtswerk. Fr S Universitätsverl.; 50 Vandenhoeck

99- alle ber se1d Brüder.  « Festschrift für Al[del] T{heodor] Khour vAa uprecht 1990 1292 Orbis biblicus ei orientalis XGIV; ofTr 34 ;—
Geb Hrsg. Ludwig Hagemann, TNS Pulsfort. W Echter: f 1 G Piertelice: „Keiner War wI1e eT.  an Untersuchung 7A14} Strukturenberge: VO. Könige 22—-23 St Ottilien: EOS erl 1989 XI, 473 S BeilTelos erl 1990 040 SS Abb Würzburger Forschungen ZUFTFK Miss1ons- Arbeiten Text un Sprache 1m Alten JTestament .9 8 MünchenerUun! Religionswissenschaft UL, 1E kart /4,80; 029-637 Bibliographie Universitätsschriften. Phil Fak Altertumskunde und Kulturwissenschaf-Khoury. ten:; kart 0O3,— [)ISS; München

ajs- Ronald KZzZe jel GrTK, M1 Eerdmans 1989 A, 363 The
forms of the Old Testament literature ALAÄ:;: 29,95

IL Bibelwissenschaft E Helmut: Künder der Schreiber? EKine ese ZU. Problem
der „Schriftprophetie“ auf Grund VO.  - Maleachi 1,6-2,9 F{m u a LangAllgemeines 1989 102 eiträge ZUTFC Erforschung des Alten Testaments un! des

Greenstein, Edward Essayvs biblical method anı translation. antiken Judentums ALIX: ofr 306,-—.
Atlanta, (3& Scholars Pr. 1989 AVI, 147 Brown Judaic studies CI k Ruth Trishagion un: Gottesherrschaft Psalm als Neuiminter-

eier Max Linguilstics and biblical interpretation. pretation VO  5 10ra un Propheten. StuL erl ath Bibelwerk 19829
LO SPCK 1989 348 9,95 V 7Z Stuttgarter Bibelstudien

5Savoca, (aetano Inıziazione all’analisi biblica strutturalista. 1eorl1a TE ary AÄAmaos. COoMMEeNTAaTY. GrTrR Kegency Reiference Library
1989 307 Library of biblical inter retation; 17295Ii(phCazıon] pratiche. essina 19829 BSALK: 135 [ Lıre 52 01018)

aITYV! ommentary Danie Foreword DYy Daniel Bultema.Robert The poetics of biblical narratıve. 5S0noma, R Pole-
GTK, Mich Kre a] 1988 368 12,94bridge Pr. 1988 318 Foundations facets. lterary facets. Kampen, John 5}

Altes Testament
Hasideans an the Or1gin of Pharisaism. study 1n

anı Maccabees. Atlanta, Ga.: Scholars Pr 1989 A 241 deptuagint
Dıiıe er sraels eiträge ZUT Theolo e der Patriarchenüberlieferungen an Gognate studies Serl1es AAIV: 1799 Diss., Hebrew Union College]

1 Alten Testament nNnier verantwort icher Mitwirkung VOoO  g ugustinMüller hrsg. Von Manired GÖTE. Festschrift für Josef Scharbert ZU Neues Testament
Geburtstag.] Stu. erl Kath ibelwerk 1989 461 S L W. 08,—;
enth 16 altz Klaus Schriftauslegung bei Deuterojesaja?

Wiickens, Ulrich: Das historisch ausgele te Neue Testament als Kanon
Heiliger Schritft. Wissenschaft un! Kirc Festschrift für Lohse .43,22-28 als eispiel; Z E Johannes Jakobs Kampf mıiıt Biel 1989, 13-—28; 29-56 IS eler‘ ıe der Schriftdem Dämon Gen. 2,243-33 DA Cazelles, Henr!: Abraham biblisch-theologisch betrachtet: 5/-69 55 Rudoaolf:Ne eb; 33—-40 Peie0ot: 1as Des Inscr1ptions de De1ir au „Jeder Schriftgelehrte, der e1Nn Jünger des Himmelreiches geworden ıe

ira LU0ONs bibliques, PIODOS des Sdyn, des Sedim ei de Sadday:; 41-60 (M{t SE 7095 Vögtle, Nnion: 1ne überholte „Menschensohn“-Füglister, Notker: Psalm 105 un! die Väterverheißbung; pothese?; 67 Kı o ] E Charles: School, Convent-Görg, Manired: Abra(ha)m Wende YADGR Zukunft. Zum Beginn der 14 and church ın the New JLestament: 1L h w e1 } A Edu-priesterschriftlichen bra amsgeschichte; 7382 GTrOSS, Heinrich: ard Altes un! Neues den „Elementen der Welt“ 1n Kol 2,20; Gal 4,3Zur theologischen Bedeutung VO hälak gehen) 1ın den Abraham- 119131 Ba Taugo )as Gericht über die Juden un! die kettungGeschichten Gen 2-25; SEn Haag, TNS Die Abrahamtradition Sd11Z sTaels A Thess 2,151. un! KOom 11,25f.>; 1321748 Aland, urtiın Gen 1 107-138 Irs g 1 &, Hubert: Erhörungsmotiv un Ismaelna-
1n Gen 16,11 un:! ALAT: S. 139-154 }Jerem1as, Jörg: Jakob 1m

Neutestamentliche Textkritik un! KXegese; 149-173 K, tto arl
Barths Beitrag ZUTrC Erforschung des Neuen TestamentsAmosbuch: 155167 Kı Rudoaolf: Nachtrag und Neuorlentierung. Sherman The least of brothers: Matthew 25:31-46 history ofAnmerkungen ZU Jahwisten 1n den Abrahamserzählungen; 16917832 interpretation. Atlanta, 53 Scholars Pr 19839 AAIL, 262 Society ofKrasSsovec, JoZze Der Ruf nach Gerechtigkeit 1n Gen 8,16-33:; biblical literature. Dıissertation Serles GAÄIV: cl 26,95,— 1SS., Washing-183-210 10 hfink Norbert: Din 12,1 un! Gen 15,18 Das dem Samen iON. Cath Uniıv.

Abrahams geschenkte Land als der Geltungsbereich der deuteronomi- Geddert, Timothy Watchwords Mark 13 iın Markan eschatology.schen Gesetze: P D PE Marböck, Johann Heilige Tte 1mM Jakobs- Sheffield: ISO T Pr 1989 An ournal for the study of the Newzyklus. kinige Beobachtungen und Aspekte; TD S15 Rudoaolf: Jestament Suppl serles AAXVI; 29,—„Glauben“ un! „Gerechtigkeit“ 7 Gen 15,' S5. 259266 Müller, George: The extual nature of Shem-Tob’s Hebrew Matithew. JBLugustin Die Mehrungsverheißung UunNn! ihre vielfältige Formulierung; 108, 1989, 239-257; 259281 Struthers Malbon, Elizabeth The5207270 Kinggren, Helmer: Die Versuchung Josefs QGen 39 Jewish eaders 1n E
Z 86 Kuppert, Lothar: ZUT Offenbarung des Gottes des Vaters Gospel of Mark Jliterary study of Marcan

ailure Mar
characterization; 283300 Andrew The promise anı thedGen 46,1-—5>. Traditions- und redaktionsgeschichtliche Überlegungen; 16:7,8; 301-31383 a tSON, Duane CorinthiansB PEZ AO Schreiner, Josel: Das Gebet Jakobs Gen 32,10-13;; 0:23-11:1 1n the light of Greco-Roman rhetoric.

S03= 325 Seidis Theodor: „Ziwel Gesichter“ der zwel Geschichten? Kremer, Jacob: Lukasevangelium. Wü Echter 19838 256 ıe NeueNeuversuch einer Literarkritik Gen 20; KD LT Echter Bibel Kommentar AABE Neuen J1estament mıiıt der Einheitsüber-
I, Sigurdur Abram 1n KanaCtan. Kinige Literaturwissenschaftliche SetZUNg; kart 46,—Beobachtungen den Wanderungsberichten 1n Gen 12-13; 343-359 Goulder, Michael Douglas: Luke HO paradi Vol. Part TheWahl, tto Dıie Flucht e1Nes Berufenen dQGen 12,10-20> Gedanken argument. Part H Commentar Luke 4O Vo 88 Part IL: Commenta-einer aktuellen alten Geschichte:; S: 361411 Weımar, etier: Luke 512455 She ‚eld. ISOT Pr. 1989 452 D.; p. 454-824Genesis 1:3 Ein redaktionskritischer Versuch: 413-430 ournal for the study of the New Testament Suppl Serles X 40,—Erich: Der ott Abrahams un! die Völker. Beobachtungen Psalm 47;

431467 Schriftenverzeichnis zus.gestellt VO  - Werner Berg.
the death af the Lukan Jesus. Dennis Sylva (ed  C Fifm: Hain

ei un Prophetenbuch. Festschrift für tto Kaiser ZU Geburts-
1990 231 thenäums Monografien: Theologie LAAXIUIL Bonner bibli-
sche eiträge; SB Z0U= Z I1 , Joel The death of Jesus, 0d’’stag. Hrsg. VO Volkmar TIEZ a de Gruyter 1989 VI, 284 Sservant; 29-56.174-183 5 Taig Is Luke’s 1eWw of the JewishBeiheft ZUFEFT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft GEXXKXV? rejection of eEsus antı-semitic?:; 9375672183418 Danker, FrederickLw. 144,—; ‚enth JESI: s Ferdinand The prophets: dIe Imaged through beneficence: OL 88378 Karris, Robertheading for pPard switch?: 9-28 kFEmerton, John The Luke 23:47 and the Lucan 1eW of Jesus’ death; . /9-107.190-193:meaning of the erb hämas 1n Jeremiah 13;,22; 2943 7E Volkmar: Mo 65511 avı The 'Leaven of the Pharisees’ and “This GenerTa-Amosbuch, Amosschule un! historischer AÄmos:; 4458 t1on’: srael rejection of Jesus according to Luke: 108-124.194-203

BFT, Erhard „Gemeindebildung“ 1n Pro hetenbüchern? Beobachtun- Garıoik John Luke’s Ccrucifixion I!  5 p. 125-152.204-210:SEn un! Überlegungen A& UG Traditions- Redaktionsprozeß propheti- Riehard. Earl Jesus’ aSsıonN an death 1n Acts:; O81 6569234502177scher Schriften; 5972 Gese, Hartmut Amaos ö,4- Der kosmische Sylva, Denniıis eat anı ife al the center of the world.Frevel händlerischer Habgier: AA Anton1ius ıe
Prophetenlegende Keg Mißdeutung, Um Eeutung, Bedeutung;

MiEFerT.: Eddie OV! Salvation nistory 1n the prologue ot John The
significance of John 1:3/4 Le1 L1e:8::] Brill 1989 TES Novum82-—-97. Je Jörg: Völkersprüche und Visionsberic te 1ım AmoOs- Testamentum. Supplement 60,—buch: ST cKane, William: Jeremiah 27,5-8, especially „Nebu- Zıe slie D John Paul’s letter tO the Komans. LO SE  < PFr Phil Trinitychadnezzar, servant“: S ET M1ı  mann; 51e ried: „We e! Pr. Int 1989 382 IPI New Testament commentarIies; 9,50ÄSSUT, Stab meines Z0rns“ Jes 10,5-9.13aß-15>; 133=—149: PTE } 0 H- Elizabeth The function of Apocalyptic anı wisdom traditionsLothar: Jesaja un die Deuteronomisten; 150172 arl- in Romans 9—-11 Atlanta, Ga Scholars Pr 1989 260 Society ofFriedrich: Zur rage ach altesten JTexten 1m Ezechielbuch Erwägungen biblical iNterature. Dissertation Sserles Gx 16,95 185:, Princeton]
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d The problem of the antısemitic between Thessaloni- Theorie und Praxis der mittelalterlichen Bischofsbestellungen 1M Span-
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